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der vierfußigen Thiere. 





xx Der Bär (Bear) 


Sehe Vorderzoͤhne und zwey Eckzaͤhne ſtehen in jeder Kinnlade. 
Border - und Hinterfüße haben fuͤnf Zehen. 
4 Benm Gehen treten diefe ch mie‘ den Hinterfuͤßen auf den ganzen guf, bie 


auf die Ferſe auf. 


F 208. Dir Landbaͤr. (Der Graune Bär. Brown ABen) 
Ursus,, Plinii lib. VIIL c. 36, 


In Atırsı. ÖOppian Cymeg Il, ı 
it» + Ursus.  Gesner * ir) sie, An, Subter. 4. Raii Sy. 4 171. 
Niedzwiedz. Azaczinski Polon. 225. 
Bar. Klein quad. 82. Schwenchfeld Teriotroph, 131 Kidimgers wilde 
Thiere 32. a) Arct. Zool. I. No. 20. 5) 
Ursüs niger, cauda concolare, Brisson Yuad, 187. 
"Ursus, canda abrupta, en Syst. XI. 69. ©) 
. Biorn, : Faun. Suec. 
"L’Our, De Buffon. viũ. ni. tab. 31, 32, a Ze 
Br “ Bandbdr, v. es ebers Gäugethiere III. 502. Taf. 39. 4% 


Lar. Movs. DE 
a | ‚8 2 Der 


s 


" * Seren en Thiere, Taf. et ads‘ da — Gmelin' Lin, Syst. I. 1. p. 
‘bare Thiere, Taf. 3. Größere Thie J— Taf. 5. 100. n. ı. Erxleben mamm. p. 156. ®, 
Bären, Tf. 1. 2: 4 B. d) Ueberf, von Mortini. V.®.91. B. 

3) — von Kern v. Zimmermann. 1. ©. e) Vergl. ferner: von Zimmermann gear. 

B. Zoot. I. 209. Al. 274 — Höpfners Mas 

>) Ursus — U. Sunoo — cau· „gain 


2.2 a Ei E23 


Raubthiere. 


Der Landbaͤr har einen langen Kopf; kleine Augen; kurze, an der Spitze abgerunde⸗ 

te Ohren ; ſtarke, die und plumpe Gliedmaßen; und einen fehr kurzen Schwanz; große 
"Füße; der Körper ift mit langen, zottigen Haaren bedeckt, die verfhieden gefärbt find; die 
größten find roſtbraun; einige von den Ruſſiſchen Graͤnzen ſchwarz, mit weißen Haaren 
vermifcht, welche die Deutſchen Silberbären nennen, und in der. Tatareg werden euch Wie · 


324 


wohl felten) rein weiße Landbären angetroffen. N» j: 4 


gayin für die Naturkunde ©. II. St. 9. ©. 
134. — Taube Befhreibungen von Slavo—⸗ 
nten.1.®. 16. — Pontopptdang Non 
wegen II, S. 24. — Sawediſche Abhandlun—⸗ 
gen IX. 300. XXXIV. 239 — Goeze'é 
Europdifhe Fauna. I. S. 345. — Pallas 
Reife durch Rußland I. ©. 141. 


Deife durch Rußland. II. S. 293. — Dem 
zauitic. Abh. zur Maturgefch. I. 95. au X. 
XL, — Meine RS. Deutftisnde, I. 9, 
332. — Donndorfs Zoot. Beytt. I 316, 
Me. 1. 


B. 
95 Pennamt unterfeldet, fo wie Dr. Dallas, 
den braunen Lanpbär (Ursus Arctos) , 


als Art von dem Amerifanifhen ſchwar— 


jen kandbär (U. americanus), die andere 


J. B. Hrn Zimmermann nur als Bari 
täten trennen. Da hierdurch teicht eine Verwir⸗ 
zung der Synonymen enftchen ann, weil wir 
in Europı auch einen ſchwarzen Bär haben, 
fo wil ich bier die Varietäten unfers 
Landbären (Ursus Äretos) (mofür man fie 


gewöhnlich nimmt) etwas genauer, alt #6 Hr. 


Pennant im Terte shit, angeben. 

Dir Landbär zähle in Ruͤckſicht feiner Barden 
folgende Abänderungen: 

a) Der duntels ober roftfra une 
Landbdr. Er wohnt nicht bloß im nördlichen 
Europa und Aflen, fondern vorzüglich im 
den mitttern und ſädlichen Theilen von Polen 
bis nah Oberitalien und von Bibirien 
bis nah Siam und Cevlom, . 

b) Der fhwarze Landbaͤr, deſſen Hası 
re meiſt braun auslaufen. Er bewohnt vor 


vorzüglih den Morten von Europa und, 


Afien, doch wird er auch In Polsmangeicofs 


II, S. 207. 
209. 0. — Smelin (des ält.) Reife, I. ©. ' 
309. ll, S. 207. 470. — S. ©. Bmeltn‘ 


# Bir — m. — 
Er 


Ten, ı von de ihn Die Oärenführer nah Deutſch⸗ 
land bringen, 
Dieß find die Hauptverſchiedenheiten. Dann 


- trifft man noch an: 


c) Den lichtbraunen Landbar. Yu 


der Ge aud in Daten Arkt. 
Zool. I, S. 64. 4. 
ch Den weißen Randbär. Diefer if 


“entweder a): kein mehr, 6) filbartweiß oder <) 
erh Rzaczinski Auct, !hist. nat. 
ol! 322, Erxieben Syst, 159. Algem. 

Reiſen. Il. &. 691. - 

e) Den grauen Dir. Er hat einge 
miſchte weiße Haare. Arkt. Zoot, 1. S. 65 d. 
Micht nur'in Europa, fondern aub in Amy 
rifa.. : 

N Den;mweißgefädtten Bir. Ge— 

woͤhnlich ſchwatz und weiß geihädt, Dallas 

Deife durch Rußland, II. S 691. 

Here Dorthaufen *) hält mehrere von 
biefen Bartetäten, nah Herrn von Balis 
Beranlaffung ), für befondere Arten, die ich 
auch haer um Fine noch genauere Untsrfuhung 
—* Srgcafantes zu verentaſſen, anfuͤhren 
wi 

‘3, Der, (hwarje Bär oder Ameifew 

bär. Ursus niger. 
Ursus Arctos niger. Gmelin Lin. 1. 
l. c. a4. v. Schrebers Saͤugethlere 


13 


140. 
Eompenzisfe Blbliothek: Zoologe IT. 199. 
- Er hat.einen Biken Kopf, ‚eine abgeftumpfte 
Schnauze, einen. furzen Hals und Schwan 
und eine [hwarze Farbe, 
4, Ehe 


”) Deffen Deutſche Bauna: T. 44. u 
"*) In Höpfuers Magatin a. 4 D: 


— 


minen braunen 


seh Polen) 
stehen aufzdsland · ſtudet. 


7 Tun KA Sean au diaſer · Zeit Peine Bade, 


ſtimmenden 


®; 


ten MWegetabilfen,,, , 
‚and Sofeften, und 


" gandbär. 
Er bewo hnt die noͤrdlichen Tpeile von Euro 


*24 
! 


ji Ir} 1 * tv ur 1“ 
Dean: finder ihn bloß in den märblihen 


Landern und in den rauhen und großen Waldun⸗ 
gen der Schweiz. Der längere Kopf, die laͤn⸗ 
gern Ohren, das längere, zärtere, tieſſchwarze 


und ſeidenattig glänzende Haar und die kleinere 


Geſtalt —* ihn dußerlich von dem ge⸗ 
6 von dem er auch im Na⸗ 
turel, im der Lebensart and der Begam) 
tungszeit abweicht. Sea Maturel af fanfı 
ter. Beine Nahr un g nimmt er vorzüglich aus 


dem Pflanzenreihe, und es beſteht foldhe vorzägg ” 


lich aus Beeren von manderien Stauden und 
Sreäuhern, Wurzeln, jungem Grafe und ander 
Mur felten feiße er Bifche 
d nur dann, wann er fo ohne 
Mühe‘ dazıı kommt, Fleiſch⸗ begattet 
ſich zw Ende Soptembere und Anfahg: Octobers, - 
. hmd das Weaſechen bringt ſetne Zungen im März 
oder zu Anfang Aprils, 
— 322 ſowohl als auf den Alpen, noch nicht 
aus der Winterruhe hervorgegangen: it und 


zung au mm, 

EEE BL Addiſet Aet iſt haqh ibereim 

Beugutſſen WEN 

— der Peine weiße, oder Sttberbär, 
qus Arctos „albus, Lin. 

welcher‘ lich im Rußland, In dent daran’ graͤnen/ 

An Och aeden und Mormegensdasi, 

Haare habe ale fhnermelße &; 


‚fe nad dem die Spike im Hrößerer toder kerin# 
gerer Länge weiß find, eine weiße oder mehr Ins 


BGrauliche fallende Silderfarbe hervorbringt. 


4 Der braune Bir, rsus fuscus, 


u , mon Arcıog fuscus? \ömelin' Din.! +» 
' ’ s ET ET 9. 36 1 
Ours hrun des Alpes. Buffon' 1, c. 


t 31. 
». Shrebers Odugeth Taf! 139. 
Eompendröfe Bibl. Zocl. IF 784. a; 
Dir Kopf I DIE, Sie Echntinge dbgeumpft 


belaer als bey dem vorhergehenden), der Hals 


% 


... 
. J 


den. wide 


«825 
pa und Aſten, die Alpen in der 
Ss 3 


| Schweiz 


eg R . 
und Schwanz find kurz, der Körper Braun oder 
‚braungrau, nicht felten ſchwarzbraun. 


Dieß iſt Die gemeinite Art, welche fih noch 
"= Joge in Deusfhland, und zwar in Niederöſter⸗ 


rei, Tyrol, Steyermark, Kärnthen, Crain, 
in den großen Wäldern des Herzogthums Er 


mau, in Pommern und hoͤchſt felten in Schle⸗ 


“ flen,.. im einfamen : Waldungen,  desgleichen im 
: Dem ſchwetzeriſchen Alpen, findet, Sen Nas 
turel iſt fanfter, ald beu der folgenden Art. 
Ernähre Ach von jungem Getreide, Gras, allers 
hand Bseren, befonders Erdbreren und andern 
©touden + Strauchfrudten, Haldekorn, 
‚, Kaftanien, Trauben, Inſecten, befonders Aniels 
fen, denen er fehr begierig nachgeht, umd, wenn 
er es ohheriähe: haben kann, von Fleiih, 
wacht aber wicht, fo ordentliche Jagd auf Thiere, 
wie die folgende Art. Er lebt in Monogamig, 


wo der Bär, innoröy begattet fih zu Ende des Junius und Am⸗ 


fang dr Julius, und bringe feine Zunge nad 
6 Wonaten, wahrend der allen Baͤren eigenen 
Binuperudee . 
a eolhe Bär. Ursus rüfus. 
Eompendioſe Bibliorhetz Bob, Mais4. b. 
OSopforerc Magazin a, m ©. 734. 
Die Schnauze iſt abgeſtumpft, aber, nebf 
dem ganzen Kopfe ſchmaͤler als bey dem beyden 
vorhergehenden Arıen, Hals und Schwanz find 
Bar. der 'Körner.braund aber fuchs rothh. 
ı ‚Erfinder ‚fh in den [hweizerifhen 
und tyroliſchen Alpen, wahrſcheinlich auch 
in mehreren Gegenden, to der braune Baͤr 
wohnt, Er if kleiner als jener; hat ein wil⸗ 
deres Naturel, raubt Dich, welchem baſtan⸗ 
ſtandig nachzuſteilen und aufzulauern, fein tigt 
liches Geſchaͤfte iſt; ja er iſt ſo murhig, daß er 
in Gegenwart von Menſchen ein Süd Vieh 
anfällt. and zjerneißt. Auch jagt, er das; Bich, 
bis es ermattet und ihm leichter zue Beute wird, 
iweihes jener nie thut, 
Dieſes ganz beſondere Naturel, und der eige⸗ 
ne Bau des Kopfes, weicher nach din Bemer⸗ 
kungen des Heren von Ba lit einem Schweins⸗ 
CMppfe ütemiicy ahnlich iſt, chatakteriſtren ihn 
a at I GE 


2 fen 


— 


nr 


— Wapbthine. 


Schweiz und Dauphine', Xrabien,!) Japan,“) und Ceylon, N die noͤrdli⸗ 
chen Theile von Nord Amerika, von wannen er ſich bis zu den Andes von Peru 
erſtreckt. Herr Sham belehrt uns, daß er auch in der Barbaren gefunden werde 3. 
Sie muͤſſen da fonft ſehr zahlreich eweſen ſeyn, denn Plinius ſagt, daß Domitius Ae⸗ 
nobarbus in einem Schauſpiel 00 Numiviſche Bären ab eben ſo viel Herpiöpifche 
Jaͤger aufgeführt Härte, Y. Die braunen’ Landbäre freffen zuwellen Fleiſch, rich“ 
fen daher Schaden, unter den Keerden an und geben aud) dem Aaſe nad, allein ihre Haupt« 
nahrung macht doch Wurzeln, Fruͤchte und andere Begetabilien aus, Sie fudyen daher Die 
‚Erbsfelder auf, pflüden, wenn fle reif find, viel ab, ſchlagen fle an einer harten Stelfe aus 
‚den Schoten aus, Freffen fie, und ſchleppen das Stroh weg. Sie breden auf) des, Wine - 
ters in die Pachtershoͤfe ein und machen große‘ Verwüftunge in den Hafervorräthen 5 vor“ 
zuͤglich gern aber geben fie nad) Honig. , Sie leben von Früchten, Beeren, und Huͤlſen · 
fruͤchten aller Urt und freſſen ſehr gern ſchwarze Maulbeeren. Vorzuͤglich find ſie große 
Liebhaber von Kartoffeln, welche fie mit ihren großen Pfoten ſehr geſchickt auszugraben 
wiſſen. Sie richten große BVerheerungen in den Maisfeldern on und lieben die Mil, 
uch nähren ‚fie ſich von Heringen, welche fie zu der Jahrszejt fangen, wenn diefe Fiſche 
in den feichten Seebuchten in großen Zügen anfonmmen ; hierdurch erhält. aber ihr Fleiſch einen 
fehr widrigen Geſchmack; eben diefelbe Wirkung hat man aud) bemerkt, wenn fie die bittern 
Beeren des Tupelobaumes (Nyssa) freffen. FJ 
Pie Bären ſchlagen mit ihren Vorderfuͤßen wie eine Katze; der Zähne bedienen fie ſich 
In ihrem, Kampfe felten oder gar nicht, Wem fle jemanden anfallen; fo: greifen: fie ihn ges 
swöhnlicy mit ihren Pfoten, druͤcken ihn an ihre Bruft, und auetfchen ihn ſogleich todt. 
Sie weiblichen Bäre entfernen ſich nach der Vegattungszeit, in die verborgenften Ders 
fer, damit, wenn fie Junge bringen; die männlichen Däre ſie nicht auffreffen. Man ber 
hauptet für gewiß, dafi von einigen hunbert Bären, bie im Winter, (wo bie Setzeit iſt) in Ame · 
rika getöbet werden, kaum ein weiblicher gefunden werde: ") fonerftedtt ift ihr Aufen thalt, wen 
fie teächtig find, Sie beringen zwey, hoͤchſt felten drey Junge auf einmal.zup Welt, 
Diefe find feine fo unförmliche Maffe,, die erſt in die Vie Figur geledt! werden muͤſſe/ 
tbie die Alten vorgeben ").: : Die Jungen deg braunen | ären find ſchoͤn weiß und haben 
einen weißen Ring um ben Hals, Le — —— * 
— Rn) ni Br- 7; garen ] „Tann he, Don 
offenbar ats eine! beſondere Art, Er geht, D Lib, Vül.c.36 ;, *— X 
and dem Honia gerne nad. Er begattet m) Unter fünf. hundert Bären, die in einem Wins 
ich im Auquſt oder September, und dasBelbs,- ter Im amen Graffpafıen von Virginien ger 


chen trägt 6 Monate. ©, tödtet wurden, Maren zwey Weibchen, und dies 
ge) Forskal, IV. 4 fe waren nicht träctia, Lawson, 117. 
bh) Kaempfer Hist, Japan. 1. 126, n) Hi supt candida informisque caro, pau- 


. 5) Knox hist Ceylon, 20. (Ueberf, 8:4) © "lo muribus major, sine oculis, sine pilo; 
hy) Sham Reiſe 157 8. & RSR? ‚ungus® 


Amerikanifcher Bär 3237 


Das Fleiſch eines" Baten iſt im Herbſt, wenn ſie von der Ecer · und anbeter Maſt 
außerordentlich fett geworden find, ein vortreffliches Eſſen, und das der ungen eines der 
üppigften Gerichte, Die Tagen der Alten werden, wie befannt, unter die größten Delica« 
teffen gerechnet. Das Fett iſt weiß, und fehr füß; und das ausgefochte Det ſoll in Brüs 
chen, Verenkungen und alten Schäden vortreffliche Dienſte thun. 

In Dein Iepten Herbſttagen ziehen fich Die Bären, nachdem: fie den größten Grab von 
Bettigkeit erhalten haben, in ihre Höhlen: zurüct,> bringen da eine fange Zeit in einer gänzli- 
hen Unthaͤtigkeit zu, und nehmen feine andere Nahrumgsmittel zu fi, als das Bett, wel 

ches fie aus ihren Tagen, worin eine große. Maſſe davon angetroffen wird, ausfaugen. 
5, In Lappland bringen fie die langen Nächte in Höhlen zu, die fie mit einem 
Mooß · Bette warm ausgefütterthaben, wollen fid) in denſelben zufammen, und find fo vor ber 
Kälte der ſtrengſten Jahrszeit ſicher.) Zu ihrem Hinterhälte wählen fie Felfenklippen, die 
dciefſten verborgendſten Dickungen in Wäldern und pople alte Bäume, auf.denen fie mit vieler Be · 
hendigkeit und Geſchicklichkeit auf- und abjteigen können. Da fie feine Wintervorrärhe ein- 
fommeln, fo werben fie nad) einem gewiffen Zeitraume durch Hunger gendthigt ihre Ruhe» 
Pläge ju:verlaffen, und fle find- alsdann außerordentlich mager. In Amerika werten 
chrer jährlich eine'große Anzahl ihres Fleifches, oder ihres Balges wegen, welder 
leßtere einen wichtigen Handelsartikel ausmacht; ıgetöden ?) ı | : 2 
209. Der Amerikaniſche Bär. (Der fhwarge Bir, Black,B.) 
Arct. Zool, ad..Ed, Il, No, 19. 4) — —— 
| . — Die 
ungues tantum prominent; hanclambene ben Beat fängt er ſich und fühle das Rich, fo 
. do paulatin figurant. (&te find weifir un: _erarimmt er; und wirft #6 dem Berg hinab nnd 
liche Fleiſchtinmpen, faum größer als Maͤu⸗ fälle Ad todt. In Ramtfhatka geht man 
x ugen und Aasre, nur bie Krallen ray , . mit einem ſtarken fpigigen @ifen und einem 
>... gen vor, und müflen mad und mac durch becken Mfter ouf den Baͤren murhia loß, läßt ihn 
eine Geſtalt bekommen.) Plinii Lib. VIIL d+8 Eifen in den Machen und flicht ihm mit dem 
ee. Be ——— Meſſer ort. — Mm erſchleßt fir auch und 
e) Flor..Lap. 3:3, Dieß Most IR. eine Bas zwar gemöhnlih. In der Schweiz find die Jaͤ 
rierät Bed gemeinen Haarmooßes (Po- ger fchr kuͤhn dabey ©. F 
Iytricbum commune), 9) Ueberf. 1.9, 50. Ursus’ämericanus U, 
) Diefer angegebene Mutzen gehört wohl dem fh, niger, gula genisque ferrugineis, Gme- 
genden Ameritanifhen Bären. ? Lin. 1. 1.p. 101.11. 6. — Pallas Spicileg. 

Die Jagd und ter Aang des Landbiren Zoot. XIV p. 6. 36. — v Shrebers 

"Mind mancheriey. Dean gieſit z. ©. Brandwein &duserhiere ıı Fia. — Hamburarr Mas 
auf den Honig in die Baumſtaͤmme, dadurd: gazin XIV. ©. 612. — Hatms Reiſe nad 
werben fie beranfcht und man töret fle durch eis "Ders nördfihen Amerika. II. 265. III. 56. — 
nen Glan auf den Kopf. Im Sibirien Doandorfe Zool, Beytr. I. ©, 329. Dir. 6, 
legt man ihnen Schlingen mit einem Ag mn Du : - 


r 


328 . Ranbtbiere. 

Die Schnauze iſt lang und fpißigz Die Stirn enge und ſchmal; die Wangen and die 
Kehle ſind gelblihbraun; die Haare uͤber den ganzen Leib und an den Beinen glänzend ſchwarz, 
glatter, feiner, und fürzer als an der Europäifchen Art, und die Ohren länger. 

Sie find gemöhnlich ‚Eleiner, als die Baͤren der alten Welt; doch führt Herr 
Dertram ”) ein Benfpiel von einem alten Bären an, den er in Florida tödere, wel ⸗ 
cher fieben Fuß lang war, und, nad) dem Augenmaaße tarirt, wohl 400: Pfund wog. 

Diefe Thiere, werben in ganz Mordamerife angetroffen, von, der Hudfonsbay 
an bis herunter an deffen ſuͤdliche Graͤnze; allein in Lo wifianaund den füdlichen nordamerikani« 
ſchen Provinzen laſſen fie fi nur zur Winterszeit fehen, mweilfie, um Mahrung zu fuchen, aus 
den nördlichen Gegenden hierher wandern,. Bon dem feften Lande vom noͤrdlichen Ameri- 
fa aus, find fie queer Durch bis auf die Afiatifchen Anfeln verbreitet, Man findet ſie auf 
den Kuriliſchen JInſeln, alfo zwifhen Kamtfharfa ) und Kapan, ‚auf Jeſo, 
Mafima ’), melhes nörblih von Japan liegt, und wahrſcheinlich auf Japan ſelbſt, 
Denn Kämpfer fagt, man treffe „einige Feine Bären in den wrduichen Provinzen von 
Japanſan.) 

Jetzt iſt es ausgemacht, daß dieſer Baͤr von Begetabilien: lebt. Daᷣ Prag 
ein geſchickter und: glaubwuͤrdiger Schriftfteller, fagt, *) daß! bey einem ſehr harten Winter, 
diefe Bären in Menge aus den Wäldern, wo fie doch hinlaͤngliche thierifihe Mahrung har 
ben, tie verhungert hervorgefommen, nach dem untern ouifiana gewandert wären, und 
dort fogar verfucht-härten in Die Höfe ben den Haͤuſern zu brechen. Sie liefen das Fleiſch 
der Schlächter, was im Wege lag, unberührt fiegen, — aber Das Getrelde und die 
Wurzeln, die fle antrafen, begierig auf), Gi. X 


210, Der Eisbär, GPolarbaͤr. Polar B,) 


(Taf. 35.) — 


White bear, MartensS sg > 190, z) — Groenl. 
Crantz Greenl. I. ı Barentz Voy. i8. 45. 


N .4) Ellis Voy. 4 
0 
Catesby Carol, App. KxVI, Arct, ool, 1, No, — d) 


ntan Voy. 1.235 


'Ursus 


Feiſch fol er feltner freffen, und den Menſchen 
- wenig gefährlich fen. — Das Bleifch wird 
in Amerika friich "und geräucert gegeſſen; 
das Kettoder der Thran zu Salben gebraucht 
und die Balge find ein ſteter Handelsertikel 


— Bertram's Journal of his Travels into, 
Last Florida 26, Buffon Suppl. III. 199. 
B. 


5, Stellers Kamtſchatka, 114. B. 
5 Voy. an Nord. IV. p. 5. 8 
u) Kaempfer hist. of Japan. Vol, I, p, 126, 


x) Le Page du Pratz hist, de Ja Louisiane 
T.1. 


®. 
y) Nach Kalm lebt er vorzügie die Trauben 


vom Claret⸗ und Fudsweinftod (Vitis 
babrusca et vulpina. L.) und die linken 


de Zehrwurz (Dracoatium foetidum). 


nach Eutopa. — Man ſſchueßt ſie. B. 
2) Martens Reife 73. B. 
a) Egede Beſchreib. v. Groͤnland. Br, B. 


-5) Ellis Neifenach dem Hudſons Meerbuſen. 39. 


ce): Cranz Hiſt. von Grönland. 107. 
d) Ueberf. I, 55. Dr. 26, 


®. 
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Vrsus alhus, Martenſii. Hlein quad. Ba, J 
L’Qurs blanc. Brisson quad, ı88, Buffon XV. ı28,e) } 
Eisode. v. Ochrebers Säugethiere. Ri. 8. 513. Tafı 41. 


— —  Ler. Mos. N) ! 

Der Eisbär hat einen fangen ſchmalen Kopf und Hals; Furze, abgerundere Ohren 
Bie Nafenfpige it ſchwarz ; die Zähne find fürchterlich groß; das Haar ift lang,  fanft; weiß, 
bin und wieder mit Gelb überjogen-*); bie Gliedmaßen find groß und ftarf; er wird außer 
ordentlich; groß; die Häute von einigen find drenzehn Fuß lang. 
Die Thier iſt auf dem Fältefien Theil der Erdfugel eingefhränfe. Man hat es ſo 
weit als die Reiſenden nordwaͤrts haben eindringen fünnen, über den goſten Grad ver Breite 
- angetroffen. Bloß die Fälteiten Himmelsgegtnden fcheinen feiner Natur angeriieffen zu fern. 
Si bewohnen die Kuſten von Hudfonsbay, Orbnland und Spitzbergen. 
Am Norden vun Norwegen und dem Lande Mefen im Norden von Rußland, fehlen 
fie; doch trifft man fie wieder in großer Menge in Nova Zembla, und. von dem Ob- 
Fluß längs der Sibirifhen Küfte bis zu den Mündungen des Jenefey und der Lena 
än, Weiter Landeinwaͤrts werden fie nie gefunden, es müßte ſich denn einmal einer bey 
öffem dichten Nebel dahin veritren. Auch’inRamtfdyatka und feinen: Inſeln werden fit 
sticht gefehen. Man hat fie wohl zuwellen fo weit gegen Süden angetroffen ale Me u fund 
land liegt; allein hier gebören fie nicht unter Die eingebohrnen Thiere, fondern fle werd 
durch Züfalf mit den ſchwimmenden Eisinfeln heruntergeführt. = 
Des Sommers Über halten ſich die Eisbären auf den Eisinfeln auf, oder gehen von 


einer jur andern. ie ſchwimmen außerordentlid gut, und koͤnnen dieß fechs bis fieben . 


Miilen (leags) weit aushäften 4); fie tauchen auch mit grofier Geſchicklichkeit unter. 

Das Weibchen bringt auf: inmal zwen Junge zur Welt, Die Liebe der Alten 

Und Jungen gegeneinander ift fo.groß, Daß fie lieber fierben als ſich einander verlaſſen. Ihr 
. = — u Minter- 


©) Suppl. Lit. p. 00.1.3: UmfeV. 127 Oemmiung: ef.’ @efh. IT ©. 550. — 
mit einer Fig . Phipps Reife nah dem Notopol. 96. — 
H Ursus maritimus. U. albus, canda ab- Hans und Jfrael de dry ver See Mapı 


zupta, capite colloque elongatus Erx- pen, Infeln, Voͤlker ıc. Frankf. 0, M. 1599, 
ı mammal, p: 160, Gmelin Lin. rot.  Xaf.36 — 57. — dv. Zimmermann geogr, 
2.5. — Ridingerd Bären. Taf. 3. — Zoot. I. & 210. Il, 8, 275. Mr. 167, — 


Cooks Voy. Il, tab. 73. — Pallss Reis Donndorfs Zeol. Beyer. 1. 8. 314 ©. 
fen Il. ©. 691. „Deffen Reif. ne IL g) Die ich geſehen habe, waren üben und über 
Anh. S. 1. — Deffen Spic. Zool. KV, geltlihmeiß, mad dem Bauch zu, mie bey den 
p: 1— 24 tab. 1, — Göriften der Berlin. meiten Thieren, sıwas heller. B. 
Seſellſchaft VI. S. 201, — Maulere A) La Hontan, 


Vennants allgem. Heberf. d. wierfäß. Thiere. II. Band. . Se 


130 Raubthiert. 


Winteraufenthalt it unter dem Schnee ) in- welchem fie ſich tiefe, feſte Höhlen graben 
oder fonft unter einem hohlen Obdach, das die Eisfhollen im Eismeer bilden. 

. Die gewöhnlihe Nahrung ver Eisbäre beſteht ih Fiſchen, Mobben und den -Lcher- 
bleibſeln von Wallfifchen ; - fie graben auch fogar die Leichname von Menſchen aus. Nach 
Menſchenblut ſcheinen fie ſehr begierig zu ſeyn; ſie ſind fo wuͤthend/ daß ſie ganze Geſell · 
ſchaften bewaffnecer Leute angreifen, und ſogar deßhalb im kleine Schiffe ſteigen. Wenn fie 
auf dem trocknen Lande find, fo leben fie von DBögeln-und ihren Eyern, und wenn fie in den 
Haͤuſern der Grönländer Seehundsfleiſch wittern, fo bredyen fie ein und fieblen es weg. 

Ihr größter Feind iſt das Walrof (Mörse) *), mit welchen fie fürchterliche Kämpfe hal · 
ten; allen gewoͤhnlich behaͤlt dieß ſreylich, wegen feiner großen langen Hauer, die Ober⸗ 
hand über den. Eisbaͤr. —J— ta Ic Fun ; A Ts ABER 2, wi 9 
Das g leiſch iſt weiß, und man: ſagt, daß es wie Hammelfleiſch ſchmecke. Das 
Fett wird zu Thran ausgeſchmolzen, und das von den Fuͤßen wird in der Medizin ges 
braucht; allein die Leber ift fehr.umgefund; drey von Barens’s Marrofen wurden tödlich 
Frank, da fie von abgekochter Eisbären - Leber-gegeffen hatten ). oe 
Bor einigen. Jahren wurde oiner lebendig nach. England gebracht. Er war ſeht 
wüthend, immer in Bewegung, brüllte (roared) laut, und ſchien ſich in diefem: warınen 
Klima fehr übel zu befinden, wenn man nicht Eimer voll kaltes Waller über ihn fdyüttete, 
um ihn abzufühlen *). 

Eallirenus Rhodius ”) fpricht in feiner Defchreibung von dem prächtigen Aufzug 
des Prolomäus Philadelphus zu Alerandrien, von einen großen wei— 
fen Bär (Ayurıs Ana weyann min), welcher umter andern wilden Thieren zur Schau aufe 
geführt wurde. Ohngeachtet der jegigen Eingeſchraͤnkheit dieſer Art iſt es doch möglich, 
daß Prolomäus einen zu verfchaffen gewußt hat; ob gerade die Menſchen ſchon in jenen 
frühen Zeiten fo weit bis zum gegenwärtigen Wehnorte diefer Arftifhen Tiere vorge 
drungen find, wage ich weder zu behaupten nody zu läugnen; aber ſeitdem mein Freund, 
Herr Daines Barringron °), die große Kälte, welche in den vorigen Zeiten in den⸗ 
jenigen Länder, die jegt mehr als gemaͤßigt find, bewieſen hat, fo iſt es mehr als wahr 
ſcheinlich, daß fie Damals mit folchen Thieren beſetzt waren, die ein Naturell zu einem kaͤltern 


Elima 
’) Eaete 60. Uederſ. S. 84. B. Berfchättete, ſehr wohl befand, Er wiegte ſich 
k) Egede Greenl. 60. 85, rg unanfhöriich vors und rädwärte, vielleicht eine 


b) Der Bat if ein vortreffiiches Petzwerk für Bewegung, weilte fib von feinem Aufenthalte 
0 Reffende din den ndrdlihen Gegenden. — Man auf den fhmimmenden und ſchwankenden Eiss 
© pflent fe mit Fenergewehe zu erlegen.  fhollen herſchtieb — 

Mit Schidgen auf dem Kopfe ſind Ne ſchwer zu m) Welcher von Athenaus Lib. V. p. 201. 
töten. Martensa,a. O. ©, + ». cirirt wird. 

m) Im Sommer 1797 fah ich einen bey uns, 0) Phil. Transa, Vel, LVIII. p. 58. 

der jich, ohne daß man kaltes Waſſet Aber ihm . 


Wolverene. - 44 
Elima hätten, welche aber alsdann, da ſich dieß änderte, ganz natuͤrlich in diefen Gegenden 
ausgeftorben find. * Wıelleiht war der Eisbär eines von dieſen Tieren. Allein daß es 
diefe Art war, welche Callexinus menne, iſt für mich Durch) das Beywort groß (uran), 
welches fo gut auf ihn paßt, bewieſen; denn der weiße Tatarifche Landbaͤr (den ſich 

tolom dus leichter verfchaffen konnte) P) unterſcheidet ſich niche in der Größe von der 


ſchwarzen oder bfaune 
eiftfch it | 
‚ Man Hat zumeilen Bandbäre niit weißen Flecken, oder auch ganz weiße 


Art, ba hingegen die große Körpermaffe des Eisbaͤrs ganz charafte- 


in denjenigen Theilen von Rußland. bemerkt, welche an Sibirien grängen, und zwar 
auf ihren Wanderungen, welche fi vermuthlich von den beſchneeten Gebirgen, Die dieſe 
z ” 


Herden kander trennen / herunter verirtt hatten, 9) EL 


N 


N) Mae, Hiſt. der Reifen XVII. Tof. 3. 


‚e) Gmelin Lin 103, n. 4. 


pt! 


"Oo 


! 
’ 


alı. Die Woloerene oder der Wolfsbär. (Wolverene.) 


r 2.1. N TR 
BT Au: —— Catechy Carolina, 


rcajou or Quickhateh. 


j 11.3. Eat vorn 


. Tafı 36.) 


App XXX, . 
‚„Dobbs Hudsons - Bay, 
‚. Quickhatch or Wolyerene, Ellis Hudsonsbay, I. 42, t. 


40. 


4 )  Clerk’s Voy, 


u Ursns Juseus.. ‚U. cauga elongata, corpore ferrugineo, rostro fusco, fronte, 


plagaque Jaterali curporis, 
Ursus Fre; Hydsonie. 


busque füseis) Ericsson quad. 188: j 
v. Schrebers Saugethicre, UI. 8.530. Tof. 144. ib, 


Die Wolverene, 


Lin. Syst. 71, t) 
U. castanei coloris, cauda unieolore, rostro pedi=- 


Arct. Zool. 1. No, 2ı. ) 


„Le Glutipn. „»Bufon.Suppl. HI. 244 ») 
\ Ler,; Mos. Y) 


Te 2 


pP) Mir if doc waheſcheinlicher, daß es ein weis 


‚ Ber Landbaͤr war, der eben durch feine Eirdı. - 


i Be zu einer ſolchen P:oceffion fih ausjelhrete, 
Es finy zu viele Gründe dagegen, daß a6 ein 
‚Eisrär gewefen ſeyn ſollte. ®. , 


g) Gehört eigentlich oben Hin zu Yır, ac$. S. 


323. B. 
8 
s) Seltgmanns VBögel IV, Taf. 101. ©. 2 


®) Ueberſ. l. S 69. B. 

x) Urhei, XV. S. 177. m. e Fig. ©. 

y) v IZimmermannsaeoar Zoo. Il. &. 276, 
Hier trennt Dr v. Zimmermann die Wolı 
verene vom Bielfraf nis Art; all-in in der 


Wiberf.) von Peumants Ark. Zi, a. a0... ‘ 


“worden ſey, daß 


Sie 


bat er ſelne Meynung geaͤndert, und nimmt mit 
Sen, Dallas bende für ernerlen Thiet an. — 
— Anſons Reife, I. S. 58 — Zauſfch⸗ 


"ners Beſtimmung ber Baͤtenatt Satibur. 


Prag 1773. 4. p.8.t.2. — Cooks dritte 
Metie il. ®. 391. — Donndorfs Zoo. 
Brytr. I. S. 335. Hr. Rath Donndorf 
faat, „daß er drirch Yen Augenſchein, da er 1788 
eine Wolverene felbit geſehen, Abiriem et 
ende Tbiere, die Wolvers 
me und der Vtelfraß verſchledene Arte ſeyn. 
Die Abbildung welche Zauſchner davon ges 
llefert habe, fen (che treffend, und wenn man 
dieſe mir v Schribers Zeichnung vom Biels 
frag vergleiche, fo wärse man unmdglich beyde 

= * Thiere 


Br. Raubthiert · 

Sie hat eine ſchwarze, ſcharf zugefpiste Naſe; kurze, zugerundete Ohren, die größten 
theils in den Haaren verſteckt find; die Haare auf dem Kopfe, Rüden und Bauche find 
roͤthlich, mit ſchwarzen Spigen, fo daß diefe Theile beym erjien Anblick gang ſchwarz erfcheie 
nen; bie Seiten find.gelbbraun, welche Farbe in Geſtalt rines Bandes den Hintercheil des 
Rüdens umfaßt und noch über den Schwanz zufammenläuft; an der Kehle ift ein weißer 
Fleck; an der Bruft eine halbmondförmige weiße Zeichnung; die Deine find fehr ftark, 
kurz, dick und tief ſchwarz; an jedem Fuß fünf Zehen *), Die niche tief eingefchnitten ſind; 
an den Vorberfuß derjenigen Haut, die ic) unterfuchte, waren einige weiße Fleden ; die Fußſohlen 
find dicht mit Haaren bedeckt; fie rubt, wie der Landbaͤt, auf dem ganzen Fuß bis zur Ferfe 
und gebt mit fehr Erummgebogenem: Rüden; die Klauen find jlarf und ſcharf, an ihren 
Spitzen weiß; der Schwanz ijt mit langen fiarfen Haaren befept, die. an der Wurzel. rötke 
lich, nach) dem Ende zu aber ſchwarz find; einige von diefen Haaren find 6 Zoll lang ; die Länge 
von der Nafe bis zum Schwanze iſt 28 Zoll; die Länge des Schwanzſtrunks 7 Zoll, allein 
die Haare hängen 6 Zoll über das Ende hinaus. Der Schwanz iſt in Edwards Figur ) 
nicht genau genug abgebildet; in meiner Figur, die ıd aus feinem vortrefflichen Werfe ent 
lehnt babe, iſt er verbeſſert. Der ganze Kdrper iſt mie fehr langen und dichten Haaren ber 
fegt, Die nach der Jahrszeit in der Farbe abändern, 

Sie bewohnt die Yudfonsbanund Canada biszur Strafe Mihilimafinac, 

Es ift ein fehr gefräßiges Thier. Da es ſchlecht zu Fuß iſt, jo wird es gendrhige feinen 
Raub durch Lift zu erfchleihen. In Amerika nenne man es Biberfreſſer, denn es 
erlauert diefe Thiere, wenn fie aus ihren Gebäuden geben, oder bricht auch wohl zumeilen 
in diefelben ein, und raubt fie, 

In feinem wilden Zuftande ift es außerordentlich verwegen, P) ein Schrecken des Wolfe 
und Bären, welche nichts von ihm freffen, wenn fie es auch ſchon todt finden, *) vielleicht 
weil es fo häßlich, wie ein Iltis, ſtinkt. Wenn es angegriffen wird, fo leiſtet es den flärf« 
ſten 


Tiere für elnerlen Art Halten Finnen,” Ah eafhire, der unermädete und Fenntnifreidhe 


muß miı Ara. Pennant bie Entſcheldung der 
Zeit Öbrri:ffen, Daurch die Auctoritdten füe 
derde Mernungen fieht man fich gendihiat, nur 
elsdann Ach zu einer oder der andern Parthen 
zu ſchlagen, wenn man beyde Thiere leben 
dig oder doch fehr qut ausarilcoft beyetnan⸗ 
bericht, Zeid nungen wollen bier wicht hin⸗ 
reihen, . * 

2) Herr Edwarde glieht nur vler Zehen an den 
Vorterfühn Nefed Thieres an, welches er ber 
fchreibs, Meine Beſchreibung ift von einer ganı 
jen Haut genommen, weiche mir ber fellge Hr. 


Bereicherer aller Cabinette felner Freunde coms 

municirt hat. Da di: Werk ibn fo wtel zu verdom⸗ 

ken hat, fowirde es angetecht ſernn wenn ich hier 

nicht öffentlich meine Erkenntlichke it dafür bejengı 

tt, EGHe Donndorf har auch fünf Beben bei 
meh, B.) 


a) ſ. Belignann 0,0. B. 
6) Das mas Hr. Donntorf fah, war noch im · 


mer fehr wiid, fo daß man ihm deshalb hatte 
die Augen autſtechen, und einen Ring in die 
Mafetegen mälen, den es ſdon einigemal aus 
ceriſſen hıtte, B. 


Aſhton Bladburn von Orford, Lau) Clerk Culiforoia, U. 3, 
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Dielfraß- 333 


en Widerſtand; es bricht den Schafft vonder Flinte und zerreißt die Falle, in der es gefan« 
gen worden, in Stücken. Es gräbt und hat feine Höhlen unter der Erde. Grabam, 
der fange in Hudſons bay gewefen ijt, hat mic) verfichert, daß es auf den Bäumen auf- 
Jaure, auf das Rorhmwildpret, das unten vorbengehe, fich fhürze, und fo lange auf demfelben 
feft hängen bleibe, bis dieß ermattet binfalle. . 
 Eparlevoiz in feiner Hist. Nouv. Franc. V. 189, nennt unfre 189fe Art, oder 
den rothen Tieger (Puma) wie dieß Thier Carcajou. 

h Mach dem berühmten Naturforſcher, Hrn. Pallas, vereinige ich die Wo lverene 
ynd dem Bielfraßz; doch will ich meine Beſchreibung des letztern, fo wie die Synonymen 
- nicht ändern, und es ber Zukunft überlaffen, ob es recht oder unrecht fen, dieſe Thiere für 
. ginerlen zu halten, da es in ber That nod) Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen beyden giebt, 


Die mich ſehr pweiſelhaſt machen, 


ia. Der Vielfraß oder Vielfraßbar. (Glurton.) 


Gulo. Olaii Magni gent. Septentr.‘ 136. 
Gulo, Bielfroß. Gecner quad. 554. Blein quad. 83. tab. V. 
Rosamak. Azaezinski Polon. :8. Bel's trav. I, 235. Mälers Gamml, 
Ruſſ. Geſchicht. IH. S. 54%+ küitehkajf Topogr. Orenb- 1, 295. d) 
u Jerf, Fieldtrofßs. Strom Sondmor. 152. Pontop. Norweg ll. 22. ©) Schef- 
fer’s Lapland, +34. fi 
Hvaena. Brisson qual. 169. 'Yıbrandts Ides Trav, Hargis’s coll. 11. 923. 
Mustella Gulo. M pedibus füsis, corpore rulo fus-o, medio Jdorsi nigro, 
Lin. Syst. XII. 67.8) v Zimmermanns geöge, Zeol. l. ©. 280. 1. S. 
. 176. Str. 168. 0 
N — Jarf, Filfreis, Faun. Suec. No. 14. 
REN Jaeerfer. Cuuner’s Arct. Nidros. III. 143, tab, IIL 
— Le Glutton. Bufon, X!l1.278. 0) 


Er hat einen runden Kopfz eine dicke ſtumpfe Naſe; Eure, außer der Spitze abge- 
rundete Ohren; ſtarke Gliedmaßen; ber Ruͤcken i gerade, der ganzen Länge nad) mit ei 
ED Tt 3 nem 


a) Rutichtor Orend. Topoar. 1. S. 47. oder. XIV.tab, I, Deffen Meife durch Rußl. TI 
in Bhihinae Maga. VII. S. 46. BD. ©. 209. 377. 571. 671. II. S. ı0. #7. 


«) Pontoppidan’s Hiſt. von Nirwegen, U. Deffen Aussıa. 11. S. 295. — Od we⸗ 
© ® difche Abhandi. XXXV.S. 201. Taf 7. 9.208. 


44 
@ch:ffer, Lappland. ® 383 . B. — Strellers Kamiſch. 118. — Lenerin 
g, Unus Gulo. U. cauda concolore, cor- Tagebuch III, 46. — 3.9 Gmelin Reife 
ore rulo- fusco, medio dorsi nigro, turb Sibirien. III. S. 492% — Socje Em. 
Gmelin Lin. Ip. 14 n- 8. ® tepäifhe Fauna, 1. 371. — Meine N & 
A) Suppl 11. a0. tab. 48 Weberf. XV. 120. Dutihiands. 1. ©. 344 Nr.a. — Donn 
mit a ht — dv Schrebers Gäugerdtere dorf s Zoch, Beyır. 1, ©. 337. Ne. 8. 2. 


U, 525. Taf. 144: 9) — Pallas Spicil 


334 Raubthiere. 

nen gelbbraunen (tawny) Streifen bezeichnet; der Schwanz kurz und ſehr vollhaarig z daß 
Haar an allen andern Theilen ſchwarz, ſehr ſchoͤn damascirt oder gewaͤſſert, wie Seide und 
außerordentlich glaͤnzend; allein manchmal aͤndern ſie in der Farbe ab, und ſind braͤuner. 
Klein giebt ihm fünf Zehen an jedem Fuß; der, welchen Zimmerniann beſchreibt, as 
nur vier, welche fehr ftarf behaart waren. 

Die Länge von einem, welcher aus Sibirien lebendignah Dresden gebracht werde, 
war ı Eile und g Zoll; die Höhe von der Kopfipige 19 Zoll. Hr, von Zimmermann 
befchreibt einen andern, der weit Fleiner war als Der vorhergehende, welcher nahe ben Helme 
ſtaͤdt gefchoffen wurde. eine Pänge war 3 Fuf 3 Zoll, feine Höhe vorn 15 und — 
16 Zoll und der Schwanz maß 6 Zoll. 

—Erbewohnt Lappland, diendrdlichen und öftfichen Theile von Sibirienund Kam 
fbatfa. ISnKamtfbatfatrifft man eine weiße oder gelblicdye Varietaͤt, deren Haut die Einge ⸗ 
bohrnen weit höher als die ſchwarze fhägen, an. Sie fagen Die Engel trügen Feine andere Kleider, 
Die Weiber tragen die Krallen von der weißen Barietät in den Haaren, und halten den Balg 
für das größte und ſchoͤnſte Geſchenk, was ihnen ihre Männer oder Liebhaber machen koͤnnen. 

Sie find außerordentlich gefräßig; Ver, melden man in Dresden unterhielte fraß 
täglih 13 Pfund Fleiſch und hatte noch nicht genug. Doch ſcheint die Erzuͤhlung, daß fie 
ſfich fo voll fraͤßen, daß fie, um ſich Luft zu ſchaffen, zwiſchen zwey Bäume drängen müßten, 
unter die Fabeln zu gehören. ”) ° 

Gleich dem Luchfe K) lauert der Vielfraß den Thieren auf den Heften der Bäume auf, 
fpringt quf fie, wenn fie vorüber gehen, hält ſich feit und toͤdet ſie ſo. Er jagt befonders 
Morhwildpret, und um die Lena aud Pferde. Man Fann ihn zahm machen, 

Er unterfcheidet fih von den Bären durch fein ſchlankes Anfehen, dadurch, daß er im 
Winter nicht unthätig iſt, und bloß allein von thierifher Nahrung lebt, Er it alfo auch 
Fühner, gefräßiger und liſtiger. 

Die Rufen nennen ibn Rofonaf, bie Kamtſhadaler Timmi, und bie 
" Rerjäöden Haeppi. Das Tbier, welches die Grönländer Amanfi nennen, fol 

der Vielfraß ſeyn; allein da Grönland ganz und gar Feine Wälder bar, fo glaube ich, 
gehört ipr Amanfi oder Amarok zu den fabelhaften Thieren. 9) 


s 


213. Der 


d) An Leems Nachrichten von ben Lappen &; 
107. wird dieß für eine Fırel ausgranhen, hie 


Wegen und auf Stoͤcken auf ber Bauer) men, 
®, 
baher rühre, daß man das Th er z viſchen zweh 


D) Tranı Hiſt. von Grönland, 108. Enrbde 


und mehrern BAumen gefehen. und daf ee [ih 
an einem gerieben hobe. Diele und mehrere 
Babein haben wohl ihren Urſprung von dem 
Worte Zlallfraß welches nicht Biels fons 
dern Dergs Fra 8. 


k) Der Ends fol «8 nicht hun, fondern nur an 


Beſchtb. v. Srönland, 84. — Not mu ich 
zuſetzen: Die Beanttungszetr direr Thlete 
fälle ım Ainner, und die Weitcden merien ım 


Mao 2 — 3 Aunae in den  erborgenditen Wis - 


fein der Wälder. Man erlege ſie, mit * 
a - 1 


Schupp. 335 
©: "22: Der Schupp oder Amerifanifche Wafchbär. (Raccoon.) 


= Racoon, Lawson Carolina, ı21. Catesby Carolina, App. XXIX, 

Mapach, seu animal cuncta praetentante manibus, Herwande:, Nov. Hisp, 
l. Niereuberg, 175. 
Volpiaflinis americana. Haii Syn. quad. 179. Sioane Jamaice, U, 329. 
Coati: FYorm. Mus. 319. —J— 
Coati. Ursus cauda annulatim variegata. Brisson'qual, 189. 
Ursus Lotor, U, cauıla annnlata, fascia per oculos iransversali nigra. Lim, 
' Syst. Xll. 70. m) Arct. Zooul. 1.No.ea. n) 

Le Raton, Bufon, Vıll. 337 tab. XL, 0) 
Der Schupp. ©. Schrebers Saugethlere. I. ©. 521. Taf. 143. 
Raccoon, Kalım's Travels, p) . Forster’s Trav. ], 96. 208. tab, II, 


Ler. Mus. 9) 


Der Schupp hat wie der Fuchs eine ſehr zugeſpitzte Naſe; die Oberfinnlabe ift laͤngerz 
die Ohren find kurz und abgerundet; die Augen mit zwey breiten ſchwarzen Flecken unge» 
ben; von der Stirn läuft bie zur Naſe eine ſchwaͤrzliche Linie; Geſicht, Wangen und Kinn 
find weiß; am Dberleibe. find Die Haare an der Wurzel aſchgrau, in der Mitte weißlich 
und an ter Spige ſchwarz; der Schwanz iſt did behaart und mit ſchwarzen Ringen umge» 
ben; die Zähne find ſchwarz und ganz gerheilt, Zumeilen vartirt Dieß Thier in der Farbe; 
benn ich habe einen gefehen, der ganz gelolid weiß war ”). R 
Er bewohnt die warmen und gemäßigten Theile von Amerifa. Man findet ihn 
auch auf den Gebirgen von Jamaifa, und auf den Mario: Ynfeln lin der Suͤdſee, 
zwiſchen den füdlihen Spisen von Californien und dem Cap Eorientes‘)" Man 
kann ihn leicht zähmen, und er bezeigt ſich alsdenn fehr gutmuͤthig und fpashaft, ob er gleich 
fo ſchadenfroh wie eine Meerfage it. Er ift unruhig, immer in Bewegung, unterſucht 
jede Sache mit feinen Pfoten, und bracht die Vorderfühe wie ein Affe, fiat auf den Hin- 
fern, wenn er frißt, liebt die fühen Sachen fo fehr wie ſtarke Getränke, in weldyen er fi 
gern beraufcht, befigt alle die Lit des Fuchſes, ſchleicht dem Federviehe nach, frißt aber auch 
alle Arten von Früchten, grüne Saat ꝛc. Ben feichten Waſſer nährt er ih hauptſaͤchlich 

von 


Ben oder fängt fie in ſtatken Tell-reifen. Man 
fhäste font den Bala wegen feines fchönen 
Seidenalanzes. Nah Poltas trauten ihn 
die Chineſen noch, fo mie die Pfoten, von den 
—— Palas Reiſen Il. 11. u. m 


Nr. 190, — Meveré Thiere II, Taf. 18. 
— Müllers delic. nat. sel. Il, p. 99 tab, 
K. I. Fig. 2. — Dirons Reife S. 48. — 
Carvers Meife dur Nordamerika. S. 372. 
— Schöpf Reife durch die norbamerif. Staat. 
1. S 476. — Schwediſche Abh. IX. ©. 300, 


m) Gmelin Lin. 163. ». 3 — Meine getreue Abbildungen, 16 Hundert · 
a) Uederſ. I. S 72. Nr. 29. B. S. 46. Fig. 32. — Donndorfs Zool Bey 
0) Uereri. V.®. ı92,m. 0. Aa Suppl, quad. itt L. S. 332 Nez B. 

ed. 12, IX. p. 25. lebr, XXII.S. a2a5. B. 7) Ler. Alus. 
P Raıms Reli. S. 354. 1. 8.31. ©. 5) Dampier'sVoy.I. 276, Allgem, Reife XL 
7)». Zimmermanns geogr. Zool. Il. S. a785. ©. 400, B. 
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von Auffern, giebt genaue Acht, wenn fie fih Öffnen, ſteckt fodenn die Pforte hinein und 
zieht das Thier heraus. Manchmal ſchließt ſich auch bie Aufter zu, und hält den Dieb fo 
lange feft, bis die wiederfommende Fluch ihn erfäuft. Er geht aud gern den Krebſen nad. 
Er Hlettert fehr gefhict auf die Bäume. Man jagt ihn feines Balges halber; welcher 
naͤchſt dem Biberfell die beften Hüte giebt . 
Hier muß noch ein Thier eingef haltet werben, daß in den Buͤffonſchen Supple⸗ 
menten, j 


j13. b. Der Krabbenfreffer-Naton + 


genannt wird. 
Buffon Suppl. quadr. XI. p. 14. pl. I. Ueberſ. XXH. S. 31. mit einer digut. 


Hert de la Borde ſchickte es aus Eanenne unter der eigentlichen Benenmung 
Hundkra bbenfreſſer. Es hat aber mit dem eigentlichen Krabbenfreffer aus Ca» 
nenne Nr. 222. weiter Feine Aehnlichkeit, als Daß es wie jener Strabben frißt. Aehnlicher 
ift es in feinem ganzen Habitus dem Schupp. Die Länge iſt bren und zwanzig und einen 
halben Zofl (Parifer Maaß), Die übrigen Theile haben ein verhaͤltnißmaͤßiges Maaß, doch 
iſt der Schwanz weit kuͤrzer und Dinner. "Die Farbe iſt gelblich mit ſchwarz und grau ver« 
wmifchtz die ſchwatze Farbe herrſcht vorzüglich am Kopfe, bem Halfe und Rücken und die 
gelbe an den Seiten des Halſes und am übrigen Körper. Der Anebelbart iſt lang; die Mafen- 
fritge if fhmary, von da geht ein dergleichen Streifen um bende Augen herum, vereinigt. 
ſich Hinter den Ohren am Schenkel und läuft dann bis zum Schwanze; inwendig find bie 
Ohren weißlich, oben ein folder Streifen über den Augen und ein weißer Flecken auf der 
Stirn; Kinnladen, Baden, Obertheil des Halſes, Bruft und Bauch find gelblichweiß; 

Deine 


) Das auffollendſte In Ihrem Betragen iR der mn, und wenn fie auch ſonſt noch fo zahm And, 


Marurtrieb des Waſchens, durch weſchen fie 
faft olles, was fle befommen, ind Wafler thun, 
waihen und reinigen. Micht bloß zur Reintichs 
feie ift ihnen dos Woſſer vothwendig. Sie 
freſſen, mir ich arfehen habe, beym groͤßten 
Hunger nicht, wenn Ne fein Waſſer haben. und 
weichen in baffelte alles Trodne, auch fogar den 
Zuder, ein, den man ihnen giebt, fo wie 
de Sthckchen. Ecerben, bie 'man ihnen 
jum Spaß vermirft, kenn fir fein Wof 
fir haben, fo werden fie bis und brum / 


Mur Bifhe und friſches blutiges Fleiſch machen 
ſte nicht nah. Es fheint als wenn es ihnen Im 
Mauf an der nörhigen Speichelfeuchtigkeit fehle, 
Ihr Dala ift ein Handelsattikel umd es werden 
ben ung Müffe und Mügen, befonders Huſa⸗ 
germößen daraus aemadt, Sie hecken auh in 
der Stube, In der Frenheit bringen fe 2 bis 
3 Junge in einem hohlen Baum. — Mau 
jaat fie mit Hunden uud fängt fie in Fallen und 
Schlinaen. Auch ihre Fletſch If eßbar. B. 


tt) Uraus cayennensin M®. 


Karten 37 


Beine und Füße braͤunlichſchwarz ; die Zepen lang und vdllig getrennt; der Schwanz hat 
ſechs ſchwarze Ringe, bie ganz perumlaufen *), und die Zwiſchenraͤume find graulih, B. 


‚214. Der Tapouaru oder Neuhollänbifche Waſchbar. (New Holland B.) uw) 
Wha Tapous Row, Mnite Voyage to new South Wales. p. 278. x) 


. Er Hat die nämliche äußere Geſtalt als der Amerikanifhe Wafhbär, nur find 
die Ohren zugefpigt, In der obern Kinnlade ſtehen ſechs Vorderzähne, in der unterm zwey ? 
ber Ruden ift dimkelgran, die Seiten werden lichte; der Bauch ſchoͤn braun; der Schtdanz 

fo fang als der Leib, mit fangen Haaren bedeckt, an der untern Seite nahe am Ende nackt 

amd hat die Eigenfchaft, Daß er fih damit wie manche M eerfagenarten'oder Beutel 
tbiere anhalten kann. 


Dewohnt Neuhbland . 





ee ir “7 ee. ———— — — 


. Der Das Gader 


In jeder Kinnlade find ſechs Vorderz aͤhne und zwey Eckzaͤhne. FR 

Worn und Hinten befinden fih an den Füßen fünf Zehen; und au dem vordern find 
"lange gerade Klauen, — FH — 
Zwiſchen dem Schwanze und After befindet ſich eine Qu eeröffnung (dieeine ſchmis · 
rige Feuchtigkeit abfonderr), _ 


| 215. Der 


u) Der die, buſchige Schwanz des Schupps if Ohren find Breit, nicht geſpitzt; die Augen 
nur auf der obern Seite geringelt. B. ragen etwas vor; in der obern Kinnſade 
au) Ursus növae Hollandiae, ®. wen Eckzadhne, die in der untern fehlen, in bey⸗ 
*) Didelphis Taponara, D. cauda elöngara, den fünf vierfah gelpigte Badzähue an jedee 
‘ prehensili, . capite abbreviato, —— Seite; an jeden Fuß fünf Zehen; an ben Vor— 
. pentadacrylis; unguibus retractilibus. derfühen- it der Innere der Pürsefte und ficht wie 
- Meyers Zoot. Entdedungen. S. 24. Hier ein Daumen aus; die KHinterfüße ähneln Haͤn⸗ 
wird Dieß Ihter, wiewohl zweifelhaft, ‚unter bie  - dem und der aroße Zehe hat keinen Daget; die 
— Beutelthlere gerechnet. Es aehörrvirlleiht- -Mäael der andern Zehen firden im einer kurzen 
° du Beinen von benden, weder zu den Bären, Scheide bedeckt, wie Kopenflauen, und find breit 
nod zu ben Beuteithieren. © ®, das letzte Bein der Zehe har unter einen Fort⸗ 
- Y) Was an der’ Befhreitung fehte mil: ih eu ſatz; das Han beſteht ans einer laͤngern unb 
FF hite fupotiren, damit man die Abweihun.en‘ Pürzern Schicht und tft alfo peljattig. ©. 

bdes Tieres fehen kann: Der Kopf tft kurz; die r en 
vennants altgenr. ueberſ. d: vierfüß. Thiere. I, Ban. Mu 
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ker 1779 ein Männchen an, das fo ſchwer war, «) 


Raubthiere. 
als, Der gemeine Dachs. (Common B.) 


A. Der Europäifche gemeine Dachs. =) 
Meles. Pliniilib. VIII, e. 38. Gesner 


Meles, sive Taxus. Rail Syn. qu 


d. 327. 
ad en 7 


Meles, Taxus, Tassus, Bellen Zazwiec, Borsak. Azaezinski Polon. 233, 
Coati cauda brevi, ‚Coati griseus, "Taxus, Meles, Date, Klein quad. 73. 


Dad. Kramer Austr. 313. 


Meles pilis ex sordide albo et nigro variegatis ar capite taeniis altern 


tim albis et nigris variegata 


Brissen 


qu 
Le Blaireau ou Toison. Buffon VIIL 104, tab. VII. 5) 


Ursus Meles. U. cauda concolore, corpo 
fascia longitudinali per oculos auresque nigra. 


Meles unguibus anticis longissimis, 


Zool, illustr, tab. 51. 


re supra cinereo, subtus 
Lin. Syst, All. 70. = 
Graf-suin. Faun. Suec. No, 20, Br. 


Der Dips. v. Schrebers Saͤugeth. IL. ©. 516. Al. 142, 


Laer. Mos. 


d) 


Der Dachs hat Fleine Augen; kurze abgerundete Ohren; einen furgen, dien Hals; 
Dafe, Kinn, untere Seite der Baden und die Mitte der Stirn find weiß; Obren und 
Augen liegen in einen pyramidenfdrmigen ſchwarzen Flecke; die Haare am Leibe find fang 
und harſch, ihr Grund gelblichweiß, die Mitte ſchwatz und das Ende aſchgrau; Kehle, 
Bruſt, Bauch und Beine ſchwarz; der Schwanz mit langen Haaren bedeckt, die die Far 
be des Rüdens haben; Die Beine fehr kurz und dick; die Klauen an den Vorderfüßen fehr 
lang; aus der Deffnung zwiſchen dem Schwarze ſchwitzt eine weiße flinfende Materie; das 
Thier hat ein plumpes Anſehen. 
Die Länge ift gemeiniglic) von der Maſe bis jur Schwanzwurzel zwen Fuß ſechs Zoll; 
das Gewicht von 15 bis zu 34 Pfund; das lestere iſt aber felten, doch traf ich Im Wine 


4) Meles Tau, B. 


2) Ueberſ. IV, 59. 123. B. 
*) Gmelin Lin, 102. n. 2. B. 
d) Vergl. ferner: 


v. Stmmermaund gesagt. 
Boot. I. ®. 293. I. S. zyo. Re. ı71. — 
Meine M. ©. Deutſchlande I. ©, 349. — 
Goeyr Europ Aaına. I; ©. 393. — RA 
dingers jandb. Thiere, Taf. 17. Deſſen 
Entwurf einiger Thtere, V. Taf. 78.79 Def 
fen Allerley Thiere. Taf. 24: — Meyeré 
Thiere, IL, Taf. 31. — Georgi Rußland. I. 
S. 208. — Bmeltn (d j.) Reife Il. ©. 
432 — Palas Reife durch Rußland. I. ©, 


Du 


129, III. S. 110. — Donnderfs Boot, 
Beytr. 1, ©, 327. Mr. 2. 2. 


e) Man kennt gwey Barieräten in ber Rarbe: 


a. Der weiße Das. M. T. albus, 

Er it oben weiß, und, unten weißgeldlich. fa 
unten Bar. A, Miar bloß in Amerita fon 
dern auch in Deusfhland finder man diefe 
Spie⸗lart. 

b. Der bunte Dachs. M. T. varie- 


gatus, 


- Er in weiß, roͤthlich und dunkeltkoſtantenbraun 


gefleckt. | Rıidinger allerley Thiert. Tafı.24- 


“ 


Amerikaniſcher gemelner Dachs. 339 
Det Dachs bew ohent die meiften Theile von Europa und geht bis Norwegen?) 
hinauf, Rußland, bie Steppen unter Orenburg in den Aſiatiſchen Rußland, 
die große Tataren, in Sibirien die Gegenden um den Tomfluß herum und fogar 
uni die Lena, aber nicht nördlicher; man findet ihm auch m Ehina, wo ihn bie Mescher 
zu Pekin oft in die Fleiſchbuͤnke zum Verkauf bringen, ba die Epinefen fein Fleiſch gern 
eſſen 5). Es ift in den meiften Ländern ein fettes Thier. Selten fommt er am Tage zum 
Borfchein, haͤlt ſich meiſt in feiner Höhle auf, iſt träge und ſchlaͤfrig, gewöhnlich fehr fett; 
er geht des Nachts feiner Nahrung nad, Frißt Wurzeln, Früchte, Gras, Inſecten und 
Froͤſche“). Er üt Fein fieifchfreflendes Tpier ?). Sein Fleiſch giebt gute Scinfen *R 
Es ift ein ſchlechter Läufer ). Wenn er gefangen wird, fo fchrenf er, vertheidigt ſich aber 
fuͤrchterlich, denn er. beißt ſtark und gefäprlih. Seine Wohnung ift unter der Erde, hat 
gewoͤhnlich nur einen Eingang, aber mehrere Kammern. Man jagt ihn ben Nacht feiner 
Haut wegen, die zu Piftolenfutteralen dient *). Aus den Haaren macht man Mablerpin- 
fel. Die Eintheilung in Yunde- und Schweinedachſe it unnörhig, da fie bloß in 
der Einbildungskraft beruht. de, vr 
 Warietätent a, Der weißliche ober gelblichweiße Dach. Eine Varietät, die 
faft unter allen Thieren vorfommt. , nn 
-  b, Der weiße Dachs mit gelbrörhlichen und Faftanienbraunen Bleden. Bon Schre⸗ 
bers Saͤugethier. IU. ©. 320. F 


in * 


“758. Der Amerifanifche gemeine Dachs. PTR se 
Arct. Zool. I. No. 23. mm) “ = 


Eine weiße Linie geht von der Mafenfpige zwiſchen den Opren durch bis zum -Wofong 
des Nüdens, hat auf jeder Seite fo meit als der Hinterkopf reicht eine ſchwatze Einfaffung, 
dann eine weiße und unmittelbar zwiſchen diefer "und den Dhren wieder eine andere ſchwarze; 

; . - Uu2 ter 


H Pontoppidans Hiſt. von Norw. IL. S. 54 — nu ©&äreber III 520. Taf’ 142. B. 

Beil’s trav. Il. 83. Ursus labradorius. U cauda apice! villo- 

A, Mäufe, junge — Vögel, Eyer, Schlau Sa ex Iuteo subfusca, gula, pectore et ab- 

gen, Schnecken, egenwuͤrmer. ®. domine albis, palmis tetradactylis. Gme- 

d) Wenn man dat, mas ich in ber vorigen Mote lin Lin. 120, 7. — Donnborfs Zool. 

angefüher habe, miche zum Fleiſch nehnet. 8 Beytt. 1. ©. 331. Mr. 7. — Kalm⸗ Püeife 

k) Wenn es gut qubereitet wird, fonft riecht es no Amerito. I, ©. 332. Eirige Schrift⸗ 

«tet füß. B. a Atelier trennen ihn als Art; allein die Unterſchie⸗ 

D) Aber eim deſto kinigerer Saole icher. B. de find doch zum aering dazu; und ebalelch Baf⸗ 

m) Man macht ben uns vorzuͤglich Ranzen und fon nur vier Zehen an den Sinterfüßen bemerk⸗ 

Yıgdiafhen daraus, . - 18. So glaubt er Soc, doß an dem getrocknetem 

: mm) Uebert. 1. &.74 Mr 30. Bu onSuppl. Baise, den er ſah, ein Zehe verlohren gegans 
iil p. 142. tab. 49» Wberf. XV. O. 103. mm ©. reg 


ber Rüden hat die Farbe des gemeinen Dachſes; die Seiten find gelblich ; der Bauüch afdh- 
grau; die Schenfel ſchwaͤrzlich; der Schwanz mit langen fhmusig gelben ‚Haaren bedeckt, 
die weiße Spitzen haben, und am Ende ſchwaͤrzlich. 

Die Beine fehlten an der Haut, von welcher ich meine Beſchteibung nahen, Allein 
Buͤff ons Beſchreibung, die er von einem ausgeftopften Eremplare "), das von Labra- 
dor kam, nahm, erfest diefen Mangel, Er fagt, es waren nur vier Zehen an den Bor 
Derfüßen, allein er vermuthet, daß der fünfte mögte beym Ausitopfen verlohren gegangen 
ſeyn. Die Haut, von dem meine Befchreibung entlehnt ift, Fam aus der Hudſonsbay, 
und hieng in einem Kirfchnersladen in Lond on. Sie war Heiner, als von einem Europäifchen 
Dachs. Der Kirfhner fagte, daß er noch nie eine aus jenen Ländern befommen habe, 
Kalm fagt, daß er in Penfplvanien ven Europäifhen Dachs gefehen habe, und daß 
er dort Erdfhwein (Ground-Hog)”") heiße. Hier ift wohl fein anderer, als der jegt 
befchriebene gemeynet, der nur in Kleinigfeiten abweicht. 

Varietät: a. Herr Büffon befchreibe einen weißen Dachs mit gelblichweißen 
Bauche, welcher kleiner war *), als der Europͤiſche und ven Herr Reg umur von New 
uorf bekam. PBrisson quad, 185. Zimmermanns geogr. Zool. I. S. 281. Nr 
172% — — ni 


216. Der Indiſche Dachs. (Indian B.) p) 
Er bat einen Meinen Kopf und fpisige Mafe; die Ohren find kaum fihtbar, denn 8 . 
geht nur ein Fleiner vorragender Rand rund um Die Deffnung, die oval il, herum; die 
Farbe der Mafe, des Gefihts, Nüdens, und Obertheil des Schwanzes weiß, ins graue 
Übergehend; die Deine, Schenkel, Bruft, Bauch, Seiten und: Untertheil des Schwanzes 
find ſchwarz; an jedem Fuße befinden ſich fünfehen, wovon der innere Flein iſt; die Kral⸗ 
len ſind ſehr lang und gerade. 

Die Länge von der Naſe bis zum Schwanze iſt ohngefaͤhr zwey Buß; 3 der Schwan; 

iſt vier Zoll lang; das Haar iſt kurz und glatt. 
a . Erbewohne Indien. Seine Nahrung iſt Fleiſch. Er ſpielt gern,. ift leb⸗ 
haft und gutartig. Wenn er ſchlaͤft, ſo rollt er fidy zuſammen mit dem Kopfe zwifchen die 
Hinterfüße;z am Tage fchläft er wenig. Er wollte ſich mit einem Englifchen Dachs, der 
ihm beygefellt wurde, gar nicht abgeben, ob er gleich einige Zeit mit ihm in einerley Behälter 
lebte. Er kletterte fehr gefchicht über eine Abrbeilung in feinen Käfig. 





zu XxIL. 


ge = nennt Mn: Carcajou 'Suppl. III, 242. 0) Er maß ar Zoll ofne den 9 Zoll fangen 
. 49. Stmanı, », Dchrebera. a. O. S. 521. ©, 
* Kalm’s trarch, Forfter's wansl, 1.189, p) Meles India B. 


ei 


v 


X. Das 8 


4: Dr 
u: 


Virginiſches Beutelthier, 
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e ut el thier. Opossum. 9) 


Zwey Eckz ͤhme ſtehen in jeder Kinnlade. | 
Die Borderzähne find in jeder Kinnlade ungleich ”), 
An den Borderfüßen fo wie (meiſt) an den Hinterfüßen find fünf Zehen; die Hin« 
kerfüße aber gleichen Händen mit einem abgefonderten Daumen, 
Der Schwanz ift fehr lang, dünn und gewöhnlich nackt. 


217: Das Virginiſche Beutelthier. (Virginian O.) 
| (©. Taf. 37. Big, 1.) 


‚Tiac atzin, : Hernandez Mex. 330, Nierenberg, 
‚ Tajebi. Marcgrave Brasil, 222, Aaii Syn, qua 


PR 136. fig. 136, 
. 182. 185, 


Semi-Yulpa, Gesner quad, 870. Icon. Än, go. 
Opossum, Phil. Transact. abridg. II, 884. tab, XII; II. 593. und V. ı 


gm) -Lawsen Carolina, ı20, 


ley's Virginia, 135. Catesby Pr 


rolina, App. XIX. Aochefort Antilles, I, 28 


Fara ou Ravali 


; Grmilla, Orenoque Ill: 238. Arct, Zool, I. No, 24. s) 
"se Le: Maniedur Fexillse obs, Peru. Til. 206, - 
„Wood - rat..; Du, Pratz l.ouisiana, II, 65. 


j EEE bo Didelphis marsupialis. D. mammis octo infra abdomen? Lin.S t; 9 

- . — — acad, ? 1. 661. u E i J 

J I. ER F * Ler. Mos. u), 

PP SCHE Tas. Ba EP N | 0 2) BA, : Mu 3° Dieß 

242 8,” nr Ir... . — 5 

— Seoffron Hat in feiner "Dissertation sur sy Ueberſ. 1. S. 75. Me.zr. /B. 

Rs Animaur bousse (Didelphis L.)5 Ma- £#) Gmelin Lin. 105.0. 1.? », Sarebers 
gazin encyclop. Aan. Il. Tom. Ill, p. 445. Sauge hiete. TIL ©. 536. Taf. 145? 8. 

i=pı 2.2. dieſe Gattung genauer unterfuht, und u) Die Spnouomen von diefer umd der folgenden 


bie eigentlichen Beutelthiere von den Phar 


Tanger und Kanguruhs getrennt und beys 
de legte als meue für ſich beſtehende, obgleich mit 


“=; Jenet werdundene und in einander fliefende 


r) 


ttumgen angegeben. S. Ueberſ. von Büfs 
* — — — XXII. S. 230 — 260, 
— Ich glaube, mon kaun He, ohne ja irren in 
fünf Sstungen zerfpalten. Denn auch die fies 
‚genden Arten unterſcheiden fi durch thre Flu g⸗ 
haut, den haarigen Schwanz und die vers 
bundenen Zehen an den Hinterfüßen hinlaͤng 
lich von dem Übrigen Gattungen. Man könnte 
fie dann Flugeapen nennen B. 
B:y den wahren Ventefchieren zehn in der 
obern und acht In der untern Rınniade, ° B. 


Art find in den biäherigen Werken der Natur 
geſchlote ganz verwirrt, um fie nun nit noch 
verwitrtet ju machen, da hier allerdings dazu 
gehört, die Thiere in Matura mit der Beſchreu 
bung vergleichen zu können, fo laſſe ich es bey 
den von Hin. Pennamt angegebenen, der die 
Vergieichung ſelbſt hat machen konnen, bewens 
den. Ja Hrn. von Zimmermanns geogr, 

Zool fit die Beſchreidung des Thieres von dem 
Marfuptal S. 221. Mr, 125., die Bitten 
und daß Vaterland aber von Ope fum ©. 222, 
Mr. 120. genommen. Eben fo ıft «6 bey den 
meilten andern Schrifiſtell ern, mern man fie 
migder jegigen Pennanıfhen Nalur geſchich⸗ 
te deſſeleen zuſammenhaltt. D. 


34% Raubthiere. 


Dieß Beutelthier hat eine lange, ſcharf zugefpigte Naſe; große, runde, nackte und 
ſehr duͤnne, ſchwarze, weißeingefaßte Ohren; kleine ſchwarze lebhafte Augen; lange ſteife 
Haare an jeder Seite der Naſe und hinter den Augen; das Geſicht iſt mit kurzen, ſanften 
weißen Haaren bedeckt; der Augenkreis ſchwaͤrzlich; der Hals ſeht kurz 3. Die Seiten [hmu« 
zig gelb; der Hintertheil des Halſes und der Rüden mit über zwey Zoll langen, fanften, 
ungleichen, am Grunde gelblich weißen, in der Mitte ſchwarzen und. am Ente: weißlichen 
Haaren bedeckt; die Seiten mit ſchmutzigen und ſchwaͤrzlichenz der Bauch mit weichem 
wolligen, ſchmutzig weißen; Beine und Schenkel find ſchwarz; bie Füße ſchwaͤrzlich; Die 
Klauen weiß; die Schwanzwurzel mit langen Kaaren, wie ber Rüden, befegt, Das übrige 
mit Eleinen Schuppen, die Hälfte nady dem Leibe zu ſchwarz, Das übrige weiß; diefer 
Schwanz hat Fein fhönes Anfepen, denn er gleicht dem Leibe einer Schlange, und bat bie 
Eigenfhaft, daß ſich das Thier wie eine Meerfage damit anhalten kann; der Leib ift rund 
und fehr die; die Beine find furz; am Unterleibe des Weibchens befindet ſich eine große 
Zafche, in welcher die Säugewarzen enthalten find, und worin ſich die Jungen, fo wie fle 
gebohren find, verbergen. 

Die gewöhnliche Länge des Thiers iſt von ber Mafenfpige bis -zur Schwanzwurzel 
ohngefähr zwanzig Zoll, und der Schwanz mißt zwölf Zoll ) Er 

Es bewohnt Virginien, Louiſtana, Mexiko, Brafilien und Peru. 

Unter dem Federviehe richtet ed große Verheerungen an, faugt ihnen ‘aber bloß das 
Blut aus, und läßt das Fleifch liegen. Sonſt lebt es aud von Wurzeln und wilden 
Baumfrüchten. Es Elettert ſehr geſchickt auf Pie Bäume, hängt ſich mit dem Schwanze 
an benfelben herab, und ſchleudert ſich durch Hin- und Herfchwingen auf die Zweige ber 

naͤchſtſtehenden. Es bleibt oft lange mit dem Kopfe herabmärts haͤugen. Mach den Voͤ⸗ 

geln und ihren Meftern geht es fehr emfig. Sein Schritt ift fehr langſam. Sieht es fi 

verfolgt oder gefangen, fo flellt es ſich todt. Es ift nicht leicht zu toͤdten, da esjein zaͤheres 
Leben als die Kagen hat, ; — 

Wenn ſich das Weibchen der Werfzeit nahe fühlt, fo macht es ſich ein dickes Neſt 

son trocknem Graſe unter einem dunkeln Buſche an dem Fuße eines Baumes und bringe 
vier, fünf und ſechs Junge auf einmal zur Welt. En 

I '& 


x) Mit dieſer Befreiung ſtimmt diejenige übers e.' pl. 34. Ueberf. a. a. ©, S. 207. weide 
ein, weiche man von den Sarigue in Buffon eben baffeibe MWaterland, Gräfe umd Länge der 
Supp!. quadr. XI. pl. 33. Ueberf; XXU.&. Haare, oben Meinere Vorderzaͤhne, eine mehr 
204. mit einer Abbildung finder, Cie wird braune Barbe auf dem Rüden, und einen etwas 
Bier als eine Warterärvon DidelphisOpos- länge Schwarz hat. Es if ein Maͤnnchen. 
sum Buffon X. 311. Ueberß VII. 24. (ſ. Wieleiht daß bloß Alter ober Geſchlecht dieſe 
aub Me 218) angegeben, koͤmmt aus dem kanı Verſchiedenheit, die nach ven Algurem zu urthei⸗ 
de der Jlltnefer und if etwas kleiner. Eine em, gar in Seinem Betracht kommt, verurſacht 
zweyte Warterär befindet ih Bufon . hat. ©. 0 


Moluckiſches Beutelthier. 343 


Ssd bald die ungen gebohren find, fo verbergen fie ſich fogleich in der Bauchtaſche, 
and klammern ſich fo feſt an die Zigen an, „daß: man fle nur mit Mühe losreißen kann. 
Sie find blind, nackt und fehr Hein, wenn fie. auf die Welt kommen, und “gleichen unge» 
bohrnen Thieren; es iſt alfo nothwendig, daß fie bier fo lange fiegen, bis fie einen gewiſſen 
Grad der Vollkommenheit in Anſehung ihrer Geſtalt, der Stärke ihres Geſichts und ihrer 
Haare erreicht haben, wo fie alsdann gleichfam zum zweytenmal geboren werden. on ber 
Zeit an laufen fie, wenn Gefahr da ift, in diefe Tafche, ‚gleichfam wie in einen Schugort zu- 
rüd, und die Mutter trägt fie fo.mit fi) fort. Während dieſer zweyten Tragzeit zeigt die 
Mutter’ eine fö große Anhänglichkeit an: ihre Jungen, daß fie lieber: die größren Martern 
ausfteht, als daß fie zuläßt, daß ihr der Beutel geöffnet wird; denn fie hat vermöge einiger 
ſtarken Mus keln eine fehr große Kraft ihm zu verfchließen: 

Das Fleiſch der alten Thiere ſchmeckt fehr gut, opmgefäbe " wie von einem Ferkel ⸗ 
ſhwein Die Indianiſchen Weiber ſarben das Dans um verweben es zu Gürteln und 
Gerimpfbändern, Dos Fell ſtinkt fehr. 
2Buͤff o m feine das Thier nicht gefanne zu haben, * er’oleich die Geſchichte von fei- 
nen Sirten dus mbern Schriften zufammien gefegt, und die Synonymen davon gefammelt 
dat. ‚Die Abbildung ?); welche er davon BR bet, gehdet ju ber — Art, wir 
* — — 


| A a 1 769 pi 


Me” a; Fr * meinſiſde Vatacher. uiader 0) 
— ‚Carigue, ou Sarogoy. De Laet, 485. \ 
2  ” "Carigueya, Maregrave, a5, © 


Mus marsupialis, Deuteltahe. Hlein quad. 59. 
Vulpes major putoria cauda teriti et — Barrere France Aequin. 166. 


Philander orientalis foemina. Seba Mus. I, Gi. tab. 36. ſig. 1. 2. tab. 38. Bg. 1. 
Sarigue ou l’Opossuin. ı Buffon X. 3:1, tab. nr 2) % — Sim 
weihlers. lii. ©, 537. Tale 146, A.Be 
 Lar. Aus. a) 


- Die Ohren ind — * und nackt; das Maul ſehr weit; über jedem Auge ine ein 
ngti weißer Fleck; die Unterfeite der obern Kinnlade, Kehle und Bauch find weißlic aſch- 


grau; 


N Die, Tigur in der erfien Ausgabe war fehe. .. feiner Beſchreldung nach bey ben meiſten Gchrifts 
-jwendeutin, ich habe fie daher mit einer treuern firfleen wohl richtig angegeben If, daß aber bie 
aus den Phil. Transact. vertauſcht. Lebensart und auch bie bey der Hauptart anges 

2) Ueberf. VIII. 24. m. 3 Fige. ®. gebenen Verbreitungsorte ſich auf das Biratı 

- 4) Man fehe meine Wemertungen, Die Ih oben nifhe Beutelehier bezieben, Didelphis 
bevm Birainifben Beuteichier gemadt  Üppossum, varietas orientalis. Pallas 
habe. Darnad) srgieot fh, daß diet dag Thier Miscell, p, 62.7 ©. 


«grau; das übrige Haar aſchgraubtaun an der Spike gelbbraun, und Auf .ben Mäden art 
dunkelſten; der Schwanz fo lang als. der Leib; an der — ai Arad bebeift, daß 
übrige nackt; vie Klauen haakenfoͤrmig gebogen. 1 : ... 

An dem Bauche des Weibchens befinder 1. Aufae, in weißer ſich die ungen 
“wie bey der. vorigen Art verbergen. ! 

Maregrave fand fechs unge in dem Bauce des Earigueye, — ich fuͤr 
das naͤmliche Thier halte. Er hatte oben zehn und unten acht Vorderzaͤhne. 

Die Länge von der Naſe bis zum Schmanze iſt zehn Zoll. Der Schwanz übertrifft 
du Länge des Kopfs und Leibes in, etwac. * ganze Figur iſt weit ſchlenker und ſchoͤner 
als Die yon dem vorhergehenden. “1. 

Der Schwanz wird puloerifiseund wei einem Glas Waſſer ——— in Meu · Spe⸗ 
nien für ein ſicheres Mittel wider den Stein, die Kolik und andere Krankheiten gebraucht. 

Dieſe Gattung iſt nicht, wie Buͤffon angiebt und gegen andere Nafüraliften mit 
großen Eifer behauptet, bloß auf Amerika eingefchränktz, den die glaubwuͤrdigen :Mäne 
ner Pifo, Valentyn und fe Bruryn haben fie auf. Java und den Moluckiſchen 
Inſeln / geſehen und die. Naturalienfommler in Holland bekommen fie oft! aus. biefem; Gegen« 
den, , Diefes Yeutelthier und Mr. 219 find Beweiſe von dem, mag “ — Es 
wird auch in Neuhollan d angetroffen. 

Diefe Art wird in Menge auf Aroe und Solor geſehen. Die Indier nennen 
ſie Pelandor Aroe oder das Aroeiſche Kaninchen (Aroe Rabbet). Sie werden 
unter die koͤſtlichſten Mahlze it eg gerechnet und find auf den Tafeln, dee Großen, welche 
die Jungen an eben den Orten ſaufzieben, wo fle ihre Kaninchen halten, ſehr gewöhnliche 

Sie werden auch in S urinam und in den waͤrmern Theilen von Am erifa angetroffen, 


4. Das große Beutelthier. (Greater 0) * aa 


Se ba giebt eine Befchreibung und Abbildung in feinem Vol, 1. & Taf. 39 von 
einem Deutelthier unter dem Mamen Philander maximus orientalis foemina ). 
Es hat eine Bauchtaſche wie das vorhergehende; ift aber weit größer ;. ſcheint einen längere 
* En Schwanz :zu Haben; hat breitere Ohren; einen ſchwaͤtzlichen Fleck über: un 

uge 


5) He. Yon Zimmermann atirt biefe Stlle dieß Tier wirtlich du Dr. 217, wie es fafl.den 
bey feinem Marſuptal (Geogr. Zodi I. ©. * Anfhein hat, fo wäre das Wirginifhe Deus 
221. Mt. 125), und will für orientalis gels teithier fo wie Mr. 218 und ‚arg auch in 

a... fen haben occidentalis, mie die, Einfanmey, Oſtindien eg Es wird auch mit dem 

..  zund, und hernach bie Bemerkung” zu erkennen. Phalanger Dir. 226. verwechſeſt. f. von 
giebt," Daß der Märfupial bioß Güdame _ —R heogt. Zeol. u. ©, 223 Rt. 
rita und nicht Oftimdien bewohne. Gehört" 132. ‘ ©, 


Javoeiſches Meurelthier - As: 


Aoge i von dunklerer Garbei Es lebt von; Grüchten, "unbemurde Bon Marbosnfangebracht, 
wo man es Coes Enesımanme,.®)- 1. Non. un me en er MEER 
Da mir diefe Art noch nicht weiter befannt geworden ift, fo laffe ich diefe beyden 
Thiere hier beyſammen ſtehen, bis ich weitere Auskunft erhalte, 
Es fehlt noch gar ‚fo ehe die Vaturgeſchichte biejer. Gattung die gehoͤrige Richtigkeit 
unp Dapfonmenpeit erhäh, 3937 ib aan: % zuonsisemd. eiminvl 3 


Da Jabaniſche Beutelthier. Cayan 63 
IR rd a Rilanden«. Le Bruyn Voy. East Indies, I} zo1l tab cexm. Ed. angl. e) 


Dieß Beutelthier hat nah Bruns Abbildung eiftenifchranlen fuchsäßnlichen Kopf; 
die Ohren find aufgerichtef und: zugefpiiie 3° ein brauuer · Streifen geht: durch die Augen; die 
Vorderbeine find fehr kurza fünf Zehen befinden ſich an den Worderfüßen, und drey; 9n ben 
Dinterfüßen; wovon zen ſehr ſiark finds--die aͤußerſte iſt dͤnn und ſchwach; ben, der Zer⸗ 
mepung fand man, daß ſie innerlich aus zwey Knochen beſtehe, die ſeht nahe zuſammen 
yerbunden, find, Und. daß vorn aus der Haut zwey ſcharfe Krallen, hervorſſehen "4 Dem, 
Fhwanz iſt dick, augefpist, md Eiger den Der Leib, In der ohern Kiemlaho ſtehen ſechs 
Vorder zaͤhne in der untern given, welche wie-Raninchenzäpne geſtaltet find die Eckaͤhne 
fehlen 1). Am;Wauche iſt eine Taſche, wie an der Virginiſchen Art; das Haar an 
Körper iſt rauh, und Größe und Farbe wie ein ausgewachſener Hafer, 4 17 © -" mm 
2.3 ES wuyrde zuerst Durch Kern le Brunn entderckt, der mehrere. auf, einem Kaninchen. 
Bergẽe fabe; fie gruben ſich, mie diefe, Höhlen; hatten einen huͤpfenden Gang; verwahrm 
ten bie Jungen in ipren Beutel, und dieſe ſtedten pfpden,Kopf heraus, wenn die Aiten ftilf 
ſaßen. D n nfiees m Ins 1547] —ν — 
— !n: — õä————— nit en | 2: ka Im Die 
tee rd ET Veit HE era na ter el tie 
ii i j i i f r 7r1ı P- . " 
I 3 Are 
Awilis Bestia (Cähizlleya) frequensiad'fes- ’"E I Sr Sei 
lis magnitudinem accedens, mabtata tab) 1.1552 Taf. bs. Didelpkis |; Bountig 


r 


ul 


> 
ein *1 I 


“ äincolis comeditur, sierite Preparetur, nam 


alias foetet, Nomen illi Cous Cous indi- 
tum. (In Oftindien, und fo viel man bis jebt 


D. cauda brevi calva, pedibus posticis 


longioribustridactylis. Gmelin Lin, 109 
2.10. — v. Zimmermanns geogr. Zool, 


weiß, Bloß in Amboina wird Häufig ein aͤhn⸗ 
liches Thier (Eartguera), das faft die Sr 
Pe: einer "Rabe „Hat, 'angeldoffen; «6 miid von bone Zöok. Bel 3524.37 Mi 


I, &. 2:0, Nr, ı 3 — Ueberſ von Büfs 
fon 8 vierf. Thieren. VII.®8. 109. — Donm 


den Eingebohrnen geſchlachtet, gut zurecht ges id). Pallası im act. 'acad. Petrop: : Pass II, 
wacht; aegeflenz ı font. ftinte es.) Piso In= s | 229.tab. MN. * isn Co mar“, . .} 
f ia, 323. . n AR unDerfeiker ERDE 
.-€) Bruins Reize over Moscov Persien en ns uns ar di 


— F 


VDennants allgem. Ueberſ. d. vierfuß. Thiere. n. Band. zig“ - 


Die Deue von he Bd run. Abbildung iſt ſeitdem durch die Thlere Yan % be 
fig: worden, welche man von Java nach Holland geſchickt hat f} i 


14:5 


772 waneacige Seite De 03° 
Mus — Americanus Scalopes dictus. Seba Bus, J. 46. tab. KxxL. Be, 


Philander saturate spadiceus in dorso, in ventte dilute Havus, pedibus albi« 
cantibus, Brisson quad. art. 


C. ‚ları Didelpkis: murina.... D, cautla semwipilosa, mammia senis... Lin. — 


ER 7 ER Buffon X;336. tab.65a. 53, A) 
2 117.7 Die Mapmofe, v. Ghrebers Saugeth. II, ©, ET 149» i) 
6.3 € bat fange breite, am Ende abgerumdete, dünne und nadte Ohren; bie Augen 
Keygen in einer ſchwarzen Einfaſſung; Geſicht, Kopf und Oberleib find braungelb (tawny); 
Ber Bauch gelblichweiß; die Füße find mit Eurgen weißlichen Haaten bedeckt; die Zehen mid 
Anden Birginifchen geflaltetz der Schwänz iſt dünn, mit Heinen Schuppen von ver 
Spißtze bis zen Zoll vor die Wuryel, die mit Haaren beffeider it; befeßt, Die Länge von 
Ber: Nafe bis zum Schwarze ohngefaͤhr acht Zoll; der Schwanz eben ſo fang; dem Weib 
hen fehle die Bauchtaſche der vorhergehenden, allein * derſelben liegen * Zitzen zwiſchen 
einer Falte, die die Haut auf jeder Seite bildet. 

Dieſe Thierart variirt in der Sarbe; denn ich babe eines vori Sui uiana gefehen, das 
en brain und unten weiß war .... 

Es bewohnt die heißen Gegenden Yon Shd-Amerifa ———— 

In Anſehung ſeiner Nahrung, ſeines Betragens und der greifenden Eigenſchaft deo 
Schwanzes kommt es mit den andern Thieren dieſer Gattung uͤberein. Es bringt zehn bis 
vierzehn Junge auf einmal zur Welt, wenigſtens iſt dieß an einigen Exemplaren die An« 
zohl der Euer. Die Jungen hängen ſich, fo Bald fle geboren werden, an die Zigen und 
Bleiben fo. lange, gleichſam als leblofe Thiere daran geheftet, bis fie e wo und nt ge⸗ 
den * * f e ſich in etwas ſelbſt en Shonen, ; 


ee ae er aa. as 


. Pe j J 


5 Ins ber Befsreibung Diefes edier⸗ w ur⸗ * Aber V vom. — * 78. 107, mit‘ Bigg, 
"thellen gehört #8 unter die Kdngurub (uns. XXII. O. 209. . 
ten le. 229) und wenn man aud dieſem eine - 2) Vergl. ferner: v. RE EN gevar, 
beiondere Gattung macht, fo muß «6 ſyſtema⸗ Zoot, I. ©. 225. Mr, 128. — Fermin 
tiih Yerboa Brunii heißen, ®, Beſchreib. von Burinam, IL O. 99. — 
8) Gmelin Lin. 107. 2. DB mul Zool. Bayır. 1: ©, 349: Nu 4 


merllaniſches Vontelthier. rn 
aet. Das Merifanifche Beutelthier. (Mexican 0) 


J "Cayopollin, Aernande: Noy. Hisp, t0.' 
v2. Animal’ caudimanum. : Nieremberg 1581 ap 
Mus Alricanus, Kayapollin.dietus, mas. - Seba Mus, tab, XXXL&£g. 3 


‚„ Philander.saturate.spadicens in.dorso, in,ventre, ex alba favigans, —*2* 
J —S—— Briteon quad.212. a 28 Br 
ze Der Räpspoliie. "u Hr Ser a 3. 
ti rs!" © ‚Le Gayopollioi ” Buffon Kr :350, tabs 56, k) ? " t v 


Mt 


Kl PR ET" wer Mus. de 
Die Ofren-firtb Stoß, etkig nackt und durchſichtig; bie Naſe dicker als "an ber Hort 
Bon Arkz die Barthaare ehr groß; Eine ſchmale ſchwatze Eihfäffung geht um die Augen 
das Geſicht it ſchmutzig Weir," mie"biher dimklen "Linie, die AR der Mitee perabtärfty' db 
Haare des Kopfs und Oberleibes finb aſchfatben an der Wurfel 'und tief gefßbrällh "an der 
Spigez die Beine ſchwaͤrzlich; die Klauen weiß der Balich dunkelaſchgrau; der Schwanz 
lang und ziemlid) did, braun und gelb gemifcht, bis einen Zoll von feiner Wurzel-Badtig, 
das übrige nackt; die Länge von der nd bis zum Schwanze ohngefähr neun Zoll; der 
Schwanz vonder Länge des Leibes und K ‚Bf. Ein DER tn 
ni Erbemwahnt die Gebirge von Meyltko 3 Icht auf Bäimien, 16 er auch ſeine Jun- 
ge heckt. ¶ Wenn dieſe in Furcht gerathen ſo umklammiern ſie die Mutter. er Sam 


iſt greiſend und kann wie ine Hand gebraucht werden. 


Ba euer lehnen LE 1 22* EAN 71, 05 
vo 27,0 229 Das Gapennifche Beutelthien (Cayenne 0.) 1.12.0002 0.1.0 0 2 
Le Crabier. Buffon Supplem. Ill. 272. m) tab. 45. Mannin 2 


Canis ſerus major, ;Ganorosus"vulgodietusl Koͤupars. Boryrefe Rreaßte Ae- 
‚quim 149. u) | — u. 

Er hat ein langes, ſchmales Geſicht; die Ohren find aufrecht, zugefpigt und Furz; daß 

Saar ift wollig mit langen harten Haaren vermifcht, drey Zoll lang von der Wurzel bie zur 
Mitte ſchmutzig weiß von da bis zum Ende tiefbraun; Geiten umd Bauch blaßgelb die 
Beine dunkelbraumʒ der Daten an ſebem Fuße fehr ausgezeichnetz an den Zehen der 
tt ig ur Man : | m: % 5 BEER vr. BVork 


12 


H Ueberf. VII. S. 83. n) Didelphis cancrirora. D. cauda squa- 
P * — Didelphis‘ Gayopollin.- D. — * calva, —* pröpe aet ** 
catıda corpore longiore, marsupio nullo, plantarum ungue pullicarı plano. Omelin 

orbitarum: margine nigro,| -Gmelin'Lin.  Zin.1o8.n. 7. — Der Arabbenfreſſer. v. Scht e⸗ 

106.6 in Fimmermanns' geogr. here Saugtth. IIIS. 447. Ne 9. — v. 30m, 

3001. 11, S. 124. Mr. 128. — Donndorfs mermannes gedar. Zool, IT. S. 126, Nu 

Roel, Beptr. I ©, 348. Nr. 6. B. 170%, — Donndorfs Zool. Beytr. 1. ©. 
U Miche An Afrika, wie Seba irrig fat. B. 32. Ne 7. Be t 
m) Ueberf. VIII. &. 103. Mr. 7. mit e, Gig. B. 
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Vorderfuͤße und den Daumen der. Sinterfüße find Mägel; an den Zehen der Hinterfuͤße ge 
Frümmte Krallen; der Schwanz ift fehr lang, kegelfoͤrmig zugeſpitzt, nat ‚und ſchuppig. 
Die Länge des Thiers ift fiebenzehn franzöfifche Zoll, des Schwanzes funfzehn und ein halber, 
Das Cemplär, das geweſſen wurde, ‚war aber noch jung. ' 
»> eb bewohnt Cayenne; beſteigt ſehr geſchickt die Bäume *), auf welchen es den 
ganzen Tag zubringe, ¶ Im fumpfigen Gegenden lebt es von Krabben, welche:es ſowohl mit 
Den Pfoten als mit dem Schwanze aus den! Löchern zieht. ": Wenn 8 von Den Krabben in 
den Schwanz gefneipt wird, fo ſchreyt es wie ein Menfh und fo laut, das man es weit 
Voören. kann; fonit iſt feine Stimme wie das Grunzen von einem jungen Schweine, = Es ift 
febr gut mit Zähnen verfchen und kann ſich daher gegen Hunde. herzhaft vertheidigen. Es 
Bringt vier bis fünf Junge zur Welt, welche es in einem hohlen Baum verſteckt. Dis 
Wilden effen, fein Fleifch.und fagen es ſchmecke, wie Haſenfleiſch. — 
"Dan Fann fie leicht sähmen, und dann —* fie in Haͤuſern alles, was man ihnen 
voriegt. 1 


I Ba Neuhollandiſche Seutefie, (New-Holland O.) p)..... , 
Der Oberkopf, der Rüden, und Die Seiten find mit langen, fanften, glänzenden, im 

Örunde: dunfelafchgrauen und .gegen das ‚Ende zu mit rofibraunen Haaren bevedt; der 
Bauch iſt ſchmutzig weiß. Der Schwanz ift zugefpigt, mit kurzen braynem Haaren bedeckt, 
außer vier und einen halben Zoll vor dem Ende, welches weiß und untenher nackt iſt; die 
Zehen ſind wie bey dem vorhergehenden, die Haut, welche ich unterſuchte, hatte ein Stuͤch 
vom Geſicht verloren; die Laͤnge vom MR bis zunt — war breneh⸗ Zoll; der 
Schwanz eben fa-lang ". ; nr 

Dich Thier ward nahe benm — ——*—— ——— an der weichen Küfte von 
Neuholland mit zwen ge r). —* * ſich im a auf, iſt aber RN 
ars. 
* 224 Das — ie (Vulpine O.) s) 
Es hat ſeht lange Barthaare; aufrechte zugeſpitzte Ohren der, Oberleih.ift — 
mit ſchwaͤrzlichen und weißen Hagren vermiſcht und fuchsroth uͤberlaufen; die legte Farbe 


V 


dat 

R ) Beionderd bie Dante # oder Buryiklum, s) Didelphi⸗ nulpine, D. cauda ss vil« 
.. ..(Rhizopliora,) losa,, pedibus abbreviasis palmis penta- 
„p) Didelphis Novae Hollandiae, B. dactylis. plantis tetradactylis. haluce de- 
) Vielleicht: An other animal ofthe Opos-.  - unguigulato, Philipp Botany- Bay ı50, 
sum kind. Philipp Bat, Bay, 149, —: : 168, New South Wales. tab, ie big. 17. 


WMevers Zool. Entved, S. 14 Ne.2. ©. — Meyers Zeel Erd. S. 23. Nr. 4. 
r) Cook’s Voy. 11,586. .- i —— von Bons Thieren ©. 217 
4 — . er { 


Kunſchwaͤmiges und morgenlandiſches Beutelthier. 339 


bat auf den Schultern Die Oberhand ;' die ganze Unterſeite des Halſes und PLeibes ik roth« 
gelblih (taway buff); ohngefähr ein Viertel des Schwanzes, der zunächit am. Körper 
grängt, it.mwie ber Ruͤcken gefärbt, der übrige Theil ſchwarz; Die Fänge von * — 
bis zum Schwanze zwey Fuß zwey Zoll; der eo vu ol, 217* 

— er a % 


ajt,z” 


rer AFP 


225. Das Fünyehmänige Beutelthier. — 0) 


Mus sylvestris Americana foemina. Seda Mus. I. 50. tab, XXXL 
u en ‚Pbilander obscure rulus in dorso, in ventre helvus, cauda brevi crassa, Bris- 
yon quad. aid. v. Shreders Saugeih· m. ©. Kae Taf. St. u) 


Die fpisige Schnauze iſt durch eine Furche ‚getbeife; "die Ohren find kurz angerunbet 
und kahl; der Rücken iſt Faffeebraun (dull red); der Bauch heller; der Schwanz kaum 
balb fo lang als der Leib, an der Wurzel did, gegen das Ende ablaufend, nicht merklich 
geſchuppt; die Ohren und ein Theil der Naſe aſchgrauz Die Bauchtafche fehle. 

Es wohnsinSüdamerifa. Die Jungen hängen ſich an die Zigen fo bald fie ge= 
bohren werden, Seba fagt, es lebe in Wäldern und bringe neun bis zwölf Junge auf 

rt 

"aß Der öilanger oder das morgenlänie Beutei 
ger. O x} 

Philander ex rufo — in PR in ventre ex Bevo albicans, capite crasso, 
Brisson quad. 213. Seba Mus. |. 50 tab, fig. 8. — quad, 5g. 
sms) Le Phaläuger- Buffon XIH, ga. mab, X. Xuöy) 

20. Der: Austab. v. —R — 1. ©. 55% Zafı 152, 2) | 
&r 3 er * 


| terfußes ———— und der — 
men ſehr weit abgetrennt; eine Bauchtaſche. 


(Phalan- 


Ir 


R Verat. ferner: Didclphus — D. 


. ‚cauda pilosa et auriculis calvis brevissi- 


mis, marsupionullo, corporerufo. Gme- 


lin Lin. ı08 n. 8. — Pallas act. ac. Pe- 
trop pro ann ı78a. Il. p. 235. 1. V. — 
v. Zimmermann® groar. ost. 11, ©. 227. 
Mr. 131. — Düffons vierf. Tb. VIll.®, 107. 
m... fg — —— Zool. Beytr. |, 
©; 353. Nr. 8- 

x) Wenn man den — als Gattung 
trennt, wo er aber iſolirt ſteht, da man nur bis 
ſetzt ein Thier von derien Kennzelchen kennt fo 
waͤrden ſeine Kennzeichen feun: Acht Vorder, 
Jahne In der obern und zwey im. der unten, 
Kinniade ; dis etſte und zweyte Zehe des Km 


(Auch der runde Katzenkopf zeichnet ihn noch 
merklich ats.) B. 


Y) Ueberſ. Xill, ©, —F— mit 2 Fig. Maͤnnchen 


und Weibchen. 


z) Ferner ge orientalis, D. cauda 


ad medium fere pilosa, prehensili, ror- 

pore Iongiore, folliculo abdominali, plan- 

tarum digitis duobus 'intermerliis coadu- 

natis Pallas misc.. Zool.p, 5g. : Gmelin 

Lin. . 1. p. 108. n 9,— Erxieben ıhamm, 

'£2 — v. Zimmermanns gısge. Zool. 
©, 228. Mr. 132, B. 


350 in Manbehierer” ı | 


Die Schnauze iſt dick; die Ohren find kurz und mit Haaren bevedt; acht Worberyäti 
ne in der obern Kinnlade, zwey in der untern; bie Haare auf dem Oberleibe roͤthlich, helfe 
aſchgrau und gelb gemifcht; der Kintertheil des. Kopfs und die Mitte des Ruͤckens mit. einer 
ſchwarzen Linie bezeichnet; Kehle, Bauch, Beine und ein Theil des Schwanzes ſchmutzig 
gelblich weiß, der übrige Schwanz braun und gelb; der Beib des! Weibchens weißt gefleckt; 
die erfte und zweyte Zehe der Hinterfüße zufammen gewachfen; die Klauen groß; der Dau« 
men an den Hinterfüßen.wie ben den andern Arten fehr ausgezeichnet; faft zwey Zoll lang 
ift die Schwanzwurzel mit Haaren bedeckt, das übrige iſt nackt; die Länge ı von der Mate 
bis zum Schwanze foft neun Zoll; der Schwanz zehn. 

Dieſe Art bewohnt nad, Herrn P alas die Oſtindiſchen Inſeln, und wird nicht 
in n © ur inam ‚engetroffei, wie Bü fon muthmaßet * 


— 


227. Das rattenartige Beutelthier. (Das Markanifde B. Marian O 2: 


De 7ak, ofBeurs Rat. Merian Idsect. Surinam. 66. tab, 66. 
- Mus sylvestris Americana. Seba Mus, I, 4g. tab. XXXI. fig. 5, ——— 
Philander ex rufo helvus in dorso, in ventre ex flavo albicans, Brisson 
uad. 212. — 
Mus sylvestris Americanus, catulos in dorso gerens. Klein quad 58. 


Dideiphis dorsigera. D. cauda basi pilosa corpere longiore, digitis manu« 
um muticis. Lin. Syst, 72. ec) 


Le Philandre de Surinam. Buffon XV, * — 
Lsr. Mös, ) 


Die Ohren fi find. fang, ſcharf gefpigt und nackt "Kopf und Oberleib gelblih braun; 
der Bauch weiß, gelb uͤberlaufen; die Vorderfüße in fünf Zehen getheilt und mit flachen 
Mägeln verfehen, die Hinterfüße in vier und ein Daumen mit fpigigen Nägeln; der Schwanz 
fehr fang, duͤnn und außer an ber Wurzel ganz nadt; die Länge von der Mafe bie um 
Scwanze zehn Zoll; der Schwanz übertrifft die Länge des Kopfs und Reibes, 


u Diefes 


a) Man findet es auf Amboina und ben äbrle c) Gmelin Lin, 207. n. 5. 
gen Moluckiſchen Inſeln. Wenn es frift, H Weberf. VIII S. 101. m. €, Fig, 
fo Agt esanf den Hinterfüßen wie ein Eichhorn,  c) Welter: Die Bufdraie. m. —— 
grunzt auch wie ein Eihhorm Selne Furcht Bäugeth. III, S. 346. Taf. 150. — von 
ſamkeit tft fo groß, daß es vor Schrein em Zimmermanns geogr, Bool. IL & 226. 
ftarrt. Es laͤßt oft einen fehr Übelriegenden Me. 129. — Bermin Befhreibung von Bus 
Harn geben, ®. einam. II. O. son. — Dapper Amerika. ©. 
5) Bon Marian, einer dentfhen Mahlerin, 3034 ⸗ Donnbdorfs Zeol. ar de 1 ©, 
welche diefe Art zuerſt in Surinam entdeckte. 35}. Mr. 5. O. 
D. 


; Sliegenbed Beutelthier 3 
27: Mfefen Beutelchier bewohnt Su rin a mz gräbt in bie Erde. Es bringe fünf bie 
ſechs Junge auf einmal zur Welt, melde ihrer Muster folgen, ihr ben bemerfter Gefahr 
auf den Rüden fpringen, ihre Schwänze um ben ihtigen wickeln, umd mis welchen ſie denn 
auf diefe Art gleich in ihre Höhle läuft ). i 


.—— 


| 2 Biegen (Aying) o) 
212 Mae a. Das ſchwarze fliegende Beutelthier, oder die ſchwarze Flugrape. %) 


‚Flying Opossum. Stockdales Bal. Bay. 297. FFhite's, 288, i) 

2... ‚Die, Obren find groß; der ganze Oberleib ft mit einem fhönen glänpend ſchwarzen, mit 
grau vermijchten Pelzmwerfe befegt; am jeder Hüfte iſt ein lohgelber Fleck; die ganze Unters 
ki iſt weiß; ber Schwanz an der Wurzel licht, und fo nach und nach bis zur Spitze ind 
chwarze übergebend; mitten über, dem Rücken läuft vom Kopfe an bis zum Schwanze 
ine (hrwarze ein je; an ben Vorderfüßen find vier Zehen, an den Hintern nur drey, mit 
einen. Daumen,o ne Nagel, Vom Vorder- bis zum Hinterfuße geht eine Haut, wie. bey 
he I m 


dd 


[2 
’ d . .. fi... u. 3.48 \ 


fhuppla; Hals Rüden und Oberſchwanz roͤth⸗ 
” Iiodraun, mirten auf der Naſe und Btirn ein 
” gelblihbraunet Streifen; Oberlippen, Baden, 
' Kdle, Bruſt und Bauch weißlich; um jedes 


P Zuſetz: 227 b. Das Surinamfhe Bew 
telrbier oder ter Faras. 
»-4 Pidelphis Philender code pasi piloss, 


auriculis pendulis, manımis quafernis, 


2. führt 


Gmelin Lin. 105.n.2. v. ®drw 


bers Säugerh. IL 54a. Taf 167. — 
Brisson quadr. aro. — v. Zimmern, 


mann« geogr. Zool. II. S. 224. Nr. ı2. 
'— Seba Mus, 1. tab. 36. fig. 4. (Bew 
he auch .Pennamtsı Sunonymen 
berm Birginifhen Beutelthier. 

t. 217). 
Da Hr. Pennant biefes Thier nihe an⸗ 
fo muß er es mtt einem von beyden 


‚dew Wirgigifhen oder Moluckiſchen 


Beutelthier für einerlen achalten haben, 


dernn ſonſt härte er feiner mach dem Ochrittftels 


lern genif erwaͤhnt. Ich ſetze es der Vollſtaͤn⸗ 


diakeit halber, well, feine Identitaͤt noch nicht 
ganz midırtear if, hierher. 


Kopf und Beine find länger alt am Moluk⸗ 
fifhen Beutelthier; der Schwanz iſt lan⸗ 


ger als der Leib, greifend: und mehteniheils 


Ah) Voluecella a. B. 
ö) Didelphis Vo 


Auge eine braͤunliche Einfaffung ; in der Bauch⸗ 
weiche 4 Zigen; Die Ränge des Thiers 9 Zoll, 
der Sbmwanz 14 300. — Bewohnt Sujana. 


g) Wie ih oben fhon erinnert habe, fo giebt die 
“und die folgenden drey Thiere unter dem Namen _ 


$iuarase (Voluccella) eine befondere Can 


tung: Außer den allgemeinen find die Kennzei⸗ 


den: Eine Flughaut; ganz behaarter 
®hmwanı; (meiſt) die zweyte und dritte Zehe 
neren dem artrennten Daumen verbunden, 


uccella D hypochondriis 
prolixis volitans, supra canescens, sub- 
tus.alba, -cauda pilosa #longara Black 
flying Oppossum. Philip Bot. Bay. 297. 
New South Wales p. 136. tab, ı8 — 
Mevers Zoot, Entteckungen ©. 26. Mr. 6. 
- Ueberf. von Büffons Thieren: XII. ©. 
219. B. 
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den Riegenden Eichhoͤrnern; die Laͤnge vom der Maſe bis zum ——— 
Schwanz ſelbſt mißt zwey und zwanzig Zoll. ba 
' Bewohnt Meuhelland*). ... Das Pelzwerk it enorm win 


— —. u BEE 





zufä tz e. 
228. b. Das kleine fliegende Beuteithier oder die kleine Flugratze. h 
u 237000)” Didelphis pygmata. Shaw Zoolopy. of Ne maeba the FHgutes by Sam, 
Sowerby. London to: Vo]. . Pl. l. p 4 


- Emelins Goͤttingiſches Journal 8 wᷣ ſſenſchaften. Pi 1. 2 


Diefes feltfame fliegende Beutelthier iſt nicht groͤßer ala eine Hausma us und verbindet 
diefe Gattung mit den fliegenden Eichhörnern, Es zeichnet ſich durch eine zwifchen den 
Vorder - und Hinterbeinen ausgefpannte Haut aus; der Beutel hat eine halbmondförnige 
Deffnung; der Zigen find vier und diefe find, wenn das Thier nicht traͤchtig it, fehr Flein; 
der Schwanz if platt von gleicher Breite und gefiedert; Vie Zunge außerordentlich breit und 

‚fang und auch platt; die Hinterfüße mit runden Daumen ohne Klauen,’ und die zwey Zer 
ben, welche zunaͤchſt daran ftoßen, find wie bey mehrern Thieren diefes Welttheils durch eie 
ne Haut unter fich verbunden, , 


a Bene 
J A HL ur) 1*3 26 11 827 82 — 1 
ver 
2a, e Das eiperartige fliegende Beutelthier oder ‚die eiöhormartige 
Flugratze. m) 
4 | Didelphis sciurea. Shaw, 1. c. No.lll, Pl. Xp. 2% 


Smelins Goit. Journ. a. a. O. 


Es hat ganz das aͤußere Anſehen des gemeinen Eichhorn, oben mie die Farbe des 
Öraumerks, unten weihhaatig und milchweiß; der Pelz dicker als beym Eichhorm und ſehr 
fein; der Beutel beträchtlich groß; eine Flughaut zwifhen den Vordet und Hinterfuͤßen; 
über jedem Auge längs dem Scheitel ein ſchwarzer Streifen; unter jedem Obre ein ſchwarzer weiß 
eingefaßter Flecken; ein Wickelſchwanz, der vollpaarig, obngefähr zur Hälfte grau, nach der 
Spige zu ſchwarz und etwas ſchmaͤler zulaufend if; die Augen ſchwarz, »tund und voll; 

die Ohren rund, kurz und fehr duͤnn; auch die Füße von oben weiß und. die Bee 
ſchwarz gerändet; die Zehen der Hinterfüße wie — der ne Art. 
I⸗ 


k) Ben, Neufübwalss, ann 0.4, 2 Vuluccella prgmea. B. 
Pr m) Vuluccella sciuraea, ©. _ 
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Großer Kangüruh · am 


Yan Neuhollande = Thier iſt nur bey: U in Tätigkeit und ſchlummert 
Do grüßen el es Tage db 


229. nn * infor fliegende, Wenteliie oder bie ——— 
zige Flugtaße 

a c, No. 111, PI. XI. p,,33. 

Gmelins Götting. Journal “ao. 
Die Thier kommt in den ——— in der Beſchaffenheit der Zehen der 
KHinterfüße und in ber zwifchen dieſen und den Vorderfüßen ausgefpannten Haut mit beyden 
vorhergehenden Arten überein; es hat aber einen fehr langen, runden, ſchwarzen, ee 
ten — iſt oben aſchgrau, unten weißlich. u 
In en BR 





EURER rt Springen (Gerboid.) 


229 Der große Kanguruh. (Kangaru.) 0) 
(ſ. Taf. 37. Big. 2.) 

Kanguroo. Cook’s Voy. III. 57a. tab. XX. p) 

Yerboa gigantea, Zimmermann Zool. Geogtaph. p- 526, 9) 
en _ Der Kopf iſt Fein ; der Hals und die Schultern find ſchmaͤchtig; von da wird der 
Leib bis zum Steig immer ſtaͤrker und dicker. Der Kopf ift laͤnglich, gleicht dem eines 
Hirſchkalbes, und läuft von den Augen bis zur Naſe fpisig zu; die Spige der Mafe iſt 
nadt und ſchwarz; die Oberlippe gefpalten. Die Nafenlöcher find weit und offen; die un« 
tere Kinnlade — als die obere; die Mundoͤffnung klein; m auf beyden Seiten, - 


an 
=» Voluceella macrour. ©, FF hite Southe Wales, 272. 179. — Me * 
o) Verbua gigantes. ©. ers Zool. Entdeck. S. 16. Mr. 3. — — 


p) Deffen dritte Reiſe I. ©. 117. fon& vierf. Thiere, VIN. ©. 111. Mr. 15. — 
—P Deffen geogr. Bool. II. O. 231. Mr. 134. XXAlU®, — Schwediſche Abh. 73. B. 
Eee ntea. D. cauda longa 40. ©. 107. Nr. 8 — Beſchichte der Ben 
ıbus posticis triplo fere lon- reifen nad) dem Sidmerre 11.®. 76. m. «. Big, - 
— tridaetilis. Gmelin Lin. 10% — Meerem Zool. Abb. ©. 34. Nr: 1. — 
Rr. ır. Hawkesworth Account. T. Ill. Donndorfs Zool. Beytr. I, ©. 34. Qi 
_ tab, 20. Deffen &erreifen Il. & 174. Taf. II. ®. 

51. — Philipp Bot. Hay. 106. 289. — 


Vennants allgem. Weberf. d. vierfäß, Thiere. II. Band. „Yy F 


er Maubthler > 


an der obern Kinnlade am langſten; ‚über und unter den Augen ſtarke Haare, Die Augen 
find groß; der Stern ſchwarzlich; die Pupille blaͤulich ſchwarz. Die Ohren find aufgerich⸗ 
tet, laͤnglich eyrund, an der Spige abgerundet, dünn, mit kurzen Haaren bedeckt und vier 
Zoll lang. ‚Die Eckzaͤhne fehlen;.wier breite Schneidezaͤhne ſtehen in der obern Kinnlade, 
z1dey Tange Tarijerförmige vorwärts gerichtete Mägezähhe,in der untern; .,‚vier" Badenzähne 
in jeder Kinnlade, die weit von einander entfernt, find, Dieß Thier beſitzt die beſondere 
Eigenſchaft, mie die Eichhoͤrner die unterm Vorderzaͤhne zu bewegen, ſie auseinander zu 
fperren.und wieder zuſammen zu bringen. Der Bauch iſt erhaben und groß. Die Vor- 
derbeine ſind ſehr kurz, reichen kaum an die Naſe und koͤnnen zum Gehen nicht gebraucht 
werden. Die Hinterbeine find faſt fo lang als der Leib; bie Schenkel ſehr dick; an den 
Vorvderfüßen fünf Zehen mit längen, ftärfen,. fegelförmigen Klauen; an den Hinterfüßen 
nur deen, wovon die mittlere fehr lang und did, wie am Strauße üf,, und weit über die 
andern beyden, die weit zurüd liegen, und flady find, vorftehen;' Die Klauen find plump, 
kurz und di; die innere Zehe der Hinterfüße zeichnet fih noch dadurch befonders aus, daß 
ſie zwey Eleine Krallen hat; die Fußfohlen und der Hintertheil Des Fußes find ſchwarz, nackt 
und ſchwielig, da das Thier immer darauf ruht. Der Schwanz iſt fehr lang, indem er bis 
an die Ohren reicht, an der Wurzel dick, nach dem Ehde zugefpigt, die Spige ſchwarz und 
mit einen flarfen harten Nagel verfehen, das Haar an allen Theilen Eurz und ziemlich hart. 
Der Hodenfad ift groß, bängend und vorder Ruthe (penis). Das Weibchen hat am Bau- 
de eine längliche fehr tiefe Tafche, welche das Behaͤltniß fur ihre Jungen if. Das Haar 
am ganzen Thiere ift weich und afchfarben, ‚am Unterleibe am hellſten. Die Fänge der größe 
ten Haut, die ich unterfuchen Fonnte, war nur drey Fuß drey Zoll von der Nafenfpige bis zur 
Schwanzwurzel; der Schwanz zwey Fuß neun Zoll lang. Das größte Thier, "welches ge» 
ſchoſſen wurde, wog 84 Pfund, doch mar es, wie man aus den Bafzähnenfah, noch nicht 
völlig ausgemachfen ”). Die neuejten Nachrichten fagen, daß fie 140 Pfund ſchwer, und 
bis zur Schwanzwurzel fechs Fuß lang werden; der Schwanz felbftiftnah Hrn. Stoddales 
Angabe nur zwey Fuß ein Zoll lang. 4 J ie 
Dieß Tier bewohnt die weitlihen Theile von Neuholland, und ift noch in Fei- 
nen andern Welttheil fonft engdet worden, Die Wilden nennen es Kaͤnguruh. Es 
verſteckt fid) ins Gras; lebt von Vegetabilien; trinkt leckend; geht hauptſaͤchlich Auf feirten 
Hinterfüßen, und braucht die Vorderfüße zum Graben und ‚das Futter damit zum Maule 
zu bringen.‘ Der Mit ift wie ben einem Hirſche. Es it fehr furchtſam. Wenn es Men- 
ſchen zur Geficht befommt,. fo, entflieht es mit entſetzlichen Sprängen, indem es über Buͤſche 
non fieben bis acht Fuß Höhe fest und. nach und nah von einem Felſen zum andern gebt, 
Wenn es in Bewegung iſt, fo hält es den Schwanz ganz rechtwinklicht mit denn Körper, 
and wenn es fich niederläßt, fo ſteht es fi immer um. Es iſt ſchneller als ein Windhund. 
j Nach 
r) Cook’s Voy. ll. 586. 
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Mach — erſten Weltimſeglern ſoll das Fleiſch ſeht Yin‘ fen; allein die neuern Reiſenden 
fagen, daß es von Alten mager; grob: und zähe fe. - “ 

.. Der * ſich mit dem: Schwanje, Iren Beigen erben — — 
— SEID BT DIE NL Ba Be aa 17 u LABE ur. in 
tr? — 793 hatte ich Gelegenheit das Betragen WON — = in 4 
Hauptſtadt gebracht wurde, zu⸗ beobachten. Er war vollkommen geſund, ſehr thätig; 
munter, ſanft und gutartig; Wenn er aus ſeinem Behaͤltniß herauskam, fo gieng er. eine 
kurze Beit auf’ allen Vieren, nahm aber bald daranf feine aufrechte Stellung an. ' Er fpiel- 
te mit ſeinem Hertn auf eine: dar; befondre Ark; zuerftrichtere er feinem Schwanz: perpendi⸗ 
Aulär aufwärts, pob-feinen Leib daran wie an einen Stock in die Höhe, Dann richtete es ſich 
ganjsauf;‘ und ſtieß mittſeitlen Hinterſuͤßen den Mann vor die: Bruſt. Er fonnte, : wenn 
man ahn deitzte/ſehr ftarf fehlagen, und kratzte mit. feinen Vorderkrallen fürshterlic). ; 

Dieß iſt ein ſehr anomaliſches Thier; gehoͤrt aber vielmehr zu dieſer als zu irgend ei- 
. ner anbern Gattung. > der Förm der Füße Peramnt es dig Javaiſchen Beutelthier 


ehr e’ 
— nahe’) _ PER: _ | — ee 
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wer p bi it #8 — hat ER je jetzt zwey Värieeten —E 
ir Dieierfte Varietaͤt wiege fällen über 60 Pfund. "Sie lebt - ——— auf hobe 
gelegenen Ebenen. Das Haar iſt von roͤthlicher darbe⸗ und der‘ RR fürger‘ als ur 
ber — Varietaͤt. 
B. Die größere Varietaͤt iſt die angegebene, deren — man eher mit der Farbe der 
en oder Rehe als mit der der wilden Kaninchen vergleichen kann. Die ſchwarze Schwanz · 
fripe fo wie. die ſchwaͤrzliche Rüsfenlinie iſt an — —— noch —— viel» 


a, eigen BD . 
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P u. x "tb Au ha h 
3 Sri ganje Habttus, die Geſtalt und Anzahl ° 5 Gattung ——— ua: Haren: —— 
ber Zehen fo ſeht abweichtnd iſt, und hut die ? dehalten könnte. Die Kennzeichen mürben 
Acehnlichteit in dee Bauchtaſche befteht, fo füllte ohngefahr dieſe ſeyn? dir Worderzähme in 
' man billig eine beſondere Gattung aus biefen der obern Kinnlade verfchteden, in der untern 
und den folgenden Thleren, die ein Uebergang zwey. Die Eckzaͤhne fehlen. Die Vor⸗ 
"u nn Meigethteren abgeben, machen. derfäße find im Verhaͤliniß der hintern [ehr 
”. Ba: Bielebens Syst, pP, dog. Heißt die fang, Am dan — — B. 
ir Pro R RT spp . 
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230, Der kleine Kanguruh · (Lesser Kangaru.) +) 
Kanguroo rat, Stockdale, 277. White, aßß. ) 
Das Geſicht iſt wie an einer Hausratte; in der Oberkinnlade ſtehen wwer qugefoipee 
Schneidezaͤhne, in der untern zwey größere oben abgeflumpfte; die fehr kurzen Vorderfuͤße 
Haben vier Zehen; die Hinterfühe und der Schwanz gleichen dem großen Kaͤnguruh; drey 
Beben ſtehen an jedem Hinterfuße, wovon die mittlere die andern beyden an Länge weit 
übertrifft; am Bauche ift ein Beutel, in welchem vier Zigen liegen; die Farbe des Ober⸗ 
leibes ift blaßbraun, am Bauche heller; die Größe ift noch einmal fo groß als die Wan 
Derratte (Brown Rat). Nach der Form feiner Theile zu fchließen, fo bat «8 wahrfchein« 
lich die nämlichen Sitten, wie die vorige Art; Im Jahr 1790 wurde zu. London eines 
gezeigt; allein ed war fo ſcheu, daß man keine volllommene Beſchreibung von demſelben 
entwerfen. konnte, denn ed verbarg ſich Immer ins Stroh, das in feinem Behaͤltniße lag. 


zi. Der gefleckte Kanguruh. (Spotted Kangaru.) ») 


Stockdale’s Botany Bay, 147. y) 


Er hat ein langes Hundegeſicht; aufrechte fcharfe Ohren ; Kopf i * Leib find — 
der erſtere ungefleckt, der Leib aber und die Schenkel mit großen weißen, einzeln geſtellten 
Flecken beſtreut; der Schwanz an der Wurzel mit kurzen Haaren bedeckt, das uͤbrige ſehr 
buſchig durch ſehr lange ſchwarze Haare; die Vorderfuͤße ſind nur eine kleine Strecke vom 
Leibe mit kurzen Haaren bedeckt, der übrige Theil iſt nackt; die Füße find mit fünf Zehen 
verfehen, die Hinterfüße mit vier, und.einen Daumen, der eine Klaue hat *). Die Länge 
von der Mafe, bis zur Schwanzfpige iſt un und. many 301; der. aan enthält da · 
won ohngefaͤhr neun Zoll. ). ende: 


Dewohnt Neuhollant. „ 


8, 


A) Philipp Bot. Bay. 277. Voy. to New. 


South Wales p. 158, tab, a0. Didelphis 
Potoru. D cauda teriti elongata, mam- 
mis quatuor in marsupio. 
Endet. ©, 13. Mr 1. — Ueberf, von Büfı 
fons Thieren XXI. &. 292. mit einer Kia. 


) Die Ihter, fo wie der Tonoa ı Tafo und 


gefledte Tofa (vlelleicht find alie dren nur 


einerley: Thieratt) Sir. 271.0. 272 melde ' 
ie * 2) Philion ſagt, der ei : — Fe ® 
a) Das Weibchen 


son Pennant unter die Wirfelgaruıng ars 
rechnet find, kaun man mit Hrn. Geoffrey 
(Magasin encyclop. Tom. II. p 445) 
zu eineriey Gortung unter dem Mund Rauch⸗ 
ſd wanj (Das —— rechnen. Es ſind noch 
unvolifommene Beſchreihungen von dieſen Thie 
ren da. Bo viel aber iſtJ gewiß, daß fie von 


Meyers Zool. y) Spotted Opossum. Philipp p 


"XXIL 
den Rängnruh’s ımd eigentlichen Beutelthieren 


ſeht verſchleden ſind. Das mierfwürdt.fte Hai 
serfbeidungsmerfmal iſt der Donmen'ohne. 


Nagel an den Hinterſäßen. Pe 

. 147 — 
Philipp Voy. N. 8, Wales. p. En tab. 
16. — Meuere Sejhichte der Ser⸗ und Land⸗ 
reifen. II, S. 163 Tal. 4. — Ueberſ. von 
Baffone Thieren. ar ©. a — Men 
ers 3001. Entdeds 8.91.” » 


bat einen Beutel, unb in dem⸗ 
ſaAben ſechs zirkelförmig darinfigende Zetzen. 
Phitipp. B 


Oben (Mr. Eu ) witd auch won Einigen ber Tas 


pouaru old eine Drutelthierata hiether 
gerechatt. ® 


Kleines Wieſel. 357 


XXIII. Das Wiefel, (Weesel) 


: Sn jeder Kinnlade befinden fi) fehs Borderzäpne und zwey Eckzaͤhne. 
Die Nafe ift fpigig und der Leib ſchlank. 
An den Border» und Hinterfüßen find fünf Zehen ). 


232. Das Pleine Wiefel, (Gemeine Biefel, Common W.) 


ustela, An. Subter. 485. Gesner quad. 752, 
'easel or Were mustela vulgaris; in Yorkshire * Fitchet or Foumart, 
Aaii Syn. quad. 195. 
The Whitred, Sib. Scot. IH. ıı. 


Wiesel. Klein quadr. 62, 

Mustela nivalis, . Lin. Syst. XII, 69. d) 

Öno- mus. Faun. Suec. No, ı8, 

Mustela supra rutila, infra alba. Brisson quad. '17%. 
‚La Bellette, Buffon, ViL. 225. tab. XXIX, ©) 
Weesel. Br. Zool. 1.82. Br, Zool. illust. tab, 101, 
v. oa bers Saͤugethiere III. ©. 498. Taf. 138 A 


93 . € 
Die Zunge ſcharſ. 


Zehen vorn und hinten fünf. 
Zwiiten dem After und ben Zeugegliedern 


c "Hier ob Bietet Mustela) md Stint 
shier (Virerra) unter eineriey Gattung ges 


Bract, die andere Maturforfcher trennen, Dies 
fe eben alsdonn bey der Wirfeigattung 
Igende Kennzeichen an: 
BVBorderzähne in jeder Kinnlade fehs; die 
: länger ala die untere, woron zwey et · 
wos bintermärts asbonen find, 


Eckzaͤhenean jeder Seite einer, innsendig edig. . 


: ..Badenzädme oben vier und unten Mat, 
-- er obem fünf und’ unten ſeche. 

Die Zunge alatt. 

Büse Fünfjehig mit unbeweglichen Krallen 
und ohne Schwimmhaut. 

Dieiſch / und Zruchtfreſſend. 


StinkthlergattungsKennjeichen: 
Sechs Vorderzahne in deyen Kiunla— 
dan, die wituern fürser ale die dußern. ° 

Längere einielne Eckzaͤhne. 
Dackenzaͤhme oben und unten fee, ſcharf 
und jadig- 


eine Oeffnung zueinem Behdltniß, worin eis 
ne ſchmierige ( meiſi — Abelriechende) Beuchtigs 
keit erzeugt wird. 


* AMustela vulgaris, "1. pedibus- fussis 


corpore ex rufo fusco, subtus albo, cau- 
da concolore. Gmelin Lin. gg. n. 11. ®, 
©. 


e) Ueberf. IV. ©. 186. Taf. 66. . 
P Berner: v. Zimmermann geogr. Zoel. 


L. ©. 243. ll. 308. Ne. 206. — Pem 
nants Arkt. Zoot. I. S. 77. Ir, 32. — 
MeineM. ©. eu ©. 3135. ver. 
6, — Goeze Europ. Raun, I, ©. 316, — 
Neue Schwe diſche Abhandlungen. Vi. &. 209, 
— Müllers Sammt Ruf, Sfhichte III. 
= 512. — Ridingers Meine Thiere Taf. 
9. Deffen milde Thiere Taf. 3. — 


Data Heel ®. 129. — Donnderfs 


Bent. 2. . 308: Mr, 11. B. 
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Es hat kleine zugerundete Ohren. Der ganze Obertheil des Kopfs und Leibes rt 
rothbraun 2); die-Unterfeite ganz weiß; ein brauner Fleck unter den Wundiinfeln; die 
Länge von ber Naſe bis zum Schwanje ſechs bis ſieben Zoll; der Schwanz dritthalb Zoll 
lang. 

Die meiſten Gegenden von! Euro pa find fein Vaterland; ; ea iſt gemein in Gibie 
rien bis nah Ramtfchartfa herauf; wird in Nordamerika angetroffen ſo gar bie 
berauf zur Hudfonsban, und man findet es au in der Darbarey °). 

Es richtet unter den jungen Hübnern, Vögeln und jungen Kaninchen große Verhee⸗ 
rungen an, fo tie unter den Eyern ). Es frißt feine Beute nicht auf der Stelle, fone 
dern wenn es daffelbe durd) einen Biß nahe am Kopf getoͤdet bat, fo nimmt es fie mit in 
feinen Hinterhalt k, Unter den ‚Sefdmäufen richtet eb große Verheerungen an 9. Es 
hat mich jemand verſi ichert, daß er 85 ſolcher Thiere, die friſch getöbet waren, in einer ein« 
zigen Höhle, die vermuthlich Diefem Thiere: zugehörte, fand. - Gie find außerordentlich 
lebhaft und rhätig, laufen mit großer Leichtigkeit den Mauern gerade hinauf, und kein Ort 
iſt vor ihren Raͤubereyen ſicher. Sie wohnen in Nebengebaͤuden, Scheuern und Frucht« 
bbͤden *). Sie find große Feinde der Matten und Maͤuſe, und reinigen den Ort, mo fie 
ſich aufhalten, bald von dieſen ſchaͤdlichen Gaͤſten. Sie bringen vier bis fuͤnf Junge auf 
einmal. Ihre Haut und Exkremente ſtinken unerträglich), 

In Norwegen, Schweden, Rußland und Sibirien "ändern fie bey An« 
näperung des Winters ihre braune Farbe in weiß ").- 

In Sibirien nennt man fie Lasmitſka. Sure Selle wen € an die u 
das —— fr drey bis wier Rubel verkauft: *). 


Fe 


E) Bey uns Pr Winter bunffer oder leber farben m) Wie das PEN Wieſel a. 234" Bey uns 
und im Sommer heller, oder heil fucheroth. B. geſchicht dieß nicht. Daber findet man Auch 
k) nn 249. ‚Defien Datderey. Iweh Varietäten angegeben. a, Das ge⸗ 
S. 15 — meine Wheſel in der Sommerfarbe. 
€ *5 fie unter dem Rinne weg. B. (Must, vulg. aestiva, Msupra rutila, sbb- 
k)' Micht immer, Tauben und dergleichen Thiere tus alba,) b) — in der Winterfarbe, 
ſaugt #6. gemöhntid) das Blur auf der Stelle (M. wulg nivalis, M. corpore albo, cau- 
ur und feiße ihnen dann, wenn «6 nicht fatt dae apice vix pilis albis nigris.) ©. ' 
iſt, den Kopf ab. B. 0) Daß dieſes Wieſel von dem großen Me. 234. 
D Ganz recht, Diefe feißt e# auch als feine als Art verfhieben ſey, welches eiulge bezwei⸗ 
Hdupmahrungsmitiel yanz auf, da hingegen fein, feiber gar Keinen Zweifel, wenn man beys 
größere gewoͤhnlich aur aus geſogen wer x des, ihre Lebensart: und ihren Haditus da ber 
dem, trachtet,; wo * Rh zuſammin in) einer Gegend 
m) Am —*8 und llebſt ·n wohnen fie‘ an aufhalten. 
Ufern der Fluſſe oder nahe bey einem Bafır, er 2 
im Felde in Steinhaufen, Hecken 1. B. —BR0 | 


Tan / und großes Wiefeh! Ä 959 


9 Das Tuan · Wieſel. (Tuan W.) ») 
Tan es Touan de la Cepedes ete. Buffon Suppl. VI. 252. tab. 6r. 

Der Obertheil des Kopfs und Leibes ift ſchwaͤrzlich; die, Seiten des Reibes, Pr 
(und der Deine glänzend roftfarben; der Untertheil des Halfes und Leibes rein weiß; bie 
Länge von der Mafe bis zum Schmange mehr als fünf Zollz der Schwanz etwas mehr als 
en Zoll lang und nad) dem Ende zugefpigt, 
Bewohnt Cayenne, lebt in hohlen Bäumen, naͤhrt ſich von Wuͤrmern und In · 
ſecten und bringt zwen — auf einmal zur Welt, welche es mit ſich auf dem Ruͤcken 


— 


5 


9 2 rm: 
| 234 — große Wienl. — 
” Mustela, Gesner quad. 753. 
— Wiesel. Kramer Austr. 5:2, Meyers An. II, tab. 28. 24? 
0", Mustela erminea. M.:plantis fissis, calıdae apice nigro, Lin. Syst. XI. 68. 
ER Wesla.. Faun, Suec. No, ı7, - 
ae Mustela —— alba, aestate supra rutila, infra N caudae apice nigro, 
Bo me % Brisson . 176. 
Le Roselet. — VI 240. tab. XXIX, 
+» Schrebers Sdugethiere, IL, ©, 496. uf. 137. A, 
Stoat, Dr. Zool. |. 64. 
Lar. Mus. 
"rg Das Hermetin, wenn ed weißif, Mus Ponticus. Plinii lib, yın, & 37, 
i E Agricola An, subtor, 484, 
Armelinus, Kermelin. Gesner quad 754. 
4 Gornastay. . Rzaezinski Pulon 235. 
Mustela dandida, animal ermineum,. Aaii 8 ad. 198. 
& L’Hermine. Bufon, VII. 240. tab, XXIX. 2 n) Brisson quad. 176. 
253 u | Schrebers Sängeıh. III. S. 496. Taf. 137. B. 
3 ‚Hist. Kamtschatka, 99. Pontop. Norweg. u. a5. Br. Zool, I, 
Lav, Mus s) * 
» Der 
P) Mustela Touam,, " von Lamiſchatka S. 125. — Pallas Meife 
Gmelin Lin. I. 1- F n, 10, m Bi ®. dureh Roßland I. S. 129. — Georgi Rußs 
r) Uererf. IV. ©. 196, Taf. 67. B. land 1. 8, 208. — Meine M. G. Deutſch⸗ 


e) v. Btmmermanns geogr. Zool. J. S. 243. lands. 1. ®. 305. Nr. 5. — Goezes Eu 
1. 908. Ne. 205. — Pennants At. ro. Raun.1.®. 304 — — na 
Best. 1. S 78.Nr.33, — Pontoppidonse Beyer. I. ©. 305. Ar. 10. ©. 
Morwegen, 11. ©. 48. - — Bıellers Beſcht. 
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Der Obertheil des Leibes iſt rothbraun; bie Ohrenkanten und Enden der Zehen gelb⸗ 

lichweiß; Kehle, Bruſt und Bauch weiß; die Schwanzſpitze ſchwarz; die Länge von der 
Maſe bis zum Schwanze zehn Zoll; der Schwanz fünf und einen halben Zoll lang. 
In noͤrdlichen Europa und Aflen, fo wieinden Hochländernvon Schottland wird 
es bey Annäherung des Winters ganz weiß, die Schwanzfpige ausgenommen, welche ſchwatz 
bleibt; im Frühjahr befomme es dann feine braune Farbe wieder, Mandymal findet man 
fie au) in England weiß, Vor einigen Jahren wurbe mir im Winter eins gebracht, 
welches weiß und braum gemifcht war; die Jahrszeit war vermuthlich nicht kalt genug ge 
weſen, um eine gänzliche Veränderung der Farbe zu bewerfftelligen *); allen im Februar 
1780 fah ich auf einem Gebirge zwey andere, welche ganz vollfommen weiße und fchöne 
Hermeline waren. Auf den Gebirgen des füblihen Afiens und Perfiens behält es 
die braune Farbe das ganze Jahr hindurch *). 

Das nördliche Europa und Aflen bewohnt es in Menge, Dan trifft ſes auch im 
Kamtſchatka und aufden Aurilifhen Inſeln, fo wie in Neufundland und 
 Eanadaan”), Die weißen Bälge find in Norwegen und Sibirien ein großer 

Handelsartikel. In letzterer Gegend werden fie fehr Häufig in den Birfenwäldern, nie 
aber in Kiefern» und Fichtenmaldungen angetroffen. Die Felle werden auf der Stelle das 
hundert mit zwey oder dren Pfund Sterling ?) bezahlt. 

In Norwegen fängt man fie in Fallen, die mit Fleiſch befödert find; in Gibis 
rien aber *) werben fie entweder mit ftumpfen Pfeilen gefchoffen oder mit Fallen gefangen, 
Die aus zwen flachen Steinen beftehen, melde man mit einem Stellpolz an welchen Fleiſch als 

_ Köder, angebunden iſt, aufjtellt ; fo bald das Thier das Fleiſch berührt, ſo fällt der obere 
Stein herab und töbtet es. Sitten und Mahrung hat es mit dem vorhergehenden gemein, 
komme aber nicht in die Häufer, *) 

Sein Aufenthalt ift Wälder und Heden, vorzüglich ſolche, die aneinen Bach fioßen 9), 


235. Das 


e) Br. Zool illustr. L zor. a) O ja, ba wo fir am Felde und Walde legen, 

=) Palas. — Eben fo iſt es in Thüringen, D 
Sommer und Winter teifft man daſeibſt brau: 5) * lebt es in —— rs —— 
ne an, aber auch zumelien im Sommer und n Meidendäumen, auch in Maulwurfehoͤh⸗ 
Winter weile. Paaren ih weile und Bi en — und andern * 

Me mntereinamter, fo habe ich auch gefledte Als Zuſatz muß noch beygefügt worden: 


Opirlarten angetroffen. ®. Das verkehrte Hermelin. Hallene 
x) Charlevoix hist, Nour. France, V. 197. Naturgeſch. 1. Theil. ©. 462. Es tft durch⸗ 
Y) Müllers ,Rufl. Sammlung. ©. 516. gehende ſchwarz mit einem weißen Schwanz, 
x) — travels I, 199. Fontox. Norway, gerade umgekehrt wie beym Hermelin. Cine 


. ganz eigene Baristdt. ©. 
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235%: Das Quiqui · Wieſel. (Quiqui W.) - 
Mustela Quiqui. Molina Chili, 273. e) 

Es hat eine Feilförmige Nafe mit einem weißen let in der Mitte; die Ohren find 
kurz und rund; die Hauptfarbe braun; Beine und Schwanz kurz ; bie Füße wie bey einer 
Eidechſe; Länge von der Mafe bis zum Schwanze brenzepn Zoll. 

z Bewohnt Chili. Es iſt ein wildes und zorniges Thier, das unter der Erde lebt, 
und fih von Mäufen naͤhrt. 


236. Der Cuja oder der ſchwarze Iltis. KOuja W) 
Mustela Cuja,. -Molina hist. nat. de Chili, 272. Be 


Die Augen find ſchwarz; die Nafe an der Spige aufgeſtutzt; das Haar ſchwarz, fehr 
Di, aber fanft; der Echwanz fo lang als der Leib, ſtark mit Haaren beſetzt. Es ift den 
Frett an Größe, Geſtalt und Zähnen gleich. 2 

Bewohnt Chili, lebt von Mäufen, bringt zweymal des Jahrs drey oder vier Jun⸗ 
ge zur Melt, — | — | 


237. Der Guianifhe Iltis. (S. American Fitched,) 4) 
La Fouine de la Guiana. Buffon Suppl, III. i61. tab. 23, e) 
Mit einer langen fplsigen Naſe; diefe fo mie Baden, Kehle, und Seiten des Halſes 
find ſchwarz; Stirn und Seiten des Kopfes bis zu den Ohren weiß; die Ohren kurz, rund 
"und weiß eingefaßt; von jedem Ohr geht ein fhmaler weißer Streifen langs der Seite dr6 
Halfes Hin; der Leib it mit harſchen Haaren bededt, die am Grunde grau und an der 
-Spige ſchwarz und weiß find; Beine und Füße find ſchwarz mit roth überlaufen; die Zehen 
faft wie an einer Hausratte. Die Länge von der Nafe bis zum Schwanze faft ein und 
gwanzig und einen halben Zoll; der Schwanz iſt fehr haarig, glänzend Faftanienbraun mit 
"weiß vermifcht, und iſt im Verhaͤltniß mit dem Englifhen Iltis, mit welchem das Thier 
fonft große Achnlichkeit hat, weit kuͤrzer. j 
Dewohnt Guian a. 


239. Der 


#) Mustela Quiqui. M.pedibus fissis, cor- +) Nach Zimmermanns'geoge, Zoot II. ©, 

— fusco, rostro cuneiformi. Gmelin 296. Mr. 1184. fol dieß Thier zum Grifon 
in, 99, D. 17. ®, Dr. 251. gehoͤren. DB. 

4) Mustela Gujanensis, ©, | 


Wennants allgem, Ucherf. d- bierfüß. Thiere. IL. Ban. 34 
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233. Der gemeine Iltis CFitchet).  - 


Putor'is. Gesmer quaſ. 767. 
— — Vltis Aaricola Ao, Subrer. 485, 
Pole-car or Fircher, Aaii Syn quad. 196. 
Tehorz. Azartinski Polon 256. 
Mustela foetida, Itis, Teuf: ıefind, Klein quad. 6%, 
. Mustela Putorius° M. pedibus fissis, corpore ſlavo nigricante. ore, aur'chs 
lisque albis, Lin. Syst. 67. f} ler. Fauna Suec Nov. 16. 
Mustela pilis in exortu ex cinereo —— — nigricaute terminatis, oris 
eircumferentia alba. Brisson 


ua a 
Le — Buffon, VII. 199. tab, Bi 5 v. — — il, & 
487. Taf 130. - 
Polo-Cat, Brit, Zool. I. 77. 
Lzr. Mos, Ah) 


Die Einfaffung de Mauls it weiß, fo wie die Ohrenſpitzen; Kopf, Leib und 
Deine chofolatfarben, fait ſchwarz; an den Geiten hell kaſtanienbtaun; der. Schwanz 
ſchwarz ; die Länge fiebenzehn Zoll, der Schwanz fechs. 

Er bewohnt die meiften Theile von Europa; iſt gemein in den gemäßigten Theile 
von Rußland, wird aber in Sibirien feltner, ausgenommen ‚in der Wülte Daraba 
und am See Baikal. Mördlicher von diefen Gegenden wird Feiner angetroffen. An 
den bier genannten Orten haben fie einen weißlichen oder gelblichen Rumpf, der fchwary 
begränzt ijt ’). 

Der Iltis graͤbt ſich eine Hoͤble i in die Erde u, welches mehrentheils ein fchlechteh 

‚Aufenthalt von zwey Ellen Länge wird, und fi unter den Wurzeln eines großen Baums 
endigt. Manchmal nimmt er audy feinen Aufenthalt in Heufchobern und Scheunen. Er 
bringt fünf bis ſechs Junge auf einmal zur Welt. Sein Raub it Vögel, Federvieh und 
Kaninden ’, Im Winter geht er in die Häufer und befucht die Milchkammern. Sein 
Geftanf iſt unerträglich, doch wird fein Balg zubereitet, und wie anderes Pelzwerf zu Auf 
ſchlaͤgen zc, verarbeitet, ja auch auswärts zu Einfaſſung der Kleider Evereode, 


” | in | 0239 Die 


5 Gmelin Lin, 96. n. 7 ®. ) Im Eafanifhen ohnweit Stmbrist fmb 
g) Urerf. IV. ©. 169. EA 63. 8. hr. Pallas eine werflihe Barterät. Dep 
. A) Vegl ferner: v Jimmermanns gesagt. fen Reifen I. S. 129. DB: 
Zoot. H. ©. 304. Mr. 199. — Pennants X) Er ſucht lieber Löcher, als daß er ſte gräbt; 
Arkt. Zoot. 1. ©. 89. Mr. gr. — Meine unter Hunderten iſt wohl nur ein ſelbſtaearade⸗ 
M. ©. Drutichtands I. ©. 294. — Goeze nes. Er wohnt daher unter ausgew ſchenen 
Eu rop. Faun. J. S. 285, — Georgi Ruß Ufern, in alten Fuchs + und Hamſterdautn, im 
land I. S 208. — Ridingers Meine This Metfiahaufen ıc. B. 
ze. Taf 87. Deſſen milde Thiere. Taf. 20. ) Meiſt große und kleine Maͤuſe. B. 
Deffen jagdbare Thiere. Taf. 0. — Donm 
dorfs Zool. Beytt. J. ©. 297. Nr. 7. B. 


Getiegerter Iſtis. 36 


87 7339 Der getiegerte Iltis. (Sarmatian W.) 

0. Mustela sarmatica, Aussis Perugusna. Pallas Itin. L 455. Gueldenstedtin 
Nov. Com. Petr, XIV, 441. tab. X. . v. Zimmermanns geogr. Zool. II. S. 
. 305. Nr. 201. v. Schrebers Bäugeth, III. ©. 490. Taf. 132.: ,  . 
-  Praewiaska, or the girdled Weesel? Azaezinski auct, hist. Polon. 328. m) 
‚Er hat breite, kurze, runde Obren, die mit langen weißen Haaren eingefaße find ; der, 
Mund ift ebenfalls weiß eingefaße ”); Kopf, Füße und Unterfeite des Leibes find ſchwarz ; 
queer über die Stirn geht unter den Ohren weg längs der Seite des Halſes hin bis herab. 
zur Kehle ein weißes Band;- ein anderes läuft vom Hinterfopfe ſchief gegen die Schultern, 
über baffelbe ijt ein drittes; der Oberfeib ift bräunlic) ſchwarz, unregelmäßig dunkelgelb ge⸗ 
lreift und gefleckt; der Schwanz iſt ſchwaͤrzlich, dick behaart mit untermiſchten laͤngern wein 
ßen Haaren, die Spitze gaͤnzlich ſchwarz. Die Länge des Leibes iſt von der Naſenſpitze 

ohngefaͤhr vierzehn Zoll, des Schwanzes ſechs. 

Er bewohnt Polen, die ſuͤdlichen Provinzen von Rußland zwiſchen den Dnie- 
perund Wolga und in Afien Das Gebirge Eaucafus und Öeorgien, und einer Rad) 
sicht zu Folge auch die Bucharen. — 

Es iſt ein ſehr gefraͤßiges Thier, das ſich von Murmulthieren, Maͤuſen, und andern 
Meinen Thieren, die die großen Ebnen des Ruffifhen Reichs bewohnen, 'nähre. Es 
fpringt auf feinen Raub, und ſaugt ihnen zuerft das Blut aus, Ever rührt es nicht an. 
Es lebt gewoͤhnlich in den Höhlen, Die andere Thiere gemacht haben, doc Fann es auch 
felbft welche graben. Seiner Nahrung geht es des Nachts nad. Es ſchlaͤft wenig; iſt 
fehr zornig und unzähmbarz; die Augen bligen; -fein Geruch iſt ſtinkend, vornämlich. wenn 
es den Schwanz gufrichtet, wie es in Zorn geſchieht. Es iſt fehr lebhaft; hat einen hüps 
fenden Gang; begattet fid im Frühjahr; trägt zwey Monate und bringe vier bis acht 
Junge, wie die Eingebohrnen erzählen *). 


7 240. Der Kulan oder das Sibirifche Wiefel. (Sibirian W.). , 
‚f Mustela sibirica, Kolonnak, Russis, Pallas Itia. II. 701. p) J 
BI 2. 0 Das 


m) Mustela sarmatica. M. pedibus fissis, men Iris; doch i’der Leib länger und mit 
corpore supra ex luteo et fusco vario. kaͤrzern Haaren befeßt, der Schwanz ebenfalls 
Gmelin Lin. 97. n. 15. Pallad Reife, I. länger und der Kopf fchmäler. B. 
S. 175. Daſſen Ausiug I. Anh. J. II. ®. 0) Die Bälge kommen zumellen nach Deutſch⸗ 
477. Spic. XIV, 79. tab. 4 fig 1. — 'Ges- land, werden aber, wie Büldenftedt fagt, 
ner quad. p. 768 — Porcuaska, Buffon in ihrem Veterlande wenia geſa aͤtzt. ©. 
XV, Ed. deDeuxp VII. 283. — Donm p) Mustrla sibirica. M. fulva, palmis plan- 
dorfs Zool. Bertr. 1. S. 307. ® 


} tigque hirsutissimis; üssis. Gmelin Lin. 
2) Es hat die größte Aehnlichkeit wir dem gemeis LIL. 
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Das Geficht iſt ſchwarz, um bie Mafenlöcher weiß und gegen die Augen gefleckt; das 
Uebrige des Thiers tief gelb, faft fuchsroth oder orangefarben; bie Kehle mandımal weiß 
gefledt; der Schwanz wollhaarig und dunkler als der Leib; das Haar überhaupt loder und 
lang; die Fußfohlen dicht mit Pel; gefürtert. Der Körper ift fihlanfer als am Iltis, und 

kommt der Geftalt nad) der großen Wiefel am naͤchſten; die Länge bis zum Schwarze zwölf, 
and des Schwanzes ſechs Zoll, — 

Es kommt zuerſt in den Alt aik ſche n Gebirgen zum Vorſchein, zwiſchen den Ob 
und Irt iſch, von mo aus es in den waldigen Gebirgen jenſeit des Jeneſeyſtroms bid 
zum Amur und den See Baikal gemein wird. Es hat in feinen Sitten, Aufenthalt 
= Nahrungsmitteln große Aehnlichkeit mit dem Zobel, aber geht nicht fo weit gegen 
orden f, 


241. Das Frett oder Kaninchen s Wiefel. (Ferret.) 


Viverra. Plinii lib. VII. c. 55, Agricola An. subtr. 486 


Mustela rustica, Vivera, Furo, Ictis, Gesner quad. 763, "Rail Syn. quad, 


198. 
Fret, Klein quad. Gi. v. Sarebere Saͤugeth. III ©. 488. Taf. 133, 
Vivera pilis subflavis, longioribus, castaneo colore terminatis (masc,) M 
pilis ex albo subllavis vestira (foem.) Brisson quad. 7 
Mustela Furo. M. peditus fssis, oculis rubicaudis. Lin, Syst. 68. r) 
Lzr. Mus. ») 


Es hat eine fehr fpigige Schnauze; rothe und feurige Augen; runde Ohren; die Fam 
Be iſt am ganzen Leibe blafgelb; die Länge ohngefaͤhr vierzehn Zoll; der Schwanz fünf 
Zoll ). == . 


3. pP. 98. n. gg. — Pallas Spicil. Zoel. ” 
xıv. — 8 4. Sg. a. — Sch r e⸗ 
bers Säugerhiere. III. © 495. Me, 10, — 
Dallas Reife 11. ®. 570. (ll, 12. 140. — 
Beorgi Reife I. 159. Deſſen Ausına Anh. 
‚Mr. 1. — Donnporfs Zool. Beyer. L 

S. 304. Mr. 16. ®. 

9) Es acht auch in die Dörfer und raubt Flelſch 
und Buster. Das leichte, fhöne Pelswerk, 
achten die Ruffen, nah Beorgi, nice. fons 
Bern verk ufen es an bie Chinefer, fo wie 
auch die Schwänze, melde von diefen wie Zur 
belſchwaͤnze aefärbt werden, 

r) Cmelin Lin. 97.n 8, 
j Furet —— VII p a0g tab. 25 26. 

Uedhetſ. IV, ©. 178. Taf. 64. 65, — v. Zim⸗ 


’ 


mermannd geogr. Bool. II. S. 305. Mr, 
200, — Meine. ©. Drutidiands I, S. 
303: — Boeze Europälihe Fauna. I. S⸗ 
298. — Donndorfs Zool. Beytr. J. ©, 
301. Mr. 8. B. 

) Geſtalt und Verhaͤliniß aller Theile, fo wie 
mehrere Oewegungen des Körpers, Geruch, 
Eortpfl inzung sc. ſcheinen zu beweifen, daß viel 
Thler wohl «ine Barıerät, und zwar nach der 
rothen Mugenpupille eine meißlihe Ba 
zirtät des gemeinen Iltis ſey, bie ſich 
wie die weiße Warisiät der Kaninchen in ihrer 

- Geftalt fortpflangt. Der beſchraͤnkte Aufents 
halt verurſacht die trägen, lang amen Bewer 


gungen. Doch heim bagegek Daudeniene 


| Steinmarder, 365 


In feinem wilden Zuſtande bewohnt es Afrika . Von da kam es zuerſt nach 
&panien”); um bier die zu ſehr uͤberhand genommene Menge von Kaninchen zu vertreie 
ben, Won da wurde es in das übrige Europa verbreitet, Es iſt ein fehr lebhaftes 
Tier; ein Todfeind der Kaninchen. Es fange feinem Raube bloß das Blut aus, und 
gerreißt fie felten. Es pflanzt fich inunferm Elima fort, und bringt fünf, ſechs bis neun 
unge auf einmal zur Welt. Dan fieht es aber zuweilen ausarten und feine wilde Natur 
verlieren. Daher find die Kaninchenjaͤger gendthige ein Weibchen mit einem Iltis zufam« 
men zu paaren, indem fie erjteres zu dem Aufenthaltsorte des letztern bringen 7). Es ent« 
ſteht daraus ein bräunliches Mittelgefchleht, das fi dem Iltis mehr als dem Frett nähert. 
Das Frett riecht eben fo unangenehm wie der Iltis. 


242. Der Steinmarder. (Martin.) 


Martes guttere albo. Agricola An, Subter, 485. Gesner quad. 764. 
teinmarıer Klein quade 64. i 
artes, alias Foyna. Martin or Martlet, Rai Syn, quadr. 200, 


Kuna, Akaczinski Polon. 222. F 
Mustela pilis in exortu albidis castaneo colore terminatis vestita, gutture 


albo. Brisson qual 178. ‚ j 
Mustela Martes. M. pedibus fissis, corpore fulvo nigricante, gula pallida, 
Lin. Syst. 67. z) — 
Mard Fauna Suec No. 15. : 
La Fouine Buffon VI. 186, tab. XVIU, 0) v. Schrebers Saͤugeth. IL ©, 


472. Taf 129 
Martin. Br. Zoel. 1. 79. 
Lar. Mos. 5° 


Die Ohren find breit und zugerundet; bie Augen lebhaft; der Kopf braun mit roth 
Aberzogen; der Leib, die Seiten und Beine mit Haaren, die im Grunde aſchgrau, in der 


Mitte nußbraun und an der Spihe ſchwarz find; Kehle und Bruſt weiß; ber Bauch tief 
| 33 3 braun; 


WBehauptung Die der fel. Goeze deſtatigt, in mis zehm fortgepflanzte gemeine Jitife 
ſtreiten, wornach der Jırio fo wie der Stein find. B. 
und Baummarder 14 Risen, hinaegen das 2) Mustela Fouina. Gmelin Lin. 95. n.14 
Brett 15 baden foll; auch fol im Bruſtbein des e 
Frettes ein Knochen mehr fepn. " a) Ueberſ. IV. ©. 146. Taf. 61. a, ® 


B. 
=) Shaw's travels, 249. Deſſen Reifen, 5) Weiter: » Zimmerwanns gear. Zool. I, 
©. 268 11. ®. 302. Mr. 196. — Meine 


® 1353. D. 
“) Serabo, bb, II. j MN. 8. Drurfhlands 1. S. 279. — Boeze 
y3 Da otıß gar ſeht leicht arſchleht, fo ſcheiat bier Europ. Faun 1. ©. 263. — Mibingers 
fer Umftand einen Haupigrund abzugeden, mess Meine Tri re Taf. 85. J. — Donndorfs 
Halb ich glauve, daß die Frette nichte anders Zool. Bepir. I. S. ab. N B. 


366 Raubthiere. 


braun; der Schwanz dickhaarig und ſchwaͤrzlich; die Füße breit; unten mit einem dicken 
Pelz gefüttert; die Klauen weiß; die Länge achtzehn Zoll; des Schwanzes zehn, 

Er bewohnt bie meilten Gegenden von Europa, fogar die wärmern von, 
Rufland, dod) breitet er fich nicht weit gegen Oſten in diefem Reiche aus, Es if ein 
niedliches, lebhaftes Thier, Das fich Leicht zaͤhmen läßt und dann gutartig und furzweilig iſt. 
Es lebt in Wäldern *), und bringt feine Jungen in Baumhoͤhlungen ; oft, "befonders im 
Winter, ſucht es auch Schuß in einem Elſterneſte %). Diefer Marder het vier bis ſechs 
unge auf einmal. 

Er iſt den zahmen und wilden Gefieder ſehr nachtheilig; frißt aber auch Ratten, 
Maͤuſe und Maulwuͤrfe. Balg und Ereremente haben einen biſamartigen Geruch. Das 
Pelzwerk wird geſchaͤtzt und zu Aufſchlaͤgen an Kleidern verwendet *). 


243. Der grauföpfige Marder; (Greyheaded W.) «) 
Le grande Marte deGuianne, De laCepedes, Buſſon Suppl. VI. 250. tab, 60, 


Der Kopf und der Obertheil der Seiten des Halfes find graulich; Kehle und Unter 
feite des Halfes weiß; der ganze übrige Leib mit Beinen und Schwanz ſchwarz; die Länge 
von der Nafenfpige bis zum Schwanze über zmey Fuß, des Schwanzes, der dickhaarig iſt, 
achtzehn Zoll. 

Bewohnt Ouianı - 


244. Der Baummarder. (Pine.) 


Martes guttere luteo. Agricola An. subter, 485, 

Martes sylvestris. Gesner quad. 7,65. 

Martes abietum, “ Aaii Syn, — 200. 

Baummarder. Klein quad, 64. 

Mustela pilis in exortu ex 5— albidis castanee colore terminatis, gutt 
re flavo. Brisson quad, ı 

La Marte. Buffon, VII. 186, a 22. f) v. Schrebers Oaͤugethiere. III. S. 
476. Taf. 130. Ya 


e) In Deutfhland nice oder böhR felten,. ©) Zufag. Var. A, Der Bell ober weiße 
ndämlih wo alte Schloͤſſer an Wäider floßen. tide ®teinmarder. M. Fouina alba, 


Ben und lebt es vielmehr in alten Gebäuden, Ib habe ihn einmal in Thuͤringen ange 
Thärmen, Schiöffern, Mournx. B. ttroffen. 


©. 
4) Ales dieß get in Deutſchland — vom. ee) Mustela poliocephala. — 
Baummarder. B. - A Ueberſ. IV. & 156. Taf. 61. b. © 
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Yellow - breasted Martin. Br. Zool. 1.81. Faunul, Sinens, 
Isr. Mus. g) 


Er bat eine gelbe Kehle und Bruſt; das Haar if dunkelkaſtanienbraun, und weit fei- 
ner als am Steinmarder, in allen andern Ruͤckſichten fommt er mit demfelbe überein *). 
Er bewohnt dey Norden von Europa, Aſten und Amerifa und wird aud) in 
Örofbrisanıen ’) angetroffen -). Man finder ihn weder um den Fluß Oby noch in 
einem andern Theil von Sibirien... Er hält füh ia großen Waldungen, befonders Fich— 
tenwaldungen auf. Die trifft man ihn nahe bey den Häufern an, wie man tagt”), daß 
die andere Art chue ”). Düffon ſagt, daß er zwen bis drey Junge auf einmal werfe *). Den 
Raub hat er mit dem vorigen gemein; fein Balg iſt aber von weit größerm Werth. Auf 
der Halbinfel Kamefharfa und in Nordamerika wimmelt es von ihnen, und ihre 
Baͤlge machen einen fehr wichtigen Handelsartifel aus. Diejenigen Baummarder um das 
Gebirge Caucaſus mit orangerother Kehle werden in den Kirſchnerladen für die, ſchoͤnſten 


gehalten, 


245. Der Zobel. (Sable.) | 


Zobela. Agricola An: Subten. 495. 
Mustela Sobella. Gesner quad. 768, 
Mustela Zibellina, tbe Sable. Aa Syn. quad 201. Klein quad. 64. 
Mustela Zibellina, Aristotele Satterius, Niphko Gebalus. Alciato Mus. Sar- 
maticus et Scythieus,; Charkton Ex. 20, . .: 
md Mustela 


fette, hochbeiniger und bitföofiger if, B. 


8) Mustela Martes. M.pedibus fissis, eor- 
i) Büffen ſagt. wir hätten feines von dieſen 


pore nigricante, gula ſava. Gmelin Lin. 


9.0.6. — Pennents Arkt. 3: L S. 
. 29: N: 34 — EertiN © v Sardinien 


"1. 8.203. — Prllas Reife Burh-Raftınd © 


U. ®. 570. 214. 52. 193. do, 270, — 
Lefieps Reife durch Kamtıharfa und &ibir, 
©. 160. — Earvers Reife dutch Nordame⸗ 
zita. ©. 373. — v Zimmermanns gesar. 
Bent. I. S. 267 IL. S. 303. Nr 197. — 
Meinen. G Deutfhiahre I. 8. 287: Def 
fen getreue A>bitdungen, 18 Hund. S. 45. 
Taf. 61. — Goeze Europ. Faun I. S. 279, 
Ridingers jıgdb. Th. Taf. 19. Deſſen 
Beine Totere. Taf. 86. Deſſen wilde Thie⸗ 
te Taf. 30. — Donnbdorfs Zool. Beptr. I, 
®. 291. Mr. 6. B. 
A) Es ateit du noch Verſchledenheiten, die theils 
in feinen Sitten liegen, thells darin, daß ar 


Thieten fa Englanr, weil es keine Bits 
t:e gäde (Parcequ'il n’ya pas de bois), 
Er har uns aber mie die Ehre angcıhın durch 
& * —* Ju. retien, 
) In den Deutſchen Wäldern ift e 
feit:n, B. —— 
) Darin ſtimmen olle Schriftſteller herein: al⸗ 
lein diejentaen. welche in meiner Nachbarfhaft 
wohnen," daiten ih in Wäldern auf, ausgep 
nommen ben ihren naͤchtlichen Wanderungen, 
m) In Todringen halt ih der Steinmarker dloß 
in Gebäuden auf,’ und dieſer bloß in Wäldern 
in bobien Bäumen, auch in Erchhörner, Br 
“alten Bogelniftern; fehr felten gehe er im Wins 
— gegen in die Häufer. B 
n be. ihrer vier in einer en i 
k — dohi Eige ge⸗ 
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Mustela Zibellina. M pedibus ſissis, corpore obscure fulro, fronte exalbi- 
da, gutture cinereo. Lin. Syst 68 0) 

Mustela Pibellina, Nov. Comm. Betrop. V. 3%0. tab’ VI, 

Martes Zibellina. Mustela obscure fulvo, gutture cinereo, 


ı80. 
La Zibeline. Buffon, XIII. Jog ) 


Er hat lange Barthaare; abgerundere Ohren; große Füße; weiße Klauen; einen 
langen buſchiſchen Schwanz; die Farbe des Haars an der Spige ſchwarz, im Grunde af- 
gran; das Kinn afchgrau, manchmal weiß, gelb oder gefleckt; die Einfaflung der Ohren 
gelblich; zuweilen fällt das Haar ins Gelbbraune, denn im Frühjahr varlirt die Farbe zur 
Hädrungszeit ; man bat fogar fehneeweiße Eremplare alsdann angetroffen ?). 

Er hat gerade die Größe des Steinmarders, mit welchem er auch in der Geſtalt fehr 
viel übereinfommt; doch muß als ein Hauptunterfheidungszeichen bemerft werben, daß der 
Schwanz des Steinmarders weit länger iſt als die ausgeſtreckten Hinterbeine, am 
Zo bel aber fürzer. a 

Er febt in Sibirien, Kamtſchatka, und auf einigen von den Kuriliſchen 
Inſeln, welche zwifhen Samtfharfa und Japan liegen. Ohngeachtet Scheffers”) 
- Behauptung ift es doch ausgemacht, daß ſich Feiner weſtwaͤrts des Uralifhen Gebirgs 
aufhält, da hingegen ihre Anzahl immer mehr zunimmt, je weiter man von. biefem Gebirge 
an oftmärts geht. . 

Die Zobet leben in Erdhoͤhlen oder unter ben Wurzeln der Bäume, mandmal ma ⸗ 
hen fie ſich auch Meter, mie die Baummarder, in die hohlen Bäume, und fpringen, wie 
dieſe mit vjeler Geſchicklichkeit von einem Baume zum andern. Gie find fehr lebhaft und 
des Nachts immer in Bewegung. Des Tages aber fchlafen fie meiſtentheils. in Zahmer 
feßte ſich beym Anblick einer Katze allegeit auf.die Hinterbeine; ver Unrath iſt außerordent. 
fich ſtinkend. Des Sommers über rauben fie Hermeline, eine Wicfeln, Eihhörner und 
vorzüglich Hafen. Im Winter leben fie von Vögeln und im Herbite hauptſaͤchlich von 
Beeren, von Heibelbeeren, Bogelbeeren ꝛc. Allein in der legten Yabrszeit find aud ihre 

Baͤlge am fhlechteften, denn dieſe Nahrung verurſacht ipnen ‘ein Juden, das fie nöthigt, 
z ſich 


Brisson quad, 


0) Gmelin Lin. 96. n. 9. 119. — 4. G. Omelins Reife durch Sibi ⸗ 


3. 
p) Ueberſ. XV. ©. 235. mit einer Jig. — v. 


Zimmermanus groge. Bool. I. S. 287, 
I, ©. 303. 9er. 196. — v. Schrebers 
Saugethiere TIL &. 478. Tef. 136. — Pal 
las Spie. Zool. XIV. p. 54. tab. 3. fig. =. 
Deffen Reife Il. 227, II. 48. 139. 430. — 


Pennants Arkt. 3001. I. ©. 52. Nr. 37. — g) StrahlenbergHist. R 
r). Scheffer. Lapl. 136, 


Srellers Befhreibung son Kamıfhatta ©. 


rilen. 1. ©. 391. 11. 40. 276. — Müllers 
- Sammlungen Muß: Geſch 


HL ®. 95 — 

Georat Reife l, 302, — Lepechn Tage 

bus IH, 18. — Brrahlenbergs Europa 

und Aſien. S. 430. — Ocd effers Lappl. O. 367 . 

Doenndor eZool. Bevtr J. &. 294. Nr,9. B. 
uss, 442. 


“ 
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ſich an den Bäumen zu reiben. Sie hecken zu Ende des März ober Anfang des Aprils 
drey bis fünf Junge; welche vier bis fünf Wochen faugen *). 

‚Ihre Jagd war in den barbarifchen Zeiten des Ruffifchen Reichs das Gefchäffte 
oder vielmehr die vorgefchriebene Arbeit der Ungluͤcklichen, die nah! Sibirien verwieſen 
wurden. Da diefi Land num volfreicher geworden ift, ſo haben es die Zobel in großer Anzahl 

verfaffen und fich weit nördlicher und-Öftlicdyer gezogen, to fie in müflen Wäldern und Ge 
birgen leben. ie halten ih an den Ufern der Slüffe oder auf den Fleinen Inſeln in den- 
felben auf *), 

:  Diefer Nachricht zu Folge haben fie einige für den Satherion des Ariftoteles 
Hist. An. lib. VIH. c. 5. gehalten, welchen er unter bie Thiere fegt, die fich unter dem 
Maler aufhalten,  - 

Jetzt machen die Zobelfänger ganze Gefellfchaften von 5 bis 40 Mann aus, 
Die legtern haben ein gemeinfchaftlidies Oberhaupt, zertheilen ſich aber wieder in Feine Ge⸗ 
fellfhaften, die wieder einem Anführer gehorchen. Jede Bande hat ein Fleines bedecktes 
Boot, welches mit den nöthigen Geraͤthſchaften und Spiefen, einem Hunde und zwey Nez» 
zen für zwey Mann und ein Gefäß um Brod darin zu baden, verfehen if, Eben fo hat fie 
einen Dollmerfcher fiir die Gegend, welche fie durchwandern wollen. Sie geben ‚dann 
aus nach der Gegend, die ihnen ihr Anführer vorfchreibt, und zwar gegen den Strom, zie⸗ 
hen ihre Bote nach, bis fie an den Jagdplatz fommen, mo fie flille halten, fid) Hütten 
bauen und warten bis das Waſſer gefroren und die Japrszeit zum Fange beginnt. Ehe der 
Fang angeht, verſammlet der Anführer feine Leute, fie beten zum Himmel um gluͤcklichen 
Erfolg und trennen fi dann, Der erfte Zobel, der gefangen wird, heißt Gottes-3 0. 
bei und iff der Kirche geweiht. 

Mun zerſtreuen fie ſich und jede Parthey bricht in die ihr angewiefene Gegend auf, Um 
den Ruͤckweg za finden, bezeichnen fie fich die Bäume. Jede Partien erbauf fih in ihrem 
Diſtrikte ſo viel hölzerne Hütten als nöthig find, welche mit Schnee umlegt werden Um 
diefe heͤrum fiellen fie Schlagbäumeauf, an deren Schnellgunge fie ein Stuͤck Fleiſch oder 
einen Fiſch binden und welche fie von Zeit zu Zeit befuchen, um das Gefangene heraus zunchmen 
umd fie wieder aufzuftellen. Feder Jäger ftellt deren ohngefähr des Tags zwanzig auf. Die Anfüh- 
ger ftreifen bloß allein Die Bälge ab. Während der Zeit werben fie von gewiſſen Perfonen 
auf Schlitten mit Lebensmitteln aus Magazinen verfeben, die an der Strafe angelegt 
find, da man Feine große Worräthe durch die unwegſamen Gegenden, die fie durchwandern 
muͤſſen, an Ort und Stelle bringen Fönne, Wenn die Zobel-nicht mehr in die Schlaghbaͤu- 
me geben, fo werden fie in Metzen gefangen, Der Faͤnger folgt der im Schnee befindfichen 

, Fährte‘ 


s) Hist. Ka:ntschatka, 109. etc, t) Avril's Travels, 140, 
Pennants allgem. Ueberf. d. wierfüß. Thiere. IL. Band. - Yaa 
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Fährte des Thiers bis. zu dem Roche, in welchem: es ſteckt, umftellt dieſes mit einem Nete 
und muß oft zwey bis drey Tage warten, ohne daß das Ihier heraus kommt. Es hat ſich 
wohl zugetragen, daß diefe armen Leute fo von Hunger gequält worden find, daß fie um 
das Magen deffelben zu verhindern, zwey dünne Bretter genommen, und ſich das eine auf 
die Herzgrube, das andere auf dem Rüden mir Striden feſt zufainmengebunden haben *), 
Dieß ift oft dad Schickſal der Ungfüdlichen, die uns dieß entbehrlidye Produkt des Luxus 
verſchaffen müffen. 

Wenn die Jagdzeit zu Ende ift, fo verfammeln ſich die Finger wiederum, geben ih · 
rem Anfuͤhrer Nachricht von der Anzahl von Zobelfellen, die jeder gefangen hat, geben 
Diejenigen an, welche gegen die vorgeſchtiebenen Geſetze gehandelt haben, flrafen die Vers 
brecher, theilen die Ausbeute, bleiben fo lange im Hauptquartier, bis die Flüffe fein Eis 
mehr haben, kehren dann nach Haufe und bringen jeder Kirche‘ die geweyhten Bäaͤlge. 

Das folgende iſt die Handelsgefchichte diefes Produetes, wovon mir Hr. IR. For’ 
2 reinen Auszug aus Müllers Sammlung. Ruf. Geſchichte II, 495 bis 5135 über: 
est hat. 

„Der Zobel heißt im Ruſſiſchen Sobol. Der Preig it von ı bis 10 Pfund 
Sterling und darüber verſchieden. Die feine und mittlere Sorte von Baͤlgen ift opne 
Buaͤuche, die fchlechtere aber hat fie. DVierzig Felle machen ein Zimmer aus. Die fein 
fen Zobel werden in vollfommen gleichen Paaren bezahlt, und find theurer, als wenn man 
fie einzeln von der naͤmlichen Güte Eauft; denn die Ruffen fuchen diefe paarweife, um Muͤz⸗ 
zen, Kleider ıc. damit zu befegen. Die ſchwaͤrzeſten hält man für die beten. Die Zobef 
werden vom Movember bis Februar gefangen; geſchieht es zu einer andern Zeit, fo 
find fie Furzhäärig und heißen Nedofobili, Das Haar der Zobel unterfcheider ſich 
durch Länge und Güte. Die langen Haare, welche weit über die untern wegftehen, 
nennt man Ds. Jemehr ein Balg dergleichen Haare hat, deſto ſchwaͤrzer ift er, "uud ei 
nen defto größern Werth hat das Pelzwerf; die Ailerbeiten haben bloß ſolche lange ſchwar⸗ 
ze Haare. MotfchEa iſt ein technifcher Ausdruf in den Ruſſiſchen Pelzbandel, der‘ 
den untern Theil der fangen Haare, auch zuweilen die untern und Furzen Haare bezeichnet, : 
Bon den obenerwähnten beiten Zobelfeten fage man, fie haben einen ſchwarzen Motfc. 
ka. Unser den langen Haaren befinden ſich an den mehreſten Theilen des Zobeffells, eini- 
ge Fürzere, die man Podosje oder Under - Os nennt. Jemehr Podosje: 
ein Balg bat, defto ſchlechtet iſt er. An der beifern Art von Zobeln bat der Podosjei 
ſchwarze Spigen und einen grauen oder rojtfarbenen Motfhfa. Die erfle Art von 
Motſchka macht die mittlere Art von Zobelfellen aus; die rothen find die ſchlechteſten, 
befonders wenn fie nur wenig Os haben. Zwiſchen dem Os und Podosje flieht noch 

‘ ein 


w) Bell's Travels, I, 245, 
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ein niebtiges wolliges Haar, das Pod ſada heißt; jemehr Pod ſada ein Balg hat, de- 
‘flo weniger ift er werth, denn die fangen Haare werden in diefem Fall Feine andere Richrung 
machen als. die narürlichen, da es doch ein Hauptcharafter des Zobels ift, daß ohngeachtet 
das Haar nafürlicherweife vom Kopf gegen den Schwanz zu liegt, es doch in vielerley Ruͤt⸗ 
tung gleich. liegt, man mag mit det Hand darüber binftreihen, wie man will, Die man- 
<herley Zufommenfegungen Diefer Kennzeichen in Rüdfiht auf den Ds, Motſchka, 
Podosje und Podfada veranfaffen mancherley Eintheilung und Verfchiedenheiten im 
der Güte diefes Pelzwerfes. Außer diefem fehen die Kürfchner noch auf die Größe, und 
geben allzeit, wenn -alles übrige gleich iſt, den ftärfiten, und denjenigen, welche den größten 
Glanz haben, den Vorzug; die Groͤße hänge gemeiniglich von dem Thier ab, und zwar 
ob es ein Männchen oder ein Weibchen it; Denn die Weibchen find allzeit Eleiner. Der 
Glanz; verfhwindet an alten Fellen, die frifhen aber haben eine Art von blumigen 
(bloomy) Anfchen, wie man es zu nennen pflegt, und von den Alten wird gefagt, daß 
fie die Blume (blooming) verlopren hätten. Die gefärbten Zobel verlieren allzeit ihren 
Ölanz, werden nicht überein, tenn die untern Haare nehmen entweder die Farbe an oder 
nicht, und gewoͤhnlich find die Haare etwas Fraufe und nicht fo gerade wie an ben natürli« 
hen. Einige räuchern die Bälge um fie ſchwaͤrzer zu machen, allein der Geruch, umd das 
gefräufelte Anfehen derfelben verrathen den Betrug allzeit; und benden Arten, fle zu 
verändern, mird dadurch entdeft, wenn man ein weißes leinen Tuch nimmt und die delle 
reibt, welches in ſolchen Fällen ſchwarz wird. 

Die Chinefer Eennen eine Art die Zobel zu färben, daß die Farbe nicht nur nicht abs 
geht (welchen Betrug die Ruffe n nicht verfteden fönnen,) fondern auch die Bälge ihren Glanz 
erhalten und nur Das,gefräußelte Haar diefe Veränderung zu erfennen giebt, Dieß ift au 
die Urſach, warum alle Zobelfelle von der beften Sorte entweder paarmweife oder einzeln nach 
Rußland gefchafft werben, und die Übrigen nah China gehen. Die beften Fobelbälge 
Eommen aus der Gegend des Nerefhinff und Jakutſk, und in diefen letztern Diſtriet 
fängt man befonders um dem Fluffe Ud herum zuweilen Zobel, wovon das Stuͤck mir 60 
bis 70 Rubel bezahlt wird, 

Die Zobelbäuce, die paarweife verkauft werben, find ohngefähr zweh Finger breit; 
werden zu 40 Stuͤcke zufanımen gebunden und fo mit ı bis 2 Pfund Gterling verfauft. 
Die Schwänze werben hunbersweife verfauft, Die beften Zobelbäfge müffen ihre Schwaͤn · 
ze noch haben, allein die gewöhnlichen find abgeftugt, und 100 Etüd werden mit 4 bie g 
Pfund Sterlinge bezahlt. Beine und Füße werden felten beſonders verfauft. 

Weiße Zobel find felten, kommen nicht im Handel, fondern werden als Geltenheiten 
verfauft. Einige find gelblich, und feinen gleichſam im Srüblabe durch den Schnee aus · 


gebleicht zu feyn.”, 
Ana 2 | vn Die 
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Die gewoͤhnlichen Zobel find kaum beſſer in Haaren und Farbe als die Marder. 

Der Zobel wird auch wieder in Nordamerıfa gefunden. Die Ruſſen haben oft 
ſolche Zobelhäute unter dem Marderpeljwerf, das die Tſchuktſchis von den Amerifanern 
durch Tauſchhandel befommen, angetroffen. Der Balg iit glänzender als det Sibirifche 
und glänzend nußbraun, allein das Haar nicht fo fein, fondern rauher und gröber, Man 
hat beobachtet, daß Nordöftlid vom Fluffe Anadyr, das Land der Tſchuktſchis, Feine 
Zobel mehr zu finden find. *) 

Durch Herrn Pallas bin ich nun näher unterrichtet, dafi dieß Thier nicht in Ame⸗ 
zifa unter dem Namen des Fiſcherwieſels vorkommt; doch habe ich Gründe zu glauben, 
daß ich es demohngeachtet in dieſem Welttheil entdeckt habe, denn ich babe einen Balg von 
einem andern vierfüßigen Thiere in dem Bladburnfchen Cabinetre gefehen, das von Ea- 
nada Fam, deſſen Defchreibung ic) hier unter dem Namen des Amerıkanifshen Zobels 
mittheile, 


a. Der Amerikaniſche Zobel. (American 8.) 


Die Länge von der Nafe bis zum Schwanze war zwanzig Zoll; der Schwanz ſtumpf, 
hat blof fünf Zoll, allein vom Steiß bis zum Ende. der Haare acht Zoll; die Ohren waren 
zugefpigter als an der Afiiatifchen Varietaͤt; die Füße fehr groß, haarig oben und untenz 
fünf Zehen mit weißen Klauen an jedem Fuße; die Farbe des Kopfes und der Ohren weiße 
lich; die Barthaare Eurz und ſchwarz; der ganze Leib. heil braungelb; die Füße braum 
Dieß feine eine von der ausgebleichten Art zu fen, deren ich) vorhin erwähnte. 


246. Das Fifiherwiefel. (Fischer.) ==) 


ESs hat eine ſchwarze Naſe; ftarfe und ſteife Barthaare; oben und unten ſechs Meine 

wiefelartige Zähne; fehr große Eckzaͤhne; vier Badzähne auf jeder Seite der obern Kinnla« 
de, wovon drey fcharf zugefpist find und der vierte platt iſt; in der. untern Kinnlade ſechs, wo⸗ 
won der legte platt, Die drey nächften dreyzackig und der folgende zwenzadig iſt; die Obren 
Find breit und rund, ſchwaͤrzlich mit weißen Rändern; Geficht und Seiten des Halſes blaß« 
braun oder aſchgrau mit ſchwarz vermiſcht; das Haar auf dem Rüden, Bauche, an ® 
' ee nen 


x) Sr. Palas I. bus fascis. Erxieben Syst, p. 470. — 
xx) Mustela ‘Melanoryncha) naso nigro, Penananté Arkt. Zoot I. 8.85. — von 
facie cinerea, corpore atro. lateribus Rimmermanns eogF, Zoot. Il, ©. 310, 
fuscis, Boddaert Elench. p. 88. — Mu- Mir, 20% 8 
stela (Pennanti) corpore nigro, lateri- 
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uen und Schwange ſchwarz, Im Grunde braͤunlich; die Seiten braun; vie Füße ſehr 
‚ breit, fo gar an den Sohlen mit Haaren bedeckt; fünf Zehen an den Vorderfuͤßen, gemöhn- 

-fich vier, aber auch zumeilen fünf an den. Hinterfuͤßen; die weißen Nägel fcharf, flarf und 
gekrümmt ;_ die Vorberfüße Fürzer als die Hinserfüße; der Schwanz die und langbaarig, 
am: ſchmaͤlſten an ber Spitze, _ fiebenzehn Zoll - lang; Die Länge von der Br bis I 
Schwanze acht und zwanzig Zoll. - 

Es bewohnt Nordamerika, Sanes Namens ohngeachtet in es niche jmenleb iä 
(amphibious). Es näbhrtfid von allen Arten von Beinen vierfüßigen Thieren 7). 

Durch die Menge von Fellen, Die eingeführt werben, fieht man, daß es Fein unges 
möhnliches Thier iſt; denn es fommen in einem Sommer. nicht weniger als 550. Stüd von 
Neuyork und Penfplvanien. Es ſcheint daſſelbe Thier zu ſeyn, welches Jo ſſe⸗ 
Inn *) Zobel heißt, welches, wie er ſagt, vollkommen ſchwarz ſeh. Ich habe mehrere 
Bälge gefeben, die in der Farbe abändern. Lev. Mus. 


„247. Der anf ire oder das Madagaskarifche Wiefel, (indnguce W; R 
Le Vansire,. Buffon XUI, 167. tab. XXI. 
De la ‚Cepedes. Buffon Suppl. VIl, 29. tab. LIX. 5) 
2 Die Ohren find, kutz ; das Haar ift am ganzen Leibe an der Wurzel braun und — 
fhwarz und rojtfarben geftreift; der Schwanz von eben der Farbe; die Länge von der Na- 
fe bis um Schmwanze vierzehn Zoll; der r Swan bis zu den aͤußerſten — faſt 


Sewohn —— 


"a, Der Befani. Wirte (Pin) 
an Aue! Pekan. Buffon Kill. 304. tab. 42. d) 
* Sgtedıre Sa agethiere. ill. ©, 492. Taf. 134. 


Se ET, 


- 2 * mtr . n F ee, — Aaa 35 J | . - Mit 


vr N Durch einen Brief bes ‚Hrn. Beter Eau O Ueberf. XV. ©. 246 m. e. Big. B. 
ſon, welcher dieſe Machricht won Ben ;e) Mustela canadensis. M. pedibus fissis, 


us Pen folvanten, erhaiten deue. corpare fulvo nigricante, gulaalba Erx- 
1) Yosselyn's Voy.:87. leben öyst. p. 455. Gmelin Lin. 9. n 
‚@ Mustela marlagascariensis, . B. 23, — Pennants Arki. Zoot. I. S so. 


) Ueberſ. XV. ®». 147. wit einer Figur. B. Me: 35. — v. Zimmermanns gesgr. Zool, 
©) Man vergieihe den Tayra Mr. 252, mit : 1. S. 309 Mr. 207. — Donnderfs Zool, 
weidem cr = andern für, varchy 2 Beyer. 1, O. 287, Mr. 13. ®. 
worden. a z h 


5 


374 Kaubthiere. . 


Mit ſehr langen und ſtatken Barthaaren; etwas zugefpisten Ohren; das Saar auf 
dem Kopfe, Ruͤcken und Bauche it aſchgrau an der Wurzel, hell Faftanienbraun an der 
Spitze, fehr fanft und glänzend; an den Seiten it es grau überlaufen;, zwifhen den Vor⸗ 
derfüßen auf der Bruft ein weißer Fleck; Beine und Schwanz ſchwarzz; Die Zehen oben 
und unten mit dichten Haaren befegt; die Klauen ſcharf. In der Geſtalt gleicht es einem 
Hausmarder, Die Länge von der Mafe bis zum Schwanze -ift ein Fuß fieben Zoll; bie 
Ränge des Schwanzſtuͤcks ift über zehn Zoll und das Haar endigt ſich einen Zoll darüber, 


Bewohnt Nordamerika. Die Beſchreibung iſt von einem Felle genommen ). 
> E 249. Der Viſon. (Vison.) . 


Le Vison, Buffon XII, 304. tab, 43, 8) 


Die Ohren find abgerundet; Die Rarbe des Haares ift braun, fuchsroth überfaufen, 
ſehr ſchoͤn und glänzend; unten ſitzt ein dichtes Wollhaar, tas im Grunde aſchgrau und 
an der Spitze roftfarben iftz Die Deine find fehr kurz; der Schwanz ſchwaͤrzlich. Die Län 
‚ge bis zum Schwanze ift über fiebenzehn Zoll, der Schwanz bis zum Haarende neun Zoll, 
Bewohnt Nordamerifa. Die Beſchreibung ift von ausgeftopften Häuten in dem 
Kabinette des Heern Aubrey, Pfarrer zu Saint Louis zu Paris im Jahre 1765 ge 
macht worden. Cine genaue Nachricht von dieſem und dem vorhergehenden Thiere ver · 
— wir noch *). 


| Qt 


Sonſt wird er fo Befchriehen: bie Schnauze iſt 


verhaͤltnißmaͤßig länger, alsan den andern Arten .- 


und kaſtautenbraunz die Barthaare find ſchwaͤrz⸗ 
lich; die Stirn weißgrau und braͤunlich gemäfi 
fert; die Ohren kurz, inwendig weißgrau. mit 
etwas gelbbraun gemifcht, 
lichbraun; der ganze Rüden grau, gelbtich, 
braun und ſchwarz untereinander ſchillernd; 
Kehle und Unterhals find kaſtanlenbraun, braͤun⸗ 
ch weißgrau überlaufrn; Bruſt und Bauch fas 


ſtantenbraun mit lichten Haagren vermiſcht; 


auf der Bruſt ein Meiner weger Ried; am jer 
dem Vorderbeine, fo wie unter em Schwanze 
einige weiße Haare; dee Schwanz kurz, ſpitzig, 
etwas dunkler ald der Leib, mehr ſchwarzbraun 
ſchillernd, am der Spitze ſchwarzbraun; die 
Beine kurz und ſchwarzbraun; jeter Fuß mit 
fünf flarten weißitten laden bemwaffner; bie 
Tubſohlen zwifhen ihren Schwielen mir dun⸗ 


Ah) Hen. v. Schreber ſcheint es au 


— — verwahrt; die Sel⸗ 
tenzaͤhne fo lang, daß die obern unter der Oberi 


Alppe hervorragen ‚bie Länge des Leibes 2 Fuß, 


des Sawanzes ı Fuß 8 faſt 4 Zoll. v. 
SOchreher a. ®, D. B. 


aucwendig ſchwaͤrze 6) Ueberſ. XV. S 246. =. e. Fig. — Dem 


nants Ark, Zoo. I. ©. gı. Mr. 36. — 
Mustela Visoa. M plantis palmatis, cor- 

re saturele castaneo unicolore. Gme- 

in Lin. 94.0.5. — v. Schreberg Saͤn⸗ 

geh. IL, @. 455. Taf. 127. B. — Doun—⸗ 

Bdorfs Zool. Betr. I. 8.286 Me. ' 8. 

dei zu 

fena, daß der Viſon rine Otter⸗Art iſt.—ſ. 

unten Mr. 283. und v. Bimmermannd gro 


ar. Bool. I, &, 315. Mr. 213. we Sr. ©. 


Zimmermann Hrn. v. Schreber ben 
ſtimmt. Er ſchließt Died aus dem Gianze des 
— als, 


Wiißbädiges, Griſon⸗ und Guineiſches Wieſel. 375 
re Das wieißbackige Wieſel. (White cheeked W.) M 
Mit abgerundeten Ohren; breiter und ſtumpfer Naſe; ſchwaͤrzlichen Augenftern ; plat« 
ven Kopfe; Geſicht, Scheitel, Beine, Steiß und Schwanz find ſchwarz; Kinn und Wane, 
geri weiß; „Kehle ſchoͤn geld; Rüden und Bauch blafgelb, fehr genau mit aſchgrau ver- 
mifcht; Länge von der Naſe bis zum Schwanze achtzehn Zoll; der Schwanʒ von der naͤm· 
lichen Ränge und mit langen Haaten bedeckt. 
Dieſe Beſchreibung iſt von einem lebendigen Thiere genommen, das ic bey Seren’ 
Brdofs im April 1774 fabe. 
7 Seine Heymath iſt nicht befannt, 


* 


ası. Das Griſon · Wieſel. — 
Le Grison. Buffon XVI. ıfg. tab. 25. k). Allamand, xv. 65. tab. Vin, % 
Schrebers Daͤugerhiere 1X ©. 446. Taf. 2a I O5 

Es hat einen großen Kopf und große Augen; Furze aber breite — der Obertheil 
des Koͤrpers iſt tiefbraun, jedes Haar ahı der Spige weiß, welches deniſelben ein graues 
oder bereiftes Anſehen giebt; vom jeder Seite der Stirn gebe ein breiter weißer Streifen 
uͤher die Augen bis zu den Schultern; Mafe, Sehle und ganzer Unterleib mit Schenkeln 
und Deinen find fhwarz. Die Länge von ber Maſenſpitze bis zur Schwanzwurzel iſt fieben® 
Sol; nad der Figur it der Schwanz etwas mehr ais halb fo lang ale der Leib. 

Bewohnt Surinam, und.ifk ein ſehr felines TOR Hr, Allamand hat es juerft 


beſchrieben ") 
252. Der Oalera oder das Guineifhe Wiefel, (Guinea W.) 


 Galera, subtusca, cauda elongata, auribus subnudis oppressis, Brown’s 
— — tab. XLIX. 
Le 


Balqe, dem Aulentfateg und der 2: Bensaet des. 


Thiers. Wenn edndmiih Kalme Mint if 
(Resa til norra America III. p. 22. 465) 
fo halt er fich am Waffer, in Ufern und Dim 
mer, welche er duraigräht und zerlöhrt, und 
in hoblen Bäumen auf; lebt von Auen, Ger 
flügel, Raiten ıc.; ruht am Tage und raube 
des Nachte. Die Dälge kommen nitr hau: 
fir nah Europa, Büffon hielt es für eine 
Spielart des gemeinen Jlris und Ar. v. 
@ chreber fagt. daß es, das m iße Maul aus 
genommen, f:um vom Sumptotter verſchie⸗ 
den fey, Dem Mint rechnet Hr. Penuant 


um Sumpfotter, &. unten Dr. 283.8. . 

i) Mustela leucotis, B. 

) Ueterf XV. 8,238 m.e. Fig. B. 

I) Ferner; Viverra vittata. V. nigricans, 
vitta alba ab humeris ad frontem produc- 
ta. Gmelin Lin. 86. n, 16, — v. Zim 
mermannsaesar.Zeol, Ik S. 296. Ne. 199. 
zen Boot. Beyer, J. S. 264 A 
16 

m) Mach Hrn. v. Zimmermann foll der Gukı 
zit Is Ni, 237. hierher gehören. 


Raubthiere. 


Le Tayra ou ie Galera. Buffon XV. 155, v. es eber® Odugetätere, II. 
©. 493. Taf. 135, n) 

Die obere Kinnlade iſt weit länger als die untere; die Augen liegen grade in ber 
Mitte zwifhen Naſe und Ohren; Obren wie Menſchenohren ʒ die ‚Zunge raub; der 
Schwarz herabwaͤrts hängend und nad) Dem Ende zu fpikig auelaufend; die Füße ftarfund 
zum Graben geſchickt; die Geſtalt wie eine Hausratte; die Groͤße wie ein Heines Kanin« 
en ;- die Farbe ſchwarzbraun (dusky); das Maar rauh. 

Die Thier bemohne Guinea, und it um die Megerwohnungen nicht felten ; es 
gräbt wie ein Kaninchen. Es iſt fehr böfe, fo Daß es, wenn es die Moch treibt, auf Men» 
ſchen und Thiere zufährt. Für das Federvieh iſt ed fehr nachtheilig. Es ſcheint Dos 
maans Kofeboe °) zu feyn, welche nur darin abweicht, daß die Farbe roth if, 
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253. Der Tayra oder das Guianiſche Wiefel, (Guiana W.) 


‚Mustela barbara. M. pedibus fissis, atra, collo ⸗ubtus macula alba triloba 
Lin. Syst. 67. p) 
Mustela maxima atra moschum redolens, 
Tayra, grosse Belette, Barrere France — 155. 9) 
Das Thier hat runde Ohren, die mit Wollhaaren - befegt find; einen afchfarbenen 
Ste zwifchen ven Augen, und einen weißlichen in drey Lappen getheilten unser der Kehlez 
die Groͤße ift wie beym Hausmarder; die Farbe ſchwarz; das Haar gerade und ſteif. 
Bewohat Brafilien und Guiana. Wenn es ſich an den Baͤumen are fo * 
es eine Öhlige Materie zuruͤck, die nach Biſam riecht. 


254. Der wollige Marder. (Wooly W.) r) 
La petite Fouine de la (juiane. Buffon Suppl, III, 162. tab, 24. s) 


Er hat eine lange dünne Naſe; Die obere Kinnlade it länger als die untere; die 
Ohren find fehr kurz und rund; ber Leib mit wolligen Haaren Inbeit; der Schwanz am 
Ende 


a) Mustela) Galera.. M tota fusca, pedi- 
bus fissis, Gmelin Lin. 95. n, ı2. Der 
Banfıre »; Zimmermanns gedar. Zool, 


p) Gmelin Lin. 94. n. 4 B. 
g) v. Schrebers Saugeth. II. S. 493. Ne. 
z. — v Zimmermanns gear, Foel II. 


1. S. 307 Nr 203. — Donnderfsßenl. 
Beytr. I, S. 287. Veraleiche auch oben den 
Vanſtre Mr, 247. mit welchem er ſonſt für 
einerley gehalten murde, 
0) Hist. Guinea, 23g. Deffen Reiſe nad 
Guinea. ©. 299. — v. Schreber a. a. O. 
S. 495. B. 


S. 310. Me 209. — Donndorfs Bot, 
Beytr. J. S. 296. Nr. 4. B. 
r) Mustela lanata. B 


5) v· Zimmermann geogr, Zool. II. ©. 312. 
©, 
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‚Ende zugefpist, zwiſchen acht und neun Zoll lang; der Leib von der Naſe bis zum Schwanze 
fünfzehn bis fehszehn Zoll. Buͤffon erwähnt der Farbe nicht; an feiner Abbildung aber 
fheint der Bauch weiß zu ſeyn. Er ſagt, daß er ſich in Guiana aufhalte. Ich bin noch 
nicht gewiß, ob es nicht eine von den oben ſchon angeführten Arten ſey. 


255. Der gemeine Ichneomon. (Ichneumon.) 
a, Der Afıifanifche Ichnevmon. 


Iguwum. Aristot. hist. An. lib, IK. c. 6, Oppian Cyneg. III, 407. 

Ichneumon Plinii lib VII. c. 24. 

LIchneumon, que les Egyptiens momment Rat t) de Pharaon. Belon ‘obs: 

"795. Portraits, ıob. Prosp. Alp. 1.234. Gesner quad, 566. AaiiSyn. 
quad, 202. Shaw’s travels, 249. 376. “ > 

Mustela Argyptiaca, Klein quad. 64. 

Meles Ichneumon digitis mediis longioribus,  lateralibus aequalibus, ungui- 
bus subuniformibus, Hasselquist itin. 191. 

Ichneumon: Mus Pharaonis vulgo. Brisson quad, ı8r. 

Viverralchneumon, V. cauda e basi incrassata sensim attenuata, pollicibus 

‘ remotiusculis. Lin. Syst, 63. u) 
v. Schrebers Odugeth. III. ©, 437. Taf. rı5, B, Ler. Mus. x 


* 


b. Der Indiſche Ichnevmon. 


—— vel Quirpele. Gareia Arom. 214. NHaii Synops. quad, ı97, 
iverra Mungo, Kaempfer Amoen. 574. = 
De Mongkos. Falensyn Amboin. Ill, : 
Serpenticida sive Moncus. Aumph tarb. Amboin, App. 69. tab. XXVIII. 
Indıan Ichneumon, Edw. 199. y) 
Ichneumon s. Vuülpecula Ceilonica. Seba Mas. I. 66, tab, 4r. fig. ı. 
La Mangouste, Buffon XII, 150. tab. XIX.» 
Le Nems, Tom, XVI. 174. tab, AXVIL =). 

Virerra 


6%) Die Egyptier nennen ihn nie Phar oder x)». Zimmermannis geoar. Zooſ. II. 44. 
Maus, fondern Mems oder $rett von feiner 286. Mr, 178. — Gham’s; Reife, 157. 
Achntichkeit mit diefem Thiere. Haccelquiſt — Gparemanms Borgeh. der auten Hoff, 
196. Dieß betätigt aub Forskal p. 114. 44 — lihtenbergs Magezin IV. 2: ©. 

M JJ V. cauda e basi in- 94 — Miebuhrs Beſchr. v. Arabien 167. 

" erassata, sensim attenuata, apice ſtocco- — Donndorfs Zool, Beſcht. I, ©. 252. 
'sa, pollieibus, remotiusoulis, Gmelin Me ı. E 
Lin. B4. n. . B. y) Seltamanns Vogel. VI, Taf, 9. B. 

2) Weberf, XIV. ®. 112. ©. 


Veananıd allgem. Weherf. d- vierfüß, Thiere. IT, Band. B bb 
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Viverra indica. V. ex griseo rufescens, " Brisson quad. 177. NHaii Syn, 
quad, ı98. v. Schrebers Saugethiere II. ©. 430. Taf. 106 und 106? B. 


‘ Ler. Movs. a) 


Die — ſind glaͤnzend feuerfarben; die Ohren klein und abgerundet; meiſt nackt; 

die Naſe lang und duͤnn; der Leib dicker als bey andern Thieren dieſer Gattung; der 
Schwanz an der Wurzel ſehr dick, nach und nach verduͤnnt; die Deine kurz; das Haar hart 
und grob; die Farbe varüirt an den Thieren in den verſchiedenen Ländern; an einigen ijt fie 
wechfelsweife dunkel gelblichbraun und weiß in die Queere geftreift, an andern blaßbraun und 
mäufefarben, fo daß das Thier geräffert ausficht; Kehle und Bauch find ganz braun; ums 
ter dem Schwanze ift eine. Deffnung fast mie beym Dachs. 
Das Eremplar im Afbmoleanifhen Mufeum war drenzehn und- einen halben 
Zoll lang bis zum Urfprunge des Schwanzes, der Schwanz eilf Zoll. Die Eanptifhe 
Darierär iſt die größte, Einige find zwey und vierzig Zoll lang von der Naſe bis zum 
Schwanzende. 

Buͤffon giebt eine Abbildung von einem auf der ſechs und zwanzigſten Kupferplatte 
feier Supplemente Vol. II. unter dem Namen der großen Mangufte; an diefen 
ift der Schwanz länger und-dünner, als an der gemeinen Art, und das Hagr im Öanzen 
weit Fürzer, gröber und ftraffer, 

Er bewohnt Egpnpten, die Barbaren, Indien und deffen Infeln Es 
ift ein fehr nügliches Thier, ein Erbfeind der Schlangen und anderer fdräplicher Amphibien der 
beiffen Zong. Er greift ohne Furcht Die giftigfte Schlange, die Brillenfhlange (Na- 

. ja or Cobra di Capello) an. Bekommt er: im Streite eine Winive, fo. ehrt er gleich 
um, und geht, wie man ſagt, nach einen gewiſſen Kraute, “) das das ſicherſte Gegengift 
ſeyn 


a) Rumph, Büfon, Daubenton, und Farbe hat, hingegen die der Manguſte grau und 
'  Linne‘ halten dieß Thier, fo wie Hr. Pen  frmwarg melirt iſt, zumellen ſchwarze und graue 
nant,für eine WBartetätdes Jhneonmons; Querbinden hat. auch ins gränfiche fptelt. 4) 
allein Briffon, Edwards, v. Schreber Am VWaterlande. — Veral. Viverra Mun- 
und die meiſten neueren Zootogen halten es für - go. V cauda e basi erassa sensim atte- 
eine vom Ichnevmon verfciedene Act, die muata non Hoccosa, pollicibus remotius- 
fie Mangufte nennen, In Gehalt, Verhäts  culis-  Gmelin Lin. 84. n. 7. — v. Zims 
niß der Theile, Lebensart und Elima find fie -- mermand geogr. Zoot. Il. 45. 286 Nr. 179 
einand:r gleich, verſchleden find fir aber 7) in Ans - — Pallas nord. Ber. IV. 89 — 
fehung der Bröße, da der Jhnenmonweit Buchodz hist. univers. du regne vegetal. 
größer iſt; 2) Im Anſehung des Schwanzes, da T.l.dec % pl. 8. fig. 0.3. — Fosmaer 
der Ich ne o mon am Ende deffelben eine Duas deser. Amst, 1774. "4 — Donndorfs 
fie bat, hingegen derſelbe an der Mangufte 300. Beyer, 1. ©, 254. Mr 7. 
ſpitzia zuſauft; 3) in der Jatbe, da der Ads 5) Man nennt #6 die Indiſche © hlangen 
nevmon eine dunkeldraune und graugewäſſerte wurjel (Ophiorthiaa Mungos, Lim) ©, 


Capſcher Ichneymon . 


fenn fol, *) alsdann beginnt er den Kampf von neuem, und wird faſt immer Sieger. - Er 
zerjtörc viel Eger der Crocodille, welche er aus dem Sande gräbt, und toͤdtet fogar eine Menge 
Junge von diefen [hredlihen Ampptbien. %) Es iſt aljo nicht ohne Grund, daß die alten 
Aegyptier den Ichnevmon unter ihre Öortheiten zaͤhlten. Jetzt ift er gezaͤhmt, und 
wird in Indien und Aegypten in Käufern gehalten; denn er ift beffer als eine Kage 
zur Vertreibung der Ratten und Mänfe. Er wird fehr zahm; iſt fehr lebhaft; fpringe mit 
großer Gefchidlichfeit auf feinen Raub; Friecht wie eine Schlange auf dem Boden weg, und _ 
ſcheint fo, als wenn er Feine Füße hätte; fit wie ein Eihhörnden, und bringe mit den 
Vorderfuͤßen die Speifen zum Maul; fängt alles, was man ihm zumirft;. if ein großer 
Feind des Federviehes; ftellt ih todt,“ bis fie ihm fo nahe fomnıen, daß er fie paden Fann; 
liebe Fifche; fchleppr feine Beute in feine Höhle, wenn er ihr das Blut ausgefogen bat; feine 
Ereremente jtinfen fehr widrig; wenn er fchläft, fo biegt er Kopf und Schwanz unter den 
Bauch, und hat alsdann Die runde Geftalt eines Balles, mit zwey Beinen hinten ausgeſtreckt. 
Rumph hat bemerkt, wie vn er * oegu der Kehle zu greiſen weiß, daß ſie 

a. ibm 
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* 


und dem Schlangenbiß brauchen. Kämpfer 


% Dief Ractum iſt noch nicht aufer Zweifel ge 
faat, er hätte von einer Are guten Erfolg ges 


fest. Die Botantfer find noch nicht einig 


Über die Pflanzenart, beffen Gebrauch, wie 


man glaubt, dieß Thler dem Menſchen gleich⸗ 
ſam vorzeigen muß. Diejenigen, welche dvenKampf 
zwiſchen dem Ichnevym on oder der Brils 
lenfhlange mit angefehen Habe, find nicht 
Im Stande geweſen fie zu entbeden KRäms 
pfer, ein fehr glaubwuͤrdiger Schrififteller, der 
in Indien einen zahmen Ichnevmon hatı 
te und Zeuge war von einem Kampfe zwiſchen 
dieſem und der Schlange, ſagt weiter nichts, 
als daß er ſich zurüdfziehe und die Wurzel. von 
einem Kraute, das er antreffe, frefie. Seine 
Erzählung von der. Wurzel hat.er von den Ins 
dt ern, von deren. Glaubwüͤrdigkeit er aber 


fee verächtlich foriht. Amoen. Exot. 576. 


Rumph fah die wachlende Pflanze nte, fons 


dern er befchreidt fie von einem Eremplare, das 
ihm von Java gefhidt wurde; denn er faat, 
die Indter hätten ihn überreden wollen, daß 
fie keine Blätter habe. Herb. Amboin. App. 
71. Aus allem diefen erhellet, daß die Indi⸗ 
er eine Pflanze kennen, von deren alftheis 
lenden Kräften fie eine ſeht hohe Di-ynung 
haben; fie fonen, daß fie dieſelbe mit qus 
tem Erfolg gegen dem Macaſſat i ſchen Sift 


‚pärt in Faulfiebern, und gefunden, daß fie 


bevm tollen Hundbiß probat ſey. Da es alfo 
keinem Zweifel unterworfen if, daß nicht im 
Indien eine nögkiche, Pflanze Liefer Art ers 
fire, fo ift zu hoffen, dafı man Kinfüro fleißiger 
darnach forfhen werde. ‚Um dieſe Unterfuchung 
zu erweitern, faun man nachſehen: 
Garcia ab Horto Hist. 
in Mus. Exot, 214, 
Kaempfer Amoen, Exot. 573. 
Aurmph Herb, Amboin. App. 29. 
Amoen. Acad. Il, 89. Flora Zeyloni-, 


ca, 46, 190, 239, 


Aromatum 


2) Soll nad ‚einem Angenzengen in Fichten: 


bergs Magazin. a. a. O. nicht von gtoßer 
Bedeutung ſeyn. B. 


e) Soll auch nach Angabe in Lichtenberas 


Magazin a. a. O. nicht gegründet ſeyn, ta die 
ieigen Aegnptier gar keine halten, oder 
doch nur fo wie man bey ung z. B. die@idhörndens 
haͤlt, und auc nicht willen, daß ihre Vorfahren 
fi: gezaͤhmt Hätten, es auch nicht music ſeyn 


würde, da ir den Kaneceflügel und kieinen Thie 
zen ſo gefährlich nh den Mauſen ſind. B. 
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ihm nicht ſchaden Enmen; und kLucan beſchreibt dieſelbe Gewandheit des Thieres im Streite 
mit der Aegyptiſchen Matter (Aspis). 


Aspidas ut Pharias cauda solertior hostis 
Ludit, et iratas incerta provocat umbra: 
Obliquansque caput vanas serpentis in auras 
Effusae tuto comprendit guttura morsu 
Letiferam citra saniem; tunc irrita pestis 
Exprimitur faucesque fluunt pereunte veneno. 
Lib. IP. 724. 


- Deutfd: 
Dem Feind Ichnevmon glei, wenn mit dem Schwarze 
Er Pharus Schlangen ſchlau beträgt, durch Schattenfpiel 
Die Wurh derfelben reist, den Kopf zur Seite dreht 
Und wenn ihre Schlund vergebens In die Luft fi Öffnet, 
‚Die Keble ſicher mit den Zähnen fat, = 
Bon Tod und Geifer fern: fie ſpeyt umfonft, : 
Es ſchaͤumt ihr Nahen vom des Biftes Peſtilenj. 


256. Der Capſche Ichneomon. (Cafre W.) 


Viverra cafra. V. cauda e basi crassa sensim attenuata apice atra, Gmehiy 
; Lin, 85. n. 8. 5) 

Herr Pallas bat Herrn v. Schreber nur folgende Nachricht von diefem Thiere 
nach einem getrodneten Felle mitgetbeilt. 

Er gleicht dem Aeuſſern nad) dem Jleis. Die Obren find Furz, mit wolligen Haaren 
bedeckt; die Füße kurz, fuͤnfzehig; der Schwanz gegen die Spige dünner; bie Farbe über 
alt gelb und dunfelbraun melirt, auf dem Rüden ins ſchwarzbraune fallend; der Schwanz 
mit einer ſchwarzen Spige; die Füße ſchwaͤrzlich; am After ein kahler Fleck, worauf die 
Spur einer Spalte befindlich iſt; die Groͤße wie ein Fiſchotter, der Leib faſt zwer Fuß und - 
der Schwanz einen Fuß lang. 

Wom VBorgebirge der guten Hoffnung. 
257. Der 


ev. Sqhrebers Saͤugeth. III.S. 434. v. Zim⸗ mermanndgeogr. Zool. IL, S. 286. Dr. 180. 2. 


Surikate. 381 
257. Der Surilate oder das vierzehige Wieftl, (Four · toed W.) 
Le Suricate. Buffon, XII. Te tab. wur en Il. 72. 8) 
v Schrebers Bdäugethiere, 1 2x 2%, f. 117% 
0 Willers plates on var, Subj. T 

Die Naſe iſt ſeht ſcharf zugeſpitzt; ; der * — die Backen aufgeblaſen; die 
Oberkinnlade weit länger als die untere; die Spike des Schwanzes ſchwarz; die Barthaate 
find ſchwarz und ſtehen auf warzigen Erhöhungen; Ber Augenftern ſchwaͤrzlich; der Augen 
ring ſchwarz; die Ohren Elein, abgerundet, ſchwarz und liegen an den Kopf an; die Zunge 
länglich, ſtumpf, und ruͤckwaͤrts geftachelt; fechs Fleine Worberzähne, zwey lange Eckzaͤhne 
in jeder Kinnlade und fünf Backenzaͤhne auf jeder Seite; der Rüden fehr breit und ein me 
tig erbaben; der Bauch breit und platt; die Beine kurz; die Füße Flein, unten nadt, vier 
Zehen an jedem; die Klauen an den Vorderfüßen lang, wie beym Dachs geftaltet, an den 
bintern kurz; die Farbe im Grunde braun, nach den Ende zu ſchwarz und an der Spitze 
wie bereift, auf dem Rüden gewelltz die inwendige Seite der Beine gelblich braun; der 
Ecdmwanz mit einem ſchwarzen Haarbüfihel, *) Die Länge von der Nafe bis zum Schwanze 

eilf Zoll, von Schwanze acht Zoll, 
— Er bewohnt das Vorgebirge der guten Hoffnung, wo er Meer- Rat 
genannt wird. K) Seine Nahrung befteht in Fleifh. Er raubt Mäufe und iſt ein ‚großer 
Feind von den Schaben (Blattae). Er grunzr beſtaͤndig; iſt immer in Bewegung; fißt 
ganj aufrecht, legt feine Vorderfüße an die Bruſt, bemegt feinen Kopf fo leicht, als wenn 
et auf einer Angel fäße, und er ſteht oft aus, als wenn er nach etwas lauſchte oder eben eine 
Neuigkeit gehoͤrt haͤtte. Wenn er durſtig iſt, ſo macht er mit dein Schwanze ein kladpern · 
bes Geraͤuſch, weswegen ihn die Hollaͤnder am Kapp die Kl apper-Maus ⸗ nennen. 
Er wird auch anf an angettoffen, wo ihn die Javanefer Jupo, bie Holländer 


g).Ueberf, XI. 273, m. e. Fig. — 

» A) Berner: Pallas Miseellan, — p. 
— v. Zimmermanns geogr. Zool. II. = 
287 Mr. 181. — Viverra tetradactyla. 
V. pedibus tetradactylis, naso producto 
mobili.. Gmelin Lin. 8. n. 9. — te 
Baillanıs Reifen durc gorfter. IU, S. 


282. — — Zool. Beytt. J. 255. 


Mr, 9. 


5 Nach Le Vaillant hat der game Bars an 
den obern Thellen des Körpers auf einem 


hellbtaunen, mit vielen weißen Kaoren ver 


mifchten Grunde dunkelbraune Qurerftceifen 5; 


der untere Theil des Leibes und das Innere 


Dbb 3 


aber 


fleiſchlge — * um zwey Drittheil laͤn⸗ 
ger ale der Leib und an der Spitze ſchwatz, 
übrigens aber braun mit weißen Haaren vers 
mischt, 2 
Im Lande der GrofsNamaguas, B. 


A) Le Vaillant fagt, die Koloniftens wer 


tentotten nennten es einen Muys -hond, 
mit welchem Namen am Cap alle feinen 
flotichfreffenden Thiere belegt werden ‚8 
gräbt mit feinen Klauen tiefe Löcher in die 
Erde, bleibt darin ten gangen Tag Ü er vers 


ſteckt und komme nicht eher als bey Sounens 


untergang hervor, um feine Nahrung zu fun 
chen, 


ber Beine find hellrothordunlich. Der fehe 5 Pallas Misc, Zool, 59. 60. 
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aber Suparatie nennen. Das Thier, welches ich unterſuchte, Fam lebendig vom Cap; 
Miller hat es auf feinen. Plates tab. XX, gut abbilden laffen, 


258. Der gelbe Widelfhman, oder das gelbe Wieſel. (Yellow W.) 
(fe Taf, 38. Bi 2) 
Yellow Maucauco. Syn. quad. No. 108. 
Viverra candivolvola, v. Schrebers Sängeth. I, S. 145. Taf. 42. m) 

Die Naſe iſt Eurz und ſchwaͤrzlich; ; die Augen find klein; die Ohren Fury, breit, ſchlaff 
und flehen weit yon einanter ab; der Kopf breit und platt; die Baden aufgefhmwollen; die 
Zunge fehr lang; Beine und Schenkel kurz und fehr dit; fünf Zehen an jedem Fuße, ger 
kruͤmmt und alle vorwärts ftehend; Die Klauen groß, ein wenig gekrümmt und fleifchfarben; 
die Haare kurz, weich, glänzend und fehr dicht; am SKopfe, Rüden und den Seiten 
find fie gelb und ſchwarz gemifcht; die Baden, inwendige Seite der Beine und ter Bauch 
gelb; mitten am Bauch läuft ein breiter ſchwaͤrzlicher Streifen hin, der ſich am Schwanz 
endigt, und ein andrer geht vom Kopf mitten über den Rüden bin bis zum Edywanze; der 
Schwanz ift ſchoͤn gelbroty (tawny) mit ſchwatz gemiſcht, und ift eben fo greifend, wie der 
von einigen Meerfagen, Die Ränge von der Nafe bis zum Schwanze iſt neunzehn Zoll, 
die des Schwanzes ſiebenzehn. 

Es war ein gutmürbiges und kurzweiliges Thier, hielt ſich mit feinem Widelfhmanze 

“an allem feit, und hieng fih zumeilen felhft daran auf, Wenn es fehlief, fo legte e den 
Kopf zwifchen die Beine und unter den Bauch, Es wurde por obngefähr ſechszehn Jahren 
zu London gezeigt. Sein Herr fagte: es fäme von den Gebirgen aus Jamaika, und 
nannte e8 Porto, melden Namen einige Schriftiteller einer Art ‚von - Zaulthieres 
Sloth) ‚aus Guinea geben, Lev. Mus. 


259. Der 


m) Die Thier wird von den mehreften Schriftu Me. 23. Taf. 125. B. — Potto Pormaer 
ftelern mit dem folgenden für einerley gehas  descrip. Amsterd, 1771 mit einer Figur. 
ten, und daher werden die Sunonnmen, weh Mach Hrn. Pennants Angabe, ber die als 
che man in Gmelins Lin. Syst. gı.n. 23, ten Beichreibungen doch Bannte und fennen 
— 9. Zimmermanns aeoar. Zool. I. S. mußte, müfen fe getrennt werden. Beyde 
297. Mr. 195. uad Donndorfs Zool. machen ihrer Geſtalt mac den Uebergang vom 
Beytr. 1. S. 272 finder, zufammengefiht. — den Wiverrem gu den Beutelthieren. ©, 
v. Schrebere Saͤugethiere. Il, S. 453- 
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‚259. Der Merifanifche Widelſchwam/ oder das Merilaniſche Wieſel. * 


xican W.) ”) 
' LeKinkajou. Buffon XV af. tab 50, 0) 


Die Naſe iſt kurz und fchwärzlich; die Zunge auſſerordentlich lang; die Fleinen — 
haben eine fhwärzliche Einfaſſung; die Ohren kurz, abgerundet und weit von einander fte= 
bend; die Haurefurz; am Kopfe, Oberleibe und Schwanze gelb, ‘grau und ſchwarz gemiſcht; 
die Seiten der Kehle, die Seiten hinten und das Inwendige der Beine lebhaft gelb; der 
Bauch ſchmutzig weiß, gelb überlaufen; die Zehen find abgefondert;: die Klauen gekrümmt, 
weiß, unten ausgeböhlt. Die Länge von der Naſe bis zum Schwanze zwey Fuß fünf Zoll 

(Franzöfifh), vom Schwanze ein Sf dren Zoll; der Schwanz läuft nach und nad ſpitzig 
zu, it mit Haaten befegt, bis: unten nahe am. Ende, wo er nadend und fleifhfarben iſt. 
Er iſt dem vorigen aufferordentlidh aͤhnlich, doc; größer in allen feinen heilen. 

So wiejener hat er auch einen greifenden Schwanz und ift von Natur fehr gutartig. 
Er geht bey Anbruch des Tages ſchlafen, und wacht bey Anbrud der Macht auf, und wird 
fehr lebhaft. Seiner: Fuͤße bedient er ſich um-alles damit zu haſchen. In feinen Bewegun- 
gen iſt er den Affen fehr ähnlich, . Er frißt wie ein Eichhorn, indem er fein Futter in die 
Hände nimme. Er giebt des Sadite mancherley Stimmen von fi), die eine ähnelt dem 
tiefen Bellen eines Hundes, Wenn er Ängftlich ift, fo gurrt er wie eine Taube, drohen» 
gifcht er und im Zorn Ereifcht er auf (confused).: 

Er liebt Zuder und alle füßen Dinge, frißt Früchte, und alle ‚Arten von Vegetabilien ; 
geht aber auch dem Bedervieh, nach, ‚greift fie unter, den Flügeln, faugt ihm das Blut aus, 
aund laͤßt fie dann, ohne‘ fie zu zerreiſſen, liegen. ‚Eine Ente ift ihm lieber als ein Huhn, 
doch meidet er dad Waſſer. 

Baͤffon nenne dieß Thier Kinkajuh, mach einer Beſchreibung, die ihm Herr 
Dennis?) von einem gegeben hat, das er in Nordamerika antraf. Es wird auch 
von Eharlevoir unter dem Namen Carcajou beſchrieben. Beydes aber find gemiß 
nichts anders als meine Puma’ Nr. 139. Herr Dennis giebt ihm bie nämlichen Sit ⸗ 
ten, fagt, daß er. auf Boaͤume ſteige, hier auf die voruͤbergehenden Maͤuſethiere lauere, auf 
fie losſtuͤrze und fie toͤdte. Er erzaͤhlt, daß er durch eins von dieſen Thieren eine junge 
Kuh verlohren habe, deren Hals er ſogleich durchbiſſen hätte; allein der hier beſchriebene 
Wickelſchwanz bat gar nicht die Kräfte eines ſolchen reiffenden Thieres. Er iſt alfo ein 
neues Thier, und in Oejtalt und Sitten mit dem vorhergehenden fehr nahe verwandt. 

Ewa — — EL re — 3. FR, Br = Er 


n) Viverrs s. Müstefa miexicana. © ») ©. u RR Fast von Norbamerikq. 
e) Urej. XV &, 182. 'f. die Synenhymen @&, 3 
Die sch beym vorigen Thiere angepeben habs, B. 


Er wurbe von Neu-Spanien nah Paris gebracht und bfieb zwey bis drey 
Jahre daſelbſt lebendig. Es iſt eine fehr verſchiedene Art von der vorhergehenden, von wel- 
her Büffon eine fehr zweydeutige Abbildung gegeben ‚bat, die er von dem Thiere nahm, 
das ic} beſchreibe. — ER 


. Ka 42 arte I 
260. Der Eoati ober das Brafilifche Wieſel. «CBrasilian W.) 
a, Der. rothe Coati. 
(8. Taf. 38. ig, 3.) — oh 
Coati. Maregrave Brasil. 228. De Daet 496, Hali Synops, uad) 186. 
Klein quad. ı80, Klein quad, 72. : 
Vulpes minor, rostro superiore longiusculo, cauda annnlatim ex nigro et 
rofo variegata. Quachy. Barrere France Aequin, ı67. 
Viverra Nasua.: V. rufa, cauda älbo annulata. -Lin. Syst. 64, g) " 
Ursus naso producto et mobıli, cauda aunulatim variegata, Brisson yuad, 
i90, 
Le Coati brun. Buffon vIlt. 358. tab. 48.'r) v. Schrebera Saͤugethlere. 


Il. S. 436. Taf, 118. 
Badger of Guiana, Baneraft ı4ı. s) 


Ler, Mus, t) 


Die obere Kinnlade verlängert ſich faltenartig, iſt ein bemeglicher Ruͤſſel, und, 
känger als die untere; die Ohren find abgerundet; die Augen klein; bie Naſe ſchwaͤrzlich 
das Haar am Leibe glatt, weich, glänzend und hell Eajtanienbraun (fait fuchsroth); der 
Schwanz ſchwaͤrzlich und faffanienbraun geringelt;. die Bruft weißlich; Die Länge von der 
Nafe bis zum Schwanze achtzehn Zoll; der Schwanz dreyzehn. 


b. Der braune Coati. (Dusky Bras. W:) 


Le Costi noiratre, Buffon VIll, tab. 47. u) v. Ghrebers Saͤuseth. I. ©. 
438. Taf. 119, 
Coati-mondi.  Maregrave |, c, p. 228, 


Naſe 

224 Tr . 1a ‘ Vie ,.* 4 

9) Vivera Nasua. V,rufa, cauda albo an- £) Ferner: v. Rimmermanns gesar. Zool. 
nulata, naso producto mobil. Gmelin ll. ©. 290. Mr. 185. — Perrault u 
Lin. 86. n. 2. B. Ash. zur Naturgeſch. J. S. 287. Anatomi⸗ 
7) Ueberf. V. ©. 194. mit a Big. B. ſge Behtt. Taf. 38 39. — Donndor(s 


's) Deffen NR: vd. Eulana. S. 94. B. Zoot. Beyer. 1. S. 256. Ne a B. 
i ) Uebetſ. V. ©. 202. Be. 
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Naſe und Ohren wie aim vorhergehenden; "ber ib unter den Augen zwey weiße 
Steten; das Haar auf dem Rüden und an den Seiten an ber Wurzel ſchwaͤrzlich, in ber 
Mitte ſchwarz, und an der Spige gelb; Kinn, Kehle, Seiten der Baden und Bauch gelb- 
lich; die Füße fhwarz; ber Schwan weiß und cweri N — aber ein 
faͤrbig ſchwaͤrzlich.) . mn 
Er bewohnt: Brafitien und —— ——— —— — 
wich; Läufe ſeht geſchickt auf Die Bäume; frißt wie ein Hund, der fein Futter zwiſchen Die 
Vorderfuͤße faßt; kann leicht zahm gemacht werben, iſt gutartigz bat eine pfeifende Grimme; 
— ea am Eu Ferse ade N u ſe ſihoern Ra: — J 


ts; nn 27 * —X8 ir # n; f nut vi i ; 


61: Ser Coke ober das erfätene . Bi iii v wy; v 
uiepat), Hernande; Mex, 352, Aaii Syn.jquad, 181. Klein d, 2. 
7 R ynjqu quad, 7: 


urinamensis. Brisson quad. ı 


vn * 
& 


d.; F en de Yzquiepatle,‘ $eda Mus. L. tab. 42.2)... 
Yang! ur Buffon? XUL 288, tab, 38. “A » — Sion ui. 6. 
FIRE. 49: Taf, 120. a: En 


Er 


# 


—— Linnme’ beſchreidt ihm als eine beſondere Art 


‚unter dem Mamen Viverra Narica. V. sub- 


fusca, cauda unicolore, Lim Syst. p. 64. 


> . (Gmelin Lin. 86, n. 3),. fo wie —— un 


t 


—mermanns geogr, Zoot. II. S. 291. 


nem. 

nedenelnander gefehen, und verglichen hat, fo. 
‚. Hlaube ich. thut man am beften, da die Unten 
ſchiede fo gering find, fie mis ihm und Büfs 


ter diefen: Ursus naso producto et mobi- 
li, cauda unicolore, p. 190. P. Dielen 
folgen ale neuere: Der Ärerıbär. v. Zim⸗ 
Das 
Thier Narica. Schwed. Abbandi, XXX. 
©. 152. Taf, 4. — Donndorfs Zeol. Bew 
ee. 1, ©. 257. 
ber Befhreibung angegebenen Verſchtedenheiten 
fest man noch hinzu: 1) Dafi der bramme Eoati 
größer fey als ber rotbe, und 2) unter ben 
Augen fen bey biefem keine More wie ben jes 
Da Ar. Pennant die Thiere felbft 


fon als Spielarten zu betrad ten. 


B. 
N) In Buffon Suppl.quadr. 4. 12. Tom, Xl, 
Bennant allgem. Ueberſ. d, vierfüß. Thiere. u. Zum. 


7. Dr. 3. — Ohne bie oben in. 


@) Ueberf. XV, 201. 20 
b) #eruer: Viverra Vulpecula. 


: 1 


p.' 18. wird mod bemerkt, baß dieſ⸗ Ahlen, 
wie die Fuͤchſe, Gruben in die Tue, sraben, 
gewöhnlich dann Junge jur Welt rim 
gen, ihr Fleiſch einen fehr *. biſamartigen 


Biidgefchmack hat, und ihre Haut ein fehe 


ſchoͤnes Pelzwerk giebt. Sie werden fehr zahm, 
artig und liebkoſend, allein nagen am Schwan⸗ 
ze fo lange bis fie fterben, und koͤnnen auch nicht 
davon abgehalten werden, man müßte, benn die 
Er mit einer dünnen Metallplatte belegen. 


*) F 1° fol na Hrn. m. Sabrebet dierher 


gehoͤren, Fig. 2. aber eine Hefontere Art: das 
Quasije feon. B. 

222. m. e. Sg. B. 
V,tota ca- 
stanea, naso producto. Gmelin Lin. — 
n.,10, v. Zimmermanns geogr. Bool. L, 
S. ayı. — Mepers Tiere L Zafı 11. 
— Ba a Zool. Deytt. I. 258. Mir, 


Eee 


Raubthiere. 


Er hat eine kurze, duͤnne Maſe; kurze Ohren und Beine; einen ſchwarzen vollhaari- 
gen Leib; einen langen Schwanz von ſchwarzer und weißer Farbe; die Laͤnge von der Naſe 
bis zum Schwanze iſt ohngefaͤhr achtzehn Zoll. ) 

Er bewohnt Meriko und vielleicht auch andere Theile von Amerifa. Dieſe mb 
die vier folgenden Arten find durch den peſtilenzialiſchen, fait erſtickenden Dampf oder Ge- 
Hanf, ven fie, wenn fie angegriffen, verfolgt: oder erſchreckt werden, von hinten von fich 
geben, merkwuͤrdig. Dieß it ihre einziges Vertheidigungsmittel. Einige drehen den 
Edywanz *) nad) ipren Feinden zu, und halten fie fo durch Öfteres Windlaffen (crepitus) 
von ſich entfernt; andere fprigen ihren Harn, der mit diefer abfcheulichen Feuchtigkeit *) ge 
ſchwaͤngert if, auf achtzehn Fuß weit von ſich. Die Verfolger müffen des abſcheulichen 
Geſtankes wegen gleich Halt machen. Wenn etwas von diefer Flüffigkeit in die Augen 
fommt, fo werben die Leute blind, und an den Kleidern bleibt der Geruch mehrere Tage, 
und wenn ſie noch ſo oft gewaſchen werden, man muß ſie in friſches Erdreich graben, wenn 
er ganz herausgezogen werden ſoll. Hunde, die nicht beſonders abgerichtet find, gehen zu 
rüd, fobald fie den Geruch fpüten; Diejenigen, welche darauf gelerut find, tödten zwar das 
hier, allein fie muͤſſen ofe, um fich- zu erholen, die Nafe indie Erde ſtecken. Dan kann 
den Hund, der ein ſolches Thier ode gebiffen hat, mehrere Tage nicht um ſich haben, 
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“ 


Pror 


‘7 


Ak (Anger als am Coaſe; 2) bie Vorderpfoten 


einige, z. B. Dr», Schreber II. p. din 
n. 14. den &oafe vom Auarje, fi Viverra 
V. castanea subtus Aavescens 
naso producta, cauda annulata. Lin. 
Syst. X. I. p. 44. Gmelin Lin. 87. n. II. 
— u. Zimermanns geogr. Zool. I, S. 293, 
Mr, 189. — Donnborfs Zool Bentr. I.&. 
259. Mr. ı1. und die getrennte Beſchreibung iſt 
dann folgende: Der Eoafr. (V. Vulpecu- 
1a, Li) Der Kopf iſt läna, hinten breit 
und verdünnt ſich nach vornen in eine ſpitzige 
Schnauze; Ohren, Schwanz und Aüie find 
fur; vorne vier, Hinten fünf Ichen; vie Far⸗ 
be iſt dunfeififtantenbreum. — Bewohnt Me 


. c) Nach Seba Mus. I. Taf. 42. Sin. 2. frennen 


Quasje. 


— yiho, Wirgimten und wahrſcheinlich mehrere 
J —8 von dem untern Morbamerdta. — 


as Duasje, (V. Quasje, Lin.) Buf 
“Fon trenmt, fo wie He.'Pennant Meß Thier 
nicht vom vorhergehenden. Hr v. Ochrebee 
urtheilt ober nach der Sebaiſchen Figur ans 


ders umd fagt: 2): bar Schwanz des Aunsie 


haben deutlich fünf Zehen; 3) die Farbe ift am 
Kopf lichter, am Bauche gelb und der Schwanz 
iſt dunkeibraun und gelb geringelt. — Sehe 
erhlelt dieß Thier lebendiz aus Surinam, 
Eins von dieſen bevden Thlerem iſt wohl der 
Quaſch des Dampier Voy. Ill, p. 302., 
melden er vor der Campechebay antrcf. ©, 


d) Wood’s Voy. in Dampier IV. 06; die - 


Abrige Erzählumg ift von Entesbp Und Kalm 
geremmen. f[ Mr. 262 und 263. 


) D. Mutts (Sawediſche Abhe ©. 75) hat 


entdeckt, daß dieſe dem Mandeldohle on Farbe 
und Eonfiftenz gleiche Feud tigkeit in zwey zu 
fimmengefsären Drüien abgefondert werde, Dies 


ſe Drüjen legen am beyden Betten des Schwan⸗ 


zes und der Ausführungdgeng endigt ſich in eis 
ner Ware. die er durchohrt. innerhalb einer 
Qurer ralre zwiſchen dem After und ven Zus 
gurgssdiiten, Jede Drüfe iſt mir einem ſtar⸗ 
ken Must-i bedeckt, welder dur feine Zujams 


mendruͤckung bie Zeuchtigkeit fortſpruͤßt. 8v. 


re Eonepafl. 387 


Pröfeſſor Kalm war einmal in großer Gefahr, dutch Einen, Ber im dein Haufe, wo 
er ſchlief, verfolge wurde, erſtickt zu werden, und das Vieh wurde fo davonangegriffen, daß 
es blöfte, als wenn es in Todesgefahr wäre, Time Dienſtmagd, welche eins diefer Thiere 
in einer Speiſekammer antraf amd todtſchlug / wutde durch feine Dünfte: fo. angegriffen, daß 
fie mehrere Tage Frank: danieder: lag, und allet Sbeiſevorrath, weicher ſich an dem Orte ber 
fand, war fo verpejtet, daß der Herr des Haufes ihn wegfchmeißen mußte. 

‘ Demopngeachtet wied das Fleiſch für ein fehr gutes Gericht gehalten, und ſoll wie 
junges Schweinefleiſch ſchuecken; allein das Thier muß, ſoglelch wenn es todt iſt, abgez0« 
gen und die Blaſe ſorgfaͤltig herausgenommen werden. Die Virginiſche Art oder der 
SEkiunk kamn gezaͤhmt werden, und geht ſeinem Harn wie ein Hund nach; er läßt dann 
auch den Geftanf nicht, «her, fahren, als wenn er BEN r 

Cr bringtfeine Zungenin hohlen Bäumen, in Erbpöplenader Belfenrigen; Flettert 
Sehr gefchidt; * Verheerungen unter dem Federvieh an, frißt Eyer amd junge Voͤgel. 


* Der Eorepatl oder: das geftreifte ae, (iind wy 


_ _ Pole-cat or Skunk, ER Carolina, > 119, i j 
Pole-cat. Catesdy Carolina. II, tab. 6 — — 6 
Mustela americana foetida, Alein —* erst g 
Maustela nigra laenüs in dorso albis. Brisson quad; 18 
Mive erra Fa V. ſusca lineis.quatuor dorsalibus parallelis albis, Lin 

‚st. 64 \ 
Le Conepate. Buffon XII. 288. tab. 40, g 
Der Stunts »u Swrebers Däugeth. III. e 442: Tafı 142. A), 


Die Ohren find zugerundet; Kopf, Hals, Bauch, Beine und — ns ER 
der Rüden und die Seiten find mit fünf parallelen weißen Srreifen bezeichnet; einer gebt 
auf dem Nüdgrad hin, Die andern an jeder Geite; ber zwente erſtreckt fi) etwas auf den 
Schwanz, welcher lang und gegen das Ende zu faft fo buſchig wie am Eichhorn iſt; bie 
Groͤße wie ein Europäifcher Iltis, der Rüden aber mehr gebogen. Er varürt in Ruͤckſicht 
der Streifen.“) 


Er J—— Sein 
P Gmelin Lin: 9. wi © nn 79 Dabenmubcmoßl. De. Pramänt.iept dem 
2 Uebel. XV. S. 200. ECenrpatl (HermanderMexien n32. © 


A) Kr. Pennan t verlegt ner = gemäß OSdchrebers Sdugeıhiere IN, ©. 443) Nr. 
———— Spnongmen anter dieſer und der’ ı: 16. Viverra —— V. nigricans, 
folaenden Art, frv. Zimmermannuee geogr. lineis duobus albis dorsalibus per caudam 
3001. 11.8. 293. Mr. 109, — Pennants odurtis. Gmelin Lin) 88. u. ım 9, 
Artı! 3001. II, ©. 85. Mr. * — —— — erst. Zoot, II, ©. 294. Mr. 


388 Raudthiere. 
Sein Au foanthalt iſt Nordamerika. Wenn er angegriffen wird, "fo ſtraͤubt 
er die Haare, und giebt ſeinem Koͤrper eine runde Form. Seine Ausduͤnſtung iſt erſchrecklich. 
DuPras*) ſagt, daß das Maͤnnchen des Staͤnkers (Pole-Car) oder Skunt 
glänzend ſchwarz fer; vielleicht iſt alſo Buffons Eoafe das Maͤnn hen, denn feine Ber 
ſchreibung paßt nicht auf den Yzquiepatle, den. er doch als fonongm:anführe 
263. Der Skunk oder das weißrädige Wiefel, (Skunk). 
- Chioche.- “Feuillde obs. Peru. 1714. p. 272. 
7 — en ‚ Kalın's Voy. Forfier, ıray, I. 275.tab, II. Josselyn’g 
oOYy. A , 

Eafant du Diable, Bete puante. °Charlevoix Nouv. France. V. p. ıg6, : ® 

Le Chinche, Buffon’Xlil. 294. tab. m) ir 

Der Chinche. v. Schrebers Saͤugeth. ILL, 444, Taf. a421. 

Lær. Mus. n) 


Er hat kurze, zugerundete Ohren; ſchwarze Baden; einen weißen Streifen von der 
Maſe zwifhen den Ohren hin bis zum Rüden; ‚der Obertheil des Halfes.und der ganze 
Müden find weiß, am Ende durch eine ſchwarze Linie getheilt, die am Schwanz anfängt, 
und etwas in den Rüden hinein geht; Bauch und Beine fhwarz; der Schwanz fehr dicht 
mit langen fteifen Haaren befegt, gewöhnlich ſchwarz, manchmal aud) weiß gedupft oder 
nz weiß; *) ander Buffonſchen Abbildung iſt er ganz weiß; Die Nägel an allen vier 
üßen fehr land, wie die an den Vorderfüßen des Dachfes. Er ift etwas Heiner als der 
vworbergebende. RR Er eh 
Er bewohnt Peru, und Nordamerika bis Canada, 
Er hat eben die Sitten, umd ſtinket eben fo wie die andern, 


a cs | | — LS 264. Der 
19, ' ! . . N ; f 


190, Donnbsrfs Zoot, Beytr. J. S. 264. D Kalme RNeiſe mach dem mörblihen Amerikg; 
Dr. 12) wie Büffon mit zu diefer Art res 1II. ©. 412 B. 
met, der in den angeführten Buͤchern getrennt m) Ueberſ. XV, S. 211. 225. ®. 
wird: Er bat ſtatt fünf nur drey Otretſen 7) v. Zimmfermanns geogr. Root. IL, S. 294 
” Über. dem Müden, die aud über. ben Ochwanz Me. 198: — Prnnanıs Arkt. Zoot. J. S. 
— Baufen. undibemohne Merito, In der Atkt, 68.Nr.-40. — Viverra Mephitis. V.dor- 
Boot. 1. ©. 88. rechnet ihm Hr Pennant soalbo, linea longitudinali alba. Gme- 
zur folgenden Art. Wahrfcheinlih iſt er weis din Lin, 88. n. 15 — Donnderfs Zool. 
— ter nichts als eine Farben s Alters; — A = ®. des de Buff > 5 2 va 
ſchlechtaverſchiedenheilt von diefer Art, ©) “ uffon Suppl, som, VI] 
Du Pratz Vol, II. pP: 67. B. Po. vab. 57. ’ 


 Chimdhe- Brille, 77} 
264. Der Chinche oder das meißgefledte Wieſel. (Cinghe.) 


Viverra Chingha. Molina Chil, 269. p) 


Das Haar ift ſchwarz, ins blaue fpielendz; längs dem Rüden bin befinder 7 vom 
Kopf big zum Schwanze ein Bett von weiffen runden Flecken; der Kopf iſt lang; die Ohren 
ſind breit, dicht behaart und baͤngend; die Hinterbeine laͤnger als die vordern. 
Bewohnt Chili. Er träge den Kopf nieberhängenb, den Rüden erhaben, und ge⸗ 
wöhnlich mit dem bufchigen Schmwanze, mie es das Eichhorn, macht, bedeckt. Er bringe 
feine Zungen in Höhlen, die er ſich in die Erbe gräbt. 

In der Lebensart und den Nahrungsmitteln Eommt es mit dem € oafe überein, eben 
fo im Geftanf, Molina leugnet, daß der Geruch vom Harn fomme, fondern von einem 
grunlichen Del, das in einer Blaſe nahe am After füge, 2 Die 3 ndianer ſchaͤtzen das 
&eU fehr, und braudjen es zu Bettdecken. 


. 265. Die Zorille oder das gefchlängelte — (Zorrina.) 
— — the Indians, Zorrinas of the Spaniardis. Gareilasso de la Vega, 


2 


—* Mafatiligui. eg we UI, 240, 

Buffon XlıL p. 289. tat, er 77 

Die Zorille. d. Ochreberea Saͤugeth. III. ©. ie Taf. 123. 5) uch, 

Der Rüden und die Seiten find mit kurzen ſchwarzen und weißen Strichen bezeichnet, 

Die weißen find mit gelb Überlaufen; der Schwanz ift lang und bufchig, theils weiß theils 
ſchwarz; Beine und Bauch ſchwarz; Feiner als das vorhergehende Thier, 

Bewohnt Peru und andere Theile von Südamerifa, Gein peftilenzialifcher 

Dunſi greift ſogar den Amerikaniſchen Panther an, und niacht dieſen furchtbaren Feind 

daͤmiſch. 


266. Der Ratel oder das Honigwieſel. Matel) ) 
Viverra — Sparrmann Stock, Wettsk. Handl. 1777. u tab, 1Y, Pr 
Er 3 Stink 


variegata. Omelin Lin. 88. n. 14. 13m 
mermanns geogr, Zool. 11. 299. M. 193. — 


» Deffen N. €. m Chiu. S. 13. pi. 
daure Befcheeibung von Chill. ©, 90.. Die . 


andern Schriftfieller rechnen ihn mit zus vorher⸗ 
gehenden Art, : Ueberhuupt iſt die Geſchichte 
ber fogenanaten Otaͤnker oder ſtinkenden 
Wiverren noch nit fo auscinanderqeſetzt, wie 
man es wohl wuͤnſcht. Vielleicht iſt der — 
Urſach. 


Murr Reifen der Miſſton in Ameriko 215. — 

EharievoizBefh, von Paraquah. ©. 237. — 
—— Beytr. S. 263. Nr. 14. ©, 
t) Hr. Blumen bach ſetzt Ihn unter. die Dach ſe. 
———— HontaDachs: f.defs 


> fen Handduch dr M.S- ste Ausgabe S. 96. B. 


B. 
g) ſ. oben D. Mutis — 8 
r) Ueberſ. XV, ©. 225. m. e. Bla. B. 
s) Berner: Viverra Zorilla. Y. albo nigroque 


u) Deffen Reiſe nıd dem Bora d. a. Hoffn. ©, 
— — Equediſche Add. MRXIX. © 134. 


390 Raubthiere. 


Stink -bingsem, Fotben II, i33. #) N 
Blaireau puant. Voy. de la Caille, ı82. y) 

Er bat eine ftumpfe ſchwarze Naſe; das Auffere Ohr fehlt, und flat deffen it nur ein - 
kleiner Reiften um die Deffnung herum; die Zungeiftraub; die Beine find Furz; die Klauen 
fehr fang, grade wie bey einem Dachs, und unten ausgehöhlt; die Farbe der Stirn, des 
Scheitels und des ganzen Oberleibes aſchgrau; die Baden, Obhrenfreife, Kehle, Bruft, 
Bauch und Beine ſchwatz; von jedem Ohre läuft bis zum Schwanze längs den Seiten hin 
eine ſchwaͤrzliche Linie, Die zwiſchen ſich eine andere graue hat, Die Länge von der Nafe. 
bis zum Schwanze ift vierzig Zoll; die des Schwanzes zwölf; die Vorberflauen einen und 
drey Viertel und die hintern einen Zoll lang. . 

Er bewohnt das Vorgebirge der guten Hoffnung. eine Nahrung 
ift Honig, und er iſt alſo ein großer Feind der Bienen, die in jenen Gegenden gewöhnlich 
in verlaffenen Höhlen des Aethiopiſchen Schweins, bes Stadhelfhmweing, 
Schackals undandrer Thiere fi aufhalten. Er geht des Abends auffeinen Raub aus, Er 
fteigt in die hoͤchſten Gegenden der Wuͤſten, und ſieht ſich um, indem er die eine Worberpfote 
wie einen Fächer vor feine Augen hält, damit ihm Die Sonnenftrahlen nicht bienden. Der 
Grund, warum er auf einen erhabenen Ort geht, ift biefer, um dem Honigfuduf*) 
der von Bienen lebt, und ihn zu den Dienenneftern leitet, zu fehen oder zu hören. Die 
Hottentorten bedienen fi) deffelben Führers. Dieß Thier kann nicht Flettern; wenn 
es daher Dienennefter in Bäumen findet, fo beißt es aus Zorn die Rinde unten ab, wodurch 
die Hottentotten ein fiheres Zeichen befommen, daß oben ein Bienenneft feyn muß. . 

Das 


Schwanz braun; das ziemlich Tange Haar far 
durchgchends fhmwarzbraun; zwiſchen den Augen 
fängt ein breiter, weißer und hellkaſtanienbrau⸗ 
‚ner. Streifen an, und nimmt mit zunehmender 


%) Kolbe Vorgeh. 1. Th. S. 167. Ed. 4. ®, 


347. 
y) Berg. Viverra mellivora. V. dorso ci- 
nereo, fascia laterali nigra, .abdomine 


nigro, unguibus longis subtus cavis, fos- 
sorüs. ; 
Zimmermanns gesgr. Zool. II &. 287. 
Mr. 182. — Donndorfs geogr, Zoot. I. 
©. 273. 

Bon dem ‚Mattel unterſcheiden 
Schrifiſteller als Art ben Stinkbinkſen. 
Viverra capensis. V. nigro dorso gri- 
seo albo mariginato. Gmelin Lin. 89 n, 
18. — v. Shrebers Saͤugeth. III. S. 450. 
Taf. 125. — v. Zimmer manns geoat. Zool. 


I. 289. Mr. 134. — Donnborfs Zoo ° 


Bentr. 1.265. Nr. 18. Die: genauere Bis 


fr. deſſelben iſt: dem rundlichen Kopfe fehit . 
das Äußere Ohr; die Beine flud-miebtig ; der | 


Gmelin Lin, 91,5 24 — von 


andere 


Breite ven ganzen Rüden ein, er iſt mit einem 
weißen Rande singefaft:umd: bat das Anfchen 
einer Schabrake. Die Länge des Thieres awey 
Buß; des Schwanzes g Zoll. Am Vorgebin 
ge der guten Hoffnung. Wenn der Stimt⸗ 
bintfen mis dem Natel einerien if, wie «6 
denn ſcheint, ſo iſt er eine Aitersverſchtedenheit 
oder die Farbe wird durch die Hädrung fo vers 
Ändert, ®. 


=) Eine neue Arı, die den Honig ſehr liebe, und 


durch ihr Schreyen fomohl Menſchen als’ Thies 
zen die Bienenneſter anzeigt, Sparrmann in 
Phil. Transaet. LXVI, 43, (Cuculus In- 
dieator. Lin.) ‚ 


Mapurits 391 


Das Haar iſt ſehr fleif, und bie Sant fo dit, daß das Thier fehr ſchwer zu toͤdten iff, 
Wahrſcheinlich hat es Die Natur mit einem folhen diden Felle deswegen begabt, daß ihm 
die Dienenjtiche nicht fyaden follen. Durch Beißen und Kratzen thut es großen. Wider» 
fand, und die Hunde find nicht im Stande die Haut zu paden. Ein Rudel Hunde (Pack) 
welche einen mittelmäßigen Löwen in Stuͤcken reißen: Eönnten, würden auf: die Haut- dieſes 
Thieres gar feinen Eindruck mahen; fie würden ihn zwar todt würgen, aber ihm nie eine 
Wunde bepbringen, 

Dieß ſchein Kolbens Stinfbingfem und La Eailles Stinkdachs 
(Blaireau puant) zu fern, der nach ihm dem berüchtigten Geſtank durch Bauchwinde von 
ſich geben fol. _ Herr Sparrmann ewaͤhnt dieſes Umſtandes nicht. Die Hottentotten 
nennen ihn Ratel. 


6. Der Mapurito oder das halbgeftreifte Wiefel. (Mapurito.) 
Viverra Mapurito. V.nigra, fascia nivea a fronte ad dorsi medium produc- 
. ta, aurıculis nullis. Ginelin Lin. 88, n. 15. a) 
Die Farbe iſt ſchwarz bis auf einen weißen Erich, der von der Stirn, wo er am 
Breitöften ift, längs dem Rüden ſchmaͤlernd bis zu deifen Mitte fortläuft, wo er fih ganz 
verliert; nur die Spige des langhaarigen Schwanzes iſt aud weiß; die äufferen- Obren 


fehlen; Die Länge iſt zwanzig Zoll; der Schwanz neun, 
; Herr Muris?) traf ihn in Neu-Spanien um die Vergwerfe ben Pamplo— 


na an. Er macht tiefe Höhlen; fchläft am — ar des Nachts aus; naͤhrt fi von 
Würmern und Inſecten; iſt ſehr hurtig. | 


26. Das Ceplonifche Wiefel. (Ceylon W.) 
Viverra Zeulanica, Y. shpre einerea, fusca miista, infra albida. Gmelin Lin. 
Tun. .  Bgamd j 
Den Ä — Es 


Mr. 183. — Donndorfs Zool. Ventr. I. 
©. 265. Wr 17. — Martes philippensis, 
Camelli act. angl. XXV. p. 2204. &in ſol⸗ 
ches Thier kam von Ceyon ın das Cabinet des 


— Viverra —— Mutis Act, Holmiens, 
Lin. Mautissa Il. p. 522. 


p- 68. 
Ewweiihe Abh. XXXII. S. 69. — m 


Schrebers Saugeth. I. ©. 445. Nr 9. 
v. Zimmermanns geoar. 3:0. I, 293 Nr, 
192. — Errieben hält ihn mirdem Stunt 


{Me 263) für einetley, undı diß finder auch 
: Hr v. Zimmermann nicht unwahrf&ein, 


lich. ®. 
»5) An den Sawediſchen Abhant-a, a. ©. B. 
c) v. Ochrebers Odugethtere IIE & 451. — 


v. Zimmermanns geogr. Zeol. IL. ©. a88. 


Erbitarthaitere, wo es Hr. Dallas beicrieh, 
Kr. v. Schreber hält den wilden Hund 


des Wonmars (f. oben I. Dr. 174) für vie 


hier, : Wenn man aber ‘jene Figur anileht, 
fo kann man kaum glauben, daf es für eine 
MWirfels Art ausgegeben werten fänne, static 
die Sage aoq angewn bleini. B. 


„398 ‚  Manbthiere, 


Es Hat faſt die Geſtalt des Marders; die Bartboriten ſtehen in fünf Neihen und reis 
hen bis über die Ohren; legtere find glatt, gebrüdt und weichhaarig; der Pelz marberartig, 
oben grau mit braun überlaufen, hinten am Rüden Dune am — lichter; di Füße 
fuͤnfzehig; der Schwanz fo lang als der Leib, 

Bewohnt die Philippinen und Ceylon. 


269. Das Zmwitterwiefel. (Hermaphrodite W.) 
Viverra hermaphrodits, V. —— elongata apice atra, striis tribus dorsali- 
bus nigris. Gmelin Lin, go. n. 
Das Zwitterſtinkthler. v. ————— aeecꝛier⸗ III.S. ee v. Aen mernonee 
geogr. Zoot. II. ©. 285. Mr. 177. d) 

Herr Pallas hat dieß Thier Herrn von Schreber befannt gemacht. Es ift 
gleihfam eine Mittelart zwifchen ver Eiverte und Genette. Schnauze, Bartborften, 
Dbren, Kehle und Füße find‘ ſchwarz; unter den Augen ein weißer. Fleck, und ein andrer 
zwifchen den Bartborſten; das Haar fang, unten grau, au der Spitze ſchwarz, fo daß der 
Balg gemifcht fheint, doch mehr ins Schwarze; über den Rüden laufen drey ſchwarze 
Streifen; der Bauch iſt heller; der Schwanz länger als der Leib, am Ende ſchwarz; die 
DMägel gelb; über der Ruthe ein Eahler Fleck gegen den After zu, deſſen dünne mweilfe Haut - 
eine doppelte alte mit dazwiſchen liegender Scheidung macht, dadurch fcheint das Thier Un» 
Fundigen ein Zwitter, Die Groͤße ift wie ein Marder, Bewohnt die Barbarey. DB, 


f 


270. Det Qusl. (Quoll.) ©) 
Cook’s first Voy. 111.626. Martin-cat, Stockdale's Bot, Bay. 176. 5 


Er hat kurze, abgerundete Ohren; die Farbe iſt ſchwarz, mit laͤnglichen weißen Flecken 
auf dem Leibe, dem Halſe und Schwanze beſetzt; der Bauch rein weiß; die Länge von der 
Drafenfpige bis zur Schwanzwurzel achtzehn Zoll, und der Schwanz, der nad und ad 
ſpitzig zuläuft, hat die nämliche Länge, 

Er bewohnt die weillihe Seite von Neubolland. 


art. Das 


A) Da Hr. Penmant diefed Thier nur mit en gefedten Kanguruh (Ar. 231) einerfey 
Paar Worten erwähnt, fo will ich feine Ber ı. fen. Er bataber, mie die nähere Beſchreibung 
*2 — — beyſetzen. B. bier ausweißt, uneeht, Hamkesworth ll, 

e) Mustela Quoll. B. 222. — * ne! geogr. Zool. 

B zer Bot. Bay. 147. (Meyers Zool. i. ©. Be 
Entd, ©. 32.) glaubt daß dieß Thier mis dem 


B. 


Zopoa Tafa, gefledip- ala. Wifams Wieſel. Civette. 39 


arı- Das Tapoa Tafa. — taſa.) 
ae Mnits Bat, Bay. 181.8)... 
* lange, aufrechte O en; vie “ if braun, am hellſten auf, Schwanze; 
ver Ka: bar Öpngefähr' die * Des Lebes, iſt mit lcioen Hoaren Breit, und endigt 
fih) im: eine Spıya : ¶ Die, Größe iſt wie eine: Hausratte. 
Es bewohnt Neupolland, Mad Herrn Bpites Befäreibung find die 

Zähne fo von allen andern Thierzähnen verſchieden/ daß es ſchwer hält, dieſe Art in A 
‚sine bekannte Gattung ainzupaflen, Ami VII ALTT BER TT 11117 DE Wei Pr 


ui nn 1: an Arad > nr mist) 895 Senden Far 
bern Wat gefledtetZafe.ı. SponedTai 9 az hi art 
Bd) BA FPnite's Bötany Bay. 1: TU > a a 


Dief weicht nur, og; ‚Herrn White's Angabe und Abpifdung, von dem vorigen 
dur), feing, ſchwoͤrzliche Farbe, "und die unregelmaͤßigen weißen Flecken ab, bie ſich Ip dem 
Keibe, und, ‚om. don Seiten, bir — Pe: Swan #. — a AR] 


(22 1.97%! Das Bifamı Wirfel. "(Musky w) DE | 
Naſe, Untertheil der Baden, Beine und Ende bes Schwanzes Pr — auf 
ber Mitte der Baden iſt ein wetſſer Fleck; ber Leib iſt aſchgrau mit gelb defprigt; einige 
ſchwaͤrzliche Linlen und Flecken ſiehen auf dem Leibe · und am Untertheil des Schwanjes. 
wohne Bengalenz tiecht ſtark nach Biſam. Nach einem Gemaͤhlde in Herrn 
Erijäp ae Saminfing beſchricben. Sr 


= 31,294 Die Eipette-oder die Zibethage (Civer) —* 


3 mad 1 La Pivette qu'on notamoit — ↄon ob⸗ * Dre 
" Zibettus, aji opusc.'43. m A 
‚ Felis Zibethus, Gesner quad. 857, 
Animal Zibethicum, a et foem. Hernander Mex. 580. 581. Ci 


dr To yaune 


—— in euere 2 5 — —— ‚Hr. Penuant Sat es 
—— Bene Sr "Viverra Tapoatafa. Vi umter Mr. 276 noch einmal dufgefäßrt- —* 
cauda longa piloss, pedibüs anterioribus defen aber wollen ie dort bie Teen 2 
—— C ſqalten. B. = 
h) Mehers Zool. End, S. 35. als Varletat 
dom vorigen. B. 
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* 


2 Jane, J En 
394 ER 
Civet Cat. Aaii Syn, qühd. 198. : 
Coati Civetta vulgo. Klein quad, 73, j 
Meles fasciis et maculis albis nigris ef rufescentibus variegata. Brisson 
mad. 186, IP TE En a 
Viverra Zibetha. , V. canda annulata, dorso cinereo, nigroque undatim 
“ 'steiata. "Lin. Syst. 65, A) DE ee HT 
La Civette. Buffon IX. 299. tabı 34.1 u Schrebere! Saͤugeth. IM. S. 
y 418. Taf. 111. 54) wunrt J209 j 
Dar. Mos; my. -‘ a de BR, 


Die Ohren find Eurz und abgerundet; die Augen himmelblau; die Mafe fpisig, vie 
Epige derfelben ſchwarz; die Seiten des Gefihts, Kinn, Brufl, Beine und Füße ſchwarz, 
das Uebrige des Geſichts und din Theil der Seiten des Halfes weiß fit gelb. überlaufen ; 
von jedem Ohre laufen drey Streifen aus, die fi) an der Kehle und Schulter endigen; 
Rüden und Seiten find aſchgrau mit gelb überzogen und mit großen ſchwaͤrzlichen in Reihen 
geſtellten Flecken bezeichnet ; das Haar ift ftraff, das oben auf dem Rüdgrad hin am läng- 
ſten, und ſteht wieeihe Maͤhne in Die Höhe; der Schwan; iſt zuweilen ganz ſchwatz/ mandfe 
malan der Wurzel gefleift; die Fänge'von def Nafe ‘bis zum Schwanze Ohngefähr zivey Fuß 
drey Zoll; der Schwanz vierzehn Zoll; der Leib ziemlich di, 

Sie bewohnt Indien,” die Philippinifhen. Snfeln,2) Guinea, ?) 
Methiopien) und Madagasfar.”) Von ihr kommt ber.fonft in der Medicin und 
jest vorzüglich zu Parfümerien gebrauchte Zibeth. Bende Geſchlechter haben ihn in einem 
zwiſchen den Zeugungstheilen. und dem After befindlichen Beutel, in welchem er Durch hierzu 
beflimmre Glandeln abgefondert wird. Leute, welche Diefe Tpiere halten, ſchaben den 

eutel wöchentlich ziweymal mit einem eifernen Loͤffel aus, und gewinnen jedesmal ohngefaͤht 
ein Drachma. Man fauft ihn aber felten ganz rein, denn er wird gewöhnlich mit Fett oder 
Del vermifcht, um ihn ſchwerer zu machen. Die Männchen geben den mehriten, vorzüglich 
wenn man fie kurz vorher böße macht. Wenn fie noch jumg Find,’ Fiietert-man fie mit Hirfen- 
bren, etwas Fleiſch oder Fiſch, aͤlterr aber mit rohem Fleiſch In der Freyheit naͤhren ſie 
ſich vorzuͤglich von Voͤgeln. en — 


* ' 
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k) Viverra Civetta. V. cauda superius ma- Meife nach Grinea. &.298. — Donnborfs 
culata, versus apicem.fusca, juba casta- ..- Zeol. Boyur 6 S — —— Dr. 
—2 — fuscoque. maculato,, 7) Dellon’s \ Ba Pier UL SUREr une 
in, Gmelin Li un a ;) 8) Argensola Ill. an an j 
D Uederf. vie. u 3. — Buffon a — 238. "Barbot id, 
Suppl. IX. p 61. Uederf. XXL ©. 34. .-.g) Aeumeif: trayels IL, 482. - (Urberf. Rg⸗ 
m) Beral. weiter: v. Zimmmermanns geogr. fe in die Morgenländer, Brtf. 1582, Ik ©. 
Boot. II, ©. 47. 282. Nr. 173. — Iferts 133. ©) = J 
Deiſe nach Guinea, S. 192. — Bofmanns r) Flacoure's —— 154, wo fe da 
. "7 (ame genannt wird. — 


Zibeth· Woccamele. | 2 
misst" mare Das Zibeth oder Zibeththier. (#Ziber Wi). 


Animal Zibethicum Ambricanum. Hernandex Mex- 538. 
Felis Zibethuss ‚Gesner quad. 856. 

Le Zibet, Buffon IX. 2yg. tab. 31. £) 

v Schrebers — M. S. 420. Taf. 112. u) 


Die Opren ſind kurz und abgerundet; die Naſe iſt lang und ſpitzig. Das Geſicht 
blaß aſchgtan; Kopf und Untertheil des Halſes mit ſchmutzig weiß, braun und ſchwarz ge⸗ 
miſcht ; Die Seiten des Halſes mit ſchwarzen Streifen beſetzt, die vom Ohr anfangen und 
ſich an der Bruſt und den Schultern endigen; von der Mitte des Halſes laͤuft auf den Ruͤck- 
grad eine ſchwarze Linie bis, etwas auf den Schwanz bin; auf jeder Seite find zwen ren 
Die, Seiten find aſchgrau und /ſchwarz gefleckt; ‚Der Schwanz, mit ſchwarzen und weißen Quer- 
ftreifen bejegt, wovon die ſchwarzen oben breiter als unten fi nd, *) 

Eine Varieröt, Die zuerſt pvon Buffon von der vorigen abgefondert worden iſt; al- 
lein die lange zuvor He enandez und Geßner abgebildet haben. Sie war in Mexi— 
Ev 5) unbekannt, bis jie von den Philippinifchen Inſeln dahin gebracht wurde. 

Diefe Thiere ſcheinen den Alten nicht befannt geweſen zu feyn. *) 


276. Die Boccamele oder, Sardiniſche Wieſel 1... 7 --- ” 
Cetti Naturgeſchichte von Sardinien J. ©. 24. Taf. — 
karıy Aristoteles T.I.p. %. 28. Ed. Du Val. ‚Paris, 


Son Va Bbrpechanf ie dep großen. und Eleinen, Wiefel, nur Find die Hinterbeine etwas 
— beyden — — — —— ob ie a mit ai tier 
Brite um. 83 BZ mania u — — jez 


I» 
Bun BF ? 


DR fest, daß Hr. Pennant fo tie Büfı Fer. Taf. 24. 25. — " Donndorfs Zool. 
Ge nicht · recht ſchluͤhſez iſt, ob er bießz Thier⸗Baytr. 1.O. 266. Mr, 5. B. 
als — 2 als Art von dem votigen x) Der Unterſchied dieſer Art beſteht vorzuͤglich 
Astra ABO — re Zu ie Mummer, fort ,. in dem Aäugern Kopf, Schnauze, Ohten und 
\ enbah ı. Hal Schwang, und daß die Ruͤckenmaͤhne fehlt. ®. 
gi —* auch! Bla" Spltiarten ale Arnandea Nov. Hisp. II. 
ve. cheebec hat für all Atten/ uud mid ı, 2) Leo“ African. desetipt. Alt. 766. Felis 
ns €6 ſcheint. mit vollem: Rechte getrennt, denn - excrementum emittens? 
die Verſchledenheiten find zu charakteriſtiſch. B. 4) Stattdes Difammiefels, das oben Mr. 273 
) Ueberf. VI. ©. 341: m. e. Big. ©. fon einmal befhrieben tft, ſchalte ich hier dies 
n) Viverra Zibetha. V. cauda (elongata) ſes Thier, das mir weder mit der großen 
annulata, dorso cinereo nigroque unda- noh kleinen Wieſel ganz übereinfommt, 
‚scbiih'striates. ) Gmielie Einid.i.:ögım. 5. and baher mohlmine wlame Art-üt, ein Mu- 
men. Bimmermannt geogr: Zeol kl. ©,  siela „Boccamela. M. -oauda Mediocri 
48. 283. Mr. 174. — Perault u Ah... apicie migra, lipea Jossali migsa, :> ©.‘ 
men. G. 1 ©. 183. — —— VBeer p eis 
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beym erften Anblick mehr Aehnlichkeit zeigt. Der Oberleib iſt rothbraun mit einem ſchmalen 
fhntzen Streifen über den Ruͤcken hinz der Unterleib weiß z- jiven braune-Punfte an jedem 
Mundwinkel; die Schwanzſpitze ſchwarz; das Haar an allen Theilen länger als am Eleinen 
Wiefel; die Länge vom Kopfe bis, zum Schwanze zehn und einen halben Zoll; des Schwan- 
zes drey und drey Viertel Zoll. # TEN SR 
Bewohnt Sardinien. In feinen Sitten if dieß Thier von dem größen 7 
Heinen Wiefel gat fehr verſchieden. Es wird gleich, wenn man es fängt, ſo zahm wie eit 
Schooshuͤndchen, läuft fo nach, und läßt ſich fo herum tragen, Es ſtinkt nicht; gebt dem 
Honig fehr nach; verabfcheuet ſtinkendes Fleiſch u. f. w. In der Wildniß, wo er fih vom 
zuͤglich in Mauern aufhält, lebt es von Vögeln und vorzüglich von ; Mäufen, re 
Ich habe einmal bey Gotha ein Wiefel Auf einem Weidenbaum geihoffen, das mit 
der Doccamele in allen Stüden überein Fommt, auffer aß die ſchwarze Schwanzſpitze 
Faun merklich, und das Haar auf dem Oberleibe hell fuchsroth war. Ich hielt es für eins 
Baſtardart von dem großen und Heinen Wiefel, nach der Größe und den vermiſchten Ken 
zeichen zu urtheiten, B.— 


— 
if or: nu 


— 


277. Die Civette von Malakka. C(Maläcca’biver.) „re 
Sonnerat Voy. Il, p. 144. tab, gi: 5) — 
Sie hat eine lange Schnauze; kurze aufrechte Ohren; die Grundfarbe des ganzen 
Körpers iſt perlgrau; das Geſicht ſchwarz z ber jeden Auge viet ſchwarze Flecken; vom 
dem Hintertheile des Kopfes laufen drey ſchwatze Linien ans, eine gehe? uͤber den Hintertheil 
bes Halfes und eine auf jeder Seite deſſelben und über einem Theil der Schultern; von der 
Brut läuft eine über die Mitte des Bauchs hin; drey andere fangen über den Schultern an 
und laufen auf. dem Rüden hin bis zum Schwanze; auf dem Leibe und den Schenfeln find 
ein und vierzig ſchwarze runde Flecken; der Schwanz iſt ſchwarz und grau geringelt;' Beine 
und Füße find ſchwarz; die Grbpe'wie-eine Hausfape nu mid an ELLE PET 
Dieß Thier Iebt von der Jagd; es fprihge von Baum zu Daum ; iſt fehr mild; giebs 
einen ftarfen Bifamgeruch von ſich, der von der Feuchtigkeit Eomms, die aus, einer Deffnung 
über den Zeugungstheilen quillt, Die Malayen fammeln: fie, und ‚beiaupteny daß fie 
° { . * 141 main — den 
ei Snap Eee PS zen V Te 


rer L-: 
1, Ta 151 dt 37 713 * r ‚Gieluen: 

*) Son nerats Melle nah. OinMen ind Chi:  ratundis supra oculos. fasciis colli dorsi= 
na II. ©. ı73, Viverra malaccensis! V.. . tribus nigris. @melin Lin, ga,n. 26, 
cauda nigro aunulata, elongata, corpore- nz — he 

griseo nigro-guttato, maculis quafuor ; ; 


Türkische und Beanzöfif.de Genette. 397 


den Magen Märfe und jun Beſchlaf vorge" "Die Ofpiwefer fhäßen fie wegen "der legten 
Eigenſchaft Hoch, und kaufen fie von den Maͤlahen.“ Es bewohnt die Halbinſel Mar 
latka. ze ef” tt 


486. Die Thrkifche Genette. (Genet.) 

 nnır935 ı LaiGenette.: ——— I hai 
-  Genetha. Gesner quad. 549, 550. 

> (senetta vel Ginetta. Aaii Syn, quad. 201, 

— Coati, ginetta Hispanis. Klein quad, 73. 


zur Aust ela — ex annulis alternatim albidis et nigris variegeta, Brissen, 
“ @ qua 100. ) — \ IE ı Alle: 4 1 21 
| PER PL * Ru ed V. cauda annulata,, corpore, fulvo.-nigricante maculater 


ER ma ST La Syst. 66; ©) > 
Dur Get 2153 14% Wir ü *) 4 
glaa mei Die mente v. Schrebers Saͤugethiere. III. ©, 423. Taf. 113. 
wo.h.t Lam, Muse) - ie J 

Die Ohren find etwas zugefpigt; der Leib dünn; der Schwanz 'fehr lang; die Farbe 
des Leibes blaß fuchsroth, mit ſthwärzj gefleckt, und vben auf dem Ruͤckgrade pin eine ſchwar · 
je Linie; der Schwanz ſchwarz und, fuchsroth geringelt; die Füße ſchwarz; manchmal zieht 
fi) die Grundfarbe des Haares ins Graue; , opngefähr die Größe eines. Kausmarpers, al- 
lein die Haare kuͤrzer. ner Sg —— ad 

Bewohnt die Türfey, Syrien und Spanien an ben Ufern ber Fluͤſſe. 
Sie riecht nach Biſam, und hat wie die Civette eine Oeffnung unter dem Schwanje. 
In Conſta at in opel hat män’fe in Hãauſern gegäßne, /und fi fängt fo gut Mäye 
ſe wie eine Kape, anwnn Beriud a2? — —B— 1 nı.dey 
ae et era ν— BEL } = 
an 2. 299% Die Framoͤſiſche Genette . ) (Bilosello);. —— 
nl oy1 Da Genette de la France. , Buffon Suppl, HI. p. 236. tab, 47. 8)! t 
Die Naſe if tiefbraun ; Geſicht und‘ Kinn md aſchgtauz eine ſchwarze Pinie auf der 
Stiche die Unterſeite des Halfes aſchgrau mit Roftfarbe vermiſcht; Rüden und ganzet 
u Dvd 3 Leif 


I0-Gindlin Bing md. Bm “293: Ne 175. Ribinaet Alam. Thelere 
d) Uberf; Vi. ©. 3634 Nr. 367, m. & Big, — T. Q.D.8. XXVIII. — Donndorfs Zoo, 
Buffon Suppl. 'quadr. p. 63. tab. 14: Behir. ©. 269. Mr. 6. ©. 
s°  Weberf, Xtk ıD. 36. B. H Vixverra gallicea. B. er 
0) Ferner; Neue Schwediſche Abd. VII ©. 66.. g) Sie wird von andern mit zur vor 
— 9 Zimmermanns geogr, Zooi. II. O. , Ars gerechnet. Be herge hend 
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Leib von dermaͤmlichen Farbe mit irregulaͤren ſchwarzen Flecken z die Auſſenſeite der Hinter⸗ 
beine und ·Schenkel ſchwaͤrzlich z die Oberfuͤge und Fußſohlen dickbehaart ; der —— 
braungelb, ſchwarz geringelt. 

Kleiner als ein gemeines Frett. 

Bewohnt den Felſen von Gibraltar und die Gebirge von Ronde, und wird 
aud in Frankreich angetroffen, Die Spanier neniten fie Piloſelto. Nah 
dem befannten Siege bey Tour, den Carl Martel 726 über die Gäracenen er- 
focht, wurde eine ſolche Menge reicher Kleidungsſtuͤcke, die aus den Zellen diefer Thiere ge- 
macht waren, gefunden, daß dieß den Helden veranlafte, einen neuen Mitter- Orden, den 
Benetten⸗Otden (Ordre.de la Genette): zu ſtiften. Vey der erſten Einrichtung 
waren fehszehn Ritter, und unter denfelben die vornehmilen Prinzen jeiter Zei. Martel 
felbnt ivar Ordensmelffer. Das Halsband beſtand aus einer goldenen Kette, vermiſcht niit 
emaillirtem Rofenroth, und an derfeltien hieng eine goldene Genette, mit) ſchwarz und roth 
emaillirt. Der Otden dauerte zweh Koͤnigsſtaͤmme hindurch." Manfagt, er wäre nachher 
ar den = taar-Drden rn of ıhe — — worden. 


Die Geffne u one das Foffane» Tiefe, Fon) a8 
EURE — ch wur 38 Big. 3.) — — a le 
"a Fossane. Buffon KIN. 163, täb. 20. ) ee Int 
v. Sqrebers eh. III. S. 424. Taf. I "äh IH 
47 71— ty? ii ! h + “Liv, Bde, Dy * 2 31 1a nn, 


Der geih, ift (lan; bie Ohren abgerunpetz Die Augen, — ab. und Deine 

alchgrau, braungelb gemifchtz vom Hintertheile des Kopfes gegen den Rüden ‚und. ‚die 

Schultern laufen vier ſchwarze Linsen; Die ganze Unterfeite des Körpers ift ſchmutzig weiß; 
der Schwanz halb geringelt, 

Sie bewohnte Madagasfar, Guinea, Bengalen, Cochin⸗ China und 
die Philippintſchen Inſeln, it fehr wild und ſchwer zu gähmen. >: Ya Guinea heißt 
fies Ber be/ ben den; Europäern Weintrinker, indem fie den Pelmmein‘) fehr 
Uebe Sie ift dem ðederpiehe arten Duns boͤlt man ſie für ein gutes Gericht, 232 
Ü..- 


‚ 
»'f) 


A) Ueber XIV. S. 140. mit einer Figar. B. ‚fein S.92. — —— ah 1. 
) Virerra Fossa, - V. cauda annulata, cor ⸗ „wor at 1’ * 
pore einereo nigrö mäeculato. .Ersleben . man, 259. 
mammal. p. 498. Gmelin Lin. qu. n 21. h Flaccourt hist, Madagascar, Sta, wo fie 
— 9. Zimmermanns aesar. Zoot. II. S. Sofa — wird. 
50. 284. Mr. 160. — Dapper Afrit. In⸗ 
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Dännzehiges, und Hermelinartig geflecktes Wiefel. 399 


Das Eremplar im Leverſchen Mufeum weicht in fo vieler Ruͤckſicht ab, daß ich 
genothigt bin eine vollftändige Beſchreibung von Demfelben einzuräden, 
 : Mn jeder Seite der Naſe ſteht ein weißer Fleck; das Uebrige ver Naſe, Baden und 
Kehle find ſchwarz; die Ohren fehr groß, aufrecht, zugerunder, dünn, nadt und ſchwarz; 
Glen, Seiten, Schenkel, Stoß, und Obertheil der Beine aſchgrauz aufdem Ruͤcken find 
siele Länge ſchwarze Haare; an den Schultern, Seiten und Steiße find einige ſchwarze Flef- 
ken geftreut; der Schwanz gegen das Ende ſchwarz; nahe an der Wurzel mit gelbrorh ge- 
mifcht und unvollkommen ſchwarz geringelt; die Füße ſchwarz; die Klauen weiß. 

Die Größe wie die Türfifhe Pater — — ei zen Achnlichfeit 
Wit der Schwan; fo * als der * 





2» —* Das Bönmehige Wiefd. — — 
he Taf. 39. Big. 1.) 

Die Ohren find kurz umd;abgerunbet; daß Fell weich vnd f , Har ſchwarz und gelb- 
roth gefprenfelt; bie fünf Zehen fehr lang und duͤnn, jede am —* bis zum erſten Ge · 
lenke gelappt; die Nägel Mein; der Obertheil der Zehen und ein Theil der Beine mit fur« 
gen, fammeräßnlichen Dunenkaaren befegt; die Länge von der Nafenfpige bis zur Schwanz. 
wurgel fieben Zoll; der Schwanz opngefähr dieſelbe Länge, buſchig oder mit langen Haaren 
bedeckt, welche die Farbe der Hausratte haben. 


280, ©. Die bermelinartig gefledte Wieſel. (Ermined W.) 0) 
(©. Taf. 39. Bin. 2.) 

Die Opren find Furz, rund und nadt, inmendig ſchoͤn blaßroth; die Nafenfpige 
ſchwarz ; der Kopf ganz weiß; der übrige Leib und der Schwanz ebenfalls weiß, doch erfle- 
rer mit bermelinartigen ſchwarzen Flecken, vie reihenförmig von dem Halſe an bis zum 
Schwanze, und eben fo an den Seiten hin fliehen; der Schwanz ſchwarz geringelt; die Haa- 


w an allen Theilen des Schwanzes kurz, auffer am Ende ein ſchwarzen Haarbuͤſchel A die 
eine 


ben Zufägen ©. II S. 323. üerfegt, ©. ⸗) Mustela tigrina. ®. 
; —2 — — ©. ” : 


7) ——— Raubthiere. 


Deine fehr ſtark und bis zu dem Krallen mit langen, fchön roſtſarbenen „Haaren bicht bedeckt 
die Klauen [darf und weiß; die Länge des Kopfes drey und einen halben Zoll, des Halſes 
und Leibes vom Kopfe bis zum Schwarze ſechszehn und einen halben, vs age eif 
und einen halben Zoll. 

Dieß ſchoͤne Thier wohnt: ebenfalls in Cosin » Ehina, ic 244 
gehenden durch den Obriſtlieutenant von der Artillerie Herrn Davis mitgetheilt worden. 
J (2 ⸗ “ 7 » zäh 
290. d. Das Neuholändifche Wiefel,. DE 

Spotted Martin. —— Bot. Bay: p. 276, a Be ICE RE TER LT. 
ustela Novae Hollan M, capite —— acuto eorpore nigro, albos 
— cauda longissima acuminata, Meyers Zool, Entdeck. O. 27. 
+1. 

Das gefleckte Wiefel hat die Groͤße eines großen Iltis; ift von der Nafenfpige bis zur 
Schwanzwurzel achtzehn Zoll lang, und der / Schwanz hat diefelbe Länge; das Geſicht läuft 
vorn fpıgig zu, und das ganze Thier hat fehr viel Aehnlichfeit mit der Foſſane; bie Haupt- 
farbe des Felles ift ſchwarz; überall mit unregelmäßigen weißen Flecken beſttztz der Schwanz 
— ſchwarz und weiß gefleckt, fehr ‚lang, und läuft gegen das Ende ſpitzig zu. 

Es lebt in Port - -Jadfon. 
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Fuß On 0.408 


= xxiv. Der Otter. (Oiter.) 


In jeder Binnlade ftehen ſechs Worderzähne und zwey Seräpne 
* jedem Bufe fünf Beben die Inn eiawpetlo Schwimmhaut verbunden fin, 


281. De Zug. Dit») (Greater 0.) 
Lutra. Agricola An, subter. 482. Gesner quad, 687. Aaii Syn. quad, 187. 


Wydra. —e Polon, 221. 


Otter. Klein quad. gı. 


Mustela calva. M. plaatis palmatis nudis, canda corpore dimidio breviore, ° 


Lin. Syst. 66.4) 
. Viter, — Suec, No, 12. 
‘ Lutra castanei coloris. Brisson 
Le Loutre. Belon Aquat. a6. 
v. Schrebers Saͤugeth. UL ©. 4 


ad, aor. 
* on, VII. 134. tab, XI. ) 
f. 126. A. B. 


Otter. Br. Zool. I, No. 19. s) HE. Zool, lustr, tab. C, 


Lar. Mus. 


) 


Die Ohren find kurz und zugerundet; die Augen liegen nahe an ber —* die Lippen 
Find did; die Bartborſten groß; die Farbe dunfelbraun, auffer zwey Fleinen weißen Flecken 
an jeder Seiteder Naſe, und einen andern unterdem Kinne; Kehle und Bruſt aſchgrau; bie 
Beine kurz und DIE, und loder mit dem Körper verbunden, fo daß fie fehr leicht mit dem⸗ 
felben in eine Linie gebracht werden koͤnnen, und die Stelle der Fi-ffen ben Fifchen vertreten ; 


jeder Zehe ift mit der andern durch eine breite ſtarke Schwimmhaut verbunden, 


?) Ste Helft gewoͤhnlich Kifhorter, allein we⸗ 
gen der Analogie der Mamen, Meer + und 
Sumpforter ſcheint mir diefer für das Sy⸗ 
ſtem beſſer zu ſeyn. ei 

4) Gmelin Lin, 93. n. ®. 

r) Ueberſ. IV. ©. 137. yL ©. 38. B. 

5) Ueberf.v. Murr. ©, 32. ®. 

t) ©. Zimmermanns geogr. Zool, I. S 276, 
1. S. 313. Mr. 210, — Menu N, 8. 
Deuiſchl. J. S. 320. — Pennants Arkt. 
Zool. L, S. 89. De. 42. un. Deraniı %. 
Abd. zur Natutg. anatomiſch. Belhr. I. ©. 
175. Taf. 22. 23..— Dallas Reife dur 


Benwants allgem. Weberf. d- vierfüß. Tpiere. TI. Band. 


Die 


Nußland. I. &, 199. 429. II. &, 569. HI. 
©, 87. 288. 377. — Carvers Reife durch 
Mordamerite, © 331. — Schöpfs Reife 
durch Mordamer. J. S. 44. — Dontoppis 
Dans Norwegen. II. O. 54. — Gtellers 
Beſchr. von Kamtſchatka. &. 128. — Lam 
Schwediſche Abb. XIV. ©. 147. — Ridins 
gers Beine Thiere. Tof. 82, 83. Deſſen 
jagöbare Thiere. Taf. 16. Deſſen wilde 
Thlere. Taf. 28: — Döbels Jaͤgerprakt. I, 
©. 4% — Donnporfs Zool. Beytt. I. ©. 
280. Nr. 2, B. 


Eee 


402 Raubthiere. 

Die gewoͤhnliche Länge iſt von der Naſenſpitze bis zur Schwanzwurzel drey und zwan⸗ 
zig Zoll; der Schwanz ſechszehn Zoll lang; das Gewicht vom maͤnnlichen Fiſchotter von 
achtzehn bis ſechs und zwanzig Pfunden, vom weiblichen von dreyzehn bis zu zwey und zwan ⸗ 
ig. Herr Ives fagt, daß die Fluß - Ottenam Euphrat nicht größer als die gemdhn- 
lichen Hausfagen wären, 

Er bewohnt alle Theile von Kuss das nördliche und nordoſtliche Aſien, ſo⸗ 
gar bis Kamtſchatka hinauf; wird auf feiner der Aleutiſchen oder Fuchsinſeln 
gefunden, außer auf denen, welche am djtlichften nahe an Amerika liegen; man trifft ihn-in 
EpHili”) an; in Nord- Amerika iſt er in Menge, vorzüglih in Canada, von 
wannen die beften Bälge Fommen; er hält ſich unter den Ufern der Flüffe auf, gräbt Höhe 
fen, *) von welchen der Eingang im Waffer, der Ausgang aber fhräge nach Der Oberfläche zu ſich 
gewöhnlich in der Mitte eines Bufches und mit einer Heinen Deffnung endigt. Es iſt ein fehr 
reinlihes Thier, das feine Epfremente an einem eignen Orte beyfammen hinleg, Er 
ſchwimmt und taucht unter, bendes mit der größten Geſchicklichkeit. Unter den Fiſchen rich 
tet er große Verheerungen an, und wenn diefe fehlen, fo geht er auch wohl aufs Land und 
raubt ein junges famm oder Federvieh. Manchmal bringe er feine Jungen, an der Zahl vier 
oder fünf, in Candlen und Abzügen zur Welt. Er fifche gegen den Strom. Er hält fi 
nicht bloß in füßem Waffer auf, fondern gebt feiner Nahrung aud im Meere nad, allein 
nicht weit von der Kuͤſte. Einer antwortet dem andern durch eine Art von lautem Pfeifen. 7) 
Es iſt ein boshaftes Thier, das flarfund gefährlich beißt, doch kann man es fo zahm machen, 
daß es feinem Herrn wie ein Hund folgt, *) und fogar für ihm fiſcht. 


in diefem Minffe Ben Straßburg aufhalten, 
Coon welcher Stadt er ſich ſelbſt Fifcher und Buͤr⸗ 
ger nennt) kaufte. Das Werk iſt datirt vom 
Sahr 1633. Mab dem Anzug au uerheilen, 


u) Molina, 253. 

) In Deutſchland fact er —* unter hoh / 
len Ufern, überhaͤngenden Baͤuumen, unter 
dem Schutz und Holzvorſchlag der Wehre 


unter zu kommen, wo er ſich nur nach Noth⸗ 
burft den Aufenthaltsort erwettert, ohne eine 


Ausganasröhre zu machen. Mur da, wofelten 


Menfhen hin kommen, finder man einen fehe 
konſtlich angelegten Bau, mie ihn der Hr. Ver⸗ 
faſſer befchreibt, B. 

NHeEeonhard Baldner, III. Fig. 139. Dieß 
war der Mann, welchen Willughbeh einen 
Fiſcher am Rhein nennt, von welchem er auf 
feinee Reife im Jahr 1663 eine fehr genaue 

und ihöne Sammlung von gemahlten Vögeln, 

Then und sinigen wenigen Thieren, bie ſich 


ben fein Portrait vor dem erfien Bande zelat, 


fo mufite es ein fehr reiher Mann ſeyn. Eine 


deutſche, gefhriehene Beſchteihung Recht allzeit 
jeder Abblidung gegenirer. Dieß koſtbare Werk 
befist jetzt Epward King Esq., und iſt nad 
feiner Angabe aus der Samml. des D. Mead 
getauft worden. 


z) Ich habe einen ſoſchen zahmen Fiſchotter feld 


gefehen Er war an Ber Bruſt einer liederli⸗ 
den Weibsperfon aufgejogen, auß rordentlich 
aber, aber fo verwöhnt, daß er feinen Fiſch 
mehr anruͤhrite. B. 


Braſllſche Diter. = 
2... Ver Latax des Ariftoreles.) iſt vielleicht eine große Warierät. yon bem 


Shifosier. ?) u 
282. Der Braſiliſche Otter. (Brasilian O.) 
Siys et Carigaibeiu, Maregrave Bras. 234. Des Marchais III. 306, 
BLutta Bräsiliensis, Haii Syn. quad. ıög. Brisson quad. 202. c) 
Er hat einen runden, katzen aͤhnlichen Kopf; Kagtzenzaͤhne; kleine runde und ſchwarze 
Augen; größe Bartborſten; runde Ohren; Füße wie eine Meerfage mit fünf Zehen, davon 
Die innere diel längfte iſt; ſcharfe Krallen; der Schtvanz reicht nicht tiefer als bis zu ‚dem 
Süßen herab, und iſt platt und nadt, Das Haar iſt fanft und nicht fang, ganz ſchwarz, 
ausgenommen den dunkelbraunen Kopf, und ber gelben Kehle. Die Grdfe iſt wie ein mite 
telmäßiger Hund. Wenn es derfelbe Otter von Guiana iſt, deſſen Büffon erwähnt, 
fo wiegt er vierzig bis hundert Pfund. = 1 
Seine Heymath iſt Braſilien, Guiana md bie Ufer des Oronoko, wenn 
Man. voraus fegen darf, daß der Guachi des Gumilla das nämlihe Thier ifl. 9) 
— A, A ; Ere 8... Marc 
—— —P seele, el. e 5 - a 
«) Hist. Anim, lib. VIll, c. 5. f. Brit. Zool, c) Im Smeltwifh Einneiihen Syſtem 
. » 1,86. dto.. (Heberf. a: a. D.) B. . Sehreralsj Barierät der Meerotter: Mu- 
b) Ar. Joſeph Banks theilte mir mad feiner stela Lutris brasiliensis, Gmelin Lin. T. . 
Hädtehe von Nenfundiand feigende Erzahe  P. 95. 4 — Der Zeologe. Heft II. I. S. 
vv fung von einigem Thieren mit, die ein Herr, 145. — Kr. Is. Zimmermanı trennt ihn 
der. jene Gegend durchteiſte, beobachtet hatte, wie Hr. Pennant ats Art. — v. Zimmen 
und bie ich hier beufüge, da fie einen Beutrag manns geogt. Zeol. II. S. 316. Me. 214. 
zur Lebensart der Fiſchottern abgiebt. Dieſer — Buffon hist, nat. Xill, p. 319. Ueberf. 
Monn bemerkte nahe an der Mündung eines IV. S. 145.XVL S. 3. — Doundorfs 
Fluſſes, fünf Thiere, die wie ein Italtenk Zeol. Betr. L S. 279.8. ©. ’ 
fher Windhund gefaltet, dier als ein Fucs, d) Hist. de l’Orenoque III, 239. Sumik 
“ glänzend ſchwarz non Farbe, vorn mit langen Bei⸗ N fanentıt fie aub Wallerwölfe oder Waß 
nen, und langen zugefpigten Schwanz waren und ferbunde und fagt, fe ſeyen fo groß als ein 
auf einen Feiſen faßen, Sie tauchten oft ins Hahnerhund. In der Form der Küße 
Waffee und brochten Fore Uen (Das keckerge⸗ weichen fie ſehr von andern Oiterarten ab. 
„ alt fuͤt die Fiſchotter. „Im Thüringen fiihen Diejenigen Särififteller, , welche Gelegenheit 
fie oft in einer Macht einen gangen: Fotellenbach gehabt haben, dleſe Thiere au unteriuchen, ers 
aus. B.) herauf, weite fle ihren Zungen vor⸗ wähnender Ochwimmhaͤute, als des Chatakters 
legten, die neben ihnen ſaßen. Da fie Ihn ger der Gattung, gar nicht. So lange diefer Punkt 
. Wahr wurden, fo flärzten fie fh alle ins Waſ⸗ noch nicht ausgemacht iſt, muß ich es unentſchleden 
fer, ſchwommen etwas von dem Ufer, hielten laſſen, ob es die Boricovienne.des Madre 
ihre Köpfe aus dem Waller und-jahen ſich nach as Thiberfey, wie Büfon vermuthet. Die 
.. Ihm um, Ein alter Kirſchner fagte ihm, daß- Bröfie der letztern tft ein on\erer Örgengrund, 
‚ein Dalg von einem mit 5 Guineen bezahlt müs watum ich dieß Thier fo lange zu einem_rinzis 
de, doß fie die Franzoſen oft ia der Ha⸗ „gen Arıikel mache, bis diefer Punkt beſtliumt iſt. 
fenbap (Hare-Bay) ſaͤhen. F * — Ai 
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Mi regtave 9 daß es eine Amphibie fen, die von Fiſch = und Krebsarten lebe; und 
Die Mese und Reußen fehr geſchickt auszufeeren verſtehe. Er ſchrie wie.ein junger Hund 
Das Fleiſch haͤlt man fuͤr eine vortreffliche Speiſe, und es ſchmeckt nicht nach Fiſch, wie 
man doch aus der Nahrnng ſchließen ſollte. 

Wenn dieß der Guachi iſt, wie es in der Thet fein, ‚fo macht er Höhlen unter die 
Ufer der Fluͤſſe und lebt gefellfhaftlih. Sie find ſehr reinlich, und tragen die Gräten und 
Ueberbleibſel der Fifche, die fie verzehrt haben, eine ganze Strede weg. Sie gehen in Heer- 
den, find fehr dreiſt, und vertheidigen ſich ſehr gegen die Hunde, koͤnnen aber aud, wenn 
man fie jung befommt, gezaͤhmt werben, 


283. Dre Sumpfotter. (Lesser O.) 


(f. Taf. 40. Big. 1.) 
Noerza, Agricola An. subt, 485. Gesner quad, 768. 
Latax. Germ. Nurtz Nobis Nureck, Azaezinski Pol. 218. 
Mustela Latreola, M. plantis palmatis, hirsutis, ore albo. Lin. Syst. 66, 
Fennis Tichart; Suecis, Maenk,  Faun. Suec. No, 15. e) 
Norka, Ritchkoff orenb, Topogr. I. 295. v. ar. — 11. &, 

454. Taf. 127. f} ; 

Die Ohren find rundlich; das Kinn weiß; ; der —— gemifcht oder bereift, en 
einigen braungelb; der Leib braungelb und fhmwärzlich, indem Die kurzen Haare gelblidy und 
die langen ſchwarz find; die Füße breit, mit einer Schwimmhaut verfehen und mit: Haaren 
bedeckt; der Schwanz ſchwaͤrzlich, in eine Spige auslaufend; die Geſtalt wie bey der Fluß 
öfter, abe dreymal Eleiner. 

Er bewohnt Polen und das nördliche Europa, F) mb wird an den Ufern aller 
Fluͤſſe des Landes nordwaͤrts des Yaik angetroffen. In der Gegend des Sees Baikal 
und in den nordoͤſtlichen Theilen von Sibirien ſieht man Feinen Sumpfotter. Er lebt von 


diſchen, 


©, 15. — Earvers Nelfe durch Nordame⸗ 
rita. ©. 332. — Sachbpff Reife durch Mord⸗ 


) Gmelin Lin. 2.95, 
3 v. en geogr. = 1. ©. 278. 


1. ©. 314 Nr, zı2. — Pennants Artt. 
Zoot. II. &. 90. Ne. 43. — Büffons vierf. 
Thiete. XVI ©. 99. — v Wildungen 


— —— nt fir Jaͤger 1799. ®. 11a, 


— Meine N. & Deutſchl. J. 
* — Mr. 2. — Goeze Europ, Fauna, J. 
©, 341. — Pallas Spic. Zool, XIV, p. 
46. iab. III. fig. r. 
Anzl. I, ©. 96. Deffen Reife Auszug. I. 


Deffen Retf- durd 


amerifa, S. 423. — Donndorfs Zoo, 
Bentr. I. ©. 284. Mr. 3. 


£) In Deutſchland wird er im Hördfichen Begens 


den und zwar dn manden Gegenden nidt fels 
ten angetroffen, Bey Eldenburg in der 
Prignts findet man ihn Häufig um» ımwar 
hätt er ſich da in flillen Arımen von Haupıfläffen, 
4 mecafligen: Sräben und in Dumpfeln auf. 


Sumpfotter 405 


VFfchen, Froͤſchen, und Wafferinfecten. Sein Sell iſt ein vortreffliches Pelzwerk, naͤchſt 
Bern Zobel das ſchoͤnſte. ) In Bafpfiria- wird er mit Hunden und in Fallen gefan · 
gen. Er ſtinkt außerordentlich. 
Ber Minr von Nordamerika iſt einerley Thier mit dieſem. ) Der verſtor- 

bene wuͤrdige Herr Peter Eallifon *) gab mir folgende Nachricht, die er von Seren 
—John Bartram aus Penfplvanien erhielt; „Der Minr (fagt er) gebt wie 

. „der Flufotter ins Waffer, und gleicht ihyn am Geſtalt und Farbe, iſt aber Heiner, Er 
„bleibe länger unter dem Waſſer als der Ziberhbiber (Musk quash), Die Zibeth- 
„Spismaus (Musk rat) oder Fleine Biber; doch verläßt er oft feinen naffen Auf- 
„enthalt und geht aufs Trockne, um ung unſre KHühnerhöfe zu beftehlen; er beißt den Hüb- 
„nern die Köpfe ab und faugt ihnen bas Blut aus. Wenn er geängftigt wird, fo hat er 
„öhen ekelhaften Geruch, fo dof man ihn Wafferiltis (Water Pole-Cat) nennen 

Akbnnte, ’ Seine Länge voh der Maiebis zum Schwanze iſt zwanzig Zoll, der Schwartz vier, 
Sein Balg hat eine feine glänzende dunfelbraune Zarbe, *) 

Bi... ee A — ' Eeez. Aus 


x) Das Zimmer koſtet 40 Bid Fo Nihlr. O6 
die deutſchen Mörzı ober BSumpfotten 
felle wirtti um fo wiek'feicchter find, as die 
Polnischen, der ob Bloß Worartheit die 
Hanbelslente und Kürfäner leitet, weiß 
ich wicht; genug. ein deutſches Zell, koſtet Im 

VDbanbenburgiſch⸗ u nähe mehr’ als 12 Gros 


D Bon Hrn. v. Screber wird dieſer Minr 


muthlich durch Auſchauen ich vergewlſſert hat, 
daß der &umpferter und Ming, wovon 
der letztern Bätge, wie er unten ſagt, oft nach 
en gland Fommen, zu. einerley Art gehören. 
ky) Dürdy viren Betef vom 1yten Jung 1764. 
Aub Lamfon giebt einige Nichticht won ihm 
in Hist. Carol. jı22. — Er fagt: Er if 


es mir fo, befonbers da Hr. Pennant ver! 


nicht zum Eumpfoiter fondern zum Bifen Mr, 


249 gerechnet; ob Fr gleich zweifelhaft If, da 


ber, Unterſchied nur auf: den: werfen Mani 
beruht, So viel ſcheint nad der v. Schre⸗ 

Werfen Behauptung, der auch Hr. v. Jim 
mermeonn geogr. Zool, U. S. 315, Mr, 


> 913, beofimmt, richtig zu ſeyn, daß der Wi. 


fon (Nr. 249), den Bäffon weht zu flüds 
tig noch einer aufgeftopften Kant beſchrieb, 


“me Orterart if, ob aber Biſon und 


Minr ud eine einzige Art zuſammen arı 
horen, oder ob nicht vielmehr alle dreh, die 
Qumpfotter, der Btſon und -Minz eh 
nerl-y Art ausmorhen, davon kannich mıc zwar 
nicht "ur Sef ſibeobachtnug Üterjeugen, ollein 


nad den Beſchteibungen zu urhedm, ſcheint 


en großer Feind der Schüdkröten, deffen Eyer 
er aus dem Sande ſcharrt und verzehrt; er 
frifie Muſcheln aus fühen Waſſern, deſſen 
Schalen man in Menge vor den Oeffnungen 
feiner Höhlen, die fi hech Hinauf an bem 
Fläffen, deffen Ufer er bewohnt, findet. Er 
fann gejähmt werden, und richtet große Wer 
derungen unter den Matten und Mäufen at. 
La Honton L 232. ſcheint das nämtiche Ihter 
durch ſelnen Foutereaux eine amphidifche Art 
vom Pleinen Iftis (Pole- Cats) zu mennen. 


D Da unfer deutfher Sumpfotter wicklich 


arch viel Aehnlichkeit im Aeufiern mit dem 
Arie bar, fo ſcheint es um fo wahrſcheinlicher, 
daß aus dieſer Achnlihkeit, Düffen ohne 
en * genan 
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Aus der Uebereinſtimmung der Mamen, melde dieſes Thier in Amerika. um 
Schweden (Minr und Mänf)”) führt, ſcheint zuerbellen, daß einige Schwedifche 
Coloniſten, die das Thier von ihrem WVaterlande aus Fannten, zuerft ihm ben etwas von dem, 
urfpränglichen abweichenden Namen Minx gaben, Die Häute werden oft nach England 
gebracht. ET 


284: Der Chindhimen oder Katzen ⸗Otter. (Chinchimen.) 
Mustela felina. Molina Chili, 268. n) 


Kopf, Bartborften, Obren, Augen, Geftaft und Lage des Schwanzes gleichen volle 
kommen der Hausfage; Die Füße haben fünf Zehen, die durch eine Schwimmhaut verbunden 
find, und flarfe, krumme Krallen haben; der Leib ift mit zwenerley Arten von (braunen) ' 
Haaren bedeckt, wovon die eine fehr kurz und fein, und die andere lang und fpröde ift;, die 
. Bänge von der Nafe bis zum Schwanze ift ohngefähr zwanzig Zoll. \ Ber 

Er bewohnt die See von Epili. und verläßt das Maffer fehr felten; “er geht 
allzeit paarmeife, fonnt ſich gern, Friecht auf die Felfenfpigen, wo er in Schlingen gefangen 
wird, hat eine heifere Stimme und ganz die Wildheit einer wilden Katze. ’ 


. 285. Der Heine Otter. (Saricovienne,) 0) 


Er hat die Groͤße einer Katze, einen feinen ſammtweichen Balg von grauer und ſchwar⸗ 
ger Farbe, und Schwimmfüße, Sein Aufenthalt iſt mehr im Waſſer als auf dem Lande; 
das Fleiſch ift ein vortreffliches Gericht, z u: 

Dieß ſcheint mir einerlen Thier mie dem Eleinen Süßwaffer- Dster von 
Guiana (La petite Loutre d’eau douce de la Guiane), P) das Düffon wahr 
ſcheinlich als ein junges Thier befhrieben und abgebilber har. 

Der Leib, fagt er, hat fieben (Franzoͤſiſche) Zoll Länge; der Schwanz ift ſechs Zoll 
und fieben, Linien fang, dünn, zugefpigt, hoͤckerig (tuberculated),; oben erbaben, unten 

' | , platt; 


nau auf die Füße zu fehen, feinen Viſon 
oglelch der Mardergattung beygefellt bar, und 
daß alfo, wie ich oben fagte, wirklich Viſon, 
Mörz und Minx ein und eben daſſelbe 
hier find. ®. 
m) Es beit ſelbſt in Deutſchland fo. ®. 
n) Weberf. v. Brandid. ®. 252. Im Gmelü 
nifh Linneifhem Maturfyftem iſt er nicht 
Befonders aufgeführt, nur unter der Merrots 
ser ſteht die Bemerkung, ob die Mustela 


felina des Molina wohl eine Warletät deſ⸗ 
felven oder eine befondere Art ſey. Gmelin 
Lin. p B. 

0) Lutra (minima) maculata, cauda atte- 
nuata, nuda, plantis tantum palmatis, 
v. Bimmermanns geogr. Zool. 11.®. 317, 
Nr. 215. — Boologe. Heſft I. il. ©. 


151. Mu 6. ; Br 
P) Buffon Suppl, III. 159. tab. aa, 


N. Le: 


2 Dei 


Ton nf fetter „o 
M. eeroflet —— 
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platt; die Ohren abgerundet, und länger als gewöhnlich ben den Ottern; Kopf, Wangen 
und Rüden ſchwaͤrzlich, die Seiten regelmäßig mit der nämlichen Farbe gefledt (marked) 
vom Rüden an bis fait zum Bauche, und die Zwifdyenräume find gelblichgrau; über jedem 
Auge ein weißer Fleck; Kehle und ganze Unterjeite Des Leibes find weiß; die Vorderzehen ge 
theilt, die Hinterzehe mit einer Schwimmhaut verfehen. 

! Herr De la Borde, den Büffon citirt, gedenkt noch einer andern Dtterart, die 
ſich in den Fläffen von Guiana aufhält, zwanzig bis fünf und zwanzig Pfund wiegt und 


‚gelblid) iſt. *) 


286. Der Meer» Diter. (Sea 0.) . 
(f. Taf. 40. Big. 2.) 


Mustela Lutris. M. plantis — pilosis, cauda corpore quadruplo bre- 
-viore. Lin. Syst. Xıl r) w. Ochrebers Sdagenh, UI. ©. 465. Tafı 


: 1:8 \ 
Lutra marins. Kalan. Steller Nov. Com. Petrop. 11, 367. tab, 2b. 


Sea Otter, Hist. Kamtschatka, 122, 5) Aullers Voy. 57. 58. © 
Die Nafe ift ſchwarz; die obere Kinnlade länger und breiter als die untere; bie Bart- - 
Borften fang und weiß; der Augenftern nußbraun; die Ohren klein, aufgerihtet und Fegel- 
förmig; in der obern Kinnlade ſechs Vorderzähne, in ber untern vier, die Badzähne breit, 
und Dazu geeignet, die Schaalthiere zu zerbeißen und zu zermalmen; die Haut dick; das 
Haar dicht und lang, kohlſchwarz und glängend; unter dieſem eine feine Wollenlage; bie 
Farbe variirt zuweilen ins filberfarbne; Die Beine did und kurz; die Zehen mit Haaren be⸗ 
deckt, und durch eine Schwimmhaut verbunden; die Hinterfuͤße grade wie an einem See⸗ 
hunde und haben eine Haut, welche die Außenſeite der aͤußern Zehe grade wie an einer Gans 
einfaßt. Die Ränge von der Naſe bis zum Schwanze gewöhnlich über dren Fuß, doch 
giebt es Eremplare, Die um einen Fuß länger find; ber Schwanz dregzehn und einen halben 
Zoll lang, platt, im der Mitte am haarigſten, ſcharf zugeſpitzt. Das ftärfjte von biefen 
Thieren wiegt flebenzig bis achtug Pfund — 
?s 


4) Buffon l. c. p. 158. Dieß, fo wie noch H 0. Bimmermannd gesgr. Zoot. IT, S. 913, 
drey unbeftimmte hierbergehörtge Thlere, finder Me. 211. — Pennants Arkt. Zool. 11. ©. 
man in v. Zimmermanns geogr. Zool. Il. 92. Mr. 44 — Toofs dritte Endeckungs⸗ 
©. 318. ab c dangegeben, deren Geflalt aber Reiſ II. © 29. m e. Big. — Pallas Reiſe 
wicht weiter beichrieben tft, B. durch Rufl. III. ©. 137. 137. Deſſen nord. 

) Gmelin Lin. ga. n, ı B. Bexyir.II. S. 279. Müllers Sammlung 

Stellers Baͤcht. v. Kamiſch. ©, 97. B. Ruf. Geſch. II. ©. 529. — Donndorfs⸗ 
N Zool. Beyir. L ©, 276. Nr. 1. B. 
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Es bewohnt im Ueberfluß die Berings-JInſel, Kamtſchatka, die Aleu⸗ 
tiſchen und Fuchsinſeln zwiſchen Aſien und Amerika, und die innern Seen, ſo 
weit als man naͤmlich gegen Oſten der de Fucas Straße gefommen iſt. Sie werben 
zuweilen zu Hunderten beyfammen und hundert Meilen (Leagues) weit yom Lande gefe- 
ben. . Die Grängen derfelben find der 49ſte und 6oſte Grad der Breite und der ı 2 6fte und 
1 softe Grad öftlicher Länge von London. Im Winter werben fie in großer Menge durch 
die Oſtwinde von den Amerifanifchen auf bie Kurilifhen Inſeln gebracht, 

j Es find fanfte, unſchaͤdliche Thiere. Ihre Liebe zu den Jungen geht fo weit, daß 
wenn ſie ihnen geraubt werden, ſie ſich zu Tode graͤmen, und an dem Orte, wo ſie ihnen 
genommen worden ſind, todt gefunden werden. Ehe die Jungen ſchwimmen koͤnnen, neh · 
men fie fie zwiſchen die Vorderfuͤße und ſchwimmen mit ihnen auf dem Rüden berum. Sie 
laufen ſehr gefhmind, fhwimmen oft auf dem Rüden, der Seite und fogar in aufrechter 
Stellung; find fehr Furzweilig, umarmen einander und Füffen fi fogar. Sie halten fi 
an feihten Orten, oder da, wo viel Seegraß waͤchſt, auf. Ihre Mahrung beſteht in Krab- 
ben, Fiſchen, Sepien und Schaalthieren. Sie pflanzen ſich des Jahres mur einmal fort, 
bringen nur ein Junges an der Küfte zur Welt, und fäugen es ein Jahr lang. Sie haben 
ein ſchlechtes Geficht, ‘aber einen defto feinern Geruch. Man jagt fie ihres Balges wegen, 

der in großem Werth ſteht; fo daß die Chineſer das Stuͤck mit fiebzig bis hundert Ru- 
bein bezahlen. Jede Haut wiegt drey und ein halbes Pfund. Die Jungen hält man für 
eine gute Speife, und das Fleiſch foll nicht von Lammfieiſch au unterfcheiden ſeyn. 


287. Der ſchlanke Otter. (Sender 0.) u) 


Die Fänge iſt von der Naſe bis zum Schwanze vier Fuß vier Zoll; die des Schwan 

ges drenzehn Zoll; der Durchmeffer des Körpers kaum etwas über fünf und einen halben Zoff; 

‚die Vorderfüße opngefähr drey und einen halben Zoll lang; die Hinterfüße oßngefähr vier; 

der Kopf klein; die Augen Fein; die Ohren ſehr klein, kaum ſichtbar; die Vorderfuͤße mit 

einer Schwimmhaut verbunden, die Hinterfüße ſtaͤrker; die Farbe des ganzen Thieres ſchoͤn 

dunfel nußbraun oder ſchwarzbraun, unten etwas blaͤſſer; Wangen und Kehle bläffer als die 
andern Theile oder mehr nad) dem Weißen binziehend. 

Bewohnt Statenland, 








u) Lutra gracilis. B. 


Drit⸗ 


Deitteer Abfänite 


Nagetbiere 


| &ie baben in jeder Kinnlade zwey Borderzähne, aber Feine Edzäpne 
Im Ganzen find fie kraut und fruchtfreſſend. J 


XXV. Das Halbraninchen. (Cavy.) 


Zwey Vorderzaͤhne in jeder Kinnlade. 
Gewoͤhnlich vier Zehen an den Vorder · 


und drey an den Hinter» Füßen, 


Kurze Ohren; feinen Schwanz oder mur einen fehr Burgen, 


Der. Gang langſam und friechend; viele Junge; 


kurze Lebensdauer 


288. Der Tappbara oder das dicknaſige Halblaninchen. (Capybara.) 


Caby - bara. 


Marcgrave Bras. 230. Piso Bras, 99. Aail Synops. quad. 1364 


River - hög. BWoäfer in Dampier, III. 400, ° ' } 


Cochon d’eau. De Marchais, III. 314. , 
Sus maximus palustris Cabiai, cabionora, Barrere France Aequin, ı6@, 


Capivord. Froger's Voy. 99. 
antıs tridactylis canda nulla. Lin.Syst. 109. x) 


Sus hydrochaeris. $. p 


* Hydrochaerus. Le Cobiai, Briss 


Irabubos.: Gumilla Orenoque, 


«) Cavia Capybara. C, ecaudata, plantis 


tridactylis palmatis, Pallas. Spic. Zool. 
Ip. 18. Deflen N. ©. mertw. Thtere. 
IL. ©. 21. — ». Särebers Saugeth. IV. 

S 620. Taf. 174, Gmelin Lin. I. 123. 
n. 6. B. 

y) Uederſ. XL. S 79. m. e. Big. DB. 

2) 9. 3tmmermannsgeogr. Zool. 11.8. 323 . Nr. 


Dennants allgem. Ueberſ. d: vierfüß- Thiere- I. Band 


x) 
d. X11,384. tab. 
en 80%. Buffon 384. 49.7) 


) Er 

n ‘ 

219. Merrems Zool. Abh. &.22. Nr.r.— 

Diumenbachs Retiegef. 1.9.237. — Feut 

min Beſchr. von Surinam. IL O. k0 — 

Hartfint Beſcht. von Guiana. I. E. 107. — 

Bobrizhoffer Geſch. der Abiprar. I. ©, 

406. — Eharlevoir Geſch. v. Paraguay. 

©. 227. — Donndorfs Zoel. Beytt. I 
©. 412. Ne. 6. ©. 


Sir 


i 


4A0 Wagethiere. 

Er hat einen ſehr großen und dicken Kopf und Naſe; kleine, abgerundete Ohren; 
große ſchwarze Augen; die obere Kinnlade iſt länger als die untere; zmwen ſtarke, große 
Vorderzäpne,in jeber Kinnlade; acht Badenzähne in jeber Kinnlade, wovon jeder dem eriten 
Anfehen nad) aus dreyen beſteht, die oben platt find; ) die Füße Furz; die Zehen lang, 
nahe an der Wurzel mit einer kleinen Schwimmhaut verſehen, und am Ende mit kleinen 
Hufen beſetzt; der Schwanz fehlt; das Haar iſt kurz, rauh und braun; an der Naſe ſtehen 
lange fteife Bartborſten; es wird fo groß als ein zweyjaͤhriges Schwein.“)“ 

Seine Heymath find die Länder von der Meerenge von Darien bisnah Bra 
filien, ja bis nad Paraguan. Er febt in fumpfigen Gegenden nicht weit von den 
Ufern großer Fläffe, wie des Orenoque, Amazonenfluffes und Rio de la Pla 
ta. Er läuft langfam; ſchwimmt und taucht gut unter, und Panneine lange Zeit unter dem 
Waſſer bfeiben, 

Seine Nahrung find Früchte und andere Pflanzenftoffe; er ift aber auch fehr ge 
ſchickt im Fifhfangen, meldye er ans Ufer bringe und da mit Muße verzehrt. Er fist auf 
den Hinterfüßen, hält feinen Raub in den Vorderfüßen, und ſpeißt fo wie ein Affe. Er 
geht des Nachts feiner Nahrung nach und richter große Verheerungen in den Gärten an. 
Er lebe in großen Heerden, und macht ein graͤßliches Geſchrey, wie ein Efel. 

Er wird fehr fett; ) man ißt fein Fleifch, das fehr zart üfl, aber einen thranigen 
und fiihartigen Gefhmad hat. Er läßt fid) leicht zähmen *) und wird bald fehr vertraut, 
(Man fogt, daß das Weibchen nur ein Junges werfe, und hat doch zwölf Saͤugwarzen. 2.) 


289. * Meerſchweinchen, oder gemeine Halbkaninchen. (Die unruhige 
Szavie: Restleſs Cavy.) 


Cuniculus vel Porcellus Indicus. Gesmer. quad. 367. 
Cavia Cobaya. Marcgrave Bras 224. Piso Bras, 102, 
Mus seu Guniculus Americanus et Guineensis, Porcelli pilis et voce, Cavia 
Cobaya. Haüi Syn. qua 223, 
Cavis Cobaya Brasil. quibusdam, mus Pharaonis, 
Tatu pilosus, Klein quad. 49. * 
us 


Am 


a) Süfon laͤugnet bie; feine Beſchreibung 
war aber von einem jungen Thiere aenommen, 
Marcarane und Des Marchais, welche 
Gelegenheit hatten dieſe Thtere in ihrem Bas 
terlande zu unterfuhen. geben aber biefen fons 
derbaren Zahn⸗bon ebenfalls an, 

5) Es ift dieß, wir Die Befhreitung und Lebens⸗ 
art lehrt, ein Thier, das Im Soſtem an keinen 
bis jBt befllmmten Play recht paſſen will, 
Doch ſcheint #6 hier noch beſſer zu ſtehen, als 


unter den Schweinen oder beym Topir. 
beften wäre es wohl eine beſondere Gats 
tung unter dem MımeniHyrrochaerus aus 
demfelben zu nıaten, und dieſen Abſchnitt mit 
den vorhergehenden dadurch zu verhinden. B. 
€) Oft 1co Pfund ſchwer. Durch vegetabilifche 
me. fol der thranige Gefchmad wegge hen. 


d) Muratori hist, Paraguay, 


Meerſchweinchen. Aperea. ga 


Auaus porcellus. M. cauda nulta, — —— plantit tridaetyna. Lin. - 
Syst 79. Amoen, Acad. IV. ıg0. tab. II. e) 
Cuniculus ecaudatus, auritus, albus aut rufüs aut ex utroque variegatul, 
Brisson quad. 104, 


Le Cochon d’Inde, Buffor VIIL 1. tab, ı. f} 
Lar. Mus. g) - BE 


Die Oberfiöpe iſt gefpalten; die Ohren find fehr größ, breit und an dem Geiten abge 
eundet; das Haar aufgerichtet, und wie an einem jungen Schweine; vie Farbe weiß, oder 
weiß, orangerorh und ſchwarz unregelmäßig gefleckt; ber Schwanz fehle; vier Zehen ſtehen 
an jedem der Vorder- und drey am jedem der Hinterfüße, 

Dewohnt Brafılien. Kein Schriftfteller befchreibt feine Sitten im wilden Zus 
ſtande.“). In Europa hat man es gezaͤhmt. Es it ein unruhiges, grunzendes, kleines 
Thier, das beftändig. von einem Winkel zum andern läuft. Seine Nahrung find Brod, 
Koͤrner und Gewähfe. Nach dem zweyten Dionate pflanzt es fi fchon fort; es bringt 
vier bis zwölf Junge auf einmal zur Welt, und zwar alle zwey Monate, Seine Vermeh ⸗ 
rung würde alfo ungeheuer fenn, wenn nicht fo viele Junge von Kagen und durch die Männs 
en umgebracht würden. Sie find ſehr zaͤrtlich; eine Menge alter und Junger Fomnten das 
ber durdy Froft um, In England heißen fie Guineifhe Ferkel (Guinea Ei 
weil man glaubt, fie kaͤmen aus diefer Gegend, Die — verfaffen die Haͤuſer, in 
denen nd — aufhalten. 


290. Der Aperea oder das —* —— Rock co) * 


Aperea Brasiliensibus, nobis Veldratte vel Buschratte.. Marcgrave Brasil, 
233. Piso Bras, 105. Haii Syn, quad, 206, 
Cavia Aparea, Hleix quad. 50. 
Cuniculus ecaudatus — ex cinereo rufus, Brisson quad, 103. 
Kl —— XV. ibo 
Lar. Mur. i) 


— 17 Sag | Die 


* e) Cavia Cobaya. C ecaudata ex albo_et — Faun. U. S. 3. — Donndorfe 

rufo vel nigro — Gmelin Lin. 1. Zoot. Beyer. I, S. 409. Nr: 5. B. 

1. P. 422. R. 6. B. My Es fdeint-Öberhaupt euc die rechte Jarbe des 
H une. V. S. * muß: ©: Thieres noch nicht befanne zu feom, denn die -» 
8) v. Zimmermanns aroan. Zeol. Ih: ©. 377. angegebene iſt wohl wicht die, melde «6 in 

Mr. 224 — Meine MS Daurfbtonds. I. ° der Wüldniß hat: Die ganze Maturgefhtdte 

©. gıı Mr. 1. — Lich teuber gu Magojin. iM alle. bleßz nod von Hawsrhieren entichne. B. 

für das Neueſte. IV. a. S. 73. — Mepers d) Cavia Aperea, C. ecaudata, corpere ex 
Thiere. I. Taf. ga, — v. Shrebere Sin. cimereö rulo, . Erxleben mamm. p. 340. 

geth. IV. ©. 617. Taf. 17. — Borje’s “ ‚Gme- 


412 Nagethiere. 


Die Oberlippe iſt geſpalten; die Ohren find kurz; vier Zehen an den Vorderfuͤßen, 
drey an den Hinterfuͤßen; der Schwanz fehlt; der Leib ſchwarz, gelbbraun gemiſcht, alfo 
söthlihgrau; Kehle und Bauch weiß; Länge ein Fuß. 

Seine Heymath ift Drafilien. Es lebt in Felfenhößlen, aus:welchen es durch 
. Heine Hunde getrieben und gefangen wird, Sein Fleiſch übertrifft unfer a — 
an Wohlgefhmad, Es bipft wie ein Haſe. 


291, Das Patagoniſche Halbkaninchen. — c 
| (Taf gr. Big 1), 
Darborough's Voy. 33. k) 
Lsr. Mos. D 


Die Ohren find lang, umd nahe am Kopfe breit; die Oberlippe ift gefpakten ; an’ jeder 
Seite der Naſe ein Bufch von weichen Haaren und langen Bartborſten; die Nafenfpige 
ſchwarz; Geſicht, Rüden und Vordertheil der Beine aſchgrau und roflfarben; Bruſt und 
Seiten gelbbraun; Bauch ſchmutzig weiß; auf jedem Dickbeine ein weißer Fleck; der Bür- 
gel ſchwarz; die Deine fehr lang; die Klauen fang, grade und ſchwarz, vier an ben Vor · 
derfuͤßen, drey an den Hinterfuͤßen; der Schwanz ein bloßer nackter Stumpf. 

Dieß Thier wird ſechs und zwanzig Pfund ſchwer gefunden.*) 

Es wird in Menge um Port Deſire in Patagonien angetroffen. Es 
lebt wie die Kaninchen in Erdhoͤhlen. Das Fleifch iſt ſchneeweiß und von vortrefflichen 
Geſchmade. ) Her John Narborough nennt es einen Hafen. 


292. Der Paka oder das gefleckte Halbkaninchen. (Spotted C.) 


Paca. Marcgrave Bras, 224. Piso Bras, 101. De Laet, 454, 
Mus Brasiliensis magnus, porcelli pilis et voce, Paca dictus, Mail Syn, 
ua 
Cavia Paca. ‚Klein quad, 50. 
Cuniculus major, palustris, faseiis albis notatus, Paca — Bar. 
rere France Aequin. 152. 
‚Mus 


©melin Lin, 122. m. 4, — » Ztimmen X) Allgem. Reif. x e S. 34. ©. 
manms geogr. Zool. II. S. 327. Mr. 223. I) Cavia Patagonum, cinereo fusca, abdo- 
— 9 Gchrebers @ängerd. IV. ©. 616. minealbo, cauda nuda breyissima, lum- 
Mr, 4. — Merrems Zool. Abb, ©. 24. Nr. bis macula alba notatıs. v. Stmmen 
4 — Blumenbahs Reifegeib. I. S. 150, mannd geonr. Zoot. 11, ©. 328. Mr, 225. B. 
— Charlevoir Geſchidte von Paraguay. m) Byron's Voy. 18. 

©, 24 — — Zool. Veytt. L®. n) Eben daſelbſ. 

412. 


alas. 43 


Mus Paca. M. cauda abbreviata, pedibus pentadactylis, lateribus flavescen- 
ti-lineatis, Lin. Syst. 81. 0). 
Cuniculus eaudatus, auribus, pilis obseure fulvis, rigidis, lineis ex albo fla- 
- vescentibus ad latera distinetis, Brisson, quad. 99. h u 
Le Paca. Buffon X. 269. tab, 45. Suppl. Il. 209, — p}: 
‘ Lar. Mos. 9) 


> Die obere Kinnlade ift länger als die untere; die Mafenlöcher find groß; bie Bart 
borften Eurz; die Obren kurz und nadt; der Hals did; die Haare kurz und ſtark; die Farbe 
des Oberleibes dunfelbraun; die Seiten der Länge nach mit Linien ‚von grauen Flecken bes 
fept ; der Bauch weiß; ameinigen, vielleicht Jungen, die Seiten und Flecken blaßgelb; fünf 
Zehen an jedem Fuße; bloß ein Anfag vom Schwanze; die Länge ohngefähr zehn Zoll; 
die Geſtalt wie ein Schwein, daher wird es aud in einigen Gegenden Schwein Ka- 
ninden (Hog-Robbet) genannt, r) u 
Es bewohnt Drafilien und Guiana. Sein Aufenthalt find fumpfige, Ge _ 
genden, Es gräbt Löcher unter die Erde. Es wird fehr fett, und in Drafilien hält 
man es für ein Ledergericht. *) Seine Stimme gleicht dem Schweinegrungen. Er frißt 
feine Nahrung von dem Boden, und figt nicht aufrecht, wie einige andere Thiere dieſer 
Gattung thun. *) i 
Man ſucht ihr Lager mit Fleinen Hunden auf; die Jäger graben ihnen dann wie dem 
Fůͤchſen nach, und wenn fie auf fie fommen, fo durchſtechen fie fie ‚mit einem Meſſer, damit 
ſie ihnen nicht entwiſchen. Sie beißen fuͤrchterlich. DR — 
Es giebt eine weiße Spielart, die man an den Ufern bes Fluſſes St. Franzis 


a aD 


0) Carina Para, CE. candatay peribus in Dampier Il. dar. 
ı ete. Erxleben Mam. p. 356.0.7. Gme- »s) Nah Briffons Meynung fol es ih In den 


lin —* 120.01. B. gemäßigten Europaͤiſchen Ländern einheimiſch 
p) Uber, VI. ©. 7, m. € rg B. machen laſſen. B. 
S. 61. Taf. 4) Die Nahtungsmittel beſtehen ans manche⸗rley 


gıv. Ochreb⸗r⸗ Saͤugerh. 1 
e 1 m Zim mermanns geögr. Zoel Il. Begetabtiien, wovon fle ih auch in ‚ihren Häds 
©. 324. Mr. 220, — Merrems Zoel. „tem einen Vorrath fammeln, _. Das, ‚Weib 

Abhı S. 25. Ne, — Bermin Beſchreib. bringt 3 — 5 Junge auf einmal ayr Welt 
$. Surinam. U. ©. 108. — Blumenbachs und fie vermehren Ad das aanıe Jahr hindurch. 
Weitegelb 1. ©. 160 — Pallas N. ©. Sie laſſen ſich leicht zahm machen, und ven 
merto. Th. Il. ©. 21, — Hartfints Beſcht. trogen unfer Clima. D. 
». Sutana I. &. 11. — Donndorfs Zool. u) De Laet 484, * 

Beytt. J. S. 401. Ne. DB. nn. 4 
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293. Das borffige Halbkaninchen. (Bristley C.) * 


Aguus ſiliorum Israel. Prosper. Alp. Aegy Bi" 

Daman Israel. Buffon Suppl. IV 7 t 

Askoko. „Bruce’s travels, v3 5. pl, 29. y) 

Hyrax Syriacus, H. pedibus —— Gmelin Lin. Syst, I. 1. 167. 2.2 
v. Shorebers Saugeih. IV. Taf. 211. B. z) 

Mit Burgen runden Ohren, bie von innen und außen mit Haaren bedeckt find; die 
Farbe des ganzen Thieres ift oben grau und roftfarbig; vom Kinn bis zum Ende des Bau⸗ 
ches weiß; an der obern Kinnlade ein ftarfer borſtiger Schnurrbart, vierthalb Zoll lang; 
über den Augen ein anderer Borftenbüfchel zwey und einen Viertel Zoll lang; über, dem 
ganzen Kbrper ſtehen ähnliche Borſtenhaare, Die zen und einen Viertel Zoll lang find, aus« 
geſtreut die Zehen find fleifchig, der untere Theil nackt, der obere mit ſchwarzen Haaren 
bedeckt; die Klauen etwas den Mögeln ähnlich, und alle zum Graben ungefhidt; ver 
Schwanz fehlt; die Länge des ganzen Thieres obngeführ fiebenzehn Zoll, 

Diefe Art iſt zuerft durch Prosper Alpin befanne worten, der fie Agnus flio- 
rum Israel, den Daman Israel der Araber nennt. Cr fagt, fie fen größer als ein 
Kaninchen, ein Gegenftand der Jagd, und habe ein angenehmeres Fleiſch ale das Kanin- 
chenfleiſch wäre, 

Mach Herrn Bruce bewohnt dieß Thier den Berg Libanon, den Sonnen 
berg in Abyffinien und in großer Menge das Cap Mahomet an den Arabi» 
ſchen en rg weit gegen Often von Suez Dem ıpte mu dolge Feen 
ih Hegnpten zu Hau 

Sie find fehr — und ſitzen zu Dutzenden auf großen — und ſonnen ſich, 
aber vor den Oeffnungen der Hoͤhlen oder Felſenkluͤfte, damit ſie ſich beym Anblicke eines 
Menſchen ſogleich verſtecken kͤnnen. Herr Bruce hält fie mit Recht für die Saphen ber 
heiligen Schrift, welches fälfhlih Caninden überfegt wird,” Salomon fagt: die 
Hügel find die Zuflucht der wilden Ziegen und die Felfen für Die Kaninchen (Saphen). 
Die Sapben, fegt er hinzu, find nur ein ſchwach Volk, doch machen fie ihre Wohnun · 
gen | in den Felſen. ) „Sie flüchten ſich in tiefe Kläfte, und machen ſich daſelbſt jene Wop- 


nung 
Po Via syriaca E = em eigene Gattung unter dem Damen 
y Bolfmanns Ueberſ. IH, 5. ©. 298. mu Hyrax oder Fette Eher aus, weil fie 1) ia 


kind And. zu Bruce Retſen S. 26. B. J untern Kinnlade vier VWorberzähne har 
z) Mehers Zool. Entdeck. © 88. 3. a. Hier ben; 2) die Pldung der Zehen überhaupt, 
wird dieß Thier aus Bruce Reifen als Was beionders aber des Nagels am britten Zehen des 
rtetät def Klipdas (Mr. 2,7) aufgeführt, Sinterfufes fo fonderbar, und 2 die Lebent 
Dieß und bie Eopfhe Szavie oder der art fo verſchleden ıfl, 
Klipdas machen nah Hm. v. Schreber a) Opruͤchworter Sal — v. 24. 26. 


 Ugnti a5 


nung zuredt, ©. i. ein Meſt aus Stroh. Weder die Epriften in Abyſſinien noch 
‚ die Mahpomeraner effen das Fleiſch von diefen Thieren; die Araber auf dem Berge 
*ibanon und im einigen Arabien aber genießen es. Es iſt fo weiß wie m 
fleiſch, und hat gar feinen übeln Nachgeſchmack. 
Herr Druce glaubt, daß D. Shaw durch feinen Jird ) dieß Thier — al 
kein da diefer gelehrte Mann ausdrüdlich fagt, das Thier habe einen Schwanz und zwar nur 
ein wenig fürzer, als der von der gemeinen Hausratte, fo müffen wir —. einer andern 
Art zugefellen, vielleicht dem Zird ber Barbarey.“) h 


294. Der Aguti oder das largnäfige Halbkaninchen. (Long-nose C.) 
Aguti vel Acuti. Maregrave Bras, 224. Piso Bras. 102, 

Acuti ou Agoutis, De Laet, 484. Hochefort Antilles, L ıB7. j 

Mus sylvestris Americanus cuniculi ma pilis et voce Porcelli, Agu- 

tı. Haii Syn quad. 226. 
Cavia Aguti. cauda abbreviata, palmis tetradactylis, plantis tridaetylia, 
flavescente Lin. Syst. 80. d) 
Gunicalus caudatus, auribus, pilis ex zufo et fusco — 


Brisson qu 
ie uti, Buffon N. 575. tab. 50. e) x 
Smal Indian Coney. Brown’; Jamaica, 


Longnosed Rabbet FFafer’s V 
omnium vulgatissimus, 


guti vulgo, Barrere France 


‚in Dampier, Ill. dor. 


Aequin. 153 f} 


Die Schnauje iſt lang; die Oberlippe gefpalten; die Ohren find kutz und abgerundet z 
die Augen ſchwarz; das Haar firaff und glänzend, am Leibe roth, ‚braun und ſchwarz ge» 
— auf dem Buͤrzel ſchoͤn orangefarben; der Bauch gelb; die Beine meiſt nackt, duͤnn 
und ſchwarz; vier Zehen an den Vorderfuͤßen, drey an den Hinterfuͤßen; der Schwan; furz 


amd wadt; die Größe wie ein’ Kaninchen, 


b) Shau’s 'travels, p. 248. 8. 

«) f. men —* Springmaus. 
Bir. 370 und des Sibiriſchen Springer 
Nr. 365; and Shams Reife ©. 701. 2. 

ti. C.caudata, corpore ex rufo 

omine Havescente. Erxleben 

— 553. Gmelin Lin, ıaı. n. 3. 


« was V. S. 206. m. e. Flis. B. 

De Thier, weia es Seba unter dem Mamen 
des Americaniſchen Taninchens (Curi- 
eulis americanus, I, 67. tab, 4) beſch eiht, 
ſqeint sinsrlep mis dem a gutiqu ſeyn, ohage⸗ 


Er 


echtet er fagt, daß die Honterfuͤe vierzehig wären, 


Bıral. ferners v. Zimmermanns geogr. 


- Boot. 1. ©, 335. Mr. 221. — v. Schr 


bers Saͤugeth IV. ©. 613. Taf. 171. — 
Dopper Amerika. S 225. — Labar Reif. 
1. E. 394 — Sqwediſche Abb. XXX. ©. 
“4 — Pala⸗e N. G. mertwärd.- Thiere. II. 

21, — Merrems Zoe. Abh. ©. 24. 
Tr. 5. — Baion mem. pour servrir à 
hist. deCayenne. Paris 1778. 1. p. 195. 
—  Befhrerd, der Immern Theile. . Tamy 
vers N. ©. d. Orangrlitung x. S. 53. — 
Donnderfs Joel. Beytt. 1. ©, 404. Re. 3. B. 


% 
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Es wohnt in Brafilien, Ouiana 1. 5 grunzt mie ein Schrein; iſt ſehr geftaͤ⸗ 
ßig; ſitzt auf den Hinterfuͤßen, und bringt ſeine Speiſen mit den Vorderfuͤßen zum Mundez 
verbirgt, was es nicht auffreſſen Fannz huͤpft wie ein Haſe; geht fehr fhnells wenn es ver» 
folge wird, fo fucht es feine Zuſlucht in hohlen Bäumen; ‚man ann es zaͤhmen; wenn 6 
zornig wird, fo ſtraͤubt es die Ruͤckenhaare, und- fragt mit feinen Fuͤßen auf dem Vobenz 
die Südamerifaner fpeifen es. ©) i 


295. Der Akuſchy oder das olivenfarbige HalbFaninchen. (Olive ec 


. Cuniculus minor caudatus, oliraceus, Akouchy. Barrere France Aequin, 
153. Des Marchais, Ill 303, j 
L’Akouchy. Buffon XV. 258. Suppl. Il, zıı. tab. 36. A) 


Gfeicht der Geftalt nad dem Agutigar fehr (A, Species of Aguti), -ifl aber Flei« 
ner und oliwenfarben. Dieß ıft die ganze Beſchreibung, welde uns Barrere gegeben 
hat. ) Des Mardais fagt: es fen ein delifateres Gericht, als das andere, 

Dieß Thier bewohnt Guiana und die Infeln St. Lucia und Örenada. Eein 

Aufenthalt find die Wälder, Es lebt von Früchten, giebt eine gute Speife ab, denn es hat 
ein weißes wohlfchmedendes Fleiſch. Es laͤßt ſich leicht zähmen, ſchreyt (aber felten) wie 
‚ein Meerfhweinden, und fiheut dag Waller, 


296. Das Surinamſche Halbkaninchen. (Ievaifhe/SjIJavanzC.) H 
Java hare, Catesby Carolina, App. tab, XVlll, 
Cavia Javensis, Klein quad. 50. 
Cuniculus caudatus auritus rufescens, fusco admixtus. Brisson quad, 98: 
Mus leporinus, Lin, Syst. 80, di Cini‘ 


» g) Mit diefem wird im Gmelin Linneifhen. H I fee hinzu: ber Odwan If kurz und 

Syſtem Die. 296 oder dad Javatfhe Haldı haarig; die MWorderfühe haben vier, die bins 
taninsen (Java C.), das ich aber beflimms _ teen 3 Zehen. Der Valg ift olivenfarbig. ©. 
ter Surinamfchesnenne, als Wartetät vers A) Ic habe den Engliihen Namen um defmillen 
Sunden. Gmelin Lin. p. ı2ı. n. 3, lepo- geändert, weil man die Thier nit in Java 
rina 4. americana „f. unten. ©. anteifft; vermurhlich war es ein nah Bumas 

d) Ueberſ. V. ©. 210. — Cavia Acuschy, tra md Java aus Amerifa gebrachtes, das 
C. caudata. corpore olivaceo. Erxlieben man bort befrieb. 
Mamm p. 354, Gmelin Lin, 121. n. 2. I) Cavia Aguti, leporina 6. C. caudatay 
— v chrebders Saugeth. IV. ©. 612. corpore supra rufo subtus albo, ameri- 
Taf. 1. B. — Merrems Zoo. Abh. ©. cana y. Ü. raudata, aurita, pilis rofis 
24. Nr.5. 8 — v. Zimmermannd geogr. Figidis vestita, Gmelin Lin. ıaı, n. 3. 
Zoel. ll. ©. 326. Mr. 222. B. Hier 


Eapfäedidnalbfnninchen. "47 
‚ Cuniculus,‚Americany,. ‚Seba Mus, I, 67..tab. 4a, fig. a. m) ' 
'& * einen duͤunen, kleinen Kepf: hervorſtehende nackte, an der Spitze —— 
Ohren ; die Haare find fo ſteif wie Borſten, votzuglich auf dem Rüden: die Farbe des Ober- 
leibes iſt roͤhlich; Bruſt und Bauch find weiß; die Beine lang; die: Hintertheile groß: vier 
Zehen an den vordern, und drey an«den hintern a de. EEE die Groͤße — 
ein: Haſe. ME} UN LITE ER Bee \ 1: 7 BER FE un 
Es bewohnt Surinam und bie, beißen Rhrile ı von Sävamirite, wo es eine 
gewöhnliche Speife abgiebt, das Fleifch ift weiß aber trocken. 
Sn Java und Sumatra up man — nicht, wie Catesby behauptet, Der 
Gouverneur Roten bat mi an se Se en Theilen son Java diefem 
Thiere ngchoeſogſcht babe⸗ * an t Sen pur von demfelpen habe entdecken 


Formen, 

297. . Das Tapſche —S — c) 3 
nie  Cavia capensid, 'Pallds Miseel.' Zobl 86, tab. "Il Spieil. 16 Ber n. 
em 'Afvikaansch baster@ Jmortieldisr,' Wo Monögr, Buffon Suppl. m 
KR BE A Bi 477. tab» 29 —8 ‚ In r 4 “ti 231 iraun 


Mit einem dicken Kopfe und vollen Backen: * die Obren find * Sal: im 5% 


derſteckt: der Kopf hafenfarbig; längs dem, Ruͤckgrade hin ſchwaͤrzlich mit grau vermiſcht: 


die 
z "” 44. sur iger... und Er. Da 1 


Hiei wird ae didfe Art in iw ey Vartetaß _ den Sdheiſt. der Berlin. Gefellſch. — 
gen von dem Aguel' getrennt) So viel ik" Wreunde. II. S. 271. Taf. 5. — Caria 
. geroiß, daß es nicht äineperley Vartetäten find,  capensis Syst. nat. XII. 3. p. 223. — 
wenn es auch ‘keine beſondere Art iſt. Dee , Hyrax Capensis. H. palmarum ungui- 
Hauptunterſchled yom ein feine bloß der ‚bus planis, ‚plantarum unico subulato, 
+ weile Bauch zu 3 Gmelin Lin. p. 166. n. u. — v. Schre⸗ 
— mel el. len 16. 406. bers Saugetha IV. Taf. 240. — Donm 
vr Horfs Zool. Beyer. I. ©. 559 Mr. 1. — 

n) —* * G. merkw. Thiere. I. ©. 19. Wergl. auch oben Mr. 293. B. 
Taf B. * ne Graf v. Mellin, der ein lebendiges 
0, eberf ’xıy. S. 5% — m Zimmer -weibliches erhielt, fagt: der Kopf iR klein, 
manns geogr. Zool. II, S. 329. — Spar— die Schnauze fpigig ; hinter den Nacken hänge 
manns Meife nach b. Borg, d. g. Hoffa. u - em Buſch langer, dichter, gelblicher Harre hers 
279% — Kolbe Vorgeb. der g. Hoffn. ©. ob. Der einzelne —— und haaken⸗ 
145: — Be Valllants Meife durch Rom förmige Magel ſcheint zur Abwehrung des Hy 

‚ Rer. II. S. 194. — Merrems Zool. Abh. geylefers zu dienen. B. 

©. 241. Mr, 3. — Graf v. Mellin in ⸗ 


| Beunanıt age. Weber. d· wierfüß. Rbiere. u. Ban Gss 


- 
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die Seiten und der Bauch weißlich graus vier Zehen an den Vorderfüßen, drey an den Hin⸗ 
terfüßen: der Schwanz Faum fihtbar; die Groͤße wie ein Kaninchen, allein die Koͤrperform 
Die und plump. ' 

Bewohnt in großer Menge die felfigen Gebirge in der Nähe des/Borgebirges der 
guten Hoffnung, wo es Kaapſche Daß, Klip. Daf oder Kap-Dachs ) ge 
nannt wird. Es mache fih Höhlen in die Erde; hat einen kriechenden trägen Gang; feine 

. Stimme ift durchſchneidend, und es läßt fie oft hören 

Man hält es für ein gutes Gericht. 


298 . Das Biſam⸗Halbkaninchen. (Musk C.) | — 
Les Rat musquès, Piloris, Rochefort Antilles I. 288. Du Tertre hist, An» 
till, I. 302. Buffon X. 2 r) J 
Die Farbe des Oberleibes iſt ſchwarz oder gelbbraun (tam color); der Bauch weiß; 
der Schwanz fehr Furz. ").. Die Größe faſt wie ein Kaninchen. 
Dewohne Martinique und: die-übrigen Antillen — 
Es graͤbt wie ein Kaninchen. ‚Sein, Biſamgeruch iſt fo ſtark, daß. man feinen Auf- 
enthalt durch diefen Geruch ausfpüren kann. Es ift eine noch nicht völlig beſtimmte Art, 
da fie noch Fein Maturforfcher genan genug unterfucht hat. 


M La Caille ermähnt biefer Art unter dem her. v. Gchreders Saͤugeth. IV, ©. 643. 

Namen „Murmelthier (Marmet.) ,  .— Doumndorfs Soel. Beytt. I. ©. 425. 

. et VI. &, 378 — Mus Pilorides 4. r 3.2 — © Zimmermann geogr. 

er Ameritanifhe Pıiloris. Gmelin Zool. U. S. 360 me aber Nr. 424 beichries 

Lin. p. 126, n.35. Nach Hrn, Pennant den und mit Diefem für -einerley gehalten 

ar Ameritanifhe Piloris von dem — ve8 "aloe * rn 

Indtfhen, den er Dr. 424 unter den 5) Nonv, Voy. aux e L’Ameriqu 

Mamen —— umd - 1. 436. * EN r > 

abbildet, verſchleden; und erfiecer gehört. diem" a 


u 


] 


Sun Daft. 


+ 


xxvi. Der. Safe 
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(Hare.) 


f a jeder Rinnlade: fegen. yroen RE PORN ) 
Der Schwanz it kurz, oder fehlt gar. 
Fuͤnf Zehen vorn, und vier binten. 


Geſgwangte Hafen. u) 


‚299. De hemelne Ooſt. (Common Hare.) | 
Lepus, Plinü ib. Vilj. e, 55. Gesner quad. 605. NAaii Syn. quad. 204, 
Hase. Klein quad. 51. 


Lrpus timidus. L: cauda 'abbreviata auricnlis apice nigris, Lin, Syst. 77. x) 


Hase, Faun. Suec. No. 25. .: 

Lepus caudatus ex cinereo rufus. Brisson quad. 2a 

Le Lievre, Buffon VL, 2 6, tab,.38. 4) Brit, Zool. L No, 20. z) 
Arnaeb. Forskak IV. 


rn Alvs. ia weichem fi inehrere fonderbare Farben 
j Varietäten von Hafen befinden. 4) 

Die Opren haben fhwarze Spigen; dig Augen find groß und. bervorfiehend; das 
Kinn ift weiß; die Bartborſten * und weiß; das Haar im Geſicht, auf dem Rüden und 
an den Seitemilt.in Grunbenweiß,;in der Mitte ſchwary ziund aneder Spige braungelb; die 
+ Kehle und Bruft rorhbraun ;; der Bauch meißg. Der Schmwong:obenfhrdarz, qnten-weiß; die 
Füße fogar unten mit Haaren bedeckt. in großer Hafe wiegt acht und ein halbes Pfund, 
Dian hat mirgefagt, daß man auf der Inſel Man einige gefunden babe, die zwölf Pfund 
gewogen hätten, ?) Seine von der Nafe bis zum Schwanze ift — Buß, 


Pas. 2 2. 


S. er — u Bimmernranns geogr. Zooſ. 
ar. U. S. 335. Ne. 231. — Ceitt 
MN B. », Sardinien. L S. 189. — Kn⸗— 

Ceyl. Reiſe S. 41. — Sham Reiſe. S. 157. 


SHlnter denen der obern Klunlade liegen noch. 
Iwey Meine. Ob dep allen, weiß ich nicht. B. 
= Um dieſe Gattung mit der vorhergehenden ges 
Hauer zu verbinden, hätten die ungefhwäng 


ten voran gehen follen. 


x) us timidus. L. cauda abbreviata, 


auriculis apiee * 
Gmelin Lin. 1 
2 — nn ©. ** a 9” 5. xxxl. 


©. 5. 
*) Veberf. von —— ©. 36. 


— 75 


© 
e) v. Ochrebers Sängerh, IV, S. 865. > 


233. A. B. — Dieine N. G. Diurfgl. I 


— Graf v. Mellin Verſuch einer Anwetfung 
zu Anlegung der Wild. ©. 180. — Ridins 


n iger Yagdbder Thiere. Tal. 13. — Mey 


ers Thiere II. Taf. 32. — Sorzes Europ, 
Fauna. Il. 329. — Donnborfs Zoo Dey⸗ 
4:19. 3371 Mr. 1. ®. 

» In dem Thbürtngermold find welche von 
16 — 18 Pfund ſchwer geſcheſſen worden, B. 


4.0 Nagethiere· 

Er bewohnt alle Theile von Europa, die meiften von Aſien, Japan, Ten 
Ton, *) Aegypten“) und die Barbarey. ) - Es ift ein wachſames, furchtſames 
Thier; iſt immer mager, f) Den Berg hinauf Eönnen fie geſchwinder laufen, als in ebenen 
Gegenden. Wenn fie aufgetrieben werden, fo verfuchen fie gleich, ob fe nicht bergauf laufen 
koͤnnen. Den Hunden entgehen fie durch mancherley Seitenfpränge; Sie liegen Faft den 
ganzen Tag in ihrem Lager, und geben des Machts nah Mahrung aus. Sie gehen gewöhn- 
lich. den nämlidyen Weg wieder in ihr Lager, auf welchem fie berausgefommen find, Sie 
leben nicht paarmweife. Im Februar und März laufen die Männchen den Weibchen 
nad), deren Spur fie durch den Geruch, finden In ‚einem Jahre bringen fie mehrmalen 
unge, drey bis vier auf einmal. Sie weiven fehr von Flöhen geplagt. Die Dalecar- 
lier machen fih Bruftläge von ihren Baͤlgen, um vor ihren Stichen ſicher zu ſeyn. Der 
Balg wird in Hutfabriken ſehr gebraucht. Sie naͤhren ſich von Vegetabilien, und find be- 
fonders auf die Rinde der jungen Bäume fehr erpicht. Sie find große Liebhaber von Bir- 
Een (birch), #) Peterfilie und Melfen. Den Dritten war font * dleiſch verboten, 
da im Gegentheile die Römer es ſeht ſchabten. Pe, 


wa ia th 
| Inter —— ch an —2 F 

oder: —J 
Unter den Cäugetpieren dat der Hafe den Vorſug. — — 


fagt Martial?) Und: Horaj elder ‚ebenfalls: Pr Letkermaul oe, fügt; daßjever 
Bun von Geſchmad dei. — * Hafen gem eſſen müſſe; 


roæmu * sapiens —— armos. 9 


Var. A. Gehoͤrnte — 


Man hat mehrere Beyſpiele von monſtroͤſen Thieren dieſet Art, vot zůglich ſo genannte ge⸗ 
* rnt e Hafen, welchen aus der — zwey Hörner in aka ber Rehbockshoͤrner heraus 
gew⸗ 


ns 


«) Kaempfer Japan. Lp. r26. KnonCeyl. 20. 9 Dh von Papprfn und Kohl, und von aflem 


d) Prospemidip. | 25. — von fremden Holz # und andern Gewaͤch⸗ 
Shaw's travels, 249 
Man finder tod, daf fie im October und Nor 8 5 m XIII, B. 
vember Bett Über den vielen Fleiſch, das fie dann i) Sermon. lib. II. 8%. ‘ 


haben, oufgeſetzt haben, freylich im Ba k) Alte Näcforfhungen ungeachtet Babe ich * 
niß gegen andere Thiete nur Re: O, 


Weißer, gelber, und nn. DAR 2 ze 


— ſind. Man findet dergleichen abgebildet in 7 


.Gesners Thi⸗rbuch. ©, ra: ‘ta Museum regium Hafoiae, No, ” tab. IV. ; 
ER EEE Kleis quad — 52. tab. 3; und beſchriehen in Mus. Morman. p- 331. 
Near. und in Grew's Mus. ber Koͤnigl. Socletaͤt. 

Diefe Eremplare hat man in Saͤch ſen, und, wie ich glaube, auf in Dänemarf 
angetroffen, zu welchen man noch ein anderes nahe bey Aftrafan hinzuthun Fann. ’) 
Unſere legten Reifenden ”) ſahen in Neuholland ſtrohgelbe Thiere, wie Hunde, 
welche aher wie Haſen liefen, und auch deren Groͤße hatten. Was es fuͤr Thiere waren, 
weiß man noch nicht, und ich fuͤrchte, daß man es auch noch lange nicht erfahren wird, 





| 3ufaß 
"War, B. Der gemeine weiße Haſe · L. t albua. 
Er iſt gar oder geibtichweiß, 
Bar. c. Der gelbe gemeine Haſe. L. t. fulvuss 
Er iſt rothselb oder ſemmelgelb. 


Bar. D. Der fehmarge gemeine Haſe · L, t. ater- 
Er iſt rußſchwarz ober grauſchwarz . a 

Diefe drey Varietäten finder man in Thüringen und andern’ Deutfchen Gegenden, 
Voriges Jahr ſchoß ich auch einen, der vier Ohren zu haben ſchien. Seine zwey 
Ohren waren ihm nämlich bis auf den Grund aufgefhligt, Rt findet man in — 
fenneſtern mancherley monſtroſe Junge. B. 





300. Det 


Ale ettsas von wahren gehörntem Hafen. mehrmahlen nachgemacht worden if. Mat 
entdecken koͤnnen; wohl aber, daß man ausges finder auch nichts er in der Natur, ©, 
bälgten Hafen Nebgemeohe aufgelegt bat. h) Pallas — 14. — mn Schrebers 
So ſehen dann auch alle Atblidunqen aus. Die Säugeih. IV. S.675. Baffon W. O. 17% 
gehdenten Hafen haben alſo vielleicht ihren Urs 

ſptung bloß einem Spaͤßchen zu vordanten, dad =) Cook's Yoy, il, 565, 


428 Maqhethiere. 


300. Der veraͤnderliche Haſe. (Varying H.) 
. Tafı 41. Big. 2.) 
Lepus hieme albus. For/ter’s hist. nat. Volgae, Phil, Transact. LI, 548, 
Alpine Hare. Br. Zool, 1. No. 20. n) 1 . i 545 
Lepus variabilis. Palas glrs LE.IV. ig, 2. 0°, 4, 


: Lar. Mvs. o) 


Das weiche Haar ift im Sommer grau, etwas ſchwarz und gefbbraum gemifcht; bie 
Ohren find kürzer und die Beine dünner, als am gemeinen Hafen; der Schwanz ganz weiß, 
fogar im Sommer; die Füße fehr Dicht und warm gefüttert. Im Winter wird das Thier 
fhneeweiß, ausgenommen an den Rändern und Spitzen der Ohren, die ſchwarz bleiben, 
fo ie die Fußfohlen, die in Sibirien noch einmal fo dicht gefürtert und gelb find. Er 
it Eleiner als der gemeine Hafe, (demn er wird nur ſechs und ein halbes Pfund. fchwer), 

Er bewohnt die hoͤchſten Schosttifhen Alpen, Mormwegen, Rappland, 
Rußland, Sibiren,?) Kamtſchatka, die Ufer ver Wolga und Hudfonsban. ) 
In Schotland hält er fi auf den Spigen der hoͤchſten Berge auf, und gehe nie in die 
Thaͤler herab; vermiſcht ſich auch nie mit bem gemeinen Hafen, der Häufig in feiner Nach 
barfchaft wohnt. Er laͤuft nicht ſchnell, und fuche Zuflucht in Felfenflüften. Man kann 
ihn leicht zähmen, dann it er Eurzweilig, liebt Honig- und Kümmel» Confect (Carraway 
canfits); und frißt feinen eignen Mift vor Ankunft eines Sturmes, Seine Farbe,ändert 
erim September, und im April zieht er fein graues Kleid wieder an. Murin Grönland 
bleibe er beftändig weiß.-) = rer 

Dende Hafen find in Sibirien, an den Ufern der Wolga, und in der Statthaf« 
terfhaft Orenburg gemein. [Der eine ändert ‘feine Farbe nie, der andere aber, der an 


t 


6) Lepus variabilis. L. cauda abbreviata, land. ©. 104. — Gtrabismberg nord 
excepto auricularum capite breviorum und oͤſtlichen Theile von Europa iind Aflen. ©. 
apice nigro hieme totus albus. Gmelin : aha... Scheffer Lapon, 346, — Lems 
Lin. p. 161.n.6, — v. Schrebers Cd Nacht. vom den "Rappen. S. 97. — Donm 
geh. AV, S 885, Taf. 235. Be — Büfs  dorfs Rool. Beytr.1. ©. 543. Nr. 6. B. 
fon«vierf. Thiere von Maritn, Dil. 8.166. „) Vide Pontop.Norwag lI.g — Scheffer 
— Jetze von den weifien Hafen in Licfland, Lapland, 137 — Strahleuberg Russia, 
Lüded 1759. 8 — Merrems Zool. Adh. 370, — Ritchkoff Orenberg Topogr. I, 

e .@.a20'NMr.a — v. Fimmermanns gu 67. * 
"par. Zooh M. ©; 335. Me. 232. — Fiſchere 9) Auch auf ben Bchweijergrbürgen, auf 
N.S von Liefland. &. 57. — Altmann den Salzbunraiſchen und Tyroler: Alpın 
Helv. Gisarbirge. ©, 210, — Pontoppt wird er omgetroffen. 


B. 
dan Norwegen. I S. 19. — Steldero r) Egede Greenl. Ga. — Cranz Greenl. L, 


Kamiſchatka. S· 119. — Egede Ri Si m. 


H webderſ. v. Mier®. 40. Tak. I. B. Grönland: ©. z6. — Crang DM voniiaiin 


4 


Ver anderlicher Haft. 423 


dem naͤmlichen Orte zur Welt kommt, wird beſtaͤndig im Winter ſchneeweiß. Dieſe Ver⸗ 
anderung geht nicht nur in der freyen Luft, und im Stande der Freyheit, mit ihm vor, ſon · 
dern auch, wenn er zahm gemacht wird, und im Winter in einem geheitzten Behaͤltniſſe tet. ’) 

Sie halten ſich zufammen, und wandern in Heerden von fünf bis ſechs hundert im Fruͤhjahre 
"aus, und kehren im Herbſte wieder zuruͤck.) Sie werben dazu durch den Mangel an Nahe 
"rungsmitteln gezwungen. Im Minter verlaffen fie die hohen Berge der füdlichen Gränzen 
von Sibirien, und fuchen die Ebenen und noͤrdlich waldigen Gegenden auf, wo es Ge 
wächfe im Ueberfluffe giebt, und gegen das Frühjahr geben fie wieder in ihre gebirgige Hey- 
math zurüd, *) , 


Var. A, Der ſchwarze veränderliche Haſe. x) 


,» Her Müller fagt, ı daß er einmal zwey ſchwarze Hafen, mit dem ſchoͤnſten Glanze, 
in Sib ir ien geſehen habe. In der Gegend um Eafan wurde mitten im Winter 1768 
auch einer gefangen. Dieſe Erempfare waren viel größer als die gemeine Art. ?) 


Bar. B. Der graue: veraͤnderliche Hafe oder Ruſſak. 

In den füdlichen und weſtlichen Provinzen von Rußland trifft man eine Haſenrace 
an, ‚bie das Mittel zwiſchen dem gemeinen und. veränderlichen haͤlt. Während des Winters 
verliert fie nur zum Teile ipre Farbe; denn nur die Seiten und die äufferen Theile der Ohr 
zen und Beine werben zus biefer Zeit weiß, die obern Theile behalten ihre Hafenfarbe. en: 
feits der Uralifhen Bergkette ift diefe Varietät unbefannt. Die Ruffen. nennen fie 
Ruffak, fangen fie in Menge in Schlingen, und ſchicken ihre Bälge aach England, und 
in andere Gegenden in die Hutfabrifen. Die Ruffen und Tatarn verabfcheuen, fo 
wie die alten Dritten, das Fleiſch des Hafen, und halten es für unrein. Das von den 
veränderlichen Hafen ſchmeckt auch, wenn fie weiß find, fehr ſchlecht. (Der veränder- 


liche Haſe wirft im Jahre einmal zwen Junge. B.) 
| a 301. Das 


‚ 5) Pallas vov. Sp. fasc.l.p.% JJ. Ea ſqeint mie Aberhaupt als menn Hefe V 
’ n — und runde. N * u an. zu dem gemeinen Haſen * * 
noy, Sp, lass, L pi me + 2 man ſie aub in De . fr ob: 
x) Pallas glir. p ı3.. Mus. Worm: ꝑ. Yar. Bar. De ® 
— Baffon vierf. Thiere NM, ©. 167. — 2) Pallas lic. p.6, 
Donndorfs Zool Beotr. 1,8. 545, Nr, 6. 4. 
— Gmelin Lin. Le. A. ®. 


424 WNagethiere. 
| 301. Der Amerikaniſche Haſe. (American H.) =) n 
Hare, hedge Coney. Lawson, 129, Catesby, App. XXVII. 5) 


Die Ohren haben graue Spitzen; der Obertheil tes Schwanzes ift ſchwarz, ber Uns 
tertheil weiß; Hals und Leib afhfarben, rpftfarbig mit ſchwarz gemiſcht; Beine blaß rofte 
farbig; Bauch weiß; die Vorderbeine fürzer und die Hinterbeine länger in Vergleich mit 
dem gemeinen Hafen, Die Länge achtzehn Zoll und das Gewicht von drey bis zu vier und 
einem halben Pfunde, j Pe 

Bewohnt alle Theile von Nordamerika. In Neu-Jerſeh und den füd« 
lichen Colonien diefer Provinz behält er das ganze Jahr feine Farbe. In Neu Enge 
land, ‘) Eommoda und Hudfonsbay verwantelt fidy bey Annäherung des Winters 
der kurze Sommerbalg in einen langen, feidenartigen, filberfarbenen -Winterbalg, fogar bis 
auf die Haarwurzeln; nur die Obrränder behalten ihre Farbe, Zu Diefer Zeit madıen fie 
eine vorzügliche Winternahrung *) für die dortigen Eoloniften aus. In Hudfonsbay 
werben fie alsdann in Menge gefangen, und zwar in dratlernen Schlingen, welche in« 
nerhalb Fleiner Deffnungen in fehr langen niedrigen Heden, die zu dieſer Abſicht gefeßt find, 
hängen; weil das Thier allegeit durch Rüden ſchluͤpft. 

Sie legen ein- bis zweymal des Jahres Junge, und haben ihrer allezeit fünf bis 
fieben. Sie wandern nicht wie Die vorhergehenden, ſondern bleiben Immer an tinem Orte; 

„auch graben fie nicht, wie Die Kaninchen, fondern wohnen unter umgefallenen Baumftämmen 
und in hohlen Bäumen. Ihre Jungen werfen fie im Graſe; allein im Fruͤhjahre ver» 
bergen fie Diefelben au in den Baumhoͤhlen, wohin fie auch flüchten, - wenn “fle, verfolgt 
werden; aus welchen die Jaͤger *) fie durch mit Haaken verfepene Stöde, oder durch Rauch 
von Feuer treiben. Ich habe Gelegenheit gehabt, dieſe Art in feiner braunen Kleide von 
Penfylvanien, und in feinem Winterfleive von Hudfonsban zu unterfuchen, 


; 302. Das Kaninchen. (Rabber), Ä | 
—— Plinii libr. VM. c. 66. Gesner quad,363, Agrioola An. subt. 485; 

abbet or Coney, Aafi Syn. quad, 205, . * 

Lepus- 

a) Lepus amerieanus. & ©. 189. — v. Schrebers Säugerh. IV. 


b) Lepus americanus, L, cauda abbreviats, S. 881.1 Mr, 3. — v. Zimmermanns 

‚ pedibus posticis corpore_dimidio longi- geogr. Zeit. 1, E. 336. Mr. 223. — Kalm 
oribus, ‚auriculorum, caudaeque apieibus Amerito. Ill. ©. 349. — E146 Reifen nah 
griseis. Ersleben mammal. p. 330. n. 2. Hubfonsbag ©. ifr. 84. — Donndorfs 
"Gmelin Lin. p. ı61.n.7. —'Pallas glir. Zeol. ®eutr. I. S. 546. Ar. ri ©. 
p- 50. — Arkt. Zool. ]. ©. 96, Mr. 46. €) Jossiyn’s Rarities, 22. - 
— Phil, Transact. LXI. 4.376. — ®pre ..d) Clerk Californ, I. 156. 
geld Beytt. zur Länders und Wöllerkunde U, ) Halml. 45. » 


Kaninchen. 425 
Lepuscilus, cunieulus terra fodiens, Kanninchen. Hlein quad. 54. 
Lepus cuniculus, L, cauda abbreviata, auriculis nudatis. Lin. Syst. 77. 
Kanin. Faun. Suec. No:26 Br. Zool. I. No. 22, g) ° 
us caudatus, obscuro cinereus, Brisson quad, 95. 
Le Lapin. Buffon VI.303. tab 50.51, ) 
> —— —— ‚Laer. Mos. ) lag lan 
Wildes Kaninden: Die Ohren find meift nat, an ben Spigen [diwarz; die; 

Farbe rörhlihgrau; der Schwanz oben. ſchwarz, unten weiß, | 

Zahmes Kaninden: Hier varürt das Thier in der Farbe; denn esgiebt ſchwar-⸗ 
se, ſchwarz und weiße, gelbliche, fuchsrothe, graue, afhgraue, blaͤuliche, und mit allen : 
diefen Farben gefledte, weiße, melche ſchoͤne rothe Augen haben. 

. Das Kaninden bewohnt in feinem wilden Zuftande bie gemäßigten und 
waͤrmern Tpeile von Europa uhd die wärmften von Affenund Afrika. +) Sie find nicht 
urfprünglid in England zu Haufe, aber kommen dafelbft fehr gut fort. In Schwe 
den und andern nördlichen Ländern fönnen fie bloß in Häufern gehalten werben. Stra— 
bo °) fagt, daß fle von Spanien aus zuerft nad) Ftalien famen. Es find Feine 
eingebohrne Amerifaner, pflanzen fih aber in Südamerika fehr flarf fort. .. 

Es find aufferordentlich fruchtbare Thiere. In einem Jahre bringen fie ſiebenmal, 
und oft acht Junge auf einmal zur Welt. Menn man annimmt, daß alle dadon kommen, ſo 
kann man in vier Jahren von einem Paare 1,274,840 Kaninchen erhalten. In Gehegen 
bleiben fie des Mittags über in ipren Höhlen, und Fommen nur des Morgens und Abends 
heraus. Die Männchen beißen zuweilen die Jungen todt. s ; 

Die Dälge machen einen großen Handelsartifel aus. Es werben ihrer viele nach 
E ping verfahren. " Die Haare werden auch in Hurfabrifen fehr gefucht, Reine 2 


Bar, A. Das Angorifche Kaninchen. (Angora R.) V 


Mit langen, wellenförmigen, feinen, ſeidenartigen Haaren, wie fie die Angoriſche 
Ziege und Katze haben. ") — 


3 


ı 


Bar. B. ' 
J) Lepus Cuniculus, L. cauda abbreviata, g. H. S. 153. Ed. 4. S. 346. — Shaw 
subconcolore, auriculis apice atris, eru- Reife. ©. 157. — v. Mellin Xnw. au Ans 
ribus posticis trunco brevioribus, Gme- , legung einer Wildbahn. ©, 188. — Meine 
lin Lin, 163. n. 2. Pallas glir. p.30. B. M.®. Deutſchlands. I. S. 544. k 
g) Ueberf. v. Murr. ©, 43. B. k) Aus Spanien ſollen fie nah Jtallen und 
A) Ueberf. IL, S. 184. 206. 208. B. —Frankr eich und von da nach Deutſchiand ges 
i) v. Zimmermanns geogr. Zool. 1 ©. 214, kommen feyn, wo fle die und da noch wild anges 
I. ©. 337. — v. Schrebers Sängerh: IV, troffen werden. B. Bi ar a 
S. 391. Taf. 236. A.B.C. — Cetti N. D Lib. II, me: 
BG. von Sardinien. J. S. 189. — Dibels am) Vergl. Meyers. Anweif. zur Anqgoriſchen 
Zagerprakt I, S. 31. — Kolbe Vorgeb. d. Kanin 
Vennants allgem. Ueberſ. d. vierfüß. Thiert. IL. Band. H h h 


426 | Nagethiere. 
Bar; B. Das Kaninchen mit dem Hute. CIooded R.) -' 
| Chi af. gr. Big 3), 


Es hat über-dem Rüden eine doppelte Haut, in welche es den Kopf ziehen Fann; eine 
andere unter ber Kehle, in welche es feine Vorderfüße ſtecken kann. In der lofen Haut auf 
dem Ruͤcken bat es Eleine Loͤcher, durch welche das Licht in bie Augen fällt, Die Farbe 
des Koͤrpers iſt afchgrauz Kopf und, Ohren braun, 

Dieb ift die Beſchreibung von einem Gemäplde und Manufeript des Herrn G. E d 
wards genommen, die im Mufeum aufbewahrt werden. Gie führen die Heberfchrift: 
Ruſſiſches Kaninde n. Allein ich finde, daß es in dieſem Reiche unbekannt if. ”) 


303. Der Tolai oder der Daurifche Haſe. (Baikel H.) 


auge —— caudatus, coloris leporini. Nov, Com, Petrop.”V. 357. 
ta . 

Lepus cauda in supina parte nigra in prona alba. Brisson quad. 97. 

- Le Tolai. Bufon XV. P 36. * * 


Der Schwan,ʒ iſt länger, als an einem Kaninchen; bie Ohren de⸗ Mannchens FAR 
nad; Verhaͤltniß länger, als am veränberliden Hafen; bie, Farbe iſt wie beym ge. 
meinen Hafen; nur Naden und Füße roth; der Schwanz oben ſchwartz, unten weiß; 
die Größe ziwifchen der des gemeinen und veränderliden Hafen, 

Er bewohnt bie Länder jenfeits des Sees Baikal, Daurien, die Mongo— 
len, Chinefifhe Tataren, und follfich fogar bis nah Thiber erfredem DieTane 
guter hennen ibn Rangwo, und heiligen ihn unter den Viondfleden. ?) Die Farbe 
des Fleiſches kommt mit dem des gemeinen Kaninchens überein; fie graben Feine "Höhlen, 
und rennen grade (ohne Hafen zu fhlagen, wie die gemeinen Hafen) in Felſenhoͤhlen, um 
fh, wenn fie verfolgt werden, zu verbergen. Auf diefe Art ſtimmen fie weder mit dem 
Naturelle des gemeinen Hafen noch des Kanindhens überein. Die Mongolen. nennen 
en Tolai. Der Balg iſt ſchlecht, und. daher Fein Handelsartifel, 

304 Ag 


Kaninderzuct. ter Thell. fortarfegt von N Ueberf, I. 8.219: — L. Tolais — eau- 

Miem zter Theil. Dresden. 1789. 2 792 daabbreviara; autienlarum margine sum- 

I. 1. — Meine Spobieraängr. N. monigro. Pallas glir. p, ı7.t. 4. ſig. 3. 

Shit — D, Bänrens Unterricht J die Gmelin Lin. p. Ga. u 8. — v. Schres 
Cultur ber Angoriſchen Koninchen. Dortmund, bers Sangeih. IV. ©. 878. Taf. 234. — 

1796. — v. Sarebers Säugeth. IV. Taf. Pallas Reiſe durch Rußl. It, S. 229, — 

2:6. 0. B. Donndorfs Zodl. Beyer. I. ©, 547. Mr. 8. 
zo) Es If entweder eine Mißaeburt, oder m hi 

vr — K.ninchen, wie der gehötn pP) Pallas noy. Spic, I, 20. 

te Haſe. R 


’ 
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Capſcher Dale 2 


304. Der Capſche Dafe- (CapeH.)  -» es 
Lepus -L, cauda longitudine capitis, pedibus rubris. Lin, Syst, 
78.4 

Die Ofen find lang, uͤnd in der Mitte erweitert; die Außenfeite nackt und rofenfar- 
Pig, die innere Seite und .der Rand mit kurzen grauen Haaren beſetzt; Scheitel und Rüden 
ſchwaͤrzlich, mit Gelbbraun gemiſcht Wangen und Seiten afdhgrau; Bruft, Bauch und 
Beine roftfarben; der Schwanz buſchig, aufwärts gebogen, und blaß roſtfarben. Die 

Größe wie ein Kaninchen, 

Er bewohnt das Fand drey Tagereifen norbmwärts vom Vorgebirge der gu: 
ten Hoffnung Er heißt dot Berghafe, ”) denn er lebt bloß’ auf felfigen Bergen, 
und gräbt nicht. Man Fann ihn nur mit aͤußerſter Muͤhe fchießen, denn er läuft gleich beym 
Anblick eines Menfchen. in die Felfenböblen, 
Diie naͤmliche Urt erſtreckt ſich wahrfineinlich bis an den Senegal hinauf, "Herr 
Adanfon (44) bemerft, daß die Hafen in diefer Gegend nicht fo groß find, als in Frank. 
reich, ihre Farbe zwifchen der des gemeinen Hafen und Bes Kaninchens, und! ihr Fleiſch weiß iſt, 


x. 


305. Der Viscacha oder Chilifche Hafe. (Viscaccia H.) 


Lepus Viscaccia. Molina Chili, 289. Acosta in Purchas Pilgrims, II, 966, 
Feuillde Peru.-1725, p-.25. Careilasso de.la Fega. 331, s) 


© hat die Geftalt eines Kaninchen; allein der Schwanz und’ die Farbe ift wie beym 
Buche; der Schwanz ift lang, aufwärts gekehrt und mit harſchen Haaren bedeckt; ver 
übrige Körper it weichhaarigz an Groͤße übertrifft er ein Kaninchen, 


Sb 2 J Bewohne 


4) Gmelin Lin. p. 164.2. 3. — Pallas glir, letztern verbättnißmäßig niedriger. Crime Barı 
0 — v · Bhrebers Saugeth. IV. 898, beit gemelniglich rochgeldlich, und der Vaud 
u Büfons vierf. Thiere. U. zı5. — vd.  Meiß, wie an unfern Europäifben Kafın, Die 

Stimmermanns geogr. Zool. 11. S. 338. Mr. Hottentotten hatten allgemein einen uns 
236, — Le Valſllante Reife dur Korkter, Aberwindlichen Abſcheu vor Haſenfleiſch. Le 
"U, S. 373. — Doundorfs Zoel. Beste], Vaillant a a. O. B. 

S. 554. Nr. 3. 2. : DR $) Lepus Viscaceia. L cauda elongata se- 

r) Le Baitianı fand ihn im Lande der Keim -  tosa. Gmelin Lin.-p. 160. n. 5. —.Yy;. 

Mamaqguas und in Karro, wo er unter daure Seid. des Röntgretts Chill. S. 90, — 
dem Namen toode-gat-haas oder Haaje Cieza heru. S. 236. — v. Zimmermanns 
mit dem torhen Sreih-befamt id. Er geogr. Zoot. II, S. 339. c. — Donndösgg 
faat: die Ohren find an ihnen nicht fo langal Book Deyır. 1 S. 537. Nr. 5. 

an dem gemeinen Hafen und die Pfoten des — * J 


* 
4 
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Bewohnt Peru und Chili. Er lebt unter der Erbe, und macht ſich zwey Hoͤh⸗ 


len, eine uͤber der andern; in der einen bat er feinen Vorrath und in ber andern ſchlaͤft er, . 


- Er geht bloß des Nachts as. f —5* 

Sein Fleiſch iſt weiß, zart und ſchmackhaft. Die alten Peruvianer machten 
aus den Haaren Zeuge, welche wegen ihrer Feinheis bloß vom Adel getragen wurden. 
In Chili werden fie in den Hutfabriken verarbeitet, Der Schwanz iſt fein Vertheidi 
gungsmittel, 2 BR 


306. Der Cuy oder Zwerghaſe. (Cuy H.) 
PB? Lepus minimus.  Molina Chili, p. 288. s#) : 

. Er hat einen fait Eegelförmigen Leib; die Ohren find Hein, züugefpige und mie Paaren 
bedeckt; die Nafe it lang; der Schwanz fo kurz, daß man ihn kaum bemerkt; er wird ge · 
zaͤhmt, und varüiet alsdann in der Farbe, ijt weiß, braun, und mit mancherley Farben ge» 
fleckt; der Balg iſt ſehr fein; die Groͤße wie eine Feldmaus, . : 

Bewohnt Chili. Jeden Monat bringt er ſechs bis aht Zunge Das 
Sleifch ſchmeckt delifar, Mi 


B. Ungefhwängte Hafen! 


07407. Der Tapeti oder Braſiliſcher Hafe- (Brasilien H,). 
Tapeti. Maregrave Brasil. 22%. Ziso Brasil. 102, 
Cuniculus Brasiliensis Tapeti dietus, Haii Syn. quad, 208, 
Lepus Brasiliensis. L. tauda nulla, Lin. Syst. 78, u) 
Lepus ecaudatus. Brisson quad. 97. 
Le Tapeti. Buffon XV. ı62. x) 
Collard Rabbet. ZYafer's Voy. in Dampier III. dor. y) 


j en Gr hat fehr große Ohren, mie ein gemeiner Hafe (dem er auch an Groͤße gleiche); ein 
weißer Ring gebt um den Hals; das Geſicht ift roͤthlich; Das Kinn weiß; die Augen find 
IE ſchwar 


d 


er) Lepus minimus, L,cauda abbreviata, . x) 1eferf. IL. S. a416. -8, 

auriculis pilosis conooloribus. Gmelin y) v Zımmermonns geogr, 3001 II. ©. 334. 
, Ziapıbi.ng -®, N Me, 230. — Donndorfs Zoe, Sm. 
) L. brasiliensis, L. auritus, collari, albo, ©. 555. Nr, 4 B. 
cauda nulla. Gmelin Lin. p, 164.04. — 5 
"Pallas glir, P+ 30, B. Gu j . "u. OT Ta Be er 1 s . .- 


— — 
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ſchwatz; die Farbe dunkler, als beym gemeinen Hafen; der Bauch) weißlih; der Schwanz 

fehle ; einigen mangelt aud) der weiße Ring um den Hals, 

Bewohnt Brafilien. Erlebe in Wäldern, gräbt aber nicht. Er pflanzt ſich 

ſehr häufig fort, und ift ein gutes —— Man trifft ihn auch in Merifo*) an, wo 
er Eitli heißt, 


308. Der Alpenhaſe. (Alpine; Hare.) 
Lepus alpinus, Pallas Nov. Sp. fasc. I, 52. tab. Il. Itio. Il. 701. a) 


Die Ohren find kurz, breit und abgerundet; der Kopf lang; bie Bartborften ſehr 
lang; zwey ſehr lange Haare über jedem Auge; die Farbe des Balges am Grunde ſchwaͤrz⸗ 
fi, gegen das Ende ſchoͤn roftfarbig, die Spigen weiß, untermifcht mit vielen langeh 
ſchwaͤrzlichen Haaren, allein beym erfien Anblide ſcheint der ganze Balg fhön kaſtanienbraun. 
Die Länge von dem, den ich fah, war neun Zoll. 

Diefe Thiere trifft man zuerft auf dem Altaifchen Gebirge an, von dem fle ſich bis 
zum See Daifal, und dann bis Kamtſchatka erſtrecken, ja man fagt, daß man fie 
auch auf den nen entdeckten Fuchs oder Aleutianifhen Inſeln finde. Gie be» 
wohnen allezeit ben mittlern Strich der Schneegebirge, und zwar an den wildeften wal⸗ 
digen Plägen, wo ed Waller und Kräuter im lleberfluſſe giebt. 

Zuweilen graben fie fi; Höhlen zwiſchen die Felfen, am gemöhnlichften aber wohnen 
fie in den Zelfenrigen, und werden da paarweife, oder aud) in größerer Anzahl, nah Ber 
fchaffenheit des Ortes‘ gefunden. Bey woͤlkigem Wetter verſamnieln ſle ſich, und legen ſich 
auf die Felſen, mo fie einen hellen pfeifenden Ton von ſich geben, ohngefaͤhr wie ein Sper- 
ling, durch welche fie ihre Aufpaffer zu betrugen glauben. Sobald fie den Knall einer Flinte 
hören, find fie fogfeich in ihren Höhlen, Eommen aber bald wieder heraus, weil fie glauben, 
es fen der Schall des Donners gewefen, den fie fo oft im ihren erhabenen Mohnplägen zu 
hören Gelegenheit haben. 

Durch einen wundervollen Trieb legen fie fih für den harten Winter in ihrer unguͤn⸗ 
Figen Heymath Magazine am Eine * Geſellſchaft dieſer Thiere ſammeln im 

J = bb 3 Herbſte 


27 x 


2) Hernandez An. Nor. Hisp. a. glir. p. 30. +0: 59. t. m. et 4, fig. 10- 
æ) Palas Reife Ausiug 1.8. r, Nu 2 m. 12. Gmelin Lin. p. 165 n. 4. von 
©. 179. 285. — v. Zimmermand geogr. ©chrebers Säugeth. IV. Taf, 238 — 
ost II en 333. Nr. 228 — Lopus ale Donndorfs Zool. Beyır, I, S. ‚ss Nr. 

„ ecaudatus rufescens, auricu- il, ‚ 

I toiundace, plantisque lus cis. Pallas 


x 
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Herbſte große Saufen ausgefuchter Kräuter und Graͤſer, trocknen fie gut, und fchaffen fle 
unter den Abhang eines Felfen, oder in Felfenfläfre ſelbſt, oder auch um den Strunk eincs 
Baumes herum. Den Weg zu diefen Haufen erkennt man'an dem glatt getretenen Pfad, 
An einigen Stellen trifft man das Heu zufammengelegt an, um es gehörig an der Sonne 
zu trod'nen und zu wenden. Die Haufen fehen wie runde oder Ergelförmige Heuſchober aus; 
find von mancherley Groͤße nad) der Anzahl der Sammler, zumeilen find fie Manns hoch 
und mehrere Fuß im. Durchmeffer, gewöhnlich aber obngefähr drey Fuß, Wenn fie niche 
auf dieſe Art fi einen Wintervorrath ſammleten, fo müßten fie alle umfommen, da bie 
Tiefe des Schnees nicht zuläßt, daß fie im Winter ihre Wohnpläge verlaffen, um Futter zu 
fuchen. #) Sie ſuchen immer die beften Kräuterarten aus, maͤhen fie, wenn fie am Fräftig- 
ſten find, und machen durch die Art des Trodnens, die. fie anwenden, das befle.und-grünfte 
Heu. Dieſe Heufchober find der Lirfprung zur Fruchtbarmachung der Felfen, denn die Les 


berbleibfel derfelben, mit dem Mifte der Thiere vermifcht, verfaulen in den Felfenrigen, und 


machen Dadurch den Voten tuͤchtig, Vegetabilien zu erzeugen. Eben diefe Heuſchober find 
auch für die Leute, welche dem beſchwerlichen Zobelfange obliegen, von großem Nupenz 
denn da fie fehr weite Reifen machen müffen, fo müßten fie oft ihre Pferde verhungern laſſen, 
wenn fie nicht durch die Magazıne diefer Eleinen fleiffigen Thiere unterflüßt würten, welche 
fie durch Die Höhe und Geftalt auch in dem tiefiten Schnee entdeden. Die ift auch der 
Grund, warum dieß Fleine Thier unter allen Sibiriſchen und Tatarifhen Matio- 


. nen befannt iſt, da es fonft gewiß überfehen oder gar verachtet worden wäre. Das Volf 


von Jakutz foll ihre Pferde und ihr — von dem Reſte der. Wintermagazine bie- 
fer Hafen füttern, 

j Diefe Thiere werden von Menfchen nicht gegeffen, find aber ein Raub der Zobel 
und des Sibiriſchen Wiefels, die mit ihnen einerley Aufenthalt haben. Sie haben 
außerdem auch) noch einen großen Feind an einer Art von Bremfen (gadfly), welche die 


Eyer im Auguſt und September in ipre — legen, und deren, Larven oft große 


Verheerungen unter ihnen anrichten, 


309. Der Ogotona oder Mongolifche Hafe- (Ogotona H.) a4 
Lepus Ogotona, Pallas Nor, Sp. Fasc, 1. 59 tab. II. ec) 


Die 


5) Ich ſetze noch zu: daß diefe Thlere zu bis ge freyen zn su Ihren Deumagazinen zw. 


fen Saufen in den Boden Gänge und Eandie  bem, 
arbeiten, und daß fie dann wenn der babe ce) Lepus — L. ecaudatus, griseo- 
Schar das Land bededt vermoͤge dieſer Gaͤn⸗ palli- 


— — ——— — 
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Die Ohren find länglich eyrund, etwas zugefpipt; die Bartborften find länger als an 
der vorhergehenden Art; die Haare lang und glatt; die Farbe deifelben am Leibe-an dır 
Wurzel braun, in der Mitte hellgrau, und an der Spige weiß, mit einigen wenigen ſchwaͤrz · 
lichen Haaren vermiſcht; an ber Naſe ein gelblicher Fleck; der Raum um den Steiß von 
eben der Farbe; die Außenfeite der. Beine gelblich; der Bauch weiß. Die Länge iſt ohn« 
gefähr ſechs Zoll; das Gewicht eines Maͤnnchens von ſechs und einer halben Unze bis zu 
fieben und einer Viertel, des Weibchens von vier bis zu vier und drey Viertel Unzen. 

Er bewohnt bloß die Länder jenfeits des Sees Baikal, von da iſt er gemein in 
allen Theilen dee Mongoliſchen Wüfte, und der großen Wüfte Gobee, welche fih 
über China und Thiber hin fogar bis nah Indien erſtreckt. Er lebt in offenen 
Tpälern oder auf fandigen und felfigen kahlen Gebirgen, 

. Diefe kleinen Gefchöpfe heißen bey den Mongolen Ogotona, find fehr häufig, 
leben unter Steinhaufen, oder graben in fandigen Boden Löcher, bie zwey bis drey Ein- 
gänge haben. Ihre Höhlen geben fdhief, und haben inwendig ein weiches Graßneſt. Die 
alten Weibchen machen aus Vorſicht mehrere folher Höhlen neben einander, damit fie, wenn 
fie geftört werden, aus einer in Die andere flüchten koͤnnen. 

Sie gehen vorzüglich des Nachts aus, Ihre Stimme iſt fehr fhneidend, gleicht dem 
Lodtone des Sperlings, zwey bis dreymal wieberolet, unterfigeidet ſich aber fehr merklich 
von dem Pfeifen des Alpenhafen. 

Sie leben in Thälern vorzüglich von der zarten Rinde einer Art Speierlings- 
baum (Service) und der Zwerg-Ulmez im Fruͤhjahre von verſchiedenen Kräuterare 
ten,, Wenn in den erſten Früblingstagen noch ftärfere Kälte einfallen will, fo fammeln fie 
eine Menge Kräuter und füllen ipre Höhlen damit an, welche Erfcheinung die Eingebohrnen 
für ein ficheres Zeichen anfehen, daß ſich das Wetter Ändert. 


Da fie mit dem naͤmlichen Inſtinkt, wie die vorhergehende Art begabt find, fo legen ; 


fie im Herbſte Heufchober in halbfugelfdrmiger Geftalt an, die ohngefähr einen Fuß hoch 
und eben fo DIE find, Im Frühjahre find diefe niedlichen Hafen verfchwunden, und man 
fieht nichts mehr, als die wenigen Lleberreite Davon. 

Sie begatten fih im Frühjahre, und um das Ende des Junius find ihre Jungen 
ſchon völlig erwachfen. Sie dienen den Habicht en, Elftern und Eulen zur Beute, 
allein der Manul richter Die größten Verheerungen unter ihnen an; eben fo flellen ihnen 
das Hermelin und der Iltis nad, 
310. Der 


pallidus, — eig nn con- Saugethiere IV. Tof 239. — v. Zimmern 

coloribus. Has glir. p. 30 59 70. manns gar. Boot. H ®. 334. Mr. 229. — 

tab. 3 et 4. Pr ur — Se Reiſe Donnderfs Zool. Beyit. I. ©. 558. Ar. 
Auszug· UL ©. 179, — v. Sqhrebers 12 B. 
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310 Der Wachtelhafe (Calling UIJ). Saır 
Lepus —— Pallas noy. Sp. L. 31. tab, ». Nov, Com, Petrop, XIII. 55:4 
tab. XIV. 4) ; 


Der Kopf iſt länger als bey den übrigen Haſenarten, and‘ dicht mit Haaren, fogar 
dis auf die Nafenfpige bedeckt; der Schnurrbart beſteht aus unzähligen Haarborften; bie 
Füße find fehr kurz; die Fußſohlen unten gefüttert; der ganze Balg fehr weich, lang und 
glatt, unten mit langen feinen Wollhaaren von bräunlicher Bleyfarbe; die andern "Haare 
find von derfelben Farbe, gegen das Ende lichtgrau und an der Spige ſchwarz; der Unter- 
leib ift weißgrau, oder mie bereift, die Seiten und Enden der Füße gelblich. Die Länge 
ift ohngefaͤhr ſechs Zoll; das Gewicht von drey und einer Viertel‘ bis zu vier und einer hal⸗ 
ben Unze, im Winter kaum zwey und eine halbe Unze, | 3J 
Ihre Heymarh find die ſüd oͤſtlichen Theile von Rußland, und alle die Bergkup« 
pen, die ſich fübwärts von der Uralifchen Bergkette ausbreiten, auch die Gegend um 
den Irtiſch und die weſtlichen Theile des Altaifchen Gebirges; allein oͤſtlich jenfeits 
des Obp trifft man fie nie an. Gie halten fi in fonnigen Thälern, auf Fräuterreihen 
„Hügeln, vorzüglid) an den Graͤnzen der Waldungen auf, in welche fie fogleich flüchten, wenn 
fie Lerm bemerfen, J 
Sie ſind immer ſo verborgen, daß man ſie ſelten zu ſehen bekommt; doch werden fle 
im Winter zuweilen in Schlingen gefangen, die man für die Hermeline-tegt, daher ken⸗ 
nen fie Die Jäger fehr gut. Um die Wolga herum heißen fie Semlanoi Saetſchik 
oder Erdhaſen; die Tatarn nennen ſie nach ihrer Stimme Tſchotſchot, Ittfit— 
ffan oder Bellmaus (Barking Mouse); bey den Kalmucken heißen fle Rußla. 
Zu ihren Hoͤhlen ſuchen ſie trockne Plaͤtze, in der Mitte eines Buſches, der einen feſten 
Raſen hat, aus, und ziehen die Weſtſeite der Huͤgel allen andern vor. In dieſen Boden 
graben ſie, laſſen nur einen kleinen Eingang, machen aber lange Gallerien, in welchen ſie 
ſich ihre Meſter bereiten. Die Hoͤhlen der Alten und der Weibchen ſind immer zahlreicher 
und kuͤnſtlicher angelegt, als von Jungen. Man kann ihre Wohnplaͤtze kaum anders als 
durch den Miſt entdecken; und ſelbſt dieſen verbergen fle durch einen weiſen Inſtinkt etwas‘ 
entferne unter einen Buſch, damit wenigftens ihre Wohnung den Feinden, die fie unter der 
lebendigen Schöpfung haben, nicht fo leicht zu entdecken iſt. 


’ 


Dur 


d) Lepus pusillus. L. ecaudatus, fusco 164. n. 10. — Pall as Reife Ausyug. I. S. 
griseoque miztus, auribus subtriangulis 106. III. &, 179, v. Bimmermanns 
albo marginatis. Pallas glir. p. 30 45. geogr. Zoot. I.S. 339. Mr, 227. — Donns 
t. 1. et4.58.5—g. — Gmelin Lin. pa .bdorfs Zoot, Veyit. 1, ©. 556. Ne. 10. DB, 
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| Durch ihre Stimme allein verrathen ſie ihten Aufenlhelt Sie gleicht dem Schlagen 
der Wachtel, gebt aber tiefer, und ift fo flarf, dag man fie eine halbe deutſche Meile weit 
hören Fann. Gie wird bey beftimmiten Zwifchenraume drey- vier- auch fechsmal wieder 
helt. Dieß tlreine' wundervolle Erfkheinung, da dieß Thier Feirte-vorzüglich organiſche Ein- 
richtung zu dieſem Zwecke zu haben ſcheint. Man hoͤrt ſie bey Madıt und tes. Morgens 
‚pfeifen, ſelten am Tage, es muͤßte denn regneriſches oder woͤlliges Wetter ſeyn. Beyde 
Geſchlechter koͤnnen fo rufen zallein das Weibchen hält ſich einige Zeit nach ihrer Mieder- 
Eunft ganz fill, Es bringt zu Anfange des Mans ſechs blinde nadte Junge auf 
einmal zur Welt, welche es oft ſaͤugt, und mit den warmen Materialien ſeines Meſtes zudeckt. 

Die ſanften, unſchuldigen Thierchen gehen nie am Tage aus ihrer Hoͤhle, ſondern ge 
hen, ihrer Mabrımg und andern Gefchäfften bloß des Nachts nach. Sie: trinken: oft, fehle- 
fen. wenig, koͤnnen leicht gezaͤhmt werden, und beißen auch dannkaum, wenn man fie un 
ſanft behandelt. Die Maͤnnchen, welche beyſammen eingeſperrt ſind, greifen einander 0, 
* — * — — iR Art von — aus. 
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XXVIL D e r Biber Geaver) 
Zwey Vorderzähne in jeder Kinnlade. 


I Fauͤnf Zehen an,jebem Fuße. 1 
BT and Schwanz ufammengerüdt und mit Schuppen bebedt. Be De EEE 


311. Der gemeine Biber. (Castor.) 


 Karzeı Arist, hist, anim, lib. VII. c.5. Oppian. Halieut. I.'398, | 
‘Fiber. Plinü libr, VIll. e. 30, Agricola An, Subt. 482. Eelon aguet, 25, 

Castor. Gesner quad. 309. — 236, Schonefeld Icht. 34. 

Beaver. Haii Syn. quad. 

Bobr. Azaczinski Polon, 21 

Biber. Klein quad. gı. Kramer Austr, 3:5. 

Castor castanei coloris, cauda horizontaliter plana. Brisson quad. 9a 

Castor Fiber, C. cauda ovata plana calva. Lin. Syst. 78, «) 


Bafwer, Biur, Faun. Suec, No. 27. L 
e 


) Gmein Lin. p. 124. n. . B. 
Vennants allgent. Ueberſ. d- vierſüß. Thiere. IL. Band. Jii 
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Le Castor, ou le Bievre. Buffon VIIL, aga. tab. ZEN. P° 
Beaver. Br. Zool. J. Pl. 9. g 


Laer. Mua. h) 


"Der gemeine Biber hat ftarfe Schneidezaͤhne; kurze Ohren, die im elle verborgen 
find; eine fhumpfe Maſe; das Haar ift tief Eaftanienbraunz; der Schwanz breit, meift oval, 
"horizontal zufammen gebrüdt, und mit Schuppen bedeckt; die Vorderfuͤße klein; die Hin 
terfüße groß, und Die Zehen mit einer Schwimmbaut verbunden; die Länge von der Naſe 
bis zum Schwanze ohngefähr drey Fuß; der Schwanz eilf Zoll lang, drey breit, 

Sie bewohnen Europa von Lappland an bis nach Languedok.“) Im 
Morden werden fie in großer Menge angetroffen. Wenige nur ſteht man in der Rhone, 
dem Gardon, der Donau, dem Rheine und der Weichfel. Ich weiß ein Bey 
fpiel von zwey Alten und: fechs Jungen, welche im Jahre 1742 by Gröningen in 
Holland gefangen wurden, ein andrer 1757 in der Yſſel in Geldern, und wie 
der ein andrer 1770 in der Maas, nahe bey dem Dorft Hedel, ‚nicht weit von Herzo⸗ 
genbuſch. Diefer legtere wog vierzig Pfund, und hatte zwey Beutel vol Bibergeil, 
Die vier Unzen wogen, und von vorzüglicher Güte waren. Er hatte einige Jahre in diefem 
Fluſſe gewohnt, und großen Schaden an den Weidenbäumen getban, von deffen Rinde fein 
Magen voll war. Noch häufiger find fie inder Lippe, * Weſel, aus welchem Fluſſe ſie 
in die Hollaͤndiſchen hinab kommen moͤgen. ) 

Im 


142. — Hermann Reiſe durch Oeſtereich. I. 
S. 549. — Eis Reiſe nach Hudſonsbah. 166. 
— Dapper Amerika. S. 146 — Pontop 
pidan Norwegen II. O. 551. — Meine NM, 
G. Deutſchlande, I. S. 414. Taf 1. — Mey 
ers Magazin, ır B. 26 Bid ©. 76. — 


Ueberſ. v.e©. 9 m. © Bi. Suppl. 

P r. ed. ı2. Vi p. 300. Weßerf. XXI 
. 19 ®. 

ge) Pennants Arkt. Zool. 1.8. 98. Nr. 48. ©. 

h) v. Bimmmermans geogr. Zool. I. S. 272. 

U. ®. 321. Me. 217. — v. Schrebers 


Saͤugethiere. IV. ©. 627. Taf. 169. 175. — 
Pallas Nor. Sp. p. 85. ta 
Perrautt Ash. zur Naturgefh. I. S. 1357. 
Zaf. 20, Zergliederung Taf. ar. — Kul-— 
mus Anatomie des Bibers in Kanold Am 
merf. von Natur + und Kunſtſaſchen. I. Suppt. 
®, 107. — Gottwalds phoͤſttaliſch⸗Ana⸗ 
tomifche Bemerkungen über den Biber. Nuͤrn⸗ 


berg 1787.77 Kupfer. — Shmwedifhe Auh. 


XViit. 8, 196. XXX. 8, 292. — Schwe⸗ 
diſches Maga. I. S. 2 — — Pall as Rei— 
fen I. ©. 108, 283. Ul. S. ı7. — Kalm 
Amerika. II. ©. 28. 606. — Müllers 
Sanmi. Ruf. Geſch IL 8, 528. — Taube 


Matutkunde des Herzogzthums Zee, I, ©, | 


b. 25. fig. 2 — * 


Samuel Hearne Journey from Prince of 
Wales fort. London 1795 4. — Ueterf. v. 
Koriterim raten Bde des Magazins von Neifes 
beſchreibung. Berlin 1797. Nr. 1. — Donm 
dorfs Zoot. Beytr. 1. S. 415. Ne. ©, 


) en allg. Hiſt. der Mat. IV, at Band ©, 
A) — Katechte mus der Natur U. S. 


143. — Meyers Magazin a. a. O. Hier 
wird geſagt, daß ſie in der Gegend um Lippe 
noch wie im Amerita Wohnungen verfertigten, 
Au der Elde bey Kähnert, einem Gute, 
dem Hin. Miniſter von Schulenburg gehörig, 
ziedt es ebenſalls viel Biber, die 2 
am⸗ 
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Im Afiatifhen Rußland find fie in Menge anzutreffen. Sle leben da Pr 


Geſellſchaft um den Fluß Konda, und andere Flüffe, die in den Obn fließen Sie 


werben zerſtreut oder als Grubenbiber (Terriers) in den maldigen Theilen der unab« 


bängigen Tataren, und-in den Vergketten, die oben an Sibirien grängen, angetroffen.’ 
In Kamtſchatka ſieht man Feine wegen der dazwiſchen liegenden. Wälder jenfeits des 


Huffes Kowyna, amd) nicht in den neu entdeckten Inſeln Diefes Landes gegen Weſten. 


Bloß auf der Inſel Kadjack, der naͤchſten nach Amerika, haben die Ruſſen einige 
Haͤute gekauft, welche wahrſcheinlich von den Eingebohrnen aus Amerika gebracht wor- 
den waren, in deſſen noͤrdlichem Theile fie in großer Menge gefunden werden, 


ESEs ſind die kuͤnſtlichſten Thiere, die man kennt, denn nichts kommt der Geſchicklichkeit 
gleich, mit weicher fie ihre Wohnungen verfertigen. Sie ſuchen ſich dazu einen ebenen Pag’ 


- aus, durch welchen din kleiner Fluß läuft. Dieſen verwandeln fie in einen Teich, indem fie 


einen Damm durch machen. Dach diefem rammeln fie fünf bis fechs Fuß lange Palliſaden 
reihenweis in den Grund, und mehrerer Sicherheit wegen flechten fie nicht nur jede Reihe 
mit Zweigen zuſammen, fondern füllen auch noch Vie Zwifchenräume dicht mie Thon aus, | 


Die Seite am Waffer ift abhängig, die inwendige aber ſenktecht. Die Dide des Bodens 


beträgt von zehn bis zwölf. Fuß, und nimmt nach und nach ‘gegen die oberfte Kante bie zu 


zwey oder drey Fuß ab, Die Mitte des Dammes iſt ein Cirkelausſchnitt, welcher an bey 


den Seiten in zwey gerade Flügel auslauft; in der Mitte des Cirkelbogens laſſen fie ger 
woͤhnlich eine Rinne, um tas überfläßige Waſſer abzuführen, Dieſe Daͤmme find ‚oft an 


hundert Fuß lang, und fehr artig mit Raſen bededt. -- 
=, Die Häufer, welche dieſe Flügen Thiere bauen, ſetzen fie in das durch Huͤlfe des Dam- 
mes zufammengeführte Waſſer, fo. daß fle nahe am Lfer liegen. Sie ſtehen auf Pfeilern, 


find-zumeilen rund, zuweilen oval z ihe Dach ift gemölbt, fo daß die inwendige Seite einem 


Badofen, die Außenfeite aber einer Kuppel gleicht. Die Wände beſtehen aus Erde, Steie 
nen und Pfählen, und find gewöhnlich zwey Fuß did, acht Fuß hoch über der Oberfläche 


des Waffers,' und werden inwendig nett und fein uͤbertͤnchet. Zu jedem Haufe geben zwey 
Zugänge, einer in das Waſſer und der andere gegen das Land zu. Sie maden oft zidey 
bis. dren Stockwerke in jede Wohnung, um abzumwechfeln, wenn das Waffer höher ſteigt. 
Jedes Haus enthält zwen bis dreyßig Biber, und die Anzahl der Häufer in einem Teiche ift von zehn 
bis fünf und zwanzig. Jeder Biber hat fein eignes Moosbette, und jede Familie ihr Wins 
termagazin, welches aus Rinden und Baumzweigen beſteht. Dieß ift unter dem Waſſer 

> Jii 2 ange 


Daͤmme an alte Elbaͤrme, bie ſtilles Waſſer has bey Wittenberg hat man mehrere gefhoffen, bie 
Ben, machen. Sie werden gewoͤhnlich beym ſich auf Baͤume geflüchter hatten, und auch da 
Eisgang, wo fie fih auf Weidenbäume flüchten,  follen ſie noch Dämme in Geſellſchaft bauen. B. 
geſchoſſen, fünf und mehr auf einmal, Auch 
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angebracht, und fle hohlen ſich ihre Nahrung aus demſelben herauf in ihr Zimmer, fo oft 
fies noͤthig haben. Lawſon fagt, daß fie Saffafraf, Efpen und füße Gummiarten am 
liebften fräßen. Im Sommer leben fie von Blättern, Srügten, und bisweilen von Krabe: 
Ka und.Krebfen, Fiſche aber iſt ihre Speiſe nicht, 

Solche große Wohnungen werden von ganzen Bibergeſellſchaften, die aus zwey bis 
dreyhundert Stuͤck beſtehen, verfertigt, wobey ein jeder fein eigenes angewieſenes Geſchaͤfft 
bat. Einige fällen Bäume und zernagen fie; andere waͤlzen die zernagten Stuͤcke in Ge 
ſtalt der Balken oder Pfeiler nach dem Waſſer; ein dritter Theil taucht unter, und ſcharrt 
Löcher in den Grund; ein vierter rammelt die Pfähle ein; ein fünfter fhaffe Zweige herbey, 
und verflicht die Pfähle; ein fechiter ſchleppt Erde, Steine und. Thom herbey; ein fiebenter 
[haft dieß auf dem breiten Schwanze an eigene Pläse, und andere verfleben und vermauern: 
es wieder. Bey ihren Arbeiten haben fie einen Director, welcher das Ganze ordnet. Die: 
ganze Gemeinde erweifer ihm die größte Achtung. ’) Jedes Individuum bat feine feitgefegte 
Arbeit, und geht mit der größten Emfigkeit daran. Der Oberauffeher giebt ein Zeichen 
durch), eine gewiſſe Anzahl ſtarker klatſchender Schläge mit feinem Schwanze, welche feine: 
Befehle ausdruͤcken. Sobald die Arbeiter dieß Signal hören, fo verfammeln fie fid) an: 
beflinumten Plägen, weil entweder irgend ein Schaden: auszubeifern, „oder ein Feind: in ber 
Moaͤhe iſt. Die Zeit, wenn fie bauen, ift der Vorfommer, denn im Winter‘ leben fie 
ruhig von ihren zufammengebracdhten Magazinen und werden zu dieſer Zeit ſehr fett. Sie 
bringen des Jahres einmal unge, zwey oder drey in einem und zwar zu Ende des 
Winters, 

Außer diefen Gefellfhaftsbibern giebt es noch eine * Art, welche Grubenbiber 
(Terriers)- heißen, welchen entweder der Fleiß oder gar der, Kunſttrieb mangelt, ſich gleich 
den andern Haͤuſer zu bauen. Dieſe graben in die Ufer ver Fluͤſſe, machen ſich Hoͤhlen une 
ter dem Waller, fo tief als der Froſt nicht geht, und führen fie mehrere Fuß weit berauf 
"fort, In diefe legen fie auch ihre Wintermagazine an. 

Die Biber variiren in.der Farbe; die feinften find ſchwarz, aber die gewöhn«. 
liche Farbe it kaſtanienbraun, mehr oder weniger dunkel.“) Man hat auch, mie 

wohl: 


= Wer hat dieß fo genau aefehen? Die ganze Erde vermiſcht; eben fs. menla koͤnne der Biher) 
Beſchreibung ſcheint verſchoͤnert zu ſeyn. Dieß mit feinem Schwanze etwas fortſchaffen. Ihre 
ſehen wir auch aus der oben angegebenen Reiſt A:belten verrichteten fl: alle des Nichte. Ihre 
des Sören, Haerne. Hier wird gefaat, daf dis Haͤuſer hätten auch icht zwey Au'ginge an 
Biber gar nicht die wundervolle Wohnungen die Land rund Waſſerſelte. Bey dem erften 
machten, wie man gewoͤhnlich vrradde Die toürden fie in ber aröften Gefahr wezen ihrer 
Könnten feine Pioften und Pfähle einrammeln oder Beinde der Amertkaniſchen Wolfsodren 
ſenkrecht befeiligen, Ihre Häuferbetänden aus (Quik hatch) ieyn. 
aufeinander gelegten Holzwerk mit Steinen und m) Dir Braunen und f Hwarjen ſcheinen Ra 

cen zu bilden. B. 
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wohl felten, weiße gefünden; andere find gefleckt; beyde Varietäten fieht man 
im Leverfhen Mufeum, *) 

Der Balg iſt ein fehr wichtiges Handelsproduet, und die Stübe der Hutmanufac⸗ 
guren. Im Jahre 1763 verkaufte rie Hudfonsbayn- Compagnie aufeinmal 54670 
Baͤlge. Sie haben verfchiedene Namen. Die fetten Biber (Coact Beaver) find 
Diejenigen Bälge, welche von den Wilden in Nordamerika eine Zeitlang getragen, und als 
Bettdecken gebraucht werden. Die Pergament» Biber (Parchment -Beaver) weil 
die untere Seite fo ausflehe. *, "Die getrodneten Biber (Stage Beaver) find die 
ſchlechteſten, und. diejenigen, welche die Indianer außerder rechten Yahreszeit auf ihren 
Reifen toͤdten. Die befannte Arzney, das Bibergeil (Castoreum) ?) wird aus zweiy 
Pleinen, dazu beftimmten, am After liegenden Drüfen genommen, Die Alten glaubten, et 
kaͤme aus den Hoden, und das Thier beife fie auf, und fprige diefe Materie gegen feine 
Verfolger, weil er wohl wilfe, daß dieß die Urfache fey, warum er fo gejagt werde, . 


* 


Imitatus Castora; qui 
Eunuchum ipse facit, cupiens evadere damno 
Testicalorum. 
Juvenal, X11.34: 


So wie's ber Biber macht, wenn er ſich feldft ntmannt, 
Um durch Verluſt der Hoden ſich zu retten. 


312. Der Ondatra oder Biſam -Biber. (Musk B,) 


Mussaseus. Smith’s Virginia, 27. 

Musquash. Josselyn’s Voy. New. England. 86. 
Musk Hat. Lawson Carolina, 120. ‚ 
Jii 3 Castor 


m) Es giebt auch ſtrohgelbe. Chharlevoix Hist, in England das Pfund 2 Buineen und von 
de la nouv. France. Il, p. 94. Bürfon biefem nur acht Schillinge und ſechs Pence; das 
vierf. Threre V. O. 163. B. erfte iſt nicht fo ſteif oder wachsartig und pulve⸗ 

©) Di ß Mind die ſogenannten feiſcen Biber, riſttt ſich beſſer. Ohngeachtet wir dieſe Apothek⸗ 
bie im Winter gefangen werden und die ſchoͤrſten waare von den Ruſſen befommen, fo (d-ffen 
zu Unterfurter find, da fir noch feine Haate wir doch eine erflaunende Menge Viberhäute 
ver lodr:n haben. borihin. Das Kleifh wird für ein qutes Eſſen 

p) Das Rufilihe Bibergell if weit beſſer gehalten, und man erhält es darurd, daß man 
als dad Ametikaniſche, von jenem koſtet die Knechen berausmimmt, und es zäucert, Ma, 

hist, Hudson’sbay. 
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Du Zielen. C. cauda Jonga compresso-lanceolata, pedibus fissis, 
in st 
Castor En u it plana, digitis omnibus a se inyicem separatis. Bris« 
son quad. 99. 
L'Ondatra.. Buffon X. ı. tab. 1. r) 
Rat Musque, C levoiz Nouy. Franc, V. 157. Lescorbos N. Fr. 350. 
Ler, Mvs. s) 

Die Naſe ift did und abgeftumpft; die Ohren find kurz und meift im elle verborgen; ; 
Die Augen groß; die Zehen an Vorder» und Hinterfüßen getrennt, die legtern an ben Sei« 
ten mit langen dichten Haaren, die faft zufammen fchließen, befeßt; *) der Schwanz feit« 
wärts zufammengedrüdt, an den Rändern fehr düna, mit Eleinen Schuppen bebedt, zwi— 
fihen welchen nur wenige Haare flehen; die Farbe des Kopfes und Reibes iſt roͤthlichbraun; 
Druft und Bauch afchfarben, mit roth überlaufen; das Pelzwerf fehr fein; die Länge 
von der Naſe bis zum Schwanze ein Fuß; *) die des Schwanzes neun Zoll; die Ge⸗ 
flalt des Kbrpers gerade wie beym Biber. 

Dewohnt Nordamerika. Er heckt drey- bis viermal des Jahres ) und 
bringt auf einmal drey bis fechs Junge. Des Sommers nur leben Weibchen und Männ« 
hen ben einander; vor dem Winter vereinigen fie fi aber noch in Familien, und geben in 
Heine runde Wohnungen, die mit einer Kuppel bedeckt, und aus Kräutern und Schilf, mit 
Thon zu einem Cement gemacht, verfertigt find. Am Grunde find viele Röhren, durch wel · 
che fie ihrer Nahrung nachgehen, denn fie legen Feine Magazine an, wie die Biber, Des 
Winters über find ihre Häufer mehrere Fuß tief mit Schnee und Eis bededt; fie Eriechen 
aber doch heraus, und freffen die darunter liegenden Wurzeln. Gie verlaffen alle Jahre 
ihre alten Wohnungen, und bauen neue, 

Das Pelzwerk ift weich, und wird fehr gefhäse. Den Sommer hindurd; hat 
das ganze Thier einen flarfen guten Bifamgeruch, melden es aber im Winter verliert, Viel⸗ 
leicht entſteht er von dem Aromatifhen Calmus (Calamus aromaticus), welches 
fein Lieblingsfutter iſt. Lescarbot ſagt, ihr Fleiſch waͤre fehr gut zu eſſen. 


| 3 Der 
-. 9) Mus Zibethicus, Gmel. Lin.p. 125.n.2. 8. geogr, zZoel. ll. S. ar. Mr. 218. — von 
r) Ueberf. VI. ©. 376. ®. Schreders Saͤugethiere IV. ©. 638. Taf, 


5) Dieß tft abermals eins von den anomalifhen 176. — Pennants Art. Zool. II. ©. 107, 
Thieren, die nicht recht ind Suftem paffen wol⸗ Dir. 49. — Carvers Reifen durch Norda— 
fen, wenn man nicht eine eigene Gattung aus merika. S. 374: — Ghöpf Reiſe durch 
ihnen macht. Uuterdeſſen ſcheinen Eeſtalt, Mordamerika. I. S. 207. 331, — Kaim’s 
Größe und Lebensart mehr für dieſe als für die Amerita lll- &, 25. — Donndorfs Zool. 
Maͤuſe : Gattung zu ſtimmen. Macht man freu Beytr. 1. ©. 423. Mr. 2 B. 
lich die Schwimmfühe zu einem Gattunge 2) Ohngefaͤhr wie eine Baflerfpismans; bie 
Charakter des Bibers, fo paßt der Onbatra un auch außerordentlich gut ſchwimmen koͤn⸗ 
nice hierher, Er macht mit einem Worte ein ®. 

Blu' eglird zwiſchen den Bibersund Mäufsars =) '& iſt u. fo 2. als eine Hauslage, B. 
ten ans. Wergl. ferner: v, Zimmermanns x) Ms, hist. Hudson's Bay. 
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313. Der Guillino oder Ehilifhe Biber. (Guillino B.) 
Castor Huidobrius, Molina Chili, 66. y) 


Der Kopf ift faſt vieredig; die Ohren find Furz und rund; die Augen Fein; bie 
Farbe grau, dunkel auf dem Rüden, meißlih am Bauche. Er bat zweyerley Sorten von 
Haaren, die eine üft Fury und fein und kann gefärbt werden, die andere lang und hart; Die 
Zehen der Vorderfüße find nur mit einer Haut eingefaßt, die Hinterfüße aber haben eine 
Schwimmhaut; der Rüden ift ſehr breit; der Schwanz lang und baarig; die Länge von 
der Mafe bis zum Schwanze drey, die Höhe zwey Fuß. 

Er bewohnt die tiefiten Flüffe und Seen von Chili; bet das eyrunde Loch 
(Foramen ovale) und kann daher lange unter dem Waſſer aushalten. Er lebt von Fiſchen und 
Krabben; ift fehr kühn und wild, und nimmt ſeinen Raub vor dem Angeſichte der Menſchen 
weg. Die Jaͤger erlegen ihn, wenn er feine Nothdurft verrichtet, welches er immer an 
einer und eben derfelben Stelle thut. Man macht aus den Haaren außerordentlich ſchoͤne 
Zeuche, die dem Sammer gleichen. Auch in Hutfabriken wird er fehr gefucht. 

Herr Molina nennt ibn Huidobrius, welches der Familienname feines Goͤnners, 
des Marquis von Eafa Reale, war. 

Molina war einer von den Jeſuiten, welcher von den Spaniern aus Süd» 
amerifa. vertrieben wurde. Sie nahmen ihm alle feine Effeeten und Manuferipte. 
Durch) einen fonderbaren Zufall fand er fein Manufeript, das bie fehr fchägenswerthe 
Maturgefhihte von Chili enchält, in Italien wieder, 


nn Castor huidobrius, C. cauda compresss palmatis. Emelin Lin. p. 125. m. 2. v. 
lanceolata pilosa, palmis lobatis; — 


XXVMI. 


Nagethiere. 


XXVIII. Das — ——— Porenpine) 


Zwey Vorberzähne ſtehen in jeber Kinnlade, 
Der Leib iſt mit langen, harten und _— Grapala nd 
Die Oberlippe ift getheilt. 


314 Das Stachelfchmein oder gemeine Stachelthier. (Crested P.) 


Ye, Arist. hist. an. lib. I. c.6. Ophian T8 a 391 
Hystrix. Plinii libr. VI. e. 36. Gesner — Bas 
Acanthion ceristatus. Klein quad. 66. 

Hystrix orientalis eristata. Seba Mus. l. ‚tab. 50, 
Hystrix cristata. H.palmistetradactylis, A antis pentadactylis, capite eristas 

a to, cauda abbreviata. Lin. Syst. 76: 2) Hasselquist itin. 290. a), 

s ‚Hystrix capite eristato. Brisson quad. 85. R 
Le Pore-epic. BuffonXll, 402. tab. 51.52. 5) Faunul, Sfmens, e) 


Es hat einen langen, ruͤckwaͤrts gefehrten, aus Reifen Borften beftehenden Bufch auf 
dem Scheitel; der Körper ift mit langen Stacheln befegt, am Hinterleibe find fie neun Zoll 
lang, an ber Spige fehr ſcharf, und ſchwarz und weiß geringeltz zmwifchen den Stacheln 
fiehen einzelne Haare; Kopf, Bauch und Beine find mit ftarfen Borften befegt, Die am 
Enve in weiche fhmwärzliche Haare auslaufen; die Bartborften find lang z vie: Ohren mie 
Menfhenohren; vier Zehen vorn, fünf hinten; der Schwanz kurz, mit Stacheln bedeckt; 
die Länge von der Naſe bis zum Schwanze ift zwey Fuß, Die des Schwanzes vier Zoll. - 

Es bewohnt Indien, die Sandhägel auf der ſuͤdweſtlichen Seite des Eafpi« 
fhem Meeres, die füplihe Tataren, Perfien, Paläftina und alle Theile von 
Afrika. Es wird au in Italien *) wild angetroffen; ift aber urſpruͤnglich nicht im 
Europa *) einheimifh. Man bringt es aufdie Märfte zu Rom, mo es gegeffen wird. f) 

Die 


aii Syn. quad. 206. 


nach Guinea. S. 295. — Sham’s Reiſe 
©. en — Perraultuc. Abb. zur N, ©. 
J, S. Anatomie Taf, 42.43. — 
— Zool. Beytr. J. S. 392. Mr. 1. 


ei Cara foin Spanien. B. 


2) Gmelin Lin. p- tı8,n ®. 

a) Haflelquift Reife nad Patti ©, 555. 

5) Ueberſ. XI. S. 88. 

ec) Vergl. ferner: v. —— geogr. 
Zoot. II. S. 22. 395. Mr. 333. — v. Schre⸗ 


ber V. S. 599. Taf. 167. — Kolbe Vorg. 
d. 4.0. ©. 66. Taf. 6. Fig. 6. Ed. 4. — 
— Reife nad dem V. d. g. H. 
S. 146. — Brydone Reife nah Sic. und 
Maltha J. S. 12. — Depmean Reife 


Agricola An. Subt. 486, 
Ray’s trayels, 1. 311. Ph, Tr. sbridg. 
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Malakkiſches Stachelthier. 44t 


Die Ital ae Stachelſchweine Haben Fürzere Schwänze und Fleinere Kopfbüfde, 
als die Afrifanifhen und Afiatifhen. 

Es ift ein fanftmürhiges Thier. Seine Nahrung. find Fruͤchte, Wurzeln und an " 
dere Speifen aus dem Pflanzenreiche, — Es ſchlaͤft bey Tage und geht des Nachts ſeinem 
Futter nach. Daß es die Stacheln wie Pfeile gegen ſeine deinde abſchieße, iſt eine Fobel. 
Wenn es erzürnt wird, fo gebt es in eine Ecke, ſtellt ſich mie der Schnauze, gegen dieſelbe, 
eicheet die Stacheln auf, und widerfegt fich fo feinem Feinde. Es macht mit den Stadjeln, 
befonders mit denen am Schwanze, ein Elapperndes Geräufd), 

Diefe Thiere bringen einen Bezoar hervor, den fogenannten Schweinebejoar; ) 
allein nah Seba blos bie, welhe in Java, Sumatra und Malaffa. wohnen. 
Die DBezoare wurden fonft fehr hochgeſchaͤtzt, und das Stuͤck mit hundert Kronenthalern 
bezahlt. Man hat auch gefagt, daß man aus dem Kopfe des Thieres einen Stein, erhalte, 
der noch viel wirffamer fen, als andrer Bezoarz ) allein dieß mag wohl ein Stüd von 
ben vielen Detrügereyen ber ee Quadſalber ſeyn. 


315. Das Malaktiche Stacheltier (Hnlacca P.) i) 


Erinaceus Malaccensis. E. auriculis pendulis, Gmelin Lin. I. 1. 116. Seba 
Mas. I, p. 81.tab. 4rt, fig, 1. A) 

Mir großen hängenden Ohren; feinen Kopfbuſch; die Stacheln wie beh dem. vorher- 
gehenden, mit dazwiſchen fichenden langen, Borftenäpnlichen Haaren; die Obren groß und 
durchſichtig (bright); Deine und Bauch mit Eurzen rörplihen Stachelbaaren bededt; fünf 
Zeben, welches vielleicht inne‘ veranlaßt hat, bieß Thier unter Die — zu ſetzen. 

Densput bie Halbinfel Malaffa, 


216. Das langfchwänzige Stachelthict. (Longtäiled p) 


Porcus — sylvesızis. s Hystrix orientalis — Seba Mus;' I. ‚4 
tab. 52.. 

Acanthion cauda —— acutis pilis horrida, in exitu quasi panniculata, 
Klein quad, 67. 


a 
., . h P —— 
5) PAR ber ſogenannt⸗ Piedra del 1 Pores, ber ' de Stab erthieirde, —*8* trennen dieß Klee 
i An der Gallendlaſe zuweilen At. B. aber. Tun reinen eo zu den Jaeln. arz 
uk) Tavernier, ih 154. — beffimnt If es moch nidt. Boff one vierf. 
i) Hystrix bradhyura. Lin. X. 1. p. 8. Thiere. Kill, & 131. — Domnporfs zo, 
He. v. Schreber halt die Zeichnung in 86 Beytt. I. ©. 387. _ & 
2 dafür dar ſchlechte Figue dis gemeinen ee 


" ennanib adgem. He VA IE Ban Rn. 0, 
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Hystrix cauda longissima, aculeis-undique obsita, ‘in extremo pannitulata, 
Brisson quad J 

Hystrix macroura pedibas pentadacıylis, cauda longissima; aculeis cl“ 
vatis. Lin, Syst. 77. 5) 2 


Die Bartborſten find lang; die Ohren furz und nackt; Di Augen grofi und glänzend; 
der Leib kurz und Did; der Leib mit langen, fteifen, nadelſcharſen Haaren von verfhiedener 
Barbe, nad) den verfchieden einfallenden Lichtſtrahlen, bedeckt; die Füße in fünf Zehen ge» 

theilt, der, welcher ftatt des Daumens da fteht, iſt ruͤckwaͤrts gefehrt; der Schwanz fo lang 
als der Leib, bis zum Ende, welches aus einem dien Bufche befteht, fehr dünn; dich En« 
Be ſieht wie verbundene Borften aus, Die in der Mitte di find, auf einander wie Neiß« 
Börner liegen, durchſichtig und’ filberfarben find. 


Es bewohnt die Infeln des Indiſchen Archipelagus, und lebe in 
Wäldern, 


317. Das Brafilifche Stachelthler. (Brasilian P.) 
‚ CL Taf. 42. Fig. 1.) 


Tiaquatzin, Hernandez Max, 330. 

Cuandu- Brasiliensibus, Lusitanis, 

Ourico cachiero. Marcgrave Bras, 235. Piso Brasil. 99. 325. 

Iron Pig, Nieuhoff, ı7. 

Hystrix Americanus, Haii Syn, quad, 208. 

Hystrix prehensili. H, pedibus tetradactylis, cauda elongata prehensili 
seminuda. Lin. Syst. p. 76. m) 

Hystrix cauda longissima, tenui, medietate extrema aculeorum experte. p. 87. 

Hystrix americanus major, p. 88., s.' 

Hystrix longius caudatus, brevioribus aculeis. Barrere France Aequin. 153, 

Uystrix minor leucophaeus, “ouaudon, ibid. 

Chat epineux.. De Marchais, ll. p. 303. n) 


Die Stachelthier hat eine kurze abgejtumpfte Nafe; lange weiße Bartborften; unter 
der Naſe einen Fleck von Heinen Stacheln; Scheitel, Ruden, Seiten und Schwanzwurzel 
st + hl eis H . mit 


bh Gmelin Lin, p. 119. m 4 — Büfons fo wie das Meritanifbe Stahrfthier, 
wierf. There, Kin. 2.121. — © Schres Mr 318 Da adre He. Dennanı dleß Tier 
Berd Saͤugeih IV. ©. 607. Taf. 170. — m ſelbſt zu fehen Gelege nheit gehabt bat. fo iff 
Sımmermanns Zool. Geogr. II. ©. 393. ganz natuͤrtich, daß er die Unterfheidungsjahs 
Mr. 234: — Donndorfs Zool. Beyer. I, hen genauer hat bemerken Einem: B. 
©. 399. Nr. 4. B. n) v. Schrebers Saugeih. IV. E. 603. Taf. 

m) Gmelin Lin. p. 116. n. 2. DR WIRT: 168. — ©. Zimmermanns, geogr. Zobi, 
strix americanus major (Brisson quad, II. S. 356 Mr. 336. — Donnoosfs Zyol. 
p- 253, als eine Warterdt betrachten, oben Vehytt. A. ©, 390. Mr: 2. ı 7 


Mertanifches Siachelthier. 49 


mit Stacheln bededt, die längften am Hintertheile des Rüdens und bie am Schanze find 
drey Zoll lang, ſeht ſcharf, weiß, und gegen bie Spige hin ſchwarz geringelt, hängen dicht 
an der Haut, bie dazwiſchen nackt ift, und werben nad) dem Bauche zu Fürger und weicher; 
an der Bruft, dem Bauche, und an dem untern Theile der Deine verwandeln fie ſich im 
ſhwarzbraune Borſten; die Fuͤße ſind in vier Zehen getheilt z die Klauen fehr larig, anſtatt 
des Daumens ein großer Hoͤcker; der Schwanz achtzehn Zoll ling’ duͤnn, ‘gegen das Ende 
zugeſpitzt, die letzten zehn Zoll faſt nackt, nur mit wenigen Haaren beſetzt, und in dieſeni 
Theile ſteckt eine große Greifkraft, wie in den Wickelſchwaͤnzen der Affen. 

Bewohnt Mexiko und. Braſilien, und breitet ſich bis Chili aus, Es 
lebt in Wäldern, und nahrt ſich nicht blos vom Früchten, ſondern auch von Fedetwildpyret. 
Es ſchloͤft bey Tage, und ehr dis. Nachts dem Raube nach. Mit feinen Naſenldchern macht 
s:befländig ein Geraͤuſch, ais wenn es außer Athem waͤte. Es grunzt wie ein Schwein. *) 
Es wird ſehr fett; das Fleiſch it weiß und fehr gut, Cs Elettert auf die Bäume, 'alleih 
ſehr langfam; wenn es herabfteigt, fo wickelt es feinen Schwanz um bie Zweige, aus Furcht 

zu fallen. Es kann eben fo wenig, als das erfiere feine: Stacheln wegſchießen. Man 
zaͤhmt es..... Een 
Er pie fagk, es gaͤbe eine größere und kleinere Race, 

Diefe Art wird fehr felten nach Europa gebracht... Ich harte Gelegenheit dieſe 
Beſchreibung nad) einem Exemplare zu ehfrdetfen, das vor einiger Zeit Herr Greenworb 
beſaß, welcher auch fo güfig war, ‚mir ein Gemaͤhlde davon verehren zu laffen, wovon diefe 
Zeichnung eine ſehr getreue Abbildung if. Buffon 9) :gebenft diefes Tieres in feinem 
Werke, allein er tadelt Maregrave mit Unrecht, indem er es mit ber folgenden Meri- 
sanifchen Art verwechſelt. a ee de 


7 318: Das Mexikaniſche Stachelthier. (Mexican P.) 7) | 
Pen er  "Hoitzlacuatzin seu Tlacuatzin spinosus, Hystrix novae Hispaniae, Hernaw- 
: - dez Mex. 322, a 
Hystrix novae Hispaniae, H. aculeis apparentibus, cauda breyi et chassä, 
Brisson quad. 8°, 33 * — PETER 
aan ‚Le Coendou. Buffon, XII. 4aı. tab. BEN... 2 9* 
Die dFarbe it ſchwaͤrzlich, mit ſehr langen Borſtenhaaren, die mit feinen Wollhaare 
untermiſcht find; die Stacheln find drey Zoll lang, dünn, weiß und gelb gefledt, faum 
Kkk 2 durch · 
7 ka a ar. oe yet rer. Hr 9 a 
0) Vocem edit ut us, Maregrave IN. 233. .7) Ueberſ. XI. ©. 107. 109. — v. Bro 
p) Unter den Mamen-Eoondon. Buffon XU, bere Bdäugerh. IV. S. 605. Hystrix pre- 
4021. tab 44. Ueberſ. Kl. ©. 204. ©. hensilis. Gmelin Lin. 119... 2, 7. ſ. auch 
4 Hysteis mezicana.... B. Naote von Ar. 317. Be 


\ 
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durchſichtig, ausgenommen am Schwanze, der auch nah Hernandez dicker umd kuͤrzer 
iſt, als an der vorhergehenden Art. Er ſetzt hinzu, Daß der zo von der Mitte, bi 
zum Ende Eeine Stadyeln babe, 
Nach Hernandez ommt es di⸗ Groͤße eine⸗ mistelmäfigen Hundes. Bi ff PP 
8 ſeine Länge ſey von der Maſenfpitze bis zus Schwanzwurzel ſechszehn bis ſiebenzehs 
Boll, der Schwanz neun Zoll (Franzoͤſiſch), allein Die Buseribing war an,einem or 
melten Eremplare vorgenommen. 
Es bewohnt tie Meritanifgen Gebirge; aha von Sommerfrächten und 
Bann leichte gezaͤhmt werden. 
Die Indianer pulverifirem dir Giochehn, ‚umd * von)! dafi dieſe Ar ʒneh in Steln⸗ 
—— fehe wirkſam waͤre, und gan: vor die Stien gebunden linderten die Stacheln die 
reiten Kopſſchmerzen. Sie blieben — — bis ſie mit Blut a N dann 
deln fie ab. 


un, rg, Das Sanabifce Stachelthier "(Canada P.y 


Porcupine Bo Hudsan' s.Bay. Edu.|, 52, s) Ellis Voy. 4a ). li 
oy. I ıyr, 
3,3 ' Cavia Hudsönis.. ı Kiein quad. 51. 
w : AUystrix dorsata,. HL. palmis wwerndastyli,. — * Seminar, cauda mies 
diveri, dorso solo spinoso, Lin.Syst. 76. 


‘ Hystrix aculeis sub pilis oceultis, cauda brevi * erassa, Britson quad, 9. - 
L’Usson. Buffon, Kır. 426. tab. 55. x) — — 


ins Lur. Mos. 3) irn 

Die — find kurz und "in Pelz verſteckt; Kopf, Leib, Beine und — des 
Schwanzes mit weichen, langen, dunfelbraunen Haaren bedeckt; am Obertheiledes Kopfes, 
Ruͤckens, Bauches und Schwanzes ſtehen viele ſcharfe, ſtarke Stacheln, die laͤngſten auf 
dem Müden, und die kleinſten gegen Ben Kopf und die Eeiten zu; mit Diefen find einige 
fleife, einzelne, drey Zoll lange, ſchmutzig weiß getůpfelte Hoare vermiſcht; die Unterſeite 
‚res. Schwanzes iſt weiß; die Vorderfuͤße haben vier und Die Hinterfuͤße fünf Zehen, mit 
langen, unten ausgehöhlten Klauen befeßt ; die Geſtale des Körpers ift grade ſo wie beym 
ae allein es F— * * fo. m. a. welches Her De mit aus Neue 


ulyee - fund 

an. 2 7 AT Pac Fra Lahr | © 

) Seltamanns Vögel. II. Taf. 102; — Earver Reife durch MNorbamerifa. & 371. 

v 8) Eis Reife noch Hadſoneb. S. 8 B. — +, Zimmermanks geogr. Zeet. II. ©, 
- 3) Gmelin Lin. 1ıg. mn. 3 3,6. Ür 335. — u Ehriders Sauge⸗ 
x) Ueberſ. X. O. 115. m. e, a g. © .. thiere, IV. S. 605. Sof. 109 — Donm 


75 Pennanss Artı, Zooh d. ©. 209. Dir, 50, dorfs Fock un. 398. De. 3. GW. 
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fundland brachte, war ohngefaͤhr fo groß wie ehr Haſe, doch gedrungner gewachſen; der 
Schwanz ohngefaͤhr ſechs Zoll lang. 4 
Dieſe Thiere ändern in der Sarbe ob, Sur wen set hatte Kies, — 
weiß war . ut: TrorT 

Es bewohnt J—— bis zur —— gear, & —* 
unter den Wurzeln großer Baͤume, klettert auch wohl der Fruͤchte wegen ‚hinauf auf die 
Zweige Wenn die Indianer eins auf einem Baume entdeden, fo hauen fie ihn um, 
und tödten das Thier durch einen Schlag auf die Naſe. Nahe bey der Hudfonsbay 
finden fie fi in großer Menge, und. fie. machen daſelbſt ein vorzügliches Nahrungsmittel der 
handelnden Indianer aus, welche jie für gefund und wohlſchmeckend halten. Sie 
näbren fih von wilden Früchten und von Baumrinde, vorzüglich von der Wacholder, 
Im Winter dient ihnen der Schnee zum Öetränfe, im Sommer lecken fie Waffer, gehen aber 
. nicht hinein. Wenn fie ihren Werfolger nicht entfliehen koͤnnen, ſo widerſetzen fie ſich, 
warfcheln ihm entgegen, um mit ihren Stacheln gegen ihn zu floßen, welches aber nur fehr 
ſchwache Vertheidigungsmirtel find, ‚der; nur ein geringer Schlag mit der, Hand gegen den 
Strich reift fie aus der Haut, und fie fteden in der Hand. Die Indianer durchbohren fih 
mit diefen Stacheln die Naſe und Ohren, um Ringe und andern Schmuck hineinzuhoͤngen. 
«Sie verbrämen auch. die Saͤume ihrer hitſchledernen Kleidung mit Franzen von ‚gefärbten 
Stadheln, und legen ihre von Borke gemachten Buͤchſen Damit fehr artig aus. 214 


u. ter sit 42 BR ‚ft! f 
319. b. Das kleine Stachelthier. 
Hyatrix.dpraka.. —* 
Hystrix toarasa. IE ꝓædihus .pentadactylis, dorse spineso, — corpore 
verrucnso, cauıla — nuda et glabra. Meyers Magazin für Thierge⸗ 
ſchichte sc. 1ı.®, 
Reipziger Magazin für RR und Orfonsmie 1786. 24 St. S. 197. 
ESs if ein noch unbeſtimmtes, — wie es * ſcheint, kin junges Thier, da bie Groͤ⸗ 
Se kaum ha beiraͤgt. 
u Der Kopf iſt groß und ſtumpf; der Rachen wii * Oberlippe ſehr geſpalten z die 
Augen ſind klein; die Ohren klein, etwas zugeſpitzt, mit geſchloſſenem Gehoͤrgange; der 
Hals ſehr klein ʒ der Leib unſoͤrmlich und breit; der Ruͤcken mit dicker Haut, wie mit einen 
4 Kkt 3— 2* Ri Schilde 
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Schilde bedeckt, und mit Stacheln beſetzt, wovon einige vier Linien lang, und weiß, andere 
weit kleiner, und braͤunlich violetfarben ſind; viele durchdringen kaum die Haut; der 
Schwanz iſt ſehr kurz, nackt und glatt; die Beine find ſehr kurz; die Füße klein, fuͤnfzehig 
mit gelblichen kleinen Naͤgeln und unten mit fuͤnf Warzen beit; Korf⸗ Bruſt —— 
und Schenkel find nackt, warzig und grau. 

Man — Bremen im pböflfalifchen Dita, B. 


XXLX. Das Murmelthier. (Marmot) .. 
Sn jeder Kinnlade ſtehen zwey Vorderzaͤhne. 
Vier Zehen vorn und fuͤnf hinten. 
Die Opren find kurz oder fehlen ganz. 
Dr Schwanz ift mit — bebeikt, und von mittlerer inges, 4 an einge 2 
kurz. 


"320. Das Alpenmurmelthier;- (Alpine-M.) | 
Mus ar inus. — I 37. Agricola An, subter.'484. .Gesner quad, 


. Haii 8 
Gu.- marmota. Klein qu u "56 Hist, Mus. Alp. 230, 
Murmelthier. Hramer u 317. 

us marınota. M. cauda LER subpilosa, auriculis rotandaus buccis 

gibbis, . Lin, Syst. 8ı. <) j en 

Glis pilis e fusco et Havicante mixtis vestitus, 
Glis Havicans, capite rufescente, Brisson quad, 116. 117, 
La, Masihotie, Buffon VI, arg, tab, 28, 0) 


ze 


2) Arctomys Marmota, A, capite aurieu- . lg, 1. — Gorzee Eu. Fauno. U. 223. 
lato, corpore fusco subtus rulescenee, — Gihriften der Berliner Gefellihaft 31 
Gmelin Lin. 1. 1.p. ı4r. m. 1. ®, forfhender Freunde. VI. 401. IX. 91. 

a) Ueberf. IV. ©. 296. Tof. 80. — Ferner: o 2. — Pallas glir.74.n, t. — Altmann 
Scärebers Saͤugeth. IV, S. 722. Taf. 207. Helv. Eisgebirge ©. 199. — Georgi Nußs 
— 9. Zimmermanns geogr. Zool, I. ©. fand. I. ©. 208. — rrault Ah. zur. 
291. 11, S. 373. Ne. 395. — Meine. BG. II. S. 205. Anatomifhe Beſchreibung und 
©. Deutſchlands. I, ©. 490. Nr, 2. Taf, XL Abb. 
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2_Das —— —* £ Murmeiheie 
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Die Ohren find kurz, und fleden ih Pelz verborgen; : die Baden großz bieFarbe 
des Kopfes und Oberleibes ift braͤunlich aſchfarben mir braungelb vermiſcht; Beine und 
Untertheil des Körpers roͤthlich; der Schwanz didbehaart; Länge von der Mafe bis zum 
Schwanze ohngefähr ſechs zehn Boll; der Schwanz ſechs; der Leib did, 0; — 

Sie bewohnen. die erhabenſte Spitze der Alpen) und Pyrenaͤen. Ihre 
Nahrung beſteht in Inſecten, Wurzeln und Kräutern. Wenn fie ihre Nahrung auffus 
hen, ſo haͤlt einſtweilen ein Tier Wache, und giebt den andern durch einen Pfiff ein Zeichen, 
daß Gefahr da fen, und fie ſich in ihre Höhlen zu verſtecken haben. 

Sie machen fih Höhlen: in.die Erde, mit drey Kammern, in Geflalt eines Y mit 
zwen Eingängen, und füttern fie mit Mooß und Heu aus, begeben ſich in Diefelb'n um, 
Michaeli, ſtopfen den Eingang mit;Erde zu, und bleiben als Winterfhläfer darin bis im 
April, Wenn man fie herausnimmt, fo find fie fo,lange unempfindlich, -bis man fie ans 
Seuer bringt, wo fie dann erwachen. Sie liegen in diefen Höhlen in Gefelffhaft, von fünf 
bis zwölf in einer Kammer. Cie fonnen auf den Pinterfüßen gehen, und bringen auch 
ihre Speifen mit den Borderfüßen zum Munde, indem fie, figend eſſen. Sie bringen 
auf einmal drey bis vier Junge zur Welt, Sie find fehr kurzweilig. Wenn fie zornig ſind, 
oder vor einem Sturme, machen fie ein ftarfes Geraͤuſch durch einen Pfif, der fo laut und 
fcharf if, daß er einem durch die Ohren fall. Sie werden auf dem Ruͤcken fehr fett. 
Man ißt fie zuweilen; doch werden fie vorzüglich von den Savoharden deswegen gefan« 
gen, um fie zur Schau herumzutragen. Cie werben fehr zahm, und freifen dann alles, 
was man ihnen giebt. Vorzuͤglich lecken fie gern Milch, und machen vaben ein murmelndes 
Geräufch, welches ein Ausdruck ihrer Freude uͤber dieſe Mahlzeit iſt. Kleidungen und. Lei⸗ 
nenjeug jernagen fie gern. Sie beißen auch ſehr ſtark. me) hauen, 9 


t 


oypn, La, 67. 68. eihtenbere ınb ©) 


— ent — Gaelluneé Reiſe durch Rußl. 
-- 4 


"au. Das Sanadifihe Murmelthier. (Quebec M.) «) | 


— 


Bolgt Mohazin. IV. 4. B. 17. — Am 
Sitein MG. des Murmelhiers im Sammy 
ler IV. &. 217. — Ab. ver Romiſch. Kaiſ. 
"Sa Ertlle Reife. 191. Stellers Komt⸗ 


8. — Pallas Reif I. 96. 129 3:9: Il 


143. —  Donndorfs Zool Bey. I ©, - 


- 476. Mr. 1. ®. 
5) Damlich vorzäglih ver Helvarifhen, Sa 


wopifhen und Tyroliſchen Mpem Ber. 


ch Taf, 4 gu. 2.) ’ 


Alan Ber Mäaurttorfenet, 8, 291, — De. 


EL RDERD . Die, 
Pennant Ark. Zar. 1. &, rtr. Dr. sr. 
Arctomys Embetra. A. capite auriculato, 
cauda villusa, corpore supra vario sub- 
tus rufo, Gmelin Lin. p. 143.n. 4. — 
Pallas glir. p. 76. n. 2» Ztmmen 
manns geogr. Zool, I. S. 375. Mr, 208, 
— u. Sarebers Seh. IV. ©, 743. 
Taf. 210. 4 For fber si Betr. zur Lander⸗ 
kunde Hi: & 192. — Doundorfs Zoo. 
Beytr, J. © 45% Nr. 4 s B. 
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Die Naſe ift abgeſtumpft; bie Oheen find kurz und abgerundet; die Backen aufger 
blaſen und grau; das Geſicht ſchwaͤrzlichz die Mafe ſchwarz; das Haar auf dem Rüden im 
Grunde gran, in der Mitte ſchwarz und. an den Epiben weißlihz Bauch und. Beine oran- . 
gefarben; die Zehen ſchwarz, markt und ganz getbeilt, vier und die Spur von einem an ben 
Vorderfüßen, und fünf an den Hinterfuͤßen; ber: — kurz und ka: etwas 
größer als ein Kaninchen. it. 

Bewohnt die-Hubfonsbay und —— — Brooks batte vor — 
gen Jahren ein lebendiges; es war ſehr zahm, und gab ein ziſchendes Geſchrey von ſich. 
Vielleicht iſt Das die Art, welche die BIT Berne. 3i (ger (Sifeur) ) 

nennelt. - 
Deuerich hat es En Pelles ante dem — Mus Eimpeira ) begin. 


22. Das Virginifhe Murmelthier. ounina m 


JE — Cony. Catesby Oarol. M. 79. 
—— Catesby Ghrol.. Append, XXVI. 
onax or, Marmotte of America, Edw, 104. £ 
is Mormota, "Americanus, “Klein quad. 5 Bufon Sun. 1. 175. e) 
- Glis fuseus, rostro e cinereo caerulescente. Brisson quad. 
Mus Monax, M. cauda mediocri pilosa, corpore tinereo, — subro» 
tundis, palmis tetractylis, plantis pentadactylis, Lin, Syst. Bi. A) 


Die Ohren ſind kurz und abgerundet; bie Augen vorfiehend-und ſchwarz z bie Maſe 
ſpitziger als an der vorhergehenden Art; Naſe und Baden find blaͤulich aſchfarben; der. 
Ruͤcken tief braun; Seiten und Bauch blaͤſſerʒ der Schwanz halb fo lang als der Leib; : und 
mit fangen ſchwaͤrzlichen Haaren bedeckt; Die Zehen getheilt, und mit ſcharfen Krallen be» 
waffnet; vier Zehen vorn, fünf Denten; Süße und Deine ſchwarz; ohngefähr bie Größe 
wie ein Kaninden. 

Bewohnt Virginien und: Yenfaksanien, Im Winter ſchlaft es unter hoh · 
lon Baumwurzeln. Es wird auch auf den Bahama Inſeln angetroffen. Seine Nah 
rung find wilde und andre Vegetabilien. Das Fleiſch iſt ſehr gut, und ſchmeckt wie 
junges Schweinefleiſch. Wenn es. überrumpelt wird, fo kriecht es aud in — 

b 


4) De la Honton Voyag. I. p..95. 235. B.. S. 737. Taf. Soß. — v. Zim mermanné 


Pallas nov. sp. quad. fase. 1,754: geogr. Zobl. Il. S. 75. Mr: 295: — Pens 
; 3 BSeltamanns Bögei.. IV. Taf..102, — B.  mants Aıfe Bol I Brıın Ne sa — 
8) Ueberf. XIV. © 53. mie. Bl, Bi Carver: Reiſe d. Mordem S. z72,5 — 


A) Arctomys Monax. A. cipite auridula- ‚©; Buspf Reife, durch Mordam. J. S. 423. I. 
to, rostro caerulescente, cauda longius- S. 456 — Dennsacte Zul. VBrvir. . ©. 
cula villosa, corpore griseo. Gmel. Lin. ı» ‚0 Nr. 2. ® j 
pP: 142. D. 23, — v. Schreberé Saͤugeth. Tara ze FE — 2 
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Ob 28. auch im Winter bey dem Clima, das diefe Inſeln haben, fhläft, davon iſt nichts 
befannt, 


— 32. Das bereifte Murmeltbier. (Hoary M.) 9 


: Die Nafenfpige iſt ſchwarz; die Ohren ſind kurz und oval; die Backen weißlich; der 
Scheitel ſchwaͤrzlich und braungelb; das Haar an allen Stellen ſteif und lang; auf dem 
Rüden, an den Eeiten und dem Bauche am Grunde afhgrau, in der Mitte ſchwarz, am 
der Spige weißlich, fo daß das Thier ein bereiftes Anfehen befommt; die Beine ſchwarz ; 
die Klauen ſchwaͤrzlich; vier Zehen vgen, fünf hinten; der Schwanz ſchwarz, mit — 
vermiſcht; die Groͤße ohngefaͤhr wie das vorhergehende. 

Bewohnt den Norden von Rordamerika. 

Die N > von einem Epemplare aus dem Lever F chen Mu eum 
— 


z24. De Bobat oder das Rufe Wurm. (BobakM) 


EN Bobak Swistch, RAzaezinskil Polon 333. : 
NHiya Bobak. Beauplan hist. Ukrain,  Churchill’s coll. 1: 600, Forster hist. Volt 
gae, Phil. Transact. LVIl. 343. Buffon All. on — m En 
Sogur., ‚Rubruquiss.Travels in Purehas Hl. 6,. 
Arctomys, Pallas nov. sp. lasc. I. tab. V. DD — 


— | Die Ohren find Elein, enrund, und dit mit graulich weißen Wollpanren, bededt, und 
mit langen Haaren an den Rändern; die Augen klein, fo wie die Bartborſten; bie m 


are 


— abi m, TE f 24 


* 


5 Pennants Artt. Zool. 1. S. 112. Mr 2. Iv. &. 738. —9— roo. — v. Zim 
53. — v. Zimmermanns geogr. Zoot. 1. mermanns geogr. Zool, I. S. 291. U. &; 
®. 274. Mr, 1. — v. Schrebers Saͤuge⸗ 374. Ne. 296. — Pennants Artt: Book 
thiere V. S. 745. Ne, 5. — Arctomys 1. S. 115. wir, 55. — Dallas Meife 
pruinosa. A. capite auriculato, cauda I. &. 96. 129. — Pallas glires p. 97- 
edibusque nigris, dorsi, lateram et ab- tab. 5. Deffen mord, Beste. II. ©. 343. 
— pilis uris, longis, basi cinereis, Ne. 3. UI. S. 128. — Gceiften der Ber⸗ 
— mar apiee albıdis. Gmelin Lin. _ liner Sfedih. VI. &, 400. IX. ©. 88. — 


p- n. 5. B. Stellers Kamtſchaätka. S. 126. — Lepe 

k) Ueber x *8 35. m. 0. Fig. B. Hin Ruſſ. Reife; J. S. 19. — 3. G. 

H Arctomys Bobac, A. capite auriculato, SGmelin Reife buch Bibirten. I, ©. 445. 

cauda villosa, palmarum ungue pollicari, — S. &. &melin Beife durch Rußl. I. 

corpore griseo subtus luteo. Gmelin Lin. S. 30. — Donnbdorfs Zool. Bey, J. & 
L2.p.145.0n.35. — v. Scdrebers Sin 481. Nr. 3. B. 


— Dennants allgem. Ueberſ. J vierfüß. Thiere. II. Da u; est 
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um die Augen und Naſe herum dunkelbraun, zwiſchen den Bartborſten roftfarbig; der 
Oberleib graufih, mit langen ſchwarzen oder ſchwaͤrzlichen Haaren vermifcht, die grau getüpe 
felt find; die Kehle roftfarbig; der übrige Leib, fo mie Die innere Seite der Lenden gelblich 
rofifarbig; vier Zehen an den Borderfüßen mit einem kurzen Daumen, der eine ſtarke Klare 
hat, fünf Zehen hinten; der Schwanz kurz, dünn und haarig. Die Länge von der Nafe 
bis zum Schwanze fechszehn Zoll; der Strunk des Schwarzes ohngefähr vier, allein die 
Haare gehen einen Zoll über das Ende des Strunkes hinaus, *) 

"Sie bewohnen die hohen aber mildern und fonnigen Flöggebirge; fuchen trodne 
Stellen auf, und folhe, wo Quellen, Wälder und Sand in der Naͤhe find. Man trifft 
fie in Polen und dem füplichen Nußland zwifchen dem Karpatifhen Gebirge anz 
in Menge in der Ukraine, um den Dneper, vornämlich zwiſchen ver Sula und 
Supon, und dann zwifchen dem Dneper und Don, und längs der Bergreihe, bie 
fih bis zur Wolga erfireft. Sie werden auch um den Maik und andere benachbarte 
Slüffe angetroffen. Sie bewohnen die ſuͤdliche Wüfte der großen Tatarey, und bie 
Altaikſchen Gebirge dftlich gegen ven Irtiſch hin, gegen den Norden von Gibi« 
rien hören fie auf; werden aber wieder jenfeits des Sees Baikal angetroffen, und um 
den Flug Argun und den Eee Dolah, auf den fonnigen Bergen um die Lena, und 
find ſeht gemein in Kamtſ chatka, gehen aber ſelten bis zum fünf und funfzigſten Grade 
der Breite hinauf. 

Sie graben fehr tief, zwey bis vier Ellen tief, und zwar ſchief. In einem folchen 
Baue trifft man viele Gallerien an, die alle am Ende zu dem Mefte des Einwohners gehen, 
aber nur einen gemeinfchaftlichen Ausgang auf die Oberfläche haben. Manchmal beſteht 
der Dau auch blos aus einer einzigen Röhre, wie die Fluchtroͤhre der Fuͤchſe. Sie graben 
fehe gern um die Grabhügel herum, meil fle hier einen weichen trodnen Boden finden; ab 
kein fie find auch noch in großer Anzahl an fteinigen ‚Erdftriden anzutreffen, wo fie dann in 
den erzreihen Gegenden ver Uralifchen Bergkette Gelegenheit zur Anlegung der Kup⸗ 
fergruben geben, indem fie durch ihr Graben diefe Erze vor ihren Höhlen zu Tage bringen, 
In fehr harten und felfigen Gegenden begiebt fih eine Gefellfchaft von zwanzig bis vierzig 
Bobaks zufammen, und greifen mit vereinten Kräften ihr Werf au. Dann leben fie 
bier zufammen, jede in dem Neſte am Ente ihrer Gallerie; die wenigſten Galerien findet 
man aber immer im milden Grunde, gewöhnlich in einem ſolchen Geſellſchaftsbaue nur eine. 
In ſedem Neſte legen ſie gegen den Herbſt ein Magazin von dem feinſten Heu an. Jeres 
enthält ohngefaͤhr fo viel, daß man ein Pferd damit eine Macht abfüttern kann. 

n 


m) Es giebt ſchwarze und weiße Warletäs — nord, Beytr. II, ©, 343. Nr. 
u... “ j '3s . . 


Ruffifc: 8 Murmelthier. | 4 


In der fonnigen Mittageftunde fpielen fie vor dem Eingange ihres Baues, entferne 
fid) aber felten weit davon. Wenn fie einen Menfchen gewahr werden, ſo ſchleichen fie ſich 
langfam zur Deffnung, fegen fih da auf die Hinterfüße, thun einige Pfiffe, und horchen 
nach der Gegend, wo ihr vermeinter Feind herkommt. In. Öegenden, wo fie in großen 
Geſellſchaften benfammen find, ftellen fie allegeit, wenn fie ihrer Nahrung nachgehen, eine 
Wache aus, die ihnen die nahe Gefahr anfindigt. 

Sie freffen die Fohlartigen Gewaͤchſe fehr gern, und im zahmen Zuſtande genießen 
fie am liebften Kohl und Brod, und trinken die Mildy mit großer Begierde, gehen aber nie 
ans Waſſer, fo daß fie in dieſer Hinficht yar Feinen Durſt zu haben feinen, 

Sie find fanft und gutartig, und zanfen und beißen fich nie ums Futter, Wenn fie 
zuſammen eingefperrt werben, fo find fle gleich mit einander befannt, auch mit den fremden, 
Die man zu ihnen thut. Auch die Alten werben bald zahm, noch eher aber die Jungen, 
bie gleich fo familiär, wie lang gehaltene Stubenthiere find. 

Wie viele Junge fie auf einmal bringen, ift nicht befannt; doch glaubt man 


act, weil fie fo viele Saͤugewarzen haben. Sie müffen früh im Jahre been, denn im 


Junius findet man ſchon halbwuͤchſige. 
Den Winter über liegen fie erſtarrt in ihrem Neſte, nur die nicht, melche man in ge 


s en Zimmern hältz- aber auch dieſe ktiechen, wenn fie die Wärme nicht fühlen, die ihnen 


in ihrem wilden Zuftande ihr unterirbifches Lager gewähren würde, zu dem :Seflger ins’ 
Derte. In diefem Zujtande fchlagen fie zwar nicht alle —— aus, allein fie freſ⸗ 
fen nur fehr wenig, und, wie es ſcheint, mit wahrem Widerwillen, da fie Die Natur zu Die- 
fer Zeit zum Winterſchlafe und zur Entbehrung alles Futters beſtimmt hat. Manchmal 


entwiſchen fie auch ihrem Beſitzer, fuchen einen Schlupfwinkel auf, bleiben da den ganzım 


Winter erftarrt liegen, und Eehren im Fruͤhjahre wieder zu ihrem Herrn zurüd, aber foldye 
verlieren dann gewöhnlich ihr fanftes Betragen. 

Sie werden fehr fett. Das Fett braucht man zum Einſchmieren des Leders, und 
die Baͤlge benugen die Koräfen, Jakuten und Ruffen zu Kleidungsftüden. 
Die Kalmuden fangen fie in Fleinen, mit großen Maſchen verfehenen Netzen, die fie 
vor ihren Höhlen aufjtellen. Die Einwohner der Ukraine treiben fie im May und 
Junius mit Waffer aus ihren Höhlen in vorgeftellee Metze. In Suͤdrußland mer 
ben fie in Schlagbäumen, die mit einem Gewichte beſchwert, und-mit einer Zunge vor ihren 
Höhlen aufgeftelle find, gefangen. Ihr Sleif ch ſchmeckt ſaſt wie Haſenfleiſch, aber etwas 
ranzig. 

Die Kalmucken lieben die fetten Bobake . und ſchreiben ihnen ſogar medi⸗ 
einiſche Kraͤfte zu; die Mahometaniſchen Tataren hingegen eſſen ſie nicht nur nicht, 
ſondern hegen ſie auch, ſo daß ſie um ihre Heerden herum außerordentlich zahlreich ſind. Die 

ell 2 Tata ren 
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Tataren halten es für ein gluͤckliches Zeichen, wenn ein Gehege von dieſen Thieren um 
fie iſt, und halten es für eine Sünde einen Bobak, Schwalbe oder Taube zu toͤd⸗ 
sen; da fie im Gegentheile den Ziefel (Mr. 326) fehr verabſcheuen. 

In der Ehpinefifhen Tataren find fie die Verpflanzer vos Rhabarbers, wel- 
her unter ihren Höhlen waͤchſt. Der Dünger nämlich, der dadurch um die Wurzeln kommt, 
macht daß diefe Pflanzen zu einer beträchtlichen Größe anwachſen, und ver lodere Boden, 
den fie aufwerfen, wird ein Beet für den reifen Saamen, ber fonft, in Das lange Gras ge 
freut, umfommen würde, ohne daß er den Boden erreicht hätte, 


’ 


325. Das Manlinifche Murmelthier. (Mauline M.)n) 


Die Ohren find zugefpigt; die Mafe ift verlängert; die Bartborften in vier Reihen ge⸗ 
Rellt; der Schwanz länger, als an der gemeinen Art; fünf Zehen an jedem Fuße, welches 
eine Abweichung bey diefer Thiergattung iſt; das Haar wie beym gemeinen; die Groͤße aber 
noch zwenmal fo groß. . \ 

Es wurde in der Provinz Maule in Cpili.1764 entdeckt. Sein Aufenthals 
iſt in Wäldern. Es vertheidigt ſich hartnädig gegen die Hunde, mweldye nicht ohne viele 
Schwierigkeiten über daſſelbe Herr werden, 


326. Der Ziefel oder das ohrlofe Murmelthier. (Earlefs M.) Ä 
Mus Noricus aut Citellus. 4grieola An. subt. 485. Gesner quad. 797, Ach 


Syn. quad. a20. 
Ziesel. Schwenhfelt Theriotroph. 86. 
Mus Citellus. M. cauda abbreviata, corpore cinereo, auriculis nullis, Lig 
Syst. 80. 0) 
Tsitsjan, Le Bruyn Voy. Muse, ll. 402. p) 4 
Cuniculus candatus, auriculis nullis, cinereus, Brisson quad. 101. 


„) Mus Maulinus. M. cauda mediocri pi- 
losa, auriculis acuminatus pedibus pen- 
tadaetylis. Gmelin Lin. I. 1, p. 137. n. 
52. Molina hist. Chil. p. 268 B. 

e) Arctomys Citéllus. A, auriculis nullis 
cauda 'villosa, corpore vario, Gmelin 
Lin. p. 144. n 6. B. 

P) Ein Jradhud, ven ich bey mir Batte, "fieng 
mir In der Ebene ein Meines Thier, weiches 

„ Blesjan hi, und bradte mirs lebendig, fury 
darauf bracht er mir mod ein andere. IK 


lleß fie beyde anAbälgen, um fle aufzubewahren, 
Es ift eine Are von Felbratten, von der Grööße 
eines Eihhorns, weiches einen karzen Schwanz, 
und Haar und Farbe vom einem jungen Rantng, 
hen hat, Auch hat fie die Geflait, mar daß 
ber Kopf aröfer and dir untern Vorderzähne um 
die Hälfte länger als die andern find. Die 
Verderfüße find auch viel fänger als die Hinter⸗ 
füße, vorn mit vier Zehen und einem kleinen, 
und hinten mit fünfen, weiche den Affenhänden 


nicht unahnlich ſehen. Ueberſ. 


Ziefel. 453 
BEN ENTE ae 
Mus Citellus. ° Pallas nov. sp, fasc, I. 119. tab, VI. Vil. B. 
trop. XiV, 54g. tab. VII. 

Earleßs Mtarmot. & Syn. quad. 267. Casan Marmot. 
Das Gefiche ift aſchgrau; über den Augen ein weißer Strich; die Zähne find gelb; 

die Bartborften ſchwarz und lang; das Äußere Ohr nicht ſichtbar; Hintertheil des Kopfes 
und ganzer Rüden blaß gelbbraun, oft deutlich weiß gefledt, mandmal grau gemellt; *) 
die Unterſeite des Leibes und der Beine gelblihweiß; der Schwanz mit langen Haaren be- 
fest, oben braun, an jeder Seite ſchwarz gerändet, und jedes Haar weiß getüpfelt, die Un- 
terſeite roftfarbig; die äußere und innere Zehe furz, die legten weit von den andern entfernt z 
die Klauen kurz und ſtumpf. Die Lange ein Fuß, die des Schwanzes bis zum Ende der 
Haare vier und einen halben Zoll. i 
Bewohnt Böhmen, Defterreih, Ungarn und von den Ufern der Wolga 

an bisnah Indien und Perfien;z ganz Sibirien und die große Tatarey bis 
nah Kamtſchatka,“) einige dazwifchen liegende Inſeln, z. B. Kadjaf und fogar das 
fefte and von Amerika felbil, 
Es:gräbt, und legt ſich ein Wintermagazin von Getreide, Müffen ıc. an. Wenn es 

feißt, fo gefchieht es in aufjigender Stellung, mie das Eichhorn. Einige bewohnen in 
Sibirien die Felder, andere aber gehen in bie Scheunen, die erjtern machen Höhlen in 
el r die 


» 


Nor. com. Pe- 


eod. 272. r) 


merkwärbigs in falten Wegenden werben fe 
werflih, bin und wieder getlegert. 

2) Der getiegerte oder geperlte 
Btefel. (A C, leucopictus.) ®ie find 
gran mit weißen Punkten; der Schwanz If 
fbwärjis. Die ſchoͤnen Zelle werden zu Vers 
brämungen der Pilze gefucht, 


9 Ueberf. xv.® 9. 8. 
r) v. Ochrebere Sdugerh). IV. ©. 748. Taf. 
. are A.B. — © Bimmermanns groat. 
En Il. ©. 8. 374. Mr. 297. — Pallas 
76. 119. tab. VI. Deffen nord 
he FR gis. Deffen Reife 8 S. 50. 
a: HI. 141. — Smelins Meife —* 


Nußland. I. © 33. — Seorgi Reiſe I, 
161. 208. — Btellers Komiſhatta. 126. 
— Pennants Arkt. Zool. IV, — Nr. 55. 
— Meine N. B. Deurfhlards I, S. 500, 
2. — Boeze's Fauna I 248. — Donm 


"1 dorfs 291 Beute K ©. 483. Nr, B. 


s) Herr Pallas macht daraus dren Racen: 
ı) Der gemälferte Ztefel. (A.C un- 
dalatus). Mir graulich krautın wellenföͤrmi⸗ 
gen Haar und ſtatk dehaarten Schwanz. 

Sie kommen an der Samara vor, find am 


Selenga wegen ihres langen Schwanzes 


Um den Don im Caſaniſchen und dann 
erſt wieder an der Lern. & 
3) Der gelbliche Ziefel. (A. C. fla- 
vicans,) Er iſt einfarbig und findet ſich in 

warmen Gegenden. 

Aud in der Größe find fir verſchleden, fo 
daf man fie von der räßerines Alpen Mur 
melthiers bis zur Kleinheit einer Waffen 
tatte (Mus amphibius) findet. B. 


#) Vevrashka oder Mormotta minor, _Gme- 


lin Voy. dibitia. UI, 448, 
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die Erde mit einem doppelten Eingange, und ſchlafen im Winter, die anderen aber, welche 
in Scheuern wohnen, ſind die kalte Jahreszeit uͤber immer in Bewegung. 

Sie begatten ſich zu Anfange des Mays in der Gegend der Lena, bey Aſtra— 
kan aber fruͤher, und hecken auf einmal fuͤnf bis acht Junge, die ſie in ihren Hoͤhlen mit 
Heu bedecken. Jedes Thier hat ſeinen eignen Bau, und ſogar die Maͤnnchen ſind von 
den Weibchen abgeſondert, ausgenommen zur Begattungszeit. Sie pfeifen wie das ge 
meine Murmelthier; find fehr zornig, zanfen fi unter einander, und beißen ſehr ſcharf. 
Sie ſitzen in Menge nahe bey ihren Hoͤhlen; lecken gern Salz. Sie werden in Menge an 
Bord der Barken gefangen, die zu Solikamsky mit Salz beladen und unter Kafan, 
in die Wolga geben. — 

Sie find Fraut- und fleiſchfreſſend zugleich, naͤhren ſich von Pflanzen, und rauben 
junge Eleine Vögel und Fleine Mäufe. 

Die Boͤhmiſchen Frauenzimmer trugen fonft Mäntel (cloaks) von den Baͤlgen, 
und man braucht fie noch jetzt zu Verbraͤmungen, wozu fie ſich, beſonders die getiegerte Art, 
ſehr gut ausnehmen, 


327. Der Gundi oder das Afrikaniſche Murmelthier. (Cundi.) x) 


Er hat abgeftugte Ohren, mit einer großen Oeffnung; der Schwanz ift Eurz; die 
obern Vorderzaͤhne find abgeftugt, bie untern dünn und zugefpigt; vier Zehen ftehen an je 
dem Fuße, wovon jeder eine ſcharfe Kralle hat; er gebt auf dem ganzen Hinterfuße fo weit 
als die Ferfe reicht; die Farbe iſt ziegelrothz die Größe wie ein Fleines Kaninchen, 

Bewohnt die Barbaren gegen das Gebirge Atlas zu, nahe by Maffur 
fin. Die Befchreibung ift von dem verftorbenen Schweden Rohtmann. Herr von 
Zimmermann hat mir diefe Nachricht mitgetheilt. i 

Gundi iſt der Arabifche Dame diefes Tpieres, den ich auch beybehalten habe, 


328. Das ungeſchwaͤnzte Murmelthier. ©) (Tailefs M.) 7) er 


. Die Ohren find kurz; Kopf und Leib aſchgraubraun, die Spigen der Haare weiß; 
zwey DVorderzähne oben, vier unten; der Schwanz fehlt. 


Die 


#) Arctomys Gundi, A. capite auriculato — v. Schreberé Saͤuget 
re dei —— Gmelin Lin. Me. 7. ‘ B. — u] 754 
P. 145.n.7.— Rohtmanns Madrichten x) Arctomys ecaudata. B. 
von einer Meife im Gebiete von Trivelt. ſ. y) v. Zimmermanns geogr. Zool, II. ©. 
Schiözersnener Briefwechfel, Sten Heft, S. 275. Pennanıs Ark. Zoot. I. S. ırz. 
39. — v. Zimmermanns geogr. Zool. Dir. 5 B 
S. 431. — Pallas glires p. 98. mot. 
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5 Die Groͤße in nie beym Alpen - Murmelthier. 
Ich theilte eine Abbildung von diefer Art Herrn Bewick mit, — fie in feinem 


wortrefflichen Werke zu p. 374 geftochen hat, 
Er bewohnt die Hudſonsbay. 
Am Reverfhen Mufeum, 


x 





XXX Das Eihhorm. (Squirrel.) 


In jeder Kinnlade fliehen zmwen BVorderzähne 
An den Borderfüßen (meifl) vier Zehen, und an ben hintern fünf. 
Der Schwanz lang. und mir langen Haaren fächerförmig bekleidet. 


A. Laufende 


Eihhdrnen 


329. Das gemeine Eichhorn. (Common $q.) 


Sciurus, Gesner quad. 845. Rai 


Wiewiorka. Azaczinski Polon. 


Eihhorn. Klein quad. 53. 


nn 


Sciurus vulgaris. Sc. auriculis —— barbatis, palmis tetradactylis, plantis 


pentadaetylis. Lin. Syst. 86. 


'Ikorn, Graskin. Paun. —— n. 


Sciuros rufus, —— 
LEcureuil. 


x) 
—— Brisson quad. 104. 


Buffon 9. tab, 32. 0) Br. Zool 1.98. ») 
- Laer. Mus «) 


) Sciurw volgarie, Sc, anrieulis barbatis 
— dorso — Gmelin Lin, L. 


145. a. 
4) anf IV. PN 208. Er 68. XXI &, ır. 


3) dk von Mar. S. 39. Taſ. g. a. B. 
& Penmants Attt. Zeol. I. ®. 122. Mr. 63. 
— 9. Zimmermanns gengr. Rool. I 230. 
1. S. 29. Me. 237, — Meine N ©. 


Deuiſchlands. l. ©. 510, Mr. un — Pom- 


Die 


toppidans Norwegen. 1. S. 47, Deffebs 
ben Dännemarf. ©. 162, — Pallas Reifen. 
1. &. 642.660. Il, 49. 140, 430 — mu 
Iins Reife durch Sib. U 99. 335. 343. 345. 
ll. 232. 245. 250, — Georgi Meile I, 162. 
— Pallas glir 375. — v. Schrebers 
Saͤugeth. IV. ©, 757. Raf. 217. — Ridim 
gers jagdhare Thtere. Taf. 20 — Gpry ’6 
pas il. 302. — I 
1. ©. 488., Mr. Is . B. 
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Die Ohren endigen ſich mit langen Haarbuͤſcheln; die Augen find groß und lebhaft 
ſchwarz; Kopf, Leib, Beine und Schwanz ſchoͤn braunroth; Bruſt und Bauch weiß; die 
Haare an jeder Seite des Schwanzes flach gelegt. In Schweden und Lappland 9 
verwandelt ſich die Farbe im Winter in! grau.“) In mehreren Gegenden von England 
trifft man eine ſchoͤne Varietät mit milchweißem Schwarze, an, /) 

Es bewohnt Europa, die nördlichen und gemäßigten Wiomben s von Aſi ien, 
und man findet ſogar eine Varietaͤt Davon, fo weit gegen Süden herab, als Ceylon liegt, 5) 

Es iſt ein nettes, lebhaftes, munteres Thierchen. Sein Aufenthalt ift bejtändig in 
Wäldern (mehr in Nadel» als in Laubholzwaͤldern). Im Fräbjahre wird das Weibchen 
von Baum zu Baum durd) die Männden verfolgt, und es ſtellt ſich dabey an, als wenn 
es ihren Umartnungen zu entfliehen ſuchte. Sein Neft beſteht aus Moog und trodnem 
Laube zwifchen der Gabel zweyer Zweige. Es bringt drey bis vier Junge auf ein« 
mal. ?) Es geben zwey Deffnungen in fein zugewoͤlbtes Neſt; diejenige, wo der’ Wind 
herkommt, wird allezeit verftopft, mie ſchon Plinius’) bemerkt hat. Es legt auch ein 
Wintermagazin von Muͤſſen, Edern, Schwämmen ꝛc. an. Im Sommer naͤhrt es ſich 
vor Knospen und jungen Schoͤßlingen. Vorzuͤglich iſt es auf Fichten - Knospen und Zapfen 
erpicht. Es ſitzt zum Freſſen aufrecht, und bedient fid) Dabey der, Vorderpfoten als Hände, 
Es bedeckt fi mit dem Schwanze, "und fpringt durch Huͤlfe beffeiben fehr wei. Wenn es 
über einen Fluß bin muß, fo bedient es 14 ve eines Stüdes — als Boot, und der 
En ift das Sergel.) a en 

LE en ü ae SR Eine 


ed) Fau.'Suec.' und Scheffer Lapl. 135. — | PN Söwarı und weißgeſchaͤckte. 


Died haeſchleht in allen noͤrdlichen Gegenden; 8) Fuchs rothe mie weißen Füßen 
fogar in Thüringen werben bie rohen Eichhrne 9) Buhsrorhe mit weißem Schwan 
im Winter mit grauen Haaren befegt, und man e 


trifft ihrer auch an, die im Winter ganz grau ſind, H) Wielleicht daß mod mehrere von ums getrennte 
wo bas rörhliche nur noch durchſchimmert; dies Arten bloß ElimassMWartetäten find, Dee 
fe find, wie ich gefunden habe, fehr alt. B. Haarbuͤſchel iſt wenigſtens kein Hauptcharakter 
Diefe geben das Grauwerk (petit- gris). B. ber Art, da er ja unfern Eichhörnern in ber 
3 In Thaͤringen habe ich folgende Barden Sommerfleidvung ganz fehlt, und ihn darnach 
Varietäten angetroffen: alfo alle, die feinen dichten Winterpelz brauchen, 

2) Schwarze mie welßer Kehle und Bauch. entbehren müffen. B. 

295 Pechſch warze mit fucherothen Bauch. A) Ich babe ihrer mehr ala einmal Beben in - 

3) Alhgrane mit weißer Bruft und Bauch. Neni Mefte gefunden. B. 
und röthlicher Einfaffung des Unterleibes. i) Lib, VIN. e. 38. 

4) Hellgraue mit fhmuptgweißer Bruft A) Azaerinski, Klein, Scheffer, Linnacus. 
und Bauch und rohen Strich der den. Das.klingt fehr artig und liſtig; allein Ich glau⸗ 
Ruͤcken. be, daß dieſe Beobachtung bloß auf einem Ohnge⸗ 

5) Weiße mit rothen Augen. — F — - * — bien: 

6) Roth und weißgefhädte. Mag — 
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Eine große Abänderung grauer gemeiner Eihhörner wird um: bie obern 
Gegenden des Fluffes Obi herum in dem Diftriere Kuznethk angetroffen, ‚und beißt 
dort Teleutfhbana Belka oder das Eichhorn der Teleutianifhen Tatarnz & 
ift noch einmal fo groß, ‚als Das gemeine graue Eichhorn in jenen Gegenden, und wird, we⸗ 
gen des fhönen Silberglanzes feines Balges, demſelben weit vorgezogen. Nur menige 
werden nah Rußland gefendet, der größte Theil. geht nah Ehina,. wo das Tauſend 
fuͤr ſechs bis ficben Pfund Sterling verkauft wird. ’) } 

Eine weiße Varietär ift in Sibirien fehr gemein, Eine! fchöne ſchwarze 
Varietaͤt lebt um den See Daitel Im Eeverfhen Mufeum if ein vortreffe 
lies Eyemplar von: diefer Artrt. 


A. Das weißbeinige Eichhorn. (White- — Squirrel.) 


Kopf, ganzer'Oberleib, Seiten und Zehen find roͤthlichbraun; Geſicht, Nafe, Unter- 
feite des Halfes, Bauch, Vorderbeine, inwendige Ohren und Scenfel weiß; die Obren 
etwas ſchwarz gebüfchelt; der Schwanz lang, mit ſchwaͤrzlichen Haaren bedeckt, die viel 
kuͤrzer als an der Europäifhen Art find. Sm Br, Mus, Der Catalog fagt, daf es von 
Ceylon komme, 


330. Das langſchwaͤmige Eichhorn, “(Ceylon $q.) 


Sciurus Zeylanieus, . pilis in dorso nigricantibus, Aukkaia dietus a sone, 


Raii Syn. quad, 215, ' 
Seiurus microurus; longtailed Squirrel, Ind. Zool. tab. ı. m) 
Die Ohren haben ſchwarze Haarpinfel; die Naſe iſt fleiſchfarben; Wangen, Beine 
and Bauch find blaßgelb; zwiſchen den Opren ein gelber Fleck; Stirn, Rüden, Seiten 
und 


tes, ober auf eine andere Art bareingefommened D) Memorabilia Russiae Asiat. in Müllers 


‚Eichhorn auf ein Städt Borke ſtieß, fih dan 
auf feßte und fo, viell⸗ icht ermuͤdet, forifigelte, 
Ach habe mehrere Eichh drner über Fluͤſſe ſchwim⸗ 
men fehen, wo es Borke in der Gegend gab, 
allein fie thaten es ohne diefe und zwar fehr ger 
ſchickt (mie überhaupt alle Thiere das Rettungs⸗ 
mittel der Schwimmkraft befigen. Ib bar 


be weiche auf ein Bretchen und auf Berke ge⸗ 


fest, um ſie fo überfhwimmen zu laſſen, allein 
fie fprangen immer davon ins Waller, und 
ſchwammen fo ohne Hülfe eines Floßes fort. B. 


Dennantd allgem. Ueberf. d- vierfüß. Thiere. II. Band, 


m Seiurus macrourus, 


Sammi, Ruf. VII. S. 14 
c, cauda corpore 
— longiore grisea. Gmelin Lin. pi 
n. 18. — v. Zimmermanns artgr. 
ei 1.1©. 340. Mr. 238. — v. Ochres 
bers Bäunerh. IV, ©, 783: Taf. 217, — 
Bäfons vierf, Th. Vil. ©. 169. m. e. Fig, 
— DMaturforfber I. S. * Nr. 1. — 
———— Bool. Beptr. LS. 499. ‚Nr. 
18. . 


Mm m 
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und Scenfel ſchwarz; die Baden mit einem gabelförmigen ſchwarzen Strich bezeichnet, 
und an der Unterfeite rorb; der Schwanz zweymal fo lang, als der Leib, hellgrau und fehr 
bufdyig, der Theil des Schwanzes zunaͤchſt am Leibe rundum mit Haaren umgeben, der 
übrige Theil dejfelben mit aus einander gehenden und flach liegenden Haaren beſetzt. Es iſt 
dreymal fo groß, als die Europäifche Art, i ) 

Bewohnt Ceylonz heißt dort Dandoelana, auch Roekea von bem Gr 
ſchrey, das es madır. 


331 Das Abpffinifche Eichhorn. (Abyssinian Sg.) m) 


Die Naſe iſt zugerundet und fleifhfarbig ; die Haare find auf dem Oberleibe roſtſchwarz; 

der Schwanz anderthalb Fuß lang; Bauch und Vorderfüße grau; Fußſohlen fleifhfarbig ; 
an Größe drenmal fo groß, ald das Europäifhe Eichhorn. 
Thevenot?) bat es befchrieben. Er fagt, es fen zu Moco von einem Abnf- 
finier gefauft worden; wäre fehr gutartig und fo Eurzweilig mie ein gemeines Eichhorn 
geweſen; hätte alles, außer Fein Fleiſch gefreffen, und Die härtefte Mandelnuß aufknacken 
koͤnnen. Sollte es etwa eine Barietdt von obigem fen? 


332. Das Malabarifche Eichhotn. (Malabar Sg) 


Sciurus maximus, Sc, supra ex rubicundo fuscus, subtus niger, cauda nigra, 
auricnlis subbarbatis. Gmelin Lin, p. 149. n. 19. 
Grand Ecureuil de la cöte de Malabar, Sonnerat Voy. II, p. 139. t. 87. p) 


Die Ohren haben kurze Haarbüfchel; fünf Zehen find an jedem Fufiez anſtatt des 
Daumens an den Hinterfüßen iſt ein kurzer Auswuchs mit einem flachen Nagel; alle am 
dern Nägel find ſtark und haafenförmig; der Schwanz ift fehr haarig, und fo lang als der 
Leib; das Haar ijt lang, roͤthlich und ins goldne fpielend; ein gleichfarbiger Bart beginnt 
unter jedem Ohre, und kehrt ſich gegen den Leib; alle hintern Theile des Leibes find, fo wie 
auch der Schwanz ſchwarz; die Größe wie eine Katze. 

Wohnt 


») Sciuras abessinicus. Sc, supra ſerrug-· — v. Zimmermanns genar.' Zool. U. S. 
neo niger, subtus cinereus, cauda ses- 34 B. 
quipedali. Gmelin Lin. p. 149. n. 20.— 0) Vovage des Indes Orientales, V. 34. 
v. Shrehers Saͤugeth . ©. 735. Mr. 'p) Ueberſ. 1,8. 109. Tof 37. — v. Bären 
13. — Büffons vierf. Thiere, VI. ©. 170, bers BSäug:ih. IV. 784. Tafı 217. B ®, 


Eichhorn aus Dſchinſchi. Aye- Eichhorn. „1459 


Wohnt inder Indifhen Gegend Made‘ und ander Kuͤſte Ma labar. Es 
iſt ſehr begierig auf die Milch der Kokosnuͤſſe, welche es deshalb zernagt nd am Daume 
ausſaugt. “Sein Geſchrey iſt ſcharf und durchdringend. *) 


333. Das Eichhorn aus Dſchinſchi. (Gingi Sg) 
Sonnerat Voy, Ik 140: r) 


Die Farbe ft fhmusig grau, am hellſten am Bauche; die Augen ſtehen in einem 

weißen Augenringe; am jeder Geite des Bauches iſt eine weiße Linie, welche ſich längs den 

Schultern und Didbeinen hin erſtrect; der Schwanz iſt ſchwarz ; es iſt etwas größer als 
das gemeine Eich botn. Zu — in — 


334. Das Ape⸗Aye Eichhorn. (Aye-Aye.) 
( S. Taf 43. Bier 1.) 
Sonnerat Voy. IL. 142. tab. 86. s) 


I Die Obren find groß und breit; glatt, durchſcheinend, und haben oben verſchiedene 
lange zerftreute Haare; der Balg iſt weich und fein, braͤunlich weiß, mit vielen ſchwarzen 
Haaren untermifcht; der Schwanz fehr buſchig, mit langen Haaren; bedeckt, die an ihrem 
Ende ſchwarz und am Grunde weiß find; fünf Zchen am jedem Buße; die zwey Gelenke 
des: Mittelfingers an den Vorderfüßen find fehr bänn, und der Daumen der Hinterfüße hat 
“einen flachen Nagel. Die Länge if zehn Zoll und der Schwanz ift eben fo fang. ’ 

Es gräbt in die Erde; geht nur des Nachts hervor; ſieht fkarr vor ſich hin; iſt ſehr 
fräge und furchtſam, aber von fanften Sitten; es ſchlaͤft gern, und ruht mit dem Schwanze 
zwiſchen den Beinen. *) 

Seine Heymath.ift Madagaskar. Es ift ein fehr feltenes Thier. Es bat 
den Namen Aye-Aye von feinem — ; ein Ton, womit Die Eingebohrnen ihr Er 
flaunen — ſuchen. 

Mumz2 335: Das 


9) & wird leicht zahm. B. madagaseariensis. Se, pelmarım ‚digito 

r) Ueberf 1. S. ııo, — Sciurus dschinschi- :medio calvo, valde elongato, plantarum 

cus. S. testaceus, ‚fasciis lateralibus or - pollice ungue rotundato, Gmelin. Lin. 
bitisque albis, cauda nigra, Gmelin Lin. p. ıÖ2..n. 29. 

* n. 22. — v. — BR 2) Es ſcheint in der Naturgeſchlchte einen Ueber 

ig Mr. 17. gang von den Eichhoͤrnern zu den Matte 

— il S. 107. Taf. J — Sciurus 4m wachen. B. 
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335. Das Javaiſche Eichhorn. (Javan $q.) u) 


Der Oberleib ift ſchwarz; der Unterleib lichtbraun; das Endedes Schwanzes ſchwarz; 

am Daumen der Vorderfüße ein runder Nagel; die Ohren zugefpigt und ohne Haarbuͤſchel. 

Dieſe kurze Beſchreibung iſt nicht hinreichend, zu entfiyeiden, ob dieß Thier eine ber 
fondere Art oter eine bloße Varietaͤt iſt. 
Bewohnt Java, und wurde duch Herrn Sparrmann entdeckt. 


336. Das Eichhorn von Bombay. (Bombay $q.) x) 


Die Opren haben Haarbüfchel; Kopf, Rüden, Seiten, Dbertheil der Beine * 
Schenkel, ſo wie der Schwanz find ſchmutzig purpurfarbig; der Untert heil der Beine, Schenkel 

und der Bauch gelb; das Ende des Schwanzes orangefarbig; die Laͤnge von der MNaſe bis 
zum Schwanze faſt ſechszehn, der Schwanz ſiebenzehn Zoll. 

Bewohnt Bombay. Die Befhreibung ift von einem ausgeftopften Eremplere 
in Hunters Kabinet genommen, 

Diefe Art erſtreckt ſich bis nach Balif erg, * entgegenſetzten Theile der Halbinſel 
Indoſtan. 

Herr Dela Eepede?) giebt eine Beſchreibung und Abbildung von einem groſſen 
Eichhorn, welches in fo vielen Stüden mit diefem uͤbereinſtimmt, daß ich glaube, es ift eine 
bloße Varietät von demfelben, Er fagt, an einer Seite des Geſichts ift ein Faflanienbrams 
ner Fleck, welcher mit Orangefarbe umgeben iſt; ın andern Stuͤcken ſtimmt es baͤnlich 
überein, nur daß er des — Endes des Schwanzes nicht erwaͤhnt. 


337. Das eothbändige Eichhorn. (Ruddy Sg.) 
Sciurus Erythraeus, Pallas Nor. Sp. fasc. 1, 377. Millers plates. tab, 
ÄLYl. z) ; 


. Die 


=) Sciurus bicolor. Sc, supra niger, infra P- 149. na. — v. Sarebers Saͤugeth. 
fulvus, auriculis acutis inberbibus, pal- V. 8.786. Mr. 14. — v. Btmmen 
‘ marum ungue pollicari magno rotundato, manns aegr. Zoot. Hl. ©. 341. Mr. 24, 
"G@melin Lin. p..ı8. u. ı6. = -Sparrmann — —— Zoot. Beytt. I S. 300 Nr. 
act. Soc. Gothenburg.l..p. 70, — F#Pal- 
las glir..p. 377. — u Schredbere Saͤuge⸗ -Y) "Buffon Sappl VI. 254. tab 62, 
". IV. * 781. Taf. 216 — ©, Jimmen x) SeiurusErythraeus. Sc. supra ex flavo et 
manne gevar. Zoot, TI, 8. 342. 2. fusco mistus, infra exsangtineo fulvus, au⸗ 
Sciurus indicus. Sc. cauda longitudine riculis ciliatis, cauda ex sauguineo ful- 
corpotis, apice aurantia. Gmelin Lim — Ya 
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“Die Ohren find nur wenig gebuͤſchelt; die Farbe des Oberleibes iſt gelb, mit ſchwaͤrz⸗ 
lich vermiſcht; unten blutroth, ins braungelbe ziehend; der Schwanz dünn, und wie ber 
Unterleib gefärbt, und der Länge nach mit einem ſchwarzen Streifen bezeichnet; an den 
Vorderfuͤßen vier Zehen, mit einer merflihen Warze ſtatt des — an ben Hinter⸗ 
füßen fünf.: Etwas größer, als das gemeine Eichhorn. 

Bewohnt Indien ’ 


338. > graue Cihhorn. (Grey Sq.) 
076.77 43. Sig. 2.) 


3 key Squirrel, Josechyn' s Voy. .. Carolina, 11.74. Smith's Voy. 27. 
Kaſms Voy. 95, 310, a) 
Fox Squirrel. Lawson’s Garolina, 124, 
Sciurus einereus Virginianus major. Haii Syn. quad, 215. 
Sciurus eihereus, Lin. Syst. 85. 5) r 
Sciurus cinereus, auriculis ex albo flavicantibus, Brisson quad, 107. 


Le Petit- Re ‚Buffon X..116. tab, 25, > c) . 
„Laer. Mos. d)' a 


Pr Die — find ohne Hadrpinfel, und zugerundet; das Haar bar eine — 
mit ſchwarz gemiſchte Farbe, welche oft noch mir ſchmutzig gelb uͤberlaufen iſt; Bauch und 
inwendige Seite der Beine find weiß; der Schwanz lang, buſchig, grau mit ſchwarz ge 
reift; die Größe wie ein bhalbermaihfenes Kaninchen. 

Diefe Eichhoͤrner bewohnen die Wälder von Nordamerika, Peru ) und Epifi. hy; 
Mmm 353 Sie 


a 


va. Gmelin Lin. p. 1468. n. Re — v. 


Bimmermanns gedar. Zeol. I. S. 342. 


Mr. 242. — ©. Schrebere Saugeih. IV. 


©. 782, Pr. 10. — Olffoms vier, Torre, 


116. Nr. 58: = Dort mieb au da6-Rap 


jeneihhorn (Sc, vulpinus) als Varietät 


dert arauen angegeben, weiches aber hier 


gr. Pennant als Varlet at zum (hwans 
VU.®. 172. — Donndorfs Jost. Vevir. gen N 339. Bar. A, B. 
J. S. 499 Mt. ı7. 9 Chinchall es And tielne Thierr, wie Ela hor⸗ 
4) Kalms RMeiſe nad Amerika. I. ©. "352, ner, mit einem auferordentlich welchen und 
450% 2. glatten Baig, welden die Einwohner als eine 
3. Sciurus cinereus ventre albo. Sc. auriculis fehr gefunde &tärkung für den Mengen auf dem » 
imberbibus. Gmelin Lin. p. 147. n. 3. B. Leibe tragen, Sie machen Ah Keidungen und 
2) Ueserf Viel. ©. 148. m. e. Ara. B. Decken von den Haaren dieſer Chinchilles, 
d) v. Ochrebers — IV. 766. Taf. wel he in der Brand son Sterra in Peru 
217. — v. Zimmermannd arost. Rost. äng-:eoff:n werden, Acosta in Purchas’s 
U 8. 345. Ne. 27. — Dhöpf Reife Pilgr. 11. 966, 
durch Mordimeritar | ©, 421. — — P PO valle fagt tn feiner Geſchichte von Chilt, 
NM. ©. ver Otubenty. Ih S. 224 Mr daß bar graue odet »ftfardene Eihhorn in dem 
— Donnsorid Zoo. Bentr, L en Ri That Qu fto ein vortreff iches Pelzwert ſey. 
Nr. 3. — Pennants Astı. Sool. U — Onhurchills Coll, Vol, Ill, 44. 


‘ 


462 Magtthiere. 


Sie find in Nord »- Amerika außerordentlich zahlreich, und thun unglaublichen Scha- 
den in den Mays feldern. Sie klettern den Halm hinauf, und freſſen die jungen Aeh- 
ren aus, Sie kommen in ungeheuern Schaaren von den Bergen herab, und vereinigen ſich 
mit denen, die in den Ebenen wohnen, Es find deshalb auch Preife auf ihre Koͤpfe gelegt, 
und man zahlt für jeden Kopf Drey Penea). Penfpbvanien zahlte vom Jänner: 
1749 bis dahin 1750 allein acht taufend Pfund Sterling baar aus. ß 
Gore Mefter machen fie von Moof, Stroh, Wolle ıc. in hohle Bäume. Im Sons 
mer nähren fie fih vin Mans, Fichtenzapfen, Bucheckern, und von allerley Sorten 
Moof. Sie machen Löcher in die Erde, und legen in denſelben Magazine für den Win- 
teran. Wenn fie Mangel an Sutter haben, fo gehen fie vun den Bäumen berab, und be⸗ 
fuchen ihre Vorräthe, - Wenn ſie in größerer Anzahl als gewoͤhnlich in den Wäldern herum · 
fhwärmen, fo ift Dieß ein Zeichen von bevorftchender fehr kalter und fhlechter Witterung. 
Während des Winters liegen fie oft mehrere Tage hinter einander in ihren warmen Meftern. 
Eie fpringen felten von einem Baume zum andern, — ſteigen blos die Staͤmme auf 
und ab. 
Ihre Vorraͤthe werden oft von den Schwäne außpeiofhle‘ und Sergepie! Wenn tie 
fer Schnee liege, fo müffen fie zuweilen Hungers fterben. ‘Der Jäger kann fie nicht leicht zum 
Schuſſe bringen, Denn fobald fie einen anlegen ſehen, ſo ſitzen fie auch nicht einen Augenblick 
ftit, fondern find immer in Bewegung. ie haben eben ſolche Manieren an fih, wie das ; 
gemeine Eichhorn, Man Fann fie leiht bmen. Ihr Fleiſch ſoll delikat ſchmecken. 
Die Baͤlge werden in England unter dem Mamen — — die — 
fahren, gefchägt, und zu Verbrämungen der Kleider gebraucht. 


339: Das ſchwarʒe Eichhorn. (Black Sg) 
(f. Taf, 43. Big. 3.) 


Quahtechalotl = thlitic. Hernander Mex, 537, Hernandez‘ Nor, —* 
Black Squirrel. Catesby Carol. II. 73. 

‚L’Ecureuil noir. Brisson quad, 105, : 
Sciurus niger. Lin, Syst. be. A) 


Lsr. Mus. D 


| Die 
ge) Ohngefaͤhr 1 Srofhen 9 Pfennige, gerade fo ars, — v. Zimmermann geoat. Root. IT, 
viel als hier auch für die Hänge nom gemeinen S. 347. Ne. 253. — PDenuante Arkt. 
Eihhorn dem Jaͤger bezahlt wird. B. Zool. U. ©, 119. Nr. 59. — Carvers Mei⸗ 
Ah) Gmelin Lin. p. 147. n. 2, B. fe durch Nordamerika. O. 375. — Donw 


97 De on X. ı21- Ueterf. VII. S. 165. — dorfs Zoel. Beyer. I. ©, 494. Nr. 2. ©. 
chrebers Saͤugeth. IV. ©. 776. Taf. J — 


Madagastarifches Eihhorm 463 


Die Haarbuͤſchel an den Ohren fehlen; manchmal iſt das Thier ganz ſchwarz, oft aber 
auch an Nafe, Ohren, Füßen und am Schwanzende weiß gezeichnet; der Schwanz ift für 
‚ jer, als am vorigen, ber Leib aber hat die naͤmliche Groͤße. 

Es bewöhnt den Norden' von Afien, Nordamerifa und Merifo, 
Ich würde es Als eine Varietaͤt der vorhergehenden Art aufgeftellt haben, wenn nicht Ca⸗ 
tesbnausdrüdlich fagte, daß es in befondern Gefellfhaften niſte und lebe. Es iſt eben fo zahl« 
reich wie das vorhergehende, richtet eben fo große Werheerungen in Maysplanta gen 
an, macht fein Neſt auf eben die Art, und legt ſich auch, wie jenes, Wintermagazine an, 

Ein Eichhorn von der fhönjten glänzend ſchwarzen Farbe hat man zu Polo Com 
dore angetroffen. 


Bar, A. Das Kugen » Eichhorn. ) | Ä 
Die Ohren find ohne Haarbuͤſchel; der Pelz iſt grob, von ſchmutzig weißer mit ſchwarz 
gemifchter Farbe, ändert aber auch ganz ins weiße ab; Stehle und inwendige Seite der Len ⸗ 
Sen ‚und Deine find ſchwarz; der Schwanz viel Fürzer, als er den Eichhornern gewöhnlich) 
ift, von einer ſchmutzig gelben mit ſchwarz gemifhten ‚Barbe; der Leib von der Größe des 


grauen Eihhorns. Lev. Mus. 
Bewohnt Virginien. Herr Knaphan, aus deffen Sammlung ih es bes 


ſchrieben habe, fagte mir, daß es. die. Pflanzer das Kapen Eichhorn .nennten. *) 


340. Das Madagaskarifche Eichhorn‘ (Madagascar Sg.) M 
Die Ohren find ohne Haarbüfchel; die Farbe des Gefihes, Rüdens, der Seiten, 
pes Schwanzes und der Außenſeite Der Beine ift dünkel glänzend fh varzs Ohren, Nafen- 
fpige, Wangen, und die ganze untere Seite der Glieder gelblich weiß. Die Länge von ber 
Drofenfpise bis zut Schwanzwurzel obngefähr achtzehn Zoll; der Schwanz länger, als der 
Leib, duͤnn, und endigt fi in eine Spitze. 
Dewohnt Madagasfar. Herr Dela Capede hat es in den Supplementen 
fu Buffon VII. 256. tab. LXXIU. beſchrieben und abgebildet, 


Ze 275 Das 


. 3) ©. oben dasgraue Eichhorn Mr. 338. und doch ‚als beſondere Arten aufgeführt wor⸗ 
Mote. B. benz ich ſehe daher dieß Eichhorn als eine eis 

- KR) Die Kennzeichen an Schwanz und Marke ind? gene Art an. Ih würde es Sciurus feli- 

doch ‚onffalhnder als ten andern Eichhienern,; mus nennen. B. 

“die manq mal bloß im der Barde verſchieden ſind, H Sciurus ater. ns. RE 


Nagetbiere: 


341. Das Labraborifche Eichhorn. (Hudsonsbay Sq.) m) 
fe Taf. 43. Big. 4) i 

Es iſt kleiner, als die Eurppäifche Art; die Ohren find ohne Haarbuͤſchel; auf 
dem Rüden lauft in der Mitte eine rojifarbene Linie vom Kopfe his zum Schwanze hin; 
die Seiten find bläffer; der Bauch blaß afchfarben, mit ſchwarz gefprenkelt; der Schwanz 
nicht fo lang und fo vollbaarig, als an der gemeinen Art, roftfarbig, mit ſchwarzen Queer⸗ 
fireifen, und gegen das Ende mit einem gleichfarbigen breiten Bande. Lev. Mus. 
| Bewohnt die Schwarzwälder um bie Hudfonsbap und Labrador. ”) 


464 


Bar. A. Das Earolinifche o) Eichhorn. (Carolina 8q.) ?) 


Kopf, Rüden und Seiten find grau, ‚weiß und roftfarbig gemiſcht; der! Bauch ift 
weiß, durch eine roftfarbene Linie von den Seiten abgefondert; der Untertheil der Füße 
roth; der Schwanz braun, mit ſchwarz gemifcht, und mit weiß gerändert. 

Diefe find weit Fleiner, als die Europäifhen Eichhörmer; ändern in der Farbe 
ab, meift aber ift Grau die Hauptfarbe, 


342. Das bunte Eichhorn. (Varied Sq.) - 


Quauhtecollatiquapachtli. Hernandez nov. Hisp, 8, 
‚Le Coquallin, Buffon xl, 09. tab, All. A. 


Die 


findet keine Veraͤnderung in ber Sommer 4 und 
Winterfarbe, B. 
0) Das kleine graue Eichhorn in der 


an) Sciurus hudsonius. Sc, auriculis im- 
berbibus, dorso glauco, ventre einereo, 
cauda breviore ex rulescente glauca ni- 


marginata, Gmelin Lin. p. 147. n. 
en — — Ach. angl, Vol. LXIl. p. 
578. — Pallas gr p- 377. — v. Sr 
ber Säugerh. IV. 8. 977. Tal. 2. — 
Uebetſ. v. Bäffon VI. ©. 171. — v. Zims 
mermanns gevar. Zoot. I, S. 232. II, 344, 


Mr. 288. — Pennants Arkt. Zoo, 1.©, 


215. Nr. 57. — Borkers Beytr. zur Läns 


dersund Voͤlkerkunde. IH. S. 192. Mr. 13. 


— Donndorfs Zool. Beytt. 1. 8. 497. Mr. 


vorigen Ausgabe, 


p) Andere maben eine Gefondere Art daraus, 


Sciurascarolicensis. Sc ex cinereo, albo 
et ferrugineo mistus, subtas albus, cauda 
fusca atro mista, albo marginato, auricu* 
lis imberbibus Gmelin Lin. p. 148. m. 
13 — v. Sörehbers Säuaerh. N. S. 779. 
Nr. 6. — Pennants Arte Zool. I. ©. 116. 
u. — Donndorfs Zeol. Beytr. I. S. 498, 


Mr. 13. B. 
g) Ueberſ. Kl ©, 296. m. &% Fig. nd Sciu- 
zus yariegatus, sÖc. Corpore supra * 


12. B. 
2) Es lebt von Bichtengapfen und bleibt den gen⸗ 
| 


m Winter hindurch in feinem Neſte. Man , 


—9 
4, 


. 
V 
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Ai 
* 
* 
A 





— — — 
Dar graue de em. 
— Je ware C tchhern, 
Das —— — he — 9— 


‘ 
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Blondes und. Brafilifches Eichhorn. 46h 


Die Ohren find ohne Haarbüfchel, und, fo wie bas Maul, weißt der Oberfeib ſchwarz, 
weiß und braun gefledt; ber Bauch braungelb (tawny); ”) zweymal fo groß, als das 
gemeine Eichhorn. 

Sein Aufenthaltsort, ift Merifo. Es lebe unter der Erde, wo es feine 
Junge bringt, und aud) feinen Winservorrath hinlegt. Seine -Mahrung ift Mays. 
Es kann nie gezähmit werben, *) or: —— — 

Es giebt wahrſcheinlich Warieräten in Anſehung der Groͤße. Ich habe eins 
gefehen, das mir zu diefer Art zu gehören ſchien, aber nicht größer, als ein gemeines Eich 


born war. Die Farben waren bram,- orange = 


sd 


und aſchfarben; der Bauch orangefarbig. 


343- Das blonde Eichhorn. Das ſchoͤne Eſchhorn. Fair’ Sg.) 


Sciurus Aavus. Sc. auriculis subrotundis, pedibus 
luteo. Lin. Syst. 66. Amoen. Acad. I. 561. &) 


pentadactylis, corpore 


Leib und Schwanz haben eine blonde Farbe; H die Ohren find faft rund, ohne Haar⸗ 


büfhel; der Sch 
Eichhorn, *) 


albo fuscoque variegato. Gmelin Lin, 


un — v. Schrebere Saͤugeth. 


V. S. 
manns geogr. Zool. IlI. ©, 346. Mr. 252. 


este Zoel. Beyit. I. S. 508... 


23. 

Meine getreue Abbildungen Naturhiſtor. 
Gegenſtaͤnbe. Mirnberg dep Schneider, 
Hundert. S. 16. Taf. 13. Das ſch war j⸗ 
bunte Eich horn. (Sciurus varius, mihi) 
Ich Hiele dieß ſonſt für eine beſondere Art, al⸗ 
fein nach genauer Vergleichung finde ih, daf es 
hierher gehört, od es gleich etwas verſchleden 
iſt. Die Länge des Leibes fo wie des Schwan 


des iſt 13 Zoll, die Erde alſo ohmaefähr wie 


eingemeimer Ihtiß. Ohren und Schanze ſind 


weißt; Kopf, Wangen, Oberhals, Ruͤcken und 


ein Streifen an den Beinen herab, ſchwarz; 
- bie Selten weifigean ung ſchwirz melitt; der 
ganze Unterleib und die Fuͤße roſtzeld; die Hin⸗ 


dennants allgem. Heberf. d- wierfäß. Thiere. IL Band- 


789. Taf. 218. — v. Zimmen ' 


wanz rund, auch rund um behaart; halb fo groß, als das gemeine, 


Bewohne 


- terfchentel nach Hinten zu eoflbrann und fchmarg 
gemengt; der Schwanz ſchwarz und weiß ges 
wellt. — Aus Düdamerika. Außerordents 
lich zahm und kuͤrzweilig B. 

) Die Jadianer nennen es daher Coztiocote⸗ 

quall in oder Gelbbauch. 

s) Wenn das oben von mir in ber Note angeſhr⸗ 
te Eichhorn hierher gehört, woram ich nicht zweiſ⸗ 
le, fo wird es fehr zahm, und frißt vorzüglich 


Obſt gern. B. 
£) Gmelin Lin. p. 149. 0.4. — v. Schre⸗ 
bers Säugerh. IV. ©. 786. Mr. 15. — v. 

Zimmermanns geogr. Bool. Il. ©. 342, 

Mr. 244. — Donndorfs Zool, Beyit. I. 

S. 501. Mr. 4 B. 

u) Namtich — Haare ſind gelb an der Spitze 


weiß. 
æ) Die Fuͤße haben 5 Zehen und ber kurze Dau—⸗ 
men iſt mit einem Meinen Nagel bedeckt. B. 


Ann 


466 = | Nagethlere 


Bewohmt die Wälder um Amadabad, die Hauptſtade von Guzarat in 
Menge, und hüpfe von Baum zu Baum. 7) Linne' fagt, es fey ein Bewohner von 
Gidamerife ; 


344: Das Brafilif de Eichhorn. (Brasilian Sq.) 


Sciurus Brasiliensis? Marcgrave Bras. 330. 
Sciurus coloris ex Navo et fusco mixti taeniis in lateribus albis. Brissom 


quad. 107. 
a . Sciurus aestuans. Sc. grisens, subtus Havescens. Lin. Syst. 88. 2) _ 

Die Ofen find ohne Haarbüfchel und abgerundet; Kopf, Leib und Seiten find mit 
weichen, ſchwaͤrzlichen, an der Spitze gelben Haaren bedeckt; der Schwanz zugerundet, mit 
ſchwarz und weiß geringelten Haaren; die Kehle afdıgrau; der gelbe Bauch durch eine weiße 
Linie getheilt, welche von der Bruft anfängt, gegen die Mitte des Bauches etwas untere 
brocden wird, und dann wieder bis zum Schwanze forcläuft, Die Länge von der Mafe bis 
zum Schwanze ift acht und ein Viertel Zoll, die des Schwanzes zehn Zoll, 

Bewohnt Braſilien und Guiana. Herr Vandeck, Capitain in Port u⸗ 
gififhen Dienſten, beſchenkte mich mit zweyen, die er aus‘ den Portugiſiſchen — 
gen in Sübamerifa erhielt. 


345: Das Band Eichhorn. (Mexican'Sq.) 
Tlalmototli. Hernander Nov. Hisp. 9. = 
Bciurus rarissimus ex Nov. Hispania, Seba Mus, L 76. tab. XLVII. Gig. 2.5, 
Brisson quad. ı08. a) 


. Die Länge des Koͤrpers ift fünf und ein halber Zoll; ber Schwanz etwas länger; 
der Ohrenrand kahl; die Farbe des Thieres mäufefarbig; beym Männchen laufen fieben 
weiße Streifen über den Rüden, beym Meibchen nur fünf, welche ſich auch über. den 
Schwanz erfireden; der Schwanz des Männcens ift am Ende, vielleicht blos zufällig, in 
vier Theile gerheilt; der Hodenbeutel iſt haͤngend, wie bey einer Ziege. 

Be 


y) L’Ecureuil blond. Della Palle Voy. p. a) Sciurus mexicanus. Sc. cinerea fuscus 
64 strius 5-7 albidis — Gme- 
2) Gmelin Lin. pP. 151. n. 9. — v. Edtn L. p- dan. 25. — Hallens M. ©, 

ders Sänaerh. IV, 787, Nr. 26. — v. Zim⸗ 1.®. 410. Taf. ar. — v. Echreberg Fi 
 mermand geogr. Boni. 1. ©. 78 Pr. 254. gerh. IV. ©. 808. Mr. 22. — ©. Zimmen 


— Donndorfs Zoo, Bayır. 07. Manns geoar. Zool. Il. S. 246. Mr. 251 — 
Dir. 9. B. = Dounporfs Zool. DR 1.© 509. Nie 


25. B. 


Palmens und Libereg'- Eichhorn. | | 467 


Bewohnt Neufpanten Geba in tab. XLVM. Fig. 3. giebt noch vom 
einem andern eine Abbildung, Das aber einfarbig ifl, und. ſich uur Durch ben großen Hoden · 
beutel unterſcheidet. | 


346. Das Palmen » Eichhorn. (Palm Sq.) 
Mustela africana. Clus. Exot. 113. Aaii Syn. quad. 2.6, 
Sciurus palmarum. ve. subgriseus striis tribus Aavicantibus, caudaque alba 
ni e lineata, ‘Lin. Syst. 86. 5) 
Sciurus arum, Sc. coloris ex ruſo et nigra mixti, taenisin dorso farican- 
i tibus. + Brisson quad. 109. . er 
Le Palıriste. Buffon X. p. 126. tab. XXVI. <) 
Die Länge des Körpers iſt fünf, des Schmanzes ſechs Zoll; ‚die Opren find zugerun · 
det und ohne Haarbüfchel; auf der Mitte des Ruͤckens läuft ein fhmusig blafgelber Strei⸗ 
fen, ein andrer an jeder Seite und ein dritter an jeder Seite des Bauches bin, die beyden 
legten find manchmal fehr verwiſcht; das. übrige Haar. ift am Kopfe, Rüden und Seiten 
eorh, innigft mit ſchwarz gemifcht;. das an den Lenden und Deinen mehr rorb; der Bauch’ 
blaßgelb; das Haar am Schwanze iſt nicht flach, fondern rund, rauh, fhmusig gelb und 
ſchwarz in die Queere geftreift. . Andere Schriftfteller beſchreiben es nur mit drey Streifen z 
dieß hatte ihrer aber fünf; fle varliren alfo wahrſcheinlich hierin. ; 
Gouverneur Loten benachrichtigte mich, daß es meiſt auf den Eocosbäumen 
lebe, und fehr erpicht auf den Palmmein (Sury) wäre, den man von biefem Baume 
erhielte; daher es auch die In dier Suricatsje oder Eleine Palmmweinsfage (little 
Cat ofthe Sury) nennen, °)' 
: Nah Elufus und Ran hebt dieß Eichhorn den Schwanz nicht in bie Höhe, wie 
Die andern Eichhoͤrner, fondern breitet ihn feitwärts aus. 
Bewohnt die heißen Gegenden’ von Aſien und Afrika, 


- 
* 


er 347. Das 


® 


B\ Gmelin Lin.p. 149.n.5. 


© d) Stiche das Verfahren di⸗ſen P'awenr au erhal 
e) Urreri. VII. 174 mır. Bla. — v. Sdhrau ten in Aumpkä herbarium erde ıense, 
ders Saͤugeth. IV. S. 802. Taf. 220. — Vol. L. p. 5. Der Baum hi abgeſtochen tab. 


v Zimmermanns geogr. Zoot. Il, 2. 347. 1. 1, 


Me. 240. — Donndorfs Zoel. Beyir. 
©, 502. ne, FD Be I ä , 


347. Das‘ Liberey, Eichhorn. (White striped Sg.) 


# RBarbary. Sciurus getulns. Caii opusc, 77. Gesner quad. 847. 

Sciurus getulus. Se. fuscus striis quatuor albis longitudina en Lin Byst;87. 9 
Klein quad. 84. Brisson quad, «og. 

Barbarian Squirrel. Edwards. 42 ) 

Le Bat baresque. Buffon X. ı . 27. 8) 


Die Augen find groß und ſchwarz; bie — weiß; bie Ohren ohne Haarbũü- 
ſchel; Kopf, Leib, Füße und Schwanz afchgrau, ins rothe übergehend, am hellſten an den 
: Beinen; die Seiten der Länge nad) mit zwey weißen Streifen gezeichnet; der Baud) weiß; 
der Schwanz ſchwarz und weiß fchattirt, haariger als beym vorpergehenden, und lege fih 
über den Müden; ‚die Groͤße wie die des gemeinen Eichhorns. 

Dieß, fo wie das vorige Eichhorn bewohnt die Barbaren und andere heiffe 
Länder. Sie leben auf Palmbäumen, von melden fie auch ihren Namen haben. 


348: a. Das Pifang- Eichhorn, (Plantane Sq.) 4) 
Dieß Eichhorn ift dem gemeinen fehr ähnlich, nur heller von Farbe, und hat 
gelben Streifen laͤngs den Seiten hin von Bein zu Bein. 

Es iſt gemein in Java und dem Prinzen- Eyland, Die Malayer nennen: 
ed: Da-djing. Es lebt meift aufden Pifangbäumen (Plantanes: Musa para- 
disiaca); iſt fehr ſcheu, verbirgt fih, wenn es einen Menfchen gewahr wird, und klettent 
über die frodenen Blätter des Pifangs mit erfiaunendem Geraͤuſche. Es ift auch auf 
den Tamarindenbaum gemein. 


— = 3 So —— 


zufäge 
348. b. Das Perfifche Eichhorn. 


Sciurus persicus. Sc. obscurus, lateribus albus, subtus flarus, auriculis im- 
* ibus, cauda ex atro cinerea annulo albo. Gmelin Lin. L. 1. p. 148. 


14. 
e.©. Smelins Keife Ill, S. 379. Taf. 43. 
von 


) Gmelin Lin. p. ı50.n.6. B. v.3immermanns geogr, Zoot. IL, ©, He 
) Seligmanns Bist, Vl. Taf 93. B. Mer 246. — — Zool. Beyır. I. 
g) Uederf VI. S. 174. m e. Big, — v. Schre ©. 503. Mt. 6. 

ders Saugeth. IV. ©. 800. Taf. a2. — A) Sciurus paradisiacus,. DD. 


Georgifches, Afrikaniſches und Stachelhääriges Eichhorn: 469 


von Schrebers Saͤugeth. IV. S. 780. Mr. 7. Taf: 235- B. 
von Zimmermanns gear. Zool. I &. 233. II. ©, 341. Mr. 430, 
Donndorfs Zoot. Beyer. I. 6. 498. Mr. 14. j 

Der Körper ift obenauf grau; um die Augen find ſchwarze Ninge; die Obren ohne 
Haarbüfchel und von aufen ſchwaͤrzlich; Keble, Bruft und Bauch gelblih; die Eeiten 
weiß; die Beine auswärts grau; Füße und Pfoten roth; der Schwanz aſchgrau ſchwaͤrz 
lich, mit einem weißen Ringe. Zu Öilan in Perfien, Die Farbe bleibt unverändert, 


348. c: Das Georgiſche Eichhorn. 


Sciurus anomalus, Se. supra Aavus fusco mistus, subtus obscure fulrus, 
cauda concolore, auriculis imberbibus rotundatis. Gmelin Lin. p. 148. m, 
25. ©. Schrebers Säugeibiere IV. ®. 78:1, Taf. 215. C 
Es ift größer, als das gemeine; der Mund weiß; die Naſenſpitze ſchwarz; die Wan- 
gen gelb; die Varrborfien und Augenkreiſe dunkelbraung ‚die Ohren zugerundet, ohne Bihr 
fhel, auswendig feuerfarben, inwendig mehr weiß; der DOberleib gelb, dunkelbraun ge« 
wifcht; unten dunkel rothbraun, mit gleichfarbigem Schwanze. 
Bewohnt Georgien in Aſien. Guͤldenſtaͤdt. 


⁊ 


348. d. Das Afrikaniſche Eichhorn. .. 
Sciurus namaquebsis. Sc. corpore supra nigro, subtus brunneo, stria late- 
ralialba. Lichtenstein Catalogus rerum naturalium rarissimarum, Nu= 
renbergi. 1793. 8. p. 2. n. 16. Mepers Zool, Annalen, I, S. 136. 

Die Größe ift ohngefähr wie die des Europäifhen Eihhorns, doch ſcheint es 
etwas Fleiner zu fen. Die Wangen find grau; der Oberleib ift ſchwarz; der Unterleib 
rorhbraun; an der Seite ein weißer Streifen. 

Es ift in Afrika zu Haufe, Lebensart und übrige Eigenfchaften des Thieres find 
gänzlich unbefanut. 

Vielleicht gehört es zum Palm- oder Liberey-Eihhorm, oder zu dem Eich-⸗ 
born. aus Dſchinchi. 


248. e. Das fachelhädrige Eichhorn. 


Sciurus setosus, Sc. cofpore supra flavescente, subtus albo,. stria laterali 
alba, pilis setosis, 


Le Bailans’s Reife durch Fotſter Äberf. UL ©, 87, 
Mn 3- * Es 
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Es iſt weniger dick und lang, als das von Buffon beſchriebene Canadiſche 
Eichhorn (Mr. 335) Der Rüden und die Seiten find ifabellfarbig; ber Bauch ift weiß, 
und der Schwanz theils von ber letztern, theils von der erjtern Farbe; an jeder Seite fauft 
ber Länge nad) ein weißer Streifen hin; die Leibbedeckung iſt mehr den Stacheln des Sta« 
elfchweines, als dem Felle des Eichhorn ähnlih. Das Haar auf dem Echmwanze iſt dicht 
und lang, und hat durch feine Länge eine Art von Diegfomkeit, aber auf dem Leibe ift es 
hart und rauf, und wenn man es mit einem Stödchen ſchlaͤgt, / daß es an einander Röpe, fo 
hört man faſt eben den Ton, wie von den Stacheln des Stachelſchweines. 

Das Weibchen iſt etwas Fleiner und graulicher von Farbe... Im Lande der Groß- 
Mamaquas, wo e8 Aguimp heißt. Es iſt in allen feinen Bewegungen leicht 
And angenehm, und ſtreckt auch im Laufen feinen ſchoͤnen Schwanz, wie das gemeine Eich⸗ 

n, aus. 
* Das Chiliſche (Sc. Degus) und geſtreifte Eichhorn (Sc, striatus) ſetzt 
Pennant unterdie Winterfhläfer. S. unten Mir. 355, 358 B. 





TV —— 
B) Bliegende Cihhörner 


mit einer dur bie Crweiterung des’ Belles entfießenden. Flughaut 
zwiſchen den Border-und Hinterbeinen. 


349. Der Taguan oder das Indiſche fliegende Eichhorn. (Sailing Sq,) 
(8. Taf. 44.) i 
— sagitta. Sc. Diese prolizis volitans, cauda plano - pinnata' 


yst. 
Scius 


3) Gmelin Lin. p. 154. n. ı1. Dieß wird in Haarten; die Ofren behaart; Farbe am Mänm 
den gewoͤhnlichen naturhiſtoriſchen Schriften Sen oben auf sranbraun, unten lichter. 


von dem bier befchriebenen Taguan (Sciurus Bewohnt Java und de nebenliegenden Is 
petäurista. Gmelin Lin. p. 155. n. 28) fein. ©. v. Simmermanns geogr, Zool. 
tetreunt und folgender Geſtalt befhrichen: da 6 N. S. 349 Mr. 257. — 9, Öhrebers 
Javaiſche fllegende Eihhorn . Saag⸗th IV. 2, BıB. Mr. 26. Uebeiſ. o, 


Die Größe iſt wie beym gemeinen Ei Büfonsotrf. Ti VII. S. 135. — Pal. 
bern die Flughaut fängt unter dem Kopfe „das glr. p.,353, — Donnpderis Zoo. 
; der Kopf iR rund; der Schwanz fo lang Beytt. L ©, 315. Nr 11. B. 
— flach, mit aus⸗ inanderge henden 
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SZeurus petanrista. Pallas Misc. Zool. 54. tab. VI, RK) ; 
Sciurus ımaximus volans, seu felis volans. Sc, castagei coloris in parte con 
poris superiore, in inferiore vero eximie flavescentis, cate ab inticis 
cruribus ad postica membranae inmodum extensa yolans. Brissen quad, 


112, 
Le Taguan ou grand Ecureuil volant, Buffon Suppl. II, 150 tab, XXL HD 
us. Roy. Society; wo fi ein feht gut aufdewadrter Balg befinde. m) 
Der Kopf ift Flein und zugerundet; die Oberlippe gefpalten; zwey Fleine, mit Haaren 
befegte Warzen an jedem äufieren Augenmwinfel; ber Hals kurz; vier Zehen an den Vorder 
füßen, . und flatt ‘des Daumens ein dünner Knochen, zwey und einen halben Zoll lang, 
der unter der Haut an der Seite verborgen liegt,. und zum Ausſpannen derfelben dient; von 
da bis zu den Hinterfüßen breitet ſich die breite Flughaut aus, welche eine Fortſetzung der 
Seiten- und Bauchhaut it; dieſe Haut breitet fid) nad ven Vorderfüßen zu bis zum Hand» 
gelenfe, in Geftalt von Flügeln, aus; fünf Zehen find an den Hinterfüßen, und alle find 
dünn, zufammengedrüdt, und haben haafenförmige Krallen; der Schwanz ift mit langen, 
wafferrecht liegenden Haaren befent; die Barbe des Kopfes, Leibes und Schwanzes ſchoͤn 
faftanienbraun, an einigen Stellen ins orangefarbene uͤbergehend; Bruft und Bauch gelb»! 
lich weiß. Die Länge von der Naſe bis zum Schwanze achtzehn Zoll, die des Schwanzes 
funfzehn. ) 
Bewohnt Java’) und andere Indiſche Inſeln. Es ſpringt von Baum 
zu Baum als flöge es, und hält ſich mit dem Schwanze an den Weiten fell. ?) 
Es varüirt in der Größe; das, welches Linne“ befchreibt, hatte die Groͤße eines 
nen Eichhorns, und das, welches Herr Edward Mihelbourne-auf einer der 


Indiſchen Inſeln (hof, war größer, als ein Hafe, 
Mieu⸗ 


als Variet dten verſchieden find. Hr. Den 


'H Sc. Petaurista, Sc, hypochandriis proli- 
nant konnte freylich dieß am befien. Allein es 


xis volitaus, supra saturatissime ex casta- 
neo, subtus dilute ferrugineus, vel supra 
niger, subtus cams, :cauda corpore lon· 

iore villosissima, terete, nigrieante, me- 
dio ferruginea Gmelin Lin, p. ı55..n, 


Bene. 1. ®. 416. Mr. 28. B. 


n) Wenn man ſolche Thiere nicht im der Nature 


vor ſich bat, fo kann man aus folten kurzen 
Berdireidungen nicht urtgeilen, ob wirtlich Sc. 
Sagitta und Pelaurista als Arten or bloß 


find doch wirklich noch mefentlihe Unterſchiede 
da, die nicht and Sem Wege geräumt find. Ben 
Sciurus Sagitta wird gefogt: . der Kopf ſey 
rund; der Schwanz fo lang als ber Leib, und 
die Alughaut fange unter den Kopf an; vom 
Sciurus petaurista tm Gegentheil beift es, 


daß der Kopf mehr laͤnglich Als rund, ber 


Schwanz kürzer als der Leib ſey, und die Flug⸗ 
haut nur erſt mit den Armen anfange. 

Diefe Verſchledenheiten hätten ſollen berich⸗ 
tigt werden, wenn man von ber Identitaͤt der 
Art überzeugt werden follte. B. 


0) Hamilton's Voy. ll. i83. 
p) Edward Michelbourne's Voy, in Pur- 


cha s’s Pilgr. 1.134. 


Nagethiere. 


Mieuhoff beſchreibt dieſe Art unter dem Namen der fliegenden Katze, und 
ſagt, der Rüden ſey ſchwarz. Er hat zwey ſehr gute Abbildungen von dieſem Thiere gege- 
ben, eine auf dem Titelfupfer, die andere quf der Seite, wo er das Thier befchreibt. 5) 
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350. Das fliegende Eichhorn aus Hudſonsbay · (Severn River Sq.) 
Greater Flying Squirrel, Phil. Transa. LXll, 379. r) 


Der Rüden und die Seiten find tief afhgratı am Grunde, und an den Spigen rofl- 
farbig; die Unterſeite des Körpers gelblid) weiß; das Haar allenthalben lang und did; ber 
Schwanz did, mit langen Haaren, welche nicht fo flach aus einander laufen, als bey der 
Europäifhen Art, braum auf der O:berfeite, am dunfelften am Ende, und unten zmi« 
{chen der Haut gelblih; die Seitenhaut, das Werkzeug zum Bliegen, von Bein zu Bein 

ausgefpannt, faßt aber die Vorberbeine nicht ein. 

Die Größe wie das Europäifhe Eichhorn, 

Bewohnt bie füblichen Theile dr Hudfons- Bay, um ben Severn- Fluß, 
Mus, Roy. Society. 


351. Das Virginifche fliegende Eichhorn. (Flying Sq.) 


Assapanik. Smith’s Virginia. 27. — Vo zer 86, DeLaet, 88, 
Sciurus americanus volans. Haii Syn. qua Lawson’s Carolina. 124, 
Catesby Carolina. II. 76. 77. Da * s) Halm I, 321. tab. ı, 
Du Pratz Il. 06. 
zus arg Sc. hypochondriis prolixis, volitans, cauda reiundata, Lim. 
st. t 
Sciurus volans, Brisson quad. 110. 111. No, 12, 


Laer. Mus. u) 
Die 


g) Churchill's coll. I, 354. 

r) Sciurus hudsonius. Se. hypochondriis 
prolixis volitans, supra ex rubicundo fus- 
cus, subtus ex flavescente albidus, cau- 
da villosa plana. . Gmelin. Lin, p. 153. 
n.27. — v. Ochrebers Saͤugeth. IV. ©. 
812. Ne. 24. — Pennant Xrct, Boat. I, S. 


£) Seht auch eben fo u auf al 354. Nach 
Pallas; Sciurus | Sc. hypo- 
chondriis extensis — cauda elon- 
gara villosa, Pallas glires. p. 353, 359. 
Gmelin Lin. 153.2. 2. ® 

u) Es herrſcht In den Synonymen diefer und. dee 
Nuffifben Xet dey den Altern Auctoren no 


121, Nr. 62. — Borfterd Beytr. zur Län 
der ı und Wölkerfunde. III. ©, 193. ©. 
s) Seligmanns Wöigel. VI. Taf, 86. — 
. Diefe Zeichnung aber fcheine auch eben fo gut 
auf die Ruſſi ſche Art Mr. 354 zu geben. 
Ich habe ber. Thlere — geſehen, ſehe aber 
feinen Unterfchieb, 


mancherley Verwirrung, Am beften bar fie. 
wohl Hr. Palas auseinander gefegt, und nad) 
ihm Hr. v. Schreber, mie wir fie auch im 
Smelinifb s Linneifden Maturſyſtem 
finden. — Vergleich⸗ v. Ochrebers Bäugeıh, 
IV. S. $08. Taf. 222. — u Zimmen 

maynd 


— 
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Die Ohren ſind rund und nackt; die Augen groß und ſchwarz; die Flughaut geht 
won den Vorder· bis zu den Hinterfuͤßen; bie Vorderfuͤße find faſt dem größten Theile nach 
son der Haut frey; der Schwanz ift mit langen, flach liegenden Haaren befegt, die längften 
in.der Mitte, am Ende zugefpigt; die Farbe oben bräunlich afchfarben, unten weiß mit gelb 
überfaufen. Viel Eleiner, als das gemeine Eihhorm 
Bewohnt Nord am erika und Meufpaniem % : Estebr inhohlen Bäumen, 
und ſchlaͤft am Tage. Des Nachts iſt es fehr lebhaft. Es: lebt geſellſchaftlich, fo daß 
man viele in einem Baume beyſammen antrifft. Es hüpft von Zweig zu Zweig, manchmal 


in einer Entfernung von zehn Ellen, welches man uneigentlih liegen nennt; denn dieſe 


Thiere koͤnnen in Feiner andern Richtung, als vorwärts biefen Sprung machen, und fogar 
dann Eönnen fie Feine gerade Linie halten, fondern werden durch ihr Gewicht niedergedruͤckt, 
ehe fie dahin fommen, wohin fie zielen. Da dieß das Tierchen fühle, fo ſteigt es allezeit 
im Verhältnifi des Sprünges; den ed machen will, "höher auf'den Baum hinauf. Wenn 
es einen ſolchen Sprung machen will, fo ſtreckt es die KHinterfüße aus, wodurch die Geiten- 


. haut ausgedehnt, und, durch den größern Raum, die fpecififche Schwere des Thieres ver- 


mindert wird; auf Diefe Art iſt eg im Stande, größere Sprünge zu tun, als andere Eidh- 
börner, , die diefe Flughaut nicht haben. : Wenn mehrere. zu gleicher Zeit fpringen, fo kommt 
26, einem vor, als wuͤrden Blaͤtter durch dan Wind von den Bäumen. geworfen. Sie gehen 


dem nämlichen Futter nach, das die andern Amerikan iſchen Eichhoͤrnerrauch aufſuchen. 


Man kann fie leicht zaͤhmen. ‚Sie bringen: deep bis vier Junge auf einmal zur Welt, 


352: Das Neuholländifche fliegende Eichhorn. (Norfolkisle Sq.) 
‚Stockdale’s Bot, Bay. aſa. White bag, pı 288. ·. 
Die 


mannd geogr. Zool. ——— De Ge Kalms Reiſe nach dem nöchfihen Amerika. II, 
- Ster find die Abweichungen von Mr. 354 zu⸗ ©. 460. — Earvers Reiſe durch Merdame⸗ 


fammengraogen und beftehen im folgenden: Es 
iſt an Größe um einen Drittheil unterfchieden, 


. -gelbficher, der Kopf kängficher, der Schwanz 
* Kinger, denn erıhat drey Viertel von der Länge 


des Körpers; auch im ber Bildung überhaups 
und in der Anzahl der Mibben und Lendenwir⸗ 
bei, Endlich auch im ber Lebensart, denn das 
Rufſiſche leht einzeln, das Amerikanifche, 
Hingegen in Geſellſchaſt oder Familien. — Pens. 
naunts:Arkt, Zeol. L ©. 119. Nr. 60. — 


Yernants allgem. Ueberſ. d. dierfüß. Thiere. IL. San. 


rifa. ©, 375. — Donnbdorfs Zool. Beytr. 
1. S. sı0. Mr. 26. B 


=) Bed Duimiäparion Seißt, Zernan- 


dez Noy. His 


P. 
M Sciurus Novae Hollandiae. Sc. hypo- 


‚chondriis prolixis, volitans, supra ex 
fasco caneseens, subtus albus, canda 
villosissima, compressa. Meyers Zoot. 
Eutdefungen. ©. 34, B. 


Do» 
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Die. Ohren ſind kurz, meiſt in ben Haaren: verſteckt; in det Farbe iſt 8 dem Ame⸗ 
rika niſchen grauen Eichhorn ſehr aͤhnlich; ein ſchwarzer Strich geht vom Kopfe bis zum 
Schmwanze über die Mitte des Ruͤckens hin; die Fluͤgelhaut iſt ſſchwarz, weiß geraͤndert; 
awey Dtittheile des Schwanzes find ſchoͤn aſchfarbig, das übrige ſchwarz; bie Größe wie die 

des Amerikanifhen grauen Eihhorns, der Leib nämlich iſt vonder Naſe bis zur 
Schwanzwurzel neun Zoll, und der Schwanz zehn Zoll lang. m. 
Bewohnt die Infel Norfolk, u, ee A oo 
Auf der Inſel Pulo Eondore trifft man ein fliegendes Eichhorn an, das braun 
und weiß geſtreiſt iſt, vielleicht macht es eine neue Art aus, . 


353. Das befappte fliegende Eichhorn. CHooded Sg.) 2 
Sciurus virginianus volans, Seba Mus, 1. tab. XLIV. Brissen quad, rıza 
Mus volans, Lin. Syst. 85. a) 


Die Seitenhaͤute fangen ſchon bey dem Kinne und den Ohren an, und: erftreden ſich, 
wie bey den vorigen Arten, von den Worder- bis zu den Hinterfüßen; die Farbe iſt oben 
roͤthlich, unten afchgrau, mit Gelb-überlaufen; die Ohren find groß und oval; die Haate 
des Schwanzes horizontal liegend, 76 — 

Nach Seba bewohnt es Virginien. Dieſer iſt der einzige Schriftſteller, des 
es beſchreibt, Linne“'s Synonymen von Ray und Edwards find unrichtig. 


4 


354. Das Ruſſiſche fliegende Eichhorn. Europaeun Fl. Sg.) 
Alus Ponticus, s. Scyihicus. Gesner quad, 749° 
Es gr ran Klein, Anal, Zu 
Flying Squirrel. Phil. Transa,.abr, IX. 76, tab, V, >. * 
. ie 


« 


a) In dem Gattinger gelehrten Anzeis 5) In der Arkt. Zool. flieht: Es wäre ſonderbar, 
gen 1791, S. 53. murde dieß für ein Nie wenn nur ein einziges Erempkor aus einem Lam 
gendes Dentelchier wiewohl mit Unreht de, mir welchen wir in fo genauer Verbindung 
erflärt. D. fichen, überbradıt worden wäre; es mag vie 

@) Pennants Ark, Zool. I. ®. 120. Ir, 6r. fett wegen der Kalt, welche eine Art Kappe 
— v. Zimmermanns geogr. Zool. II. ©. bilder, nur eine monftrdöfe Varterät gewes 
350.2. — v. Schrebers Saugeihtere. IV. fen ſeyn. Was die Karbe betrifft. fo findet 
©. 823. Mr. 28. — Mevers Thiere. UL man bey vielen Txeren don fie aur wine zu 
Taf. 15. — Donndorfs Zool, Beytr. 4 fällige Verſchiedenheit ausmaye. B. 
O. 317. Nt. .. S. 


3— 
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Seiurus volans. Faun. Suee. No.38, Pallas nor. Spee. Fasc, 1. 355. 
Sciurus *5 hypochondriis prolixis volitaus, cauda rotundata. Zum. 
2:1 20 Eu Dei — 


Sciurus sibiricus volans. Buffon ıro. No. 13. 


Le Poulstouche, . Buffoy ‚K..95, tab, XXL d) ©, ne 
Quadrupes yolatilis Mussiäe. Com, acad, Petrop. Y, 38.) > ..,.. 
Laer, Mvs. f} at, 


Die Ohren find nackt, an der äußern Seite geferbt; ‚die Augen groß; die Augenlieder 
ſchwarz geraͤndet; die Flughaut erſtreckt ſich gerade bis an die Wurzel der Vorderfuͤße, und 
bildet eine große Flughaut · auf der aͤußeren Seite; ‚der Schwanz ift ſehr hagrig, und am 
Ende zugerundet; der Oberleib iſt. ſol ſchon grad, wie ein Mevdnrlien; Ver’ Unterleib rein 
. weiß. #) Die Länge des Leibes von des Nafe bis zum Schwanje vier und ein Viertel 30l;. 
des Schwanjes bis zu den Haarfpigen Fünf Zoll.’ * 

Bewohnt Finnland, Lappland und die Ruffifhem Beſitungen von Lief⸗ 
land an bis zum Fluſſe Kos una ober Ko maina indem nordoͤſtlichen Theile von Sie 
birten, und iſt gemein in dem ganzeit‘gebirgigen Wadſtriche der —8* Region. Seine _ 
Nahrung ſind gewöhnlich Birken Khofpen ung Käschen, und die Zapfen der Fichten 
und Eedern. Man trifft es nicht heerdenweiſe an, ſondern es: führt ein € ſames Leben, 
und wandert auch im Winter herum, Es lebt in hohlen Baͤumen, und macht fein Neft von 
Birkenmooß. Wenn es ruht, fo legt e8 den Schwanz über den Rüden, fpringend aber 
ſtreckt e8 denfelben aus, (v all ul 

Die Deutfhen nennen es König ber Öraumerfez®) die Polen Wieiviors 
€o Lataiacq, und die Ruffen Polatucha und Letaga. | 
a 8 J +? . Rem , ey',die .r m 


4 * 
A 


1 


„&) Omelin Lin. p. 154. n.16, 8. Reiſe 1, S. 163. —Lepe hin -Tagebuch Il 
a) Ueber, VII, &, 138] ı..84 + 5,» ©. 3. — Meine getreue Abbllds natuthiſt. 
„© Duvernöi Bemerfungen von einem fliegenden „>. Cegenfta,ns „Humdert: S. 694: Tafı 44. — 
vierfüßigen Thiere in Rußland. : Hamburger. Dennkarfe Zool. Beptei L ©. 513, Nr. 

„ 10, i 


Mag azin Ji. S. 199. ©. J 
Hev. Shresers Saugeth. IV. S. 813. Mr. 5) An denen, die ich geſehen habe, waren Au oft 


233. — v. Zimmermanns geogr, Zopl. I. 
S. 289. 11. ©. 348. Nr. 255. — Den 
». wants Arkt. Zool. II, &, 133: Nr. 64. — 
.  z Pelas Reife III. &, 430. Deffen 

Reiſe Ausjug. II. ©, 311. — Georgi Ruf. 
P E syurd- * 


die Seiten der Flughaut, wo ſich die Farbe des 
Oberleibes von der des Unterleibes trennt, 
gelblich. geraͤndet. B. 


Ah) Klein, Niuere nicht, B. 


XXX. 
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XXXI. Schlaͤfer. (Dormouse.) 
In jeder Kinnlade ſtehen zwey Vorder zaͤhne. | 

Bier Zehen find vorn und fünf binten. 

Die Ohren nackt. 

De Schwanz lang, ſtark behaart, —8* am Ede dicer 


an Der geftreifte Schläfer, D) 9 
irre Josselyn’t.Voy. 


Dome! 
ı8ı. 3 Kalm L. 322. tab. ı. 
Sciurus Listeri. 


quirrel,. Lawson rar 124. Catasby Carolina. U. 75. Eiy. 
Aaii Syn, quad. 216. | 


Sciuras minor virgatus. . Nov. Com, Petrop. V. 344. 


Boern - doeskie. 
Bciurus striatus, Sc. Havus striis 


France, V, 198, 


Lar, Mus. n) 


#) Myoxus striatus, B. 

k) Seltgmanns Bögel, VI. Taf. 76. B. 
D Gmelin Lin. p. 160. n. 7. 4. aiatem 8» 
americanus. Br - ' 

wi). Ueberf,. VII. S. 17% ®.- — 


ab v. Ztmmermanns geogr, Zool. I. &. 297. 


I S. 345. Mr. 250. — Pennant Arkt. 
Zeol. 1,8. 125. Mr. 65. — Donndorfs 
‚Boot. Beyer, 1. ©, 504. Me. 7. — Diemebrs - 
ſten Schriftſteller ſtellen dieß Thler unter den - 

auf und nennen es dad geſtreifte 
Eihhern. So viel tft gewiß, daß es eine 
Mittelart zwifchen den Eihhörnern und ' 


© Hläfer ausmacht, ich möchte es aber 


im Syſtem doch eher mit Hrn. Pennant 
zu letzteren als zu erfteren rehnen, weil Ger 
ſtalt und Lebensart eher mit diefen übereinftims 
men, Weiter unterfbeidet man auch noch die, 
weiche ih in Aflen aufhalten von den Ames 


Le Brun Voy . —— 1 IL, 


inque sinn, Lin. —* 


F ** Spec. Fasc, I. 378, 
Sciurus Carolinensis. Brisson quad, 155. 


L’Ecureuil Suisse. Buffon X, 126, tab, ac m)  Charlevois Nour. 


1 


au 


rifanifden als Varietäten, und zwei 


felt fogor noch an der fpecififhen Identitaͤt 
Bar, A. Der Afatifbe geftzeifte 
@®diäfer, M, str. asiaticus. von 
"Shrebers Saugeth. IV. ©. 752. — 

Dallas Relfe U. ©. 209. 665. — ku 

pech in Ruff Retfe M. ©. ar. 

Oben iſt · der Körper graugelblich mir 5 ſchwar/ 
zen Streifen Über den Näden; unten grau; 
der Schwanz oben ſchwaͤrzlich, mit gelblich. 

Am ganzen nördiihen Aflen. 

Bar. B. Der Amerttkaniſche gefteifs 

er oartien M. str... america- 


» Ogrebers Saͤugeth. iv. S 790. Tof, 
219. — Ralms Amerifa. II. ©. 462. 
Earver Reife durch Nordım. S. 375. 
— Donndorfs Zool, Beyır. a. a. O, 


o, A · 
Der 


Geſtreifter Schläfe: 477 


Die Ohren find’madt und zugerunder; das Ruͤckgrad iſt mit einem ſchwaͤr zen Streifen 

bezeichnet; jede Seite har einen biafigelben Streifen, der oben und unten mit einer ſchwar⸗ 
zen Linie begrängt iſt; Kopf, Leib und Schwanz find rörhfih braun, der Schwanz am dun« 
kelſten; Bruft und. Bauch weiß; Maſe und Füße find blaßroth; die Augen groß: Die 
Länge ift ohngefähr fünf und einen halben Zoll; der Schwanz, bis zum Ende der Haate, 
noch etwas länger. a. 

Bewohnt den Norden von Afien, beginne in der Gegend bes Fluſſes Kama, 
und wird immer häufiger in den waldigen Gegenden von Sibirien. In der größten 
Menge wird es in den norbamerifanifhen Wäldern angetroffen. Es rennt nicht 
eher auf die Bäume, als bis es verfolge wird, kennt aber auch Fein anderes Mittel zu ent» 
fliehen, als dieß. Sie graben ſich Höhlen unter die Erde mit zwey Eingängen, damit fie, 
im Falle einer verftopft wird, doch einen offen finden, Dieſe unterirdifchen Wohnungen 
bauen fie mit vieler Klugheit, geben ihm die Form einer fangen; Ballerie mit Seitengängen, 
welche ſich in einem erweiterten Behälter, worin fie ihre Winterprovifion aufbewahren, en 
digen. In einem liegen die Eicheln, in einem andern der Maps, im britten Hidery- 
Wallnüffe, und in dem legten ihr Leibgericht, die Chinqua quin oder Kuſtanien. Gie 
gehen felten im Winter aus, außer wenn ihr Magazin ausgeleert iſt; dann gehen fie in bie 
Ooͤſtkammern, auf die Maysboͤden, und thun großen Schaden; allein hier finden fle große 
Geinde an den Kagen, die ihnen mehr als den Mäufen nachftellen, 

In der Mays - Erndte find fie fehr geſchaͤftig. Sie beiffen die Aehren deffelben ab, 
und füllen ihre Baden (denn fie haben Badentafchen, wie die Hamfter) mit den Körnern 
deffelben fo voll, . daß fie wie ausgeſtopft find, Man hat bemerkt, daß ſie ſeht lederhaft in der. 
Wahl ihres Futters ind; benn wenn fiedie Backentaſchen mit Roggenangefült haben, und ſto - 
Gen auf Weizen, fo feeren fie diefelben wieder aus, um diefe ſchmackhaftere Getreideart mit jener 
zu vertaufchen. Sie find fehr wild, beißen ſcharf, und laffen ſich ſchwer zähmen. Der 

a madjt nur einen geringen Handelsartifel aus. Er wird zuweilen zu ung gebracht, um 
Kleider damit zu bebrämen, 


396. Dit Siebenſchlafer. (Fat Di) 
Glis. @ quad. 550. Aail Syn, quad, 
—— = 
De 3 _ 6lis 


Der Körper IR oben Braum, ehemals mit weißlich; die Sawanhaare unten Heitäuns 
fünf fhmargen. Stretfir über Sen Rüden, von Hd, dann ſchwarz und an der Spitze weiß, 
weichen bie beynen Seltemtreifen einen gelbli⸗ An der Ontäfe von Mordamerita, auch 
Hen in der Meiste Haben; die untern Theile find im Mezito, B. 
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Glis supra obscure oinereus, infra ex albo cineräscente, _ Brisson ‚rad. u 
Sciurus Glis. $c. caeus subtus albidus, Lin. Syst, 87, 0) , 

Le Loir. Buffon VIll. 158. tab. 24. p) 

Mus Glis, Pallas nov. Spec. Fasc, I, 88. 9). 


Er hat duͤnne, nackte Ohren; der Leib iſt mit fanften, aſchgrauen Haaren Gebt; 
am Bauche weißlihz; der Schwanz it did und fang behaartz von der Mafe bis zum 
Schwanze iſt er faſt ſechs Zoll fang, der Schwanz vier und einen halben Zoll; er iſt nach 
Verhaͤltniß im Leibe dider, als ein Eichhorn. 
Bewohnt Franfreih und das ſuͤdliche Europa.“) Man trifft ihn in den’ 
Wäldern der ſuͤdweſtlichen Theile von Rußland an, und Herr Pallas' entvefte ihn in 
den felfigen Höhlen’ um die Fluͤſe Samara und Wolga. Der verftorbene Herr Kra- 
mer hat mich mit einem Erimplare aus Deftreich befchenft. Er tebt auf Bäumen, und 
büpft von Zweig zu Zweig. Seine Nahrung find Edern und Fruͤchte. Er verbirgt ih 
in hohlen Bäumen in einem von Moos gemachten Mefte, Während des Winters liegt, er 
erftarrt ba und iſt ſehr fert; 


= 


Tota mihi dormitur hyems, et — Ulo 
Tempore sum, quo me nisi somnus alit. 


Des Winters Länge kuͤrz ich durch dem Schlaf | : 
| Und fetter bin ich dann, wenn iq vom Salf mid naͤhre. ) BR . 


, 3 5 a 
: Die Köme e hielten fie für eine große Delifateffe, baueten ihnen eigene Stirarien) 
wo fe fie fuͤtterten. So viel ich weiß, effen fie die ale nd, 


357. Dee 


o) — Glis. M. eanus, subtus albi- eauft Abh. me N. ©. IL, S. ao5. Berlin 
dus, — v. Schrebers Saͤugeth. IV. ©. derung Taf. 67. 68. — ee Zoot, 
825. Mr. 1. Taf. 225. — Gmelin Lin. p. Beytr. 1. S. 519. Nr, ı. 
155. m. 1. — Sr v. Schreber bat zuerſt r) Ja Deutſchland ift or in den übenen und nur 
dleſe Gattung als eine eigene aufgeſtelli. D. mittelmäßig gebirgigen Waldungen auch anzu⸗ 
pP) Meberf, IV. S. 270. Xaf. 76. ©. treffen. In Untertrain bey Lichten⸗ 
g) v. Zimmermanns geogr. Zoo. IL S. wald ſind fir fo häufig, daß ihrer, wenn bie 
351. Nr. 259. — Metue N. &. Deuts VBucheckern gerathen, eine große Dienge g seo 
lands. 1. ©. 506. Taf. ı2. Fig. 1. — Boeı gem werden. B. 
326 Fauna II. 292. — Pallas Reiſe J. S. 5) Martial Epig. Libr. Xill. c, 3 
154 Deſſen Auszug J. O. 106. — Pen 


Gartencchlafer. Chiliſcher Schläfer. 49 
357. Die große Haſelmaus oder der Gartenfihläfer. (Garden D.) 


Mus avellanarum major. Gesner quad, 735. 
Greater Dormouse, or Sleeper. Haii Syn, quad. arg. 
Glis supra obscure cinereus, infra ex albo cinerescens, macula ad — 


nigra. Brisson quad. 114. 
Mus quercinus. M. cauda elongata Pilosa, macula nigra sub oculos, Lim, 


Syst 84 t) 
Le Lerol, Bußfon,. Vm. p. 181. tab. 25, u) 

Mus nitedula. Pallas nov. Spec. Fasc, I. 88. x) 

Die Augen umgiebt ein großer ſchwarzer Fleck, ber bis an die Ohren reicht, und ein 
anderer geht bis hinter die Ohren; Kopf und ganzer Oberleib find heil braunrorb; Kehle - 
und ganze Unterfeite des Leibes weiß, gelb angelaufen; der Schwanz lang, die Haare an 
der Wurzel kurz, am Ende aber buſchig; die Länge von der Nafe bis zum Schwanze niche 
gar fünf- Zoll; der Schwanz vier, ?)' 

— Sie bewohnen Frankreich und das fübliche Europa, 9) Um die Wolge . 
herum, und in allen mäßigen und füblichen Ruffifchen Provinzen, findet man fle in Elſter— 
neftern und hohlen Bäumen.. Weber diefe, noch die vorhergehende Art erſtrecken ſich jen- 
feits der Uralifchen Gebirge. Gie gehen in die Gärten, und richten Verheerungen an 
den Fruͤchten aller Art an. Vorzuͤglich freſſen fie die Pfirſchen gern. Sie halten ſich als- 
dann in den Hoͤhlen der Gartenmauern auf. Sie bringen auf einmal fuͤnf bis ſechs Junge. 
Gleich den vorhergehenden werden ſie mit dem Winterſchlafe befallen. Sie geben einen 


karken Geruch von ſich, wie die Hausratten. 


358. Der Degu oder Chilifche Schläfer. (Degus D.) 
Sciurus Degus, Molina Chili, 284: 5) 
| Die 


R Myoxas Nirela, M. rulus subtus ex al- ) Hler muß noch bemerkt werben, daß die Jun⸗ 
bo cinereus, macula nigra circa otulos gen bis fie ein Jahr alt find, am Oberieiße 
et pone auriculas. ». Schrebers Sau⸗ anz afchgrau ausſehen, daher fängt man im 
geth sn ©, 833, Mr. — 226. — GEme- erbſt in der Schneuß, wo fir ben Vogelbeeß 

lin ie. . ten nachgeben, ſaſt lauter ſolche, Die am Oder⸗ 
=) U: er. .®. 281. = 77. ®. lethe aſchgtau find, weil es matärlich zu dies 

6) v. aimm ermatine gecar, Zool. I. S. fer Jahreszeit mehr Junge als Alte giebt, ©, 
- a1. 351. Mt. 2609, — Meine N. ©. x) In Indringen find fie in Laub + und Nadel 

Deurfhlande: I, 8. 309. Taf. 12. An. 2. waldern nicht feltem. B. 

— Soezres Fanna ll. 275. — Pennants 8) Myoxus Degns, 

Art. Zeoi. l. ©, 127, Me. 66. — Eetti 5) Sciurus Degus Sc. " fusto Navescens, 
M ©. von Sardinien. I. S. 239. — Palı linea .humerali nigra Gmelin Lin. p. 
las Reife Ausing. IL 8 477. — Donm 159 u, 24. 
barfs Zool. Veytr. L. ©, 522, B. 
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Die Farbe iſt ſchmutig weiß (dall white) <)_ mit einer ſchwoͤrzlichen Queerlinle über 
die Schultern bis an den Ellenbogen; der Schwanz endigt fid in einen Buſch; die Ohren 
find abgerundet; größer als. die Hausratte. 

Wo hnt in Epili, lebt unter der Erde nahe an Hecken und Gebuͤſchen, und hat 
2 Hinterhalt in mancherley Galerien, die mit einander in Verbindung fliehen. Seine 

ahrung machen Wurzeln und Früchte aus, und er fammelt davon einen großen Winter» 
vorrath, ſchlaͤft aber nicht zu dieſer Jahreszeit, wie unfere Schläfer, 


359. Die Heine Haſelmaus oder der Eine Schlaͤfer. (Common D.) 


Mus avellanarum minor, the Dormouse or Sleeper. ‚Rai Syn, quad. 

Roche Waldmaut. Aramer Austr, 317. * TEE 

Glis supra rufus, infra albicans. Brisson quad, 162. 

Mus avellanarius, M. cauda elongata pilosa, corpore rufo, gulo albidante, 
pollieibus postieis mutieis, Lin. Syst, 89. d) Faun. Suec. No. 35, — 
Palläs nov. Spec. Fasc 1. 2 

Lee Muscardin. VIll. 193. tab. XXVI. e) 

Dormonse, Edwards 266. f) Br. Zoel. 1, 95. 


Ler. Mus, g) 


Die Ohren find rund und nackt; die Augen groß und ſchwarz; ber Leib fuchsroth; #7) 
die Kehle weiß; die Größe wie eine Hausmaus, aber dicker; der Schwanz zivey und einen 
halben Zoll lang, und ziemlich behaart, vorzüglich gegen das Ende hin, 

Dieß niedlihe Thierhen wohnt in Europa; lebt in dicken Gebüfchen; macht 
ſein Neſt in den Hoͤhlen niedriger Baͤume oder in einen dicken Buſch nahe an den Boden. 
Es beſteht aus Graß, Moos und trockenen Blaͤttern, und iſt ſo rund, wie ein Ball. Es 
bringt drey bis vier Junge auf einmal. Man ſieht es ſelten weit von ſeiner Wohnung ent 
fernt. Es traͤgt Haſelnuͤſſe zuſammen, und macht ſich davon einen Vorrath. Seine 
Nahrung bringe es ſitzend zum Munde, wie das Eichhorn. Wenn der Winter kommt, 
zieht es ſich zuruͤck, rollt ſich kugelfoͤrmig zuſammen, und erſtarrt. Es wacht in warmen 
Tagen zuweilen auf, nimmt etwas Nahrung zu ſich, fällt aber wieder in den vorigen Zu · 
ſtand zuruͤck. 
| - 360, Der 


e) Braungeld, feat Molina. B. 353. Be. 262. — Meine. 6. 

d) Myoxus Muscardinus. M,'rufus, gula ande. 1, ©. 516, Ne. 3. Xaf. 12, Fragen 
albicante, plantarym. pollieibus mutieis.  ®oejes Sauna, H. 287. — Donndorfs - 
Gmelin Lin. pı 156. m. 4 — ©. Gyr Zeol. Beptr. I. 524. Nr... — Ogeiften 
bers Bäugerh. IV. ®, 335. Fr. 4 B. der Berlin. Geſellſch. 11. ®, —— in 

oO Ube[. IV. D. 285. Uafı 786 © _ fhersM. ©. von Elan. ©. 60. Mi.27. 
Sreliamanns Vögel. VI. Tl... B. B 


g) » Zimmermanns geogr, Zool, IL ©. 85) Dandmal sehen, manchmal duntier. B. 


Ungedhrter und. goldſchwaͤmiger Schläfer. Bi 


360, Der ungeöhrte Schläfer. (Earleßs D.) %) 


Der Kopf ift flach; die Nafe ſtumpf; die Oberlippe gefpaften; die Augen find groß 
und ſchwarz; die äußeren Ohren find fehr klein, Baum fihtbar; die Bartborften-lang; 
Kopf, Rüden, Seiten und äußere Seite der Vorderbeine blaß roftfarben, mit ſſchwarz veri 
mifchtz von dee Schulter geht bis zu den Hintertheilen an jener Seite eine weiße Linie; über 
federn Auge eine. andere; Bauch und: Füße find ſchmutzig weiß, ‚der Schwanz ſchwarz in der 
Mitte, weißgrau an ber Seite; die Zehen lang und abgefondert; der Knoten an den Bor 
derfüßen groß; Die Klauen fehr lang; die Hinterbeine hinten ſchwarz und nackt; die Größe 
wie ein gemeines Eichhorn, aber weit breiter-und fläher. ): . 
Acht hundert Meilen über dem Borgebirge der guten Hoffnung, um das 
Schneegebirge herum. Mitgetheilt von Herrn Joſeph Banks, ie 


“hir 


361. Der goldſchwaͤnzige Schlaͤfer. (Gilttail D.) 
Le Lerot à queue dorde, Allemand Suppl. Buffon IV. ı64.tab. 6. M 


Die Ohren find kurz und breit; die Bartbotſten groß; das Geſicht von der Naſe bis 
gwifchen die Ohren mit einem golvfarbigen Striche bezeichnet; der übrige Kopf, der ganze 
Leib und der Anfang des Schwanzes find purpur- Faftanieribraun, das Übrige bis zur Hälfte 
des Schwanjes [hidarz) und von'hier am bis zur Spige ſchoͤn golbfarbig; der Schwanz an 
der Wurzel dick; die Länge von det Nafe bis zum Schanze fünf Zoll; . die des Schwanzes 
ſechs Zoll neun Linien. 


Wohnt in Gurinamz Uebt von Früchten hd klettert auf die Bame. 


T 
Ay Myoxmsinegriima: °— Ber ı + )0” 0 AMxroxis ehrysorus. M.ebrpore fusco- 
i) Gam ſcheint das Thier nicht in dieſe Gattung purpureo, linea frontali mediaque cauda 

zu paffen. B. un Ener aurei; coloris, v. Zimmermanns geogr. 


"Bol. II. ©. 352. Ne. 261. ©. 
 Mpennamnd allgem. Ueberf. d- vierfüß. Thiere. IL, Band, Ppp 


2* 
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Die Guerlinguets. — N J 
De la Cepede. Buffon Suppl. VII. abt. tab. 65. 66. | 
ix Herr Dela Eepede giebt uns eine Befchreibung von zwey Thieren, die er Guck 
lingvets nennt. Er leugnet, baß es wahre Eihhörner wären. Die Ohren find nackt; 
der Schwanz lauft fpigig zu, doc) ift er mit langen Haaren bedeckt, die aber nicht fo flach 
fliehen, tie beym Eichhorn. Am beften ftehen fie wohl in diefer Gattung; wenigſtens 
wollen wir fie fo lange hier ſtehen laffen, bis wir eines befferen belehrt werben. 


362. Der) große'Öuerlinguet, (Greater Gu.) 
Er ift zwiſchen fieben und acht Zoll lang, mit Ausfchluß des Schwarzes; der Schwanz 
iſt von gleicher Länge; das Haar ift kurz und an der Spite glänzend kaſtanienbraun; ber 
Dem it braun und fuchsrorh gejtreift. 


363. Der Heine Suerlimguet. — Gu) 

Er ift kaum etwas über vier Zoll lang; der Schwanz etwas mehr ale — er, 
Beine und Schwanz find olivenfärbig und aſchgrau gewölft; das Geſi icht, der untere Tbeil 

des Bauches und die Seiten der Beine ſind fuchsroth. 





Zuſas. 


363. a. Der Eichen⸗Schlafer. 
Der Eihr Shtäfer. v. Schrebers Saͤugeth. IV. S. 831. Mir. 2. Tal, say, B. 
Myoxus Dryas, M, ex griseo.rufus subtus sordide albus, linea nigra Teciay 
utrinque per oculos ad auricuias ducta, Gmelin Lin. p. 156,0. 2. 

Der Körper iſt vier Zoll lang und der Schwanz bis zum Ende der Aare ‚jwen Zoli 
ſechs Linien; der Körper ift rorhbraun, unten weißlich; eine ſchwarze Linie geht auf beyden 
Seiten gerade durch) die Augen bis zu den Ohren; am Schwarze liegen die Haare nad) bey» 
den Seiten, und er ijt kuͤrzer, als an der großen Hafelmaus, mit welcher dieß Thier fonft 
bie größte Aehnlichkeit hat, 

Bewohnt Rußland ati der untern Wolga und auh Georgien DB 





AXXU. 


— nn — Fr 433 


XXXIL Det Syringen ae 


. jeder Rinnlabe fi find. jo Borbersähne, . 
Die Vorberfüße find. fehr kurz, die Hinssefäße iR fehe fang, —— 
den Fuͤßen der Sumpfvögel, ' 
Der mu 3 * ſehr lang, am Ende mit einem Buſche verſehen. 


364. Der Jerboa oder Aeghptiſche Springer; „(Asgypiian 1) 

Mic dirve. Theöphr. opusc. 295. Aelian hist, an. lib. XV. c. 26. 

Mus bipes, Pliuii lib X. c. 65. Texeira's Trav, ar, 

 Gerbua Edwards aıg. I) Plaisted's journal, 59. 

Mus Jaculus, M cauda elongata'floccosa, palmis ER En femori« 

bus us reg brachiis brevissimis, Lin. Syst. 85. e Hasselquiss 
un itin. 
— La Jerhon. gi Ra xmi. 141. 0) 
us Sagitta. las nov. Spec. Fasc. I. 306. tab. XXL p) 

Die Ohren find dünn, aufgerichtet und breit; die Augen groß und ſchwarz z die Bart · 
borſten lang; die Vorderbeine einen Zoll lang, an jedem fuͤnf Zehen, der innere oder Dau⸗ 
men aber kaum ſichtbar, eben ſo, wie die uͤbrigen, mit einer ſcharfen Kralle bewaffnet; die 
Hinterbeine zwey und einen Viertel Zoll lang, duͤnn mit kurzen Haaren beſetzt, gerade wie 
Voͤgelfuͤße geſtaltet; dren Zehen an jedem, oben und unten mit Haaren bedeckt, die mitte 
lere Zehe die fängfte, am jeber ein ziemlich langer ſcharfer Nagel; die Länge von der Nafe 
bis zum Schmwanze ſieben und ein Viertel Zoll; der Schwanz zehn Zoll lang, und am Ende 
mit einem dicken ſchwarzen Haarbüfchel verfehen, die Spige deffelben weiß, das übrige des 
Schwanzes mit fehr kurzen ſtraffen Haaren bedeckt; der Obertheil des Körpers dünn, und 
keitwärts zufommengedrücßt;. der Theil um den Bürzel und die Lenden breit; Kopf, Rüden, 
Seiten und Schenkel mit langen Haaren bededt, vie im Grunde afhfarbig und blaß fuchs · 

Prpr2 toth 


Setianaun⸗ Vogel. vn: Taf. 0. B. 0) * 1. VI. 259. Uebetſ. XIV. ©. 66. 
. m) Dipus Sagitta: D. plantis tridactylis,' p) Dihfen Reife We 1.®. 7. Mr. 12. — 
unguiculo pollicari nullo. Gmelin Lin. + v. Schrebers Sänaeıh. IV. S. 849. Taf, 


Pr 158. 0.2, ®, 229. — Wotgts Magazin für das Meueſte 
7) Deffen Reife nah Paldflina. &, 277. — aus der Phyſtk. VI. 3. ©. iR — v. Bim 
Scwediſche a. XV. ©, 219. Taf. 4. Mermanns geogr. Zooi IL. 19. 355 Nr, 
Sun B. 2644 — Donndorfe Zool. ae . ©, 


430,9. B. 
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roth an der Spige find; Bruft und Bauch weißlich; queer über die Dickbeine geht ein un- 
deutliches ſchwaͤrzliches Queerband; das Haar it lang und weid). 7) 

Er bewohnt Aegypten, bie Barbaren, Paläftina, die Wuͤſte zwiſchen 
Daffara und Aleppo, die fandigen Streden zwifchen dem Don und der Wolga, 
Die füdlichen Berge am Irt iſch, vom Fort Janiyfchera an bis zu den fieben Pa- 
Bälten, wo das Alt aiſche Gebitge anfing, So fonderbar des Thieres Geſtalt ift, fo 
fonderbar find auch feine Bewegungen. Es fteht immer auf den Hinterfüßen, und die vor 
dern braucht es wie Hände, Sein Lauf ift ſchnell, und menn es verfolge wird, fo thut 
es fünf bis fechs Fuß weite Sprünge. Es gräbt wie jein Kaninchen. Am Tage liegt es 
verborgen und fchläft zufammen gerollt, des Nachts aber it es munter, Wenn man es 
fängt, fo giebt es ein ſchwaches, klaͤgliches Geſchrey von fi: Seine Nahrung find 
Vegetabilien. In feinen Vorderfüßen ift es ſtark. Zwey, weiche ih zu London feben- 
dig ſah, gruben ſich durch die Leimmand der Kammer, in welcher man fie hatte; des Nadıts 
giengen fie aus ihrer Höhle heraus, und fuchten ſich Nahrung, und da man fie wieder fing, 
waren fie meit fetter, als da fie eingefperrt waren, 

Dieß ift der Daman Israel oder das Lamm der Sfraeliten der Ara 
ber, und man glaubt, daß es der, Saphan”) oder das Kaninchen der heiligen 
Schrift wäre, da unfer Kaninchen im gelobten Sande ganz unbefannt iſt. ) D. 
Shaw traf diefe Art auf dem Berge Libanon an, und unterſcheidet fie von der näc« 

| fen 


‚ g): Sierber gehört auch: Jerboa. Bruce. tra⸗ behaart, und heller als bie Naaherb⸗ — 


vels. Vol. V. tab, 27. n. 3. Boltmanns 
Ueberſ. Th. 5. ©. 289. Anhang zur Min 
teifhen leberf, &. 25. — Meders Zool, 
Entd. ©. 82. — Er weicht zwar etwas ab, 
allein fo. genau nahm es Ar. Bruce gewöhnlich 
nicht. Ich glauhe daher, daß es nicht märhtg 
fen, eine befondere Ark unter dem Nawıen Abpis- 


Antfhen Springer (Dipus Jaquius; 


palmis tridactylis, plantis tetradactylis, 
pollice calcareo abbreviato), wie Miver 
worfchläat, daraus zu machen, Die Befchreis 
bung tft kuͤrzlich dieſe: Die Groͤße iſt wie eine 
Haustatte, ter Ei 6 1/4 Zoll lang und der 


Schwanz eben fo (dieß wäre der Hauptunter⸗ 
fbied) ;. die.Obren fürs. gieib breit, oben obs, . 


gerundet. inwendlg alatt, auien weniz behaart ; 


Bau, ‚denen tn) mehrded, Kammern abtheilt. 


5) f. oben Mr. 293.. 


Buſch iſt abet pechſch warz und wie die Abbildung 
zeigt, mit weiß überlaufen. Der Vorderfuß hat dre 
Zehen. der Hinterfuß vier, und hinter der Fr 
fe, wo ein Schopf ſchwarzer Haaren iſt,n eine 
kur e (abermols eine verſche denhett) 
Er lebe in der Wü ——— ern erh 
feſten tiefigen/Ebenen-hlet gränr-en MA einen 
Diefen legt er gern unter ben Wurzeln des 
Wermuthe, Thomi ns und der Wolfemilb on. 
Man fhlägt ihn im der Wuͤſte des Fleiſches 
und Balges wegen mit Stoͤcken todt. B. 


r Bo cha rt » rſhwendet viel Melehrſamt ir über 


isn Gegenfiand. fi Alierozoieon, lib, 
Ill c. 35 p..zomı. * 
Die borkige Szavle, 


der Leib iſt alatt, alängend, von einer braunen. wo Kr. Bruce jenes Thier für den @aphan 


etwas goldgelben Wırbe mit ſchwarzen Haarinzs, 


zen; die Hinterbaten haben einen fehwarzen 
Balven Zirkel; der Schwanz 8 die Halſte kurz 


der heiligen Schrift Hair, und Dr, 
ihm auch Recht giebt. Ds = ieh 
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fien Species. *) Dieß iſt auch die Maus, melde Jeſalas Panfuͤhrt. Achbar be 
deutet in der Grundſprache einen maͤnnlichen Jerboa. 
Dieſe und die folgende Art erftarren in ſolchen Gegenden, mo fie bie Kälte erfft, : 
und bleiben fo lange in diefer Berdubung, bis ſich das Wetter ändert, 
Pallas net fer ‚Species Lethargicae. 


365: De Alakdaga oder Sibiriſche Springer. DT . ) 
(ſ. Taf. 45. Big. 1.) 
rg * saliens cauda longissima. Nov. Com. Ptrop. v. 351. tab. 


* J 
j Ouniculus —— — cauda —*—* longissima, Brisson quad, 103, 
Dipus Jaculos. D. pedibus tetradactylis, palmis unguicnle_pollicari, Gmer 
lin Lin. p. 157. n. 1. 
ng Hare, Strahlenberg’s hist, Russ. 370. x) 
— I culus. Pallas nov.Spic. Fase. I, 276. tab. X; 


J Er Mus n‘ 

u F Der de aiatdaga 
Die Schnaüje iſt abgeſtumpft und weiß geraͤndet; die untern Zähne find duͤnn, und 
wedmal fo lang als die oberh ;' vie Ohten groß, zugeſpitzt, weiß an der Spitze und inwen · 
Big nackt die‘ Hare Auf dein Nucken fuchsrdeh, uncen dunkelgrau, alſo gelblichgrau 
und ſeht weichz; ¶ die Beine ANY ganje untere Seite des Körpers weiß; "die Haͤlfte des 
zes na dein" Korder zu mit £urjen weißlihen Haaren bedeckt, von da nnit'Tarigen 
ſchwarzen Haaren und das Ende beſteht aus einem großen. weißen federbuſch aͤhnlichen Buüͤ- 
ſchel, einen Zoll lang; fuͤnf Zehen an den Vorderfuͤßen, die innere ohne Ragel; an ben 
KHintertiehentj?!tinen Zoll‘über dem Fuß/ ffehen zwen länge, mit Nägeln’ bewaffnete Zehen; 
der hintere Thlil der Veine ituact. bone Länge d des 5 Thirres ift abe und einen halben Zolly 

we Schwaͤnjes zehn. 7 

ff —— ft nirgends befig, und wird Burst vom Taſpiſchen 

Mirre bie zum Shuffe Setif ch angetroffen, 


a ) . 


fi:! lm nom, \ & m a Sir 3 nz - LEN i B. Der 
F 1.376. Heel, & 156 2 Beh. mehrk ea6 — Bm 
338 7 17. Bochart 1615. Die Ins Reife durch Rußl. I. ©, * Ken. — 
TThier war den Siraeliten zu eſſen » rhoten, Palla« nord. Beyer. I. S. 155. — Lem 
x) Deſſen nördl. und oͤſtl. Theile von Europa pedin Auf. Reife. 1. S. 258. — Alagtaga. 
und Aſien. ©. 361. Buffon XI. 141. Ueberf. XIV, 67. 


y) v. Schrebers Saugeth. IV ©, 842, Nr ———— I, 8.527; Re I. 
1, Taf. 218. — v. Zimmermanns geogr, J B. 
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B. Der mittlere Alakdaga. we. AN — 


ira 


rey *) und Syrien) und geht ‚fogar bis Indien’) hinab, 


.. ©. Der Beine Magdaga — 

Von dem großen unterſcheidet er ſich dadurch, daß ihm. der weiße Cirkel um bie 
Dafe fehlt, daß der Haarbüfchel am'Schwanze Meiner, und‘ feine Spitze nur’weiß iſt; ſonſt 
kommt er mit demfelben in der Geſtalt völlig überein, ift aber weit Fleiner, fogar Eleiner als 
der miftlere, wie eine Feldmaus groß. . Mit dem großen bewohnt er einerlen Gegenden, 

Alle drey kommen in ihrer Lebensart überein. Sie graben in fefton. Böden, in Lehm- 
boden und verhärtetem Schlamme; nicht blos an erhabenen, trocknen Stellen, fondern 
auch in niedern und Salz · Plägen. Sie machen ihre Höhlen fehr geſchwind, graben nicht 
blos mit den Vorderfüßen, fondern auch mie: den Zähnen,‘ und werfen die Erde mit den 
Hinterfüßen zurüd, melde alsdann, wie beym Maulwurf, einen Haufen.vor dem Eingange 
bildet. ‚Die Baue find; etliche, Ellen lang, „geben ſchief, und in Fruͤmmungen, ‚aber ‚nicht 
über eine halbe: Elle figf unter Die, Obgrfläche,. Sie endigen fi in,einen großen Raum -oden; 
Meit, das mit, den ſauberſten Kräutern ausgefuͤttert iſt. Cie haben ea Di 
Ausgang, allein Durch einen fehr wundervollen Trieb ‚graben. fie ſich vom- Mefte qus einem, 
andern Gang faft bis zur Oberfläche, wo fie dann im Fall der Noth leicht durchbrechen, 
und fo entfliehen koͤnnen. eo: SE HR 

Es ift ganz.eigen, daß ein Thier von einer fo frpfligen Natur, den ‚ganzen. Tas in fer, 
ner Höhle aushalten; kann, und nur des Nachts: heraus zu wandern gewohnt iſt· 24 

Sie ſchlafen zufammengerollt, mit dem Kopfe zwifhen den Hinterbeinen; und wenn 
man fle unter den Ofen hält und plöslich aufnimmt, ſo fcheinen fle wie erftaret, und koͤnnen 
eine Zeitlang ihre Öliedmaßen gar nicht brauchen. Vielleicht iſt hieran blos die Hipe Schuld 
denn wenn man den Verfuch macht und gräbt fie aus, fo find fle bey dem geringften Geräu« 
ſche gleich wach, und fuchen fi durch Die Flucht zu retten. Bey Sommertagen Fommen 
fie aus ihren Höhlen, reinigen fie von den Unreinigfeiten, die da liegen, und balten ſich fo 
lange draußen auf, bis Die Sonne des Morgens den Thau abgeledt hat. Wenn fe Ge 

Dich | j . I übe 


2) Shaw’s Travels. Ueberſ. &, zor; db) Pall ac. 
a) Haym's Tesoro Brit. Il, p. et tah. 124, ° = 
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fahr bemerken,‘ fo ergreifen fle gleich, die Flucht, und machen daben ſechs Fuß hohe Sprünge 
and fo geſchwind, daß fie ein qurer Keuter kaum einholen kann. Sie fpringen fo hurtig, 
daß man fie die Erde nicht berühren fieb Sie geben nicht gerade aus, fondern hüpfen bald 
rechts hald links, bis fie auf eine Hoͤhle ſtoßen, es mag nun ihre eigene oder eine andere 
ſeyn. Wenn ſie hupfen, fo ſtrecken fie. den Schwanz gerade aus, gehen oder fiehen fle aber, 
fo. kruͤnmen fie ihn in Geſtalt Yeines 5 und das Ende beftreicht den Boden; es ſcheint ba« 
ber, als wenn fie mit demfelben ihre Bewegungen regierten. Wenn man fie überrumpelt, 
fo geben fie zuweilen auf allen vieren, fie nehmen aber bald wieder ihre vorige Geftalt an, 
und ftehen auf den Hinterfüßen, wie ein Vogel; fogar wenn fie ungeſtoͤrt bleiben, nehmen 
D die —— * Stellun an, richten fi) auf, horchen, und hüpfen wie eine Kraͤhe herum, 

en und Eſſen finfen fie auf die Votderfuͤße; allein’ auch beym Effen ſetzen fie 
—* ꝓweuen in die Hoͤhe, und bringen die Speiſen wie ein Eichhorn zum Munde, 

Man kann fie leicht yahmen, und dann ſuchen fle immer wärme Winkel. Sie find 
Welterpropheten, denn bey Kälte und ſchlechtem Wetter verbergen fie fih ins Heu, und we 
BEN in der Freyheit find, verftopfen-alsdann ihre Höhlen: 

Im wilden Zuſtande find fle votzůglich auf die Alpenwiebeln erpicht, und nehmen ihre. 
Sa uptnahrung von Koplpflanzen. Die Eleine Varietaͤt nähre ſich vorzüglich. von’ 
Sal pflanzen; die mirtlerd,. melde: In der Gegend des Sees Baikal wohnt, 
lebt von den Zwiebeln der Sibrtifhen Lilie (Lilium Pomponidin) und! benagt die 
- Schößlinge des Erbfenbaumes (Robinia Caragana). Wenn oezahme ſind, ſo 
freſſen fie rohes Fleiſch, ſogar die Eingeweide der Voͤgel. 

Sie find der Raub aller kleinen Raubthieres, Die Araber, Die alle andere Arten 
von Mäufeid verfhmähen;‘ halten diefe, für einen Lerkerbiſſen. Da vdiefe:-Wölfer, wenn fie 
ihm nachgraben, oft ihres Zweckes verfehlen, fo haben fie das Sprichwort; „Ein Loch 
fhatt eines Zerboa faufen” ;Die Mongolen haben ven Aberglauben, daß fie 
die. Schafe ausfaugten;. fo viel ift gewiß, daß fie des Vaches ſich — unter den Schafheer⸗ 
* auſhalten amd. fie: mit ihrem Huͤpfen beuntuhigen. 

Die Mongolen nennen dieß Thier Alagb r Daagha; Alagb bedeutet —* 
Daagha Füllen. Die Kalmucken nennen es Jalma; die große Art Morin 
Jalma ober ber Pferd» — die kleinere Art a Jalma oder Säaf- 
Serbon - 

Sie bringen des Eonnets — Junge, in ben fübtichen Gegenven das. 
arſtemal zu, Anfange des; Meise, um ben See Baifal aber nicht eher ala im Yunius, 
Ein Wurf böftehe vielleicht aus acht Jungen, denn fie haben fo viele Eurer, Den ganzen 
Winter über ſchlafen fie, "opne zu freffen. Um Afttafan kommen fie zuweilen ben war- 
men. Tagen im Februar zum Bere, sehen aber gleich wieber in ” Höhlen zurüd, 
wenn die Kälte Fonimt,  .- Die 
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Die zwenfäßigen und Aegtptiſchen Mäufe der Alten gehoͤrten gewiß zu 
dieſer Gattung; denn fie ſollen blos auf den Hinterfuͤßen gegangen und die vordern ſtatt 
Hande gebraucht haben. Dieſe, ſo wie die Pflanze Silphium, wurden gebraucht, um die 
- Gegend um Cyrene anzudeuten, mo man beyde fand, wie man noch aus den Figuren 
fehen Fann, die eine fehbne goldene Münze zeigt, welche uns Herr Haym 2): aufbehalten) 
hat, und wovon ich eine Copie * der oben — —— * über das ne. 
Rechen laffem 


366. Der ‚Del — (Arrow) 


ı a F: PR mieisik + 
J— * * 3 Ai 158. 0 * ꝓalu ner: ‚Spende vab, aan 
‚Die Ohren, find Eürger und breiter als. an. F —— Krtz. die Drafe: — 
und nicht fo ſtumpf; vier Zehen vorn, drey hinten; Der Balg ift Difer, und die Haare ſind 
länger; ein weißes Band geht von. der Schwanzwurzel bis. zu dem Gelenke des Dickbeines, 
wo es an den Bauch ſtoͤßt; Laͤnge von der Mofe bis. zur Bed awa⸗ mehr als i 
fünf Zoll; der Schwanz ſechs Zoll. *).; ; 6:3 

Bewohnt die Darbarey und alle nöcblicgen, vbn⸗ von Afrite, Kamin 

— und Syrien, und lebt in ſandigen — 14 


367. Der Capſche Springer. (Cape 3): 5 3 — Br. 
"= Grand T;etbo.:" Alemand de Bufför; xV 178! 


‚Dipus Cafer. D. palmis pentadartylis,: —— —— 
— sagen, Alitkers plates, Ren — 


Der Kopf ift kurz, zwiſchen den Ohren breit; das Manl feße weit — de em 
Kinnlade, fo daß die untere fehr kurz iſt; zwey große Vorderzähne, die aus dem Mauf-her« 
vortreten; die Ohren ein Drittheil kürzer ale am gemeinen Kaninchen, dünn und durchfich« 
tigy- die Augen fo wie die Bartborſten groß;- die — Bay fünf Zehen an * 


? Ir a j ; , > 


. 0 Ya 
e) Tesoro Brit. II, 124, 5 Ueberf. w. e. 48.9 ® * 
d) Seligmanns MWögel VII. Taf. 19. Hier g) v. Schrebers —— IV. S. tie Ne: . 
ſehe Ich keine Verfhiedenheit, ſowohl die arofe 3. Taf. 230. — v. Bimmermannd geogt. 
als die beuden Meinen Klguren sehören zum Jer⸗ Sa N. ©. 256, Mr. 265. — u Spar 
bäNe. 204. B. wands Dieife nach d. V. di g. u S. 495 
) Der weite. Schenkelſtreifen iſt has auejeich⸗ : Pallas Der. Spec. p. 87. n.. 29. 
nendfte bey biefer Art; iſt aber doch bep dem Wailant’s Meife durd orfter. MU. © 
mierlern Wlatdaga auch anzutreffen. & 42. — —— Zobl. * —* — 
herrſcht noch viel Unbeſtimmthelt in der Br Mr. 3. D, 
ſchichte diefer drey Thletarten. B. 
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mit einem großen Hoͤcker nahe an dem infriernz "die Klauen der Vorderfuͤße gekruͤmnit, und 
zwey Drittheile länger, als die Zehen ſelbſt; die Klauen der Hinterzehen kurz - die Farbe 
oben rörhlihbraun, *) unten afdıgrau, mit langen Haaren, die eine ſchwarze Spige haben, 
vermiſcht; zwey Drittheil des Schwanges roͤrhlichbraun, das übrige ſchwarz; die Länge von 
der Nafe bis zum — ein Buß ame Zoll; des > Scwanzes fait funfzehn Zoll; die der 
Ohren fait drey- Zoll. ITIE277 
Bewohnt * — Gebirge weit nördlich vom VBorgebirge der guten 
Hoffnung Die Hottentotten nemen — —————————— und die Holl aͤn⸗ 
der Springen⸗ Haas. 
Er iſt ſeht ſtark, und thut Soringe von zwanzig bis dreyßig Fuß uf einmal, Seine 

Stimme ift grungend, Wenn er frißt, fo figt er aufrecht, mit waſſerrecht ausgeſtreckten 
Beinen und gebogenem Rüden, und bedient ſich der Vorderfüße, um die Speifen zum 
Munde zu bringen; mit denfelben gräbt er ſich auch Höhlen und. fid) felbjt mit der größten 
Geſchwindigkeit ein. Wenn er fhläft, fo feht er ſich bin, chut Die Knie von einander, 
ſteckt den Kopf zwiſchen die Hinterbeine und mit den Votderbeinen * er die Ohren über die 

Yugen, 
(In ber. falten Jahteszeit —* er, . Sein Meibchen — drey oder vier 
— auf einmal, Seine Nahrung machen verfchiedene Graß- und Getreidearten 
us, Er läßt ſich leicht sähmen, und das Fleiſch wird am Kap für ein vortreffliches Ef 
fen gehalten, B.) 


168. Der dunnſchwaͤmige Soringer. (Torrid'J.) 


" Mus longipes.. M.'cauda' elongata vestita, palmis tetradactylis, plantis pen- 
— — femeribus longissimis. Lin. Syst. TR P 
Mus — longa vestita, pedibus posticis longitudine corporis, avis, Mus. 


d. Fr. 9. #) 

Die, Opren * nackt und eyrund; die Bartborſten fang; vier Zehen an den Vorber- 
füßen; die Hinterfüße von der Länge des Körpers, did, flarf, und dünn behaart; fünf 
Zehen an jevem Fuße; ber Hals faum merklich; der Schwanz von der Fänge bes Körpers 
mit wenig Haaren befegtz der Oberleib gelb; der Unterleib weiß; die Größe wie eine 
Hausmaus.f 

Der 
Ah) te Vallant fagt: — B. wohrſa⸗ inlich —— ornonymen 
5) Man vergleiche unten die lanabelnige mis angeführt And, 
Gpringuans Mr. 370.) wo die Übrigen, 


Bennants aügens. Neberf. Dwirfäß..biere. IE. Ban. QDag 


490 Nagethiere. 


Bewohnt nah Rinne‘ die heiße Zone, ») und wird von Feinem andern Schafe 
ſteller erwähnt. ’) ) 


J 





xxxiii. Die Mau 1 Ray. 


Syn jeder Rinnlade for men Bordersäpne . 1m 

Dier Zehen anden Vorder- und fünf an den Hinterfüßen 

Der. Schwanz ſeht Din und zugeſpiht, * er nur mit — Sauren 
beſetzt. — 

* Spr i H m& P fe (erboid.) m) 

369. Die Canadiſche Springmaus. (Canada R.) ") 


Die obere Kinnlade gebt. weit über die untere hin; ' die obern Vorderzähne Aid durch 
elne Furche der Länge nach tief getheilt; die Ohren find klein, im Balge verborgen, und 
liegen weit hinten; ; die drey mittlern Hinterzehen ſind ſeht lang, und die an jeder Seite ſehr 
kurz; der Obertheil des Kopfes und Leibes hell roſtfarbig, gegen den Grund hin eiſengrau; 
der Bauch weißlich; die Laͤnge von der Naſenſpitze bis zur Schwanzwurzel kaum zwey Zoll; 
der Schwanz fehr dünn, drey und einen, halben Zoll lang. 

Dieß Thier bewohnt die Wälder von Tanada, - Sn Ruͤdſicht der Hinterbeine 
hat es mehr Aehnlichkeit mit den Springern als irgend ein anderes in dieſer Gattung. 
Sie find ſehr lang, es geht auf denſelben aufgerichtet wie die Springer, und huͤpfet auch 
eben ſo. Es ift außerordentlich hurtig, alfo ſchwer zu fangen, wenn man es nicht aufs freye 
Feld zwingen fann, Es fällt in Winterſchlaf, rolle fidy dann. wie ein Winterfchläfer 
zufanmen, umwickelt fih mit vem Schwanze, und begiebt fidy iin einen runden Ball’ von 
Lehm oder Thon, den es ſich zu feinem Winteraufenchalte zurecht macht. 

ZZ So 


%) Habitat in torridis regionibus, fo viel iſt gewik, fie machen den Mebergang 
D Sr © Schreber und Gmelin, fo tie zu den andern Maͤuſen, und fo find fie denn 
' einige andere rechnen zu dieſer Gattung noch hir auch geſtellt. B. 
die lanabetntae und ringelſchwdnzige m) Mit kurzen Borderfliien B. 
Opringmaus (Nr. 370 und 371), welbe n) Mus canadensis sive Dipus canadensis 
aber ihrer Lebensart und dußeen Anfehen nach nach der Aufzahlung im Smelinifh Lim 
wohl von Pennant am genaueſten geordnet find; meijhen Syſtem. B. 
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Sowohl das Ausfchen als die Geſchichte Diefes Thieres verdanke ich dem Artillerie- 
Obriſten Davies, 


370. Die Labradorifche Springmans. ‚(Labrador R.) 0) 


Die Naſe ift ſtumpf; der Mund fteht weit unten; die Oberlippe iſt geſpalten; die 
Ohren find groß, nadt und zugedeckt; die Vorderbeine kurz, mit vier Zehen und einer 
Warze ſtatt des Daumens; bie Hinterbeine lang und nadt, mie bey den Springern; 
der Daumen Eurz, Die Zehen aber lang, dimm und Deutlich getrennt, bie Äußere die kuͤtzeſte. 
Die ganze Länge des Thieres acht Zol, wovon der Schwanz vier und drey Viertel Zoll weg- 
nimmt. Die Farbe obemtiefbraun, unten weiß, und an jeder Geite der ganzen Pänge nad) 
Durch eine gelbe Linie getrennt, x 

Bewohnt die Hudfonsban und die Küfte von Labrador. Sie wurbe von 
Hein Grohamüberfchiedt, und if im Muſeum der Königl. Societaͤt aufbewahrt,’ 
Seitdem ich Das obige gefchrieben habe, finde ich, daß Herr Pallas dieß Thier un⸗ 
er dem Namen der fangbeinigen Maus (Mus longipes) ?) aufgeführt hat, - Es 
wird alſo auch in den ſandigen Steppen Naryn oder Ryn - Pasfn'zwifchen der Wol- 
ga undıvem Yaik, in der Nähe nes Cafpifhen Meeres in dem 46 ıf2 Grade der‘ 
Breite angetroffen. Auf diefen Steppen wählt faum etwas anders als Torlod oder 
"Prerococcus Aphyliuss; 7) und einige wenige geringe Kraͤuter/ von welchen‘es ſich naͤhrt. 
Es wurden ihrer zwey gefangen, da fie gerade:in ver Mittagsfonne fpielten; es waren’ 
Männden, und fie verfuchten.verfehiedenemal um Löcher zu ſchluͤpfen und fo zu entfommeri“ 
Die Baue hatten drey Eingänge, welche fhief liefen, und obngefähr eine Eile tief, und mit , 
naffem Lehm ausgepflaftert und zugefittet waren. Ym Ende deifelben fand man weder ein 
Meſt noch Vorrath von Grab. — 
Dad Afiarifhe Thietunterſcheidet ſich in der Farbe von kim Amerifanifhen, 
Es ift oben bellgram, braunroͤthlich gemifcht, unten weiß; diefe Farben find’ der Länge nach 
Daq 2 durch 


> 


; #) Dipus Hudsonim. v. Obrebers Sius ls, caudacnneolore: v. Schrefers Eu 
geh, IV. ©. 961. Mr. 6. Taf, 231. — von geth IV, ®@. 95%. Ne. a, Til. 23 — Die 
 Bimmermanns.geogts Zool; II, ©. 358. pus meridianus. ‚Gmelin:Lin. p. 159. n, 
Mr 168. — Pennants Arkt. Zoot. I. ©. 4. — Mus a Polar Rene IL 
131, Ir. 74. AL &. 702. — Dipes longipes v Zimmere 
p) Nov. Spee. Fasc 1. p. 88.0. 30. pP. 3.4. wannu s arsgr. —* Il. © 17. Nr.266.— 
.». 2abi.XVIN.B, Cauda longa vestita rufa Donndorfs Zool, Beyte. 1..&, 533: Mr. 
f corpore fulfescente, snbtus albo, pedi- 4 B. » 
bus posticis majusculis pentadactylis. — 4) Pallas Reife 1: ®, 738. T. S.R.: Callie 
Dipus longipes $. meridianus. „‚pal- Sonmum polygonoides. : ‚Mantiss. p. 404. 
nis subtetradactylis, plantis pentadacıy- Gmelin Lin. IL 1. pi 855. © 
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durch einen dunkelrothen Streifen getheilt; der Schwanz hat am Ende längere und lockere 
Haare als an andern Theilen; die Zußfohlen find behaart. Dieß Fonnte ich nicht deutlich 
an dem Eremplar aus der Hudfonsban bemerken, da es in Weingeiſt aufbewahrt war, 
ginne beſchreibt dieß Tier unter den Namen fangbeinige Maus (Mus lon- 
gipes, Syst.nat. p.’84.)”) Herr Pallas vermuthet ſehr wahrſcheinlich, daß der Jrid 
des D. Sham,- den der gelehrte Forfcher unter die Springer gefest hat, hierher gehoͤ⸗ 
re’) Die Farbe ſtimmt mit obigem überein, aud) dieß, daß der Schwanz baariger ift, als 
an andern Mäufen, und daß er Höhlen in die Erde macht. Diefer hält ih in der Bar 
... au und wird da für ein gutes Palit ausgegeben. 1. 


Im: Die Eircaffifche Springmand: : (Cireassian R) 2) 


Mit dieſem vereinige ich, nach dem Urtheile des: Herrn Pallas, ein anderes Thier, 
welches ih in-der Synopsis.of Quadrupeds.No. 205, ‘unter dem Namen Eir 
eaffifhes Murmelthier (Circassian Marmor) folgendergeftalt beſchrieben habe, 
Die Ohren find wie Mäönfeopren; die Augen rothfunkelnd ; der Leib lang und von einerley: 
Dicke; das Haar lang, vorzäglid) auf dem Rüden und Eaflanienbraun; die Klauen ſcharf; 
der Schwanz lang und buſchig; Die Vorderfüße fürzer als die hintern; die Groͤße wie der 
Hamſter (Mr. 4ır). 

Bewohnt die Nachbarfſchaft des Fluſſes Terek, —— kommt 
und in das Caſpiſche Meer fließt. Betg auf laufen fie ſchnell, deſto langſamer aber 
bergab. Sie graben ſich Höhlen, und leben unter der. Erde. *) 


' 372. Die ringelſch vaͤmi e Springmans. (TamariskR) i 
Mus een „Pallas. nor. — I. Saa. tab. XX. ‚Deffen Reife I. & 
702. * 
‚ t, ' wir” t. ‚Der 


1 


vr) Darnach fiel alfo- der dänuſchwanzige nilcht auftellen läßt, bie alſo im Angeſſcht der 
Opringzer (Nr. 368) wen, und der fabras Mare fel ft anfaekldrt werden muß... ©, 
dborifhe und tangbeinige Springer, . 5) Shaw’s traveis, 248.’ U: smfi 8.156. B. 
Dipus hudsonius. v Schrebers Säugreih,. 2).Müs circhssiamus. B. 
IV ®.x6, uns Dipus meridianus, Gme- n) Schober's memorab. Asiat. Russise In 
bin. Lin. p. 159. n. 4 wären einerien; fo Müllers Aammı. VII. ©: 124. 
alle dien vorfätehen befchrichene Thterarten ges. x, Mus tamaricinus, cauda Iöngissihe, ı vo. 
Hörten zu riner und ehen derfeiben Species. stita, fusco = subannulata, corpore griseo 
Mande Dunkelheit bleibt freylich noh übrla, einerescente, subtus albo. Pallas glir, 
Ye fh aus Adoiioue und Vefgreibungen- P. 8b: m. 1. Deſſen Reiſe —— 
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Der Kopf ift länglih; die Naſe ſtumpfz Die Nafenlöcher mit einer Klappe bedeckt; 
die Zähne gelb; die Bartborften lang; die Augen groß und braun; die Obren groß, nadt 
und rund; der Hals kurz; der Raum rund um die Nafe und Augen, und hinter den Obren 
weiß; die Seiten des.Kopfes und Halfes weiß, grau oder bereift; Miden und Seiten gelb» 
lhgrau; die Haarfpigen braun; Bruſt und Bauch weiß; der Schwanz aſchgrau, oben 
halb braun geringelt; die Hinterbeine lang; an den Vorderfüßen ein warziger Auswuchs 
flatt des Daumens; die Länge bis zum Schwanze über ſechs Zol; der Schwanz nicht völ- 
lig fo lang. 

Bewohnt bie niedrigen Salz: Marfchländer um Saritſchikokka an dem lin. 
ter⸗NVaik oder Ural, mo fie fi zwiſchen die Fnotigen Wurzeln der Tamarisfen- 
Buͤſche (Tamarix gallica) eingraben, Jeder Bau hat zwey Eingänge und iſt fehr tief. 
Eie gehen blos des Nachts ihrer Nahrung nach. Unter einer Menge, die in Fallen gefan« 
gen wurden, die man vor ihre Höhlen jtellte, war nicht ein einziges Weibchen. Ihre Nah 
zung machen. faftige Seepflangen, wie z. B. Nitraria Salsola etc., melde in dieſen Wü« 
fieneyen in Dienge wachfen, aus. 

Diefer Aibrheilung von Mäufen gebe ich den Namen Springmäufe (Jerboid), 
wegen ber Aehnlichkei, Die diefe Thiere Durch die langen Hinterbeine mit den Springern 
(Jerboa) haven. _ Dir andere Abtheilung oder Familie nenne ih eigentlihde Mäufe 
(Murine), ‚unter welder alle gewöhnliche Narren und Mäufe begriffen find. . 


= 5 B. Eigentlige Miäufe (Murine.) Y) 


273. Die große Hausmaus oder die Dausratte, (Black R.) 


Mus domesticus major, quem vulgo Rattum vocant, Gesner quad, 751, Rail 
n. quad. 2:7. 


= attus, Mus Cistrinarius, Klein quad. 57. on 
J Ritze Kramer Austr. 316 
Aus eauda: longissime nbscure cinerea, Brisson quad. 116. 


Mus Hactus. M. cauıla vlongata subuuda, palmis tetradactylis cum unguicu- 


— 10 pollicari, plantis pentadactylis. Lin. Syst. p. 85, z) 
Dgg 3 Ratta 


Anh. &, 2.Nr. 3. — Dipus tamaricinns, y) &8 fehlt der Bufeh: Mit fangen, faft nadten 
: +, D.pa'mis subtetradactyiis, plantis penta" Echmänzen, 

dact tis, ga —— annulata Gme- x) Mus Rattus. M. cauda longissima squa- 

lin Lin. Mr 5. — v. Schrebers mosa, corpore atro suptus canescente, 

Sauaeth. IV & — Me. 5. Taf. 232. — Gm-lin Lin. p. 127.n. 12. Pallas glit. 
©. Bimmermeanns arogr. Eu 1. ®. 357. k. 93. m. 4.2. — v. Schrebere Saͤugeth. 

Dr. 267. — Dornporjs Bool. Beyır. 1. ©. Y. ©: — Taf. 1709. B.— 


53.5 Dr 
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Ratta. Faun, Suec. No 33. Brit. Zool. I. m. 29. 
Le Rat. Bufon Vll. 278. tab. 36, a) 
Ler. Mus. b) 


Die Farbe iſt tief eiſengrau, faft ſchwarz; der Bauch afchfarbig; bie Beine meift 
nadt und ſchwaͤrzlich; eine Klaue ſtatt der fünften Zehe an den Vorderfüßen; “die Länge 
von der Nafe bis zum Schwanze fieben Zoll; der Schwanz falt at. | 

Bewohnt die meijten Theile von Europa, In den neuern Zeiten bat fih ihre 
Anzahl fehr vermindert, und in manchen Gegenden find fie durch die Wanderratte Arsgerot« 
tet. Gie chun an Getreide, Eßwaaren, jungen Kaninchen und Federvieh, und an den 
Tauben großen Schaden. Sie nagen fogar den Kindern an Händen und Füßen, wenn fie 
ſchlafen. Sie machen des Jahres mehr als ein Gehede, und bringen ſechs bis fieben 
unge auf einmal zur Welt. Sie machen das Neit gern in die Nähe eines Baumes, und 
tragen dazu Wolle, zernagte Kleidungsitücde und Stroh zufammen, Cine frißt zumeilen 

Die andere auf. br größter Feind iſt das Wieſel. Um das Jahr 1544 murden fie 
zuerit durch die Curopäer unter dem Vieekoöͤnige Blasco Nunnez nad) —— 
gebracht.“) Jetzt find fie Die Peſt jenes ganzen Erdſtriches. 
Das Wort Rattus ift neu. Die Nömer begriffen wahrſcheinlich alle Arten unter 
dem Worte Mus, Die Wallifer nennen diefe Art Liygoden Frengig oder bie 
Franzoͤſiſche Maus, welches beweißt, daß fie auf unfere Inſel nicht urſpruͤnglich zu 
. Haufe gehört. 
Um die Wolga herum, in den Steppen des unfern Theiles (denn den obern haben 


fie noch nicht erreicyt) giebt es eine fehr Heine’ Varietaͤt, welche kaum fieben Drade 
men wiegt.) 


Ich 


a) Ueberſ. IV. S. 221. B. 
5) v. Zimmermann geogr. ost, I, ©. 237. 
U, ©. 362. Nr. a72. — Pennanıs Artt. 


63. — Molina Chill. S. 243, — Donw 
dorfs Zoot Beyer. I. S. 428. Me. ı2. B. 
©) Gareilasso:de la Vega, 384. Ovallo. 


Zeol. L ©, 128. Mr. 67. bloß die Beſchrei⸗ 
bung; das Übrige führt Hr. DPennant bier 
Dir. 378. bey der Ameritanifben Marte 
an. — FertiM. G. v. Sardinfen. 1. ©. 344. 


— Meine N ©. Deutſchlande I. ©. 428. 


Dr. 1. — Pontopiden Morwegen Il. S. 
56. — Dlaffes Relfe durch Ssland, II. 46. 
— Kalms Amerit. 1. S. 14. — Kolbe 
Worgeb. der g. H. ©. 163, Ed. 4to ©, 341. 
— Korfters Bemerk. auf feiner Meife um 
die Walt. ©. 164. — Knox Ceyl. Reiſ. ©, 


Churchill’s coll. IH. 48. 


d) Es giebt auch noch Vartetdten ber Farbe 


nah: 
ı) ®eifie Hausratten. M, R. albus, 
v. Schrebers Saugeth. IV. S. 549. Ma 
turforfherl ®©. 63 Mr. 15. . 
2) Roblfhmarzge. M.R. ater, 
3) Afbgraue M.R. cinereus; 
48 au umd weißgefledtn 
maculatus, B. 


MDR 


I 


Coyyu . 495 
Ich kann den urfprünglichen Aufenthalt der Haus ratte nicht beſtimmen.“) In 
Sibirien oder Kamtſchatka wird feine angetroffen, 
Ratten (ich weiß aber nicht von welcher Art) werden auf den Papuans- Gnfeln, 
in Neu- Guinea) angetroffen; allein nad) den Nachrichten, die wir von Herrn Pro« 
feffor Forſter ©) haben, ijt die Hausratte in Otaheite und den andern Gefell 
ſchafts-Inſeln in ungeheurer Menge zu fehen; und eben fo findet man fie auf den an 
dern > elgruppen, in Neufeeland und Neuholland. In Otaheite nähren fie 
ſich von den’Früchten des Landes, und find fo dreift, daß fie fogar die Einwohner, wenn fle 
ſchlafen, angehen. Die Eingebohrnen verabſcheuen fie als unreine Thiere, und vermeiden, 
fogar ſie zu toͤdten, damit fie nicht durch die Berührung verunreinigt werden. Sie effen 
fogar die Brodfrüchte nicht, über welche diefe Thiere gelaufen find. 


974 Der Coypu. (Corpu R.) 
Le Coypu. Molina Chili. 268, 
Mus Coypus. M. cauda medioeri subcompressa pilosa, plantis palmatis, 
Gmelin Lin. p. 125.n. ı. A) 


Die Ohren find rund; die Nafe it verlaͤngert und mit Bartborften bedeckt; die Beine 
Putz; der Schwanz did, mittelmäßig fang und 3 mit Haaren bedeckt; zwey fehr ſcharfe 
Deep in jeder Kinnlade; an ten Worderfügen fünf ganz getrennte Zehen, an den 
bintern ebenfalls fünf, aber mit einer Schwimmhaut verbunden. Hat Das Anſehen und 
die Groͤße eines Fiſchotters. 

Dieß Chiliſche Thier lebt auf dem Lande und im Waſſer zugleich; und geht auch 
in die Häufer.- Es kann leicht gezaͤhmt werden, und befindet fi) in dieſem Zuftande fehr 
wohl. Es hält ſich gleich zu den Perfonen, die es gut mit ihm meinen. Wenn es genedt 
wird, fo lößt es ein durchdringendes Geſchrey aus. Das Weibchen bringt fünf bis 
ſechs Zunge auf einmal zur Welt, die ihm beftändig folgen. 

— | 375. Die 


* 
t 
* 


In der Arktı Zool. (Ueberſ. I. S. 138) nimmt H Capitain Forrest. 

Hr. Pennant nah Hrn. Bertrams Ben 5) Observations etc. 185. 187. - 
dbachtungen an. daß fle urfpränglih nad Amerika A) Dien Thier ſteht ſowohl in Rädficht ber Größe, 
zu Haufe gehörten. Allein diefe Stelle bat er Geſtalt, des Shwanzes als auch der mit einer 


jetzt im dirſem fpdtern Werke unten ben der, 


Ameritanifben Notte Mr 378. ange 


führe. Wahrſcheinlich iſt ihr eigenttices Di, 


terland das miitlere Europa Bon da 


ſoeinen fie in andere Welttheile, und fogar auf 


die Südfee # Infelm verbreitet worden zu 
kn B. 


Scwimmhaut verieh nen Hintrfüße zwiſchen 
der Otter s und Mauſegattung mitten 
inne, und paßt im feine recht genau. „Mach ber 


Cempendloſ. Bibl Zoologe V. &. 98 wirdes 


unter die Gattung Biberrage (Ondathra) 
mit Gastor Zibethicus gerechnet. mo e8 aber aud) 
nicht recht dinzugehören ſcheint. ſ. Ne z12. ®. 
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375: Die Wandermaus oder Wanderratie. (Brown R.) 


Mus cauda longissima, supra dilute fulvus, infra albicans, Le Rat de Bois. 
Brisson quad. 100. 

Le Surmulot. Buffon VIll. 206, tab. XXVII, ı) 

Norway Rat. Br. Zoel. J. No. 26, 

Mus decumanus. Pallas nov. Spec, Fasc, 1. gr. 


Laer. Mus. D 


Kopf, Rüden und Seiten find lichtbraun, mit — und aſchgrauen * 
vermiſcht; Bruſt und Bauch ſchmutzig weiß; die Füße nackt und, ſchmutzig fleiſchſarbig; die 
Vorderfuͤße mit vier Zehen und mit einer Klaue ſtatt des fuͤnſten verſehen; die Länge von 
der Nafe bis zum Schwanze neun Zoll; der Schwanz eben fo lang; das Gewicht elf Um 
gen. Sie ift flärfer und größer, als die Hausrätte. ”) 

Sie bewohnt die meiften Theile von Europas war aber bis zu diefem Jehrhun⸗ 
derte in denſelben unbekannt. Sie kam ohngefaͤhr um das Jahr 1730 nach England, 
und man ſah ſie ſpaͤter hin, bis zum Jahre 1753 in der Gegend um Paris noch nicht. 
Sie iſt in Indien, ſowohl auf dem Lande als auf den Schiffen, ſehr gemein. Wahr⸗ 
ſcheinlich alfo ftanımt fie aus Indoftan.”) Zu Petersburg find fie in ungeheurer 
Menge anzutreffen; auch in Preuffen finder man fie, allein bis. über das Baltiſche 
Meer find fie noch nicht gegangen, wenigſtens erwähnt ihrer Rinne‘ bafelbft nicht. *) 

In Perfien find fie fehr häufig, und graben ih Baue in Feldern. ?) In Hyr ⸗ 
kanien nehmen fie die verlaffenen Höhlen der Stachelſchweine ein. Vor einigen Jahren 
geſchahen ungeheure Arswanderungen von ihnen von Weiten nah der Stadt Jaik, und 
im Jahre 1727 erſchien um Aftrafan eine gleiche Anzahl, füllte das ganze Bert der 

werk 


scelfen Grundhaaren und den ſchwarzen 
chelhaaren tefommen die Selten und Schenkel 
ber Vorder sund Hinterfuͤße eine graue Farbe, 
Kehle, Bruſt, Bauch und Füße find ſchmutzig⸗ 
weiß Das Weibchen Hi kleiner und heller. B. 

n) Jadlen und Perfien wird für ihr urfprhngs 
lihes Vaterland gehalten. 


H Ueberf. IV. S. 290. Taf. 73 
k) Pennants Ark. Zool. 1. &. 12 B. 

I) Mus decumanus. M. eaud — 
— uamosa, corpore setoso griseo, een 
ido, Gmelin Lin. * 127,0. 6. — 
Schreders Saͤugeth. IV. ©, 645. Taf. 
178. — v. — * "geogr. Root. 


1.8. 12. ©. 361. Mr. 271. — Meine, 
G. Deutſchlande. 1.@. 435.Nr. a. — Pal— 
Tas Reiſe l. S. 304. — Donndorfs Zeol. 
Beytr. I. ©. 425. Nr. 6. B. 

m) Rute iſt eigentlich ſo;z Der Kopf vom Munde 
bis zur Stirn aſchzrau; von da der ganze Ruͤk⸗ 


ken roͤrhlichgrau, welche Farbe die gelörächlichen 


©pisen der kürzern Haare und bie fangen 
(warm Stachelhaare verurfahen‘; von den 


B. 

0) Bor zwanzig bie dreyßig Jahren habe ich im 
der Gegend des Thätingerwaides noch 
keine angetroffen, allein ſeit der Zeit find fie 
au häufig geworden. Sie kamen zuerft In die 
Mühlen, dann in Die Gerbereyen und zuletzt 
— fie ſich in allen Abzügen und Kanaͤlen 


B. 
m Palas, nah einer ſchriftlichen Day 
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Wolga, und überfiel die Käufer fo, daß nichts vor ihnen aufbewahrt werben Fonnte, Sie 
‚Haben Sibirien noch — erreicht. Dieß waren wahrſcheinlich Aelians Caſpiſche 
Maäuſe (Mures Caspii), welche er etwas kleiner als Ichneumons angiebt, welche von 
Zeit zu Zeit in unzaͤhlicher Menge Beſuche in die Länder am Caſpiſchen Meere machten, und 
dreijt über Die Fluͤſſe ſcwammen, indem eine die andere beym Schwanze hielt, ). 

Sie graben wıe die Waſſerratten, an den Seiten der Brüden,. Gruben und Abzüge - 
Höhlen; ; fhmiamen- und tauchen fehr gut. 

Sie leben von Eetreide und Früchten, ) und richten Verheerungen unter dem Fe 
derviehe und Den Kanindyen an, Ihre Vermehrung ift ungeheuer, denn fie bringen off 
xierzehn bis achtzehn Zunge auf einmal zur Welt. ie find dreit und vermegen; denn 
wenn ſie ins Gedraͤnge kommen, ſo fahren ſie gleich dem, der ſie ſchlagen will, nad) dem 

| Stocke oder der Kant, An vielen Orten haben fie die Hausratten vertrieben. *) Sie 
wohnen einen Theil tes Jahres in Feldern, oder wandern in großer Anzahl nach den Haͤu · 
fern, und thun daſelbſt großen Schaden, ’) 


376. Die Indifche Maus oder Ratte, (Perchal L.) x) 
Le Rat Perchal, Buffon Suppl. VII, 376. tab. LXIX, 


Die Ohren find an der Spitze abgerundet; die Naſe it lang und aufwärts gekehrt; 
der Leib länger, ols an der Hausratte; die Haare am Oberleibe tiefbraun; die Hinterbeine 
‚größer als die Vorberbeinez der Schwanz nadt und fchuppig; Die Laͤnge von der Nafe bis 
zum Schwanze über ein Fuß; die des Schwarzes zwiſchen acht und neun Zoll, & 

Sie ift in Indien gemein, und eine gleiche Plage der Haͤuſer in Pondiſchery, 
wie unfere Ratten in Europa. Sie find fehr zahlreich, und die Eingeboprnen effen fie, 


- 


377. Der 


der Wurzel Fingeradick. Der Oberleib hatte 
ben ſchwaͤrzlichem Grunde lange roͤthlichgraue 
und ſchwatze Stachelhaare, die den Balg rauf 
machten; der Unterleib mar ganz dunfelufhgram, 


u r Aeliani hist. — xvn e. 17. 
r) Ste freffen vorzuͤglich aarn Fleiſchſpeiſen. B. 
8) Ohngeachtet di⸗eß faſt allgemein behauptet wird, 
ſo glaube ih doch eine Baſtardart von der 


Wander: und Hausratte geſehen zu haben. 
Damals waren die Wanderrarten noch die ardfy 
te Seitenhert in Walterehauſen. Gräfe, Kopf 
und Leib waren von der Wandertaite, Ohten 
und Rüfe von der Haneratte und bie Farbe von 
bey’en vermtiht, Die VArge des Aörpers war 
9 ıf2 Zoll; der Schwanz war 8 Zoll lang, an 


Yermanıd allgem. Ueberf. d- wierfüß. Thiere. IE. Band 


wie ben der gemeinen Hausratte. B. 


£) In Thüringen babe ich fie nur einzeln auf 


m Felde anartroffen, un» zwar allzeit nicht ' 
weit entfernt von in Grmäß s oder 
Krbladrten. 


tt) Mus indicus, B. 


Rrr 
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377. Der Bandikote. (Bandicota R.) ) ae 


Der der vorigen Ausgabe diefes Buches glaubte ich noch, daß bie Wanderratte 
mit dem Oftindifhen Bandikote einerley Thier fer. Durch meinen guten und ge 
lehrten Freund, Herrn D. Patrik Ruffel, welcher ſich fange Zeit auf der Oftfüfte von 


In doſtan aufgehalten hat, bin ich aber vom Gegentheile überzeugt worden, Seine Des 


merfungen find aber nicht von der Art, daß ich bis jest im Stande wäre, eine genaue Bes 
fhreibung von dieſem Thiere zu geben. Doch ıft foviel ausgemacht, daß es wenigſtens 
fünfmal ſchwerer ift, als die Wanderratte, und daß es einen weit fürzern und dickern 
Schwanz hat; daß esim Ganzen am Leibe weit dicker ift, und einen gebogenen Rüden hat, fo 

daß es beym erften Anblicke wie ein Eleines Ferkelchen ausſieht. Es it auch nicht fo munter 
und burtig als die Wanderratte. In Gärten thut es großen Schaden. Es gräbt unter 
die Häufer, und untergräbt fie oft fo, daß fie einfallen, geht aber nie an Bord der Schiffe, 
Die Palinquinbons effen diefe Ratte, verabfcheuen aber die gemeine. Binnen Jah 
resfriſt hoffe ich eine genauere a ae von dem Bandikote zu erhalten, 


378. Die Amerikaniſche Ratte. — R.) 


Leverian Museum. 

Mus Garaco? Pallas nov, Spec. 1. 355, tab. XXI. 
Die obere Kinnlade ift länger als die untere; der Kopf lang; die Naſe ſchmal und, 
zugeſpitzt; die Ohren find groß und nackt; vie Bartborſten fein, aber lang; der Schwanz 
nadt, und wie der von der Hausratte, aber nicht fo lang; die Farbe tiefbraun, aın Bauche 
ins afchgraue übergebend; das Haar jrauber, als an der Wanderratte. An Groͤße über 
trifft fie die Hausratte, iſt aber feiner als die Wanderratte, 

Bewohnt Nordamerifa; allein ih bin ungewiß, ob fie nur in den MWüften 
wohnt, oder ob fie blos in und neben den Haͤuſern lebt. Herr Bertram *) gedenft einer 
Matte (beftimme aber Die Art nicht) welche unter den Steinen und in Höhlen des blauen 
Gebirges, weit von der menſchlichen Gefellfchaft entfernt, lebt, = Sie gehen: blos des 
Machts aus, und machen einen erfchredlichen Lerm; bey ſtarkem Froſte nr bleiben fie ſtill 
in ihren Hoͤhlen liegen, 


Bar, 


#) Mus Bandicota. B. te) mo Here Dennant biefe Stelle font any 
x) Angeführt von Herrn Kalm Reife 1.49. führe, und dier Thier für eine Hausratte bieit, 
Vergleiche oben Dausrarte (Mr. 373. Ne⸗ Arttt. Zool. I, ©, 128. Me. 67. 


Scharrmaus. 
Bar. A: Der Karako. ©) 1eaen 


| Der Karafo Mus Caraco) des Herrn Pallas iſt fo * mit boſet Art ver 
wandt, daß ich es nicht wage, ihn von derſelben zu trennen. Die Bartborſten ſind kuͤrzer, 
und der Schwanz in Berhaͤltniß feiner Laͤnge dicker; allein die Duͤnnheit dieſes Theiles 
mag an dem Exemplar im Leverſchen Mufeum wohl daher kommen, weil es vertrock⸗ 
net war; ich konnte es deßhalb nicht. genau genug unterſuchen, weil es in einem Ölaßfaften 
fiedte. Der Karafo iſt noch nicht auf der Weſiſeite des Yenefey bekannt, fondern 
fhwärmt um und-jenfeıts des Sees Baikal herum. Mit der Wanderratte hat er vie 
Aehnlichkeit, haͤlt fih, wietie Mongglen fagen, bey den Geen und Waffern auf, und 
beißt ben ipnen Charaho und Jike Cholgonach oder die große Maus, Er gräbf 
Hoͤhlen in die Ujer, und man glaubt, er * bis ” T le — und dort ſehr 
ſchaͤdlich fey. ?) 
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379. Die Scharrmaus. — 
Le Scherman. Buffon Soppl. Vil. 278. tab. LXX. :) 


Der Kopf iſt kurz, und Die Nafe dic; die Augen find:Heinz Die: Ohren fo Flein, daß 

‚ man fie. faum ſieht; die Farbe des Oberleibes ſchwaͤrzlich (lusky), mir grau und gelbröth« 
lich gemiſcht; die Mundränder weiß; der Leib fechs Zoll lang; ber oma über gmen. *Y 
Ürr 2 Gemein 


ratte geht dieß Thler darin ab, daß es em 


x) Mus —* M. * longa squamo- 
fanväheres Sebi, blaͤſſere Doervo: bergähne, 


sa obtusiuscula, corpore griseo, plantis 


. 


- ‚aubsemipalmatis, Pallas glır. iz gı. tab, 


3. »ODchrebers Saͤugeih IV, ©. 643. 


af. 177. — Gmelin Lin. p. 126.n.4. — 


v. Ztimmermanns gear. Zool. Il. S 361. 


Br. 470, — Pennantd Art, 3001. I. S. 
129: Nr. 69. — Donndorfs Zool, Veyit. 


1, O. 426. Nr. 4. 
7) Da hier keine is Befhreisung des: Thies 


zes angegeben iſt, fo will ich fie kuͤrzlich beur 
fügen: Die kegelfoͤrmige Sihnuze iſt fehe 
lang;. die grofien, ovalen, abge rundeten Obren 
ſlehen weit vorwärts; bie Bartborſten find kürr 
zer als der Kopf; bie Zehen durch eint DHaut⸗ 


fatte miteinander verbunden; bie Kloten kietu 


und fpıgla; ver Leib MAdduhig; der Schwanz 
far fo lang als der Leib; der Oberleib dunkel⸗ 
graus Der Unterleib weiflich; Die Länge des 
Körpers über 5, des Schwanzes 6 Zell; der 
edwanz oben dunkelbraun. Wonder Wander⸗ 


Otraßberg 


einen kleinern Kopf und eine Werbinduag 
fAmmtliher Zehen bat. 


B. 
z) Mus terrestris? Lin. ‚Syst. XII p. 82. 


n. 10. B. 


a) Es if dieß keine andere als die Baflerrats 


te. Der fo verſchiedene Aufenthalt dieſes Thle⸗ 


red, da fie nicht nur in- und neben dem Waſſer, 
‚ fondern auch anf ven hödften Bergen san ohne 


Waffer leben, iſt vielleicht Die erſte Utſache ges 
weſen, daß man fie unter verſchledenen Namen 
aufgeführte bat. So viel iſt gewiß, daß um 
herum, am Rhein, im den Gaͤrten 
keine beſondere Daarrmaus, fordern bio 
die fotarnde Waſſerratte zu Haufe if, Es 
iſt meh eine junge, noch nicht gang ausgewach⸗ 
fene Waſſerratte, weliches dich vorzüglich aus 
der Rieinbeit und dunkleren Zırbefdhilefe, &, 
meine N. ©. Deutſchlands. L ©. 455, B. 
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Gemein um Strasburg in den Gärten und nahe am Waſſer. Sie richtet in. 
Koplgärten.und Pflanzungen großen Schaden an, Sie ſchwimmt und taucht fehr gut un 
ter, und wird oft von den Fifihern in Netzen gefangen. Sie macht Höhlen in die Erde, 
und wird oft in den Fallen gefangen, die die Landleute den Hamſtern ſtellen. 13 

380. Die Waffermans oder Wafferratte. (Water;R.) 
Le Rat d’Eau. Belon Aqnat. 30. tab. 31. . 
Mus aquatilis, Agricola An. subter. 488, Gesner quad, 752, Aaii Syn. 


quad.217. Klein quad. 57. 
Waffermaut. Äramer Austr. 316. * 
Mus amphibibus. M. cauda elangata, pilosa, plantis palmatis. Lin. Eys® 
Ba. c) Faun. Suec. No. 52. Pallat nov. Spec. Fasc. I. 20, . 


Mus cauda longa pilıs supıa ex nigro et flavescente mixtis, inlra cinereis ve- 
stitus Brisson quad. 175. 


7 
Le Rat d’Eau, Buffon VII. 348. tab. XL, d) 
‚Water Rat, Brit, Zool. i. No. 47. : 


i.. Lem Mds. e) R 


Die Naſe ift dick und ſtumpf; die Ohren im Felle verborgen; die Augen klein; die 
Zähne gelb; an jedem Fuße fünf Zehen, bie innere Zehe der Vorderfüße Klein, umd das 
erfte Gelenk fehr biegfam; Kopf und Leib langhäärig, ſchwarz mit wenigen roftfarbenen 
Saaren vermifcht; der Bauch eifengrau; der Schwanz mit kurzen ſchwarzen Haaren bededt, 
‚an welchen die Spigen weißlich find; das Gewicht neun Unzen; die Länge von der Naſe bis 
zum. Schwanze fieben Zoll, der Schwanz, fünf Zoll; die Geftalt des Kopfes und Leibes ge» 
drungener als an der vorhergehenden Art; f) -_ 


Eu De 


9) Pakt alles auch wörtlich bey ums auf die Bar Kaum. U. 19 — Meine N G. 
ferratte, B. F Deutſclands. J. S. 4258. Ne. 2 — Pon⸗ 

«) Mus amphibius. M. cauda longitudine toppidan Norwegen. II. S. 56. — Palı 
dimidia corporis, auribus vix vellere pro--; . fa6 Retſe durch Rußt. III. 19. Deſſen nord. 
minulis, pedibus subterradactylis. Gme- Ben LS. 335. — Reihards Band und 

lin Lin. p. 132. n. 11. . Sarteafhab. VI S 222. — Donnporfg 

H Ueberſ. 1V 8, 251. Taf. 72. ®. Boot. Berner, 1 ©. 447. Nr. ıı. B 

⸗) Eigenilich Hätte dieſe Maus mit Dr. 379 uns H Geht vermuthlich, wir es oft der Fall im Eis 
ter der folgenden Kamilie mit mitteimds tiren tft, nach der vorlaen Edifion auf die Wan 
Hig langen. Schwänzen beichrieben wers derrarte (Me. 374: — Diep Thier hot eis 
den folen, — Bergleidhe ferner: v. Schre nige Aehnlichkeit mit dem Biber, welches 
bers Saugeth. IV. S. 668. Taf. 146. — Linne‘ in ber erſten Auegabe der Fauna Sue 
©. Zimmermanns geogr. Zool. I. S, 295. eica verleitet hat, es zu charakteriſiren: Gas 
IL &. 367. Rr.293 — v. Dennants Arft. tor cauda lineari tereti, B. 
Boot, 11. ©. 129. Nr. 70. — Goeze Europ. 


Blaue Maus. 01 


— Bewohne Europa, das noͤrdliche Aſien und Mordamerika. O Sie 
mache Höhlen in die Ufer der Fluͤſſe, unter. Bruͤcken und in naſſe Gräben. Ihre Nah- 
rung find Eleine Fische, der Roggen von ‘größeren, Froͤſche, Inſekten und. Wurzeln. ®) 
Die Hechte find ihre Feinde. Sie ſchwimmen und tauchen unter, beydes fehr gefhidt, ob 
fie glei feine Schwimmfüße haben, wie Ray angiebt und Linne‘ ihm nachſchreibt. 
Sit bringen ſechs Junge auf einmal zur Welt, Dieß Thier und der Flußotter werben 
in $rankreich'zur Faftenzeit gegeffen. ’) 


\s 


381. Die blaue Maus, ..(Sky-colored R.) 
. Le Guanque. Molina aßı. Se ö F 
Mus Cyanus. Mus cauda mediocri subpilosa, palmis tetradactylis, plantis 
po⸗ntadactylis, corpore coeruleo subtus albo. Gmielin Lin. p. 102. m 
"22, 


Die Ohren find abgerundet; die Farbe blau; Größe und Anfehen wie die Feld- 

maus (Nr. 383). tr —— | 
 MWewohnt Chili. Sie wohnt in einer zehm Fuß langen horizontalen Röhre, die 
den andern vierzehn Löchern oder Kammern, wovon fieben in jeder Reihe liegen, und deren 
jede ohngefaͤhr einen Fuß lang find, zum Vorfacle dient, Dieſe geben Wintermagazine ab, 

- und find mit Wurzeln angefüllt, die alle ſehr acrig eine Über die andere hingelegt find. Dey 
Annäherung der Regenzeit geben fie in diefen Bau.‘ Sie bringen zwenmal des Jahres, 
und jevesmal feche, Zunge, Das erſte Gehecke muß für fich felbft forgen, das — 

Rrr 3 aber 


ge) Lawson hist, Carolina. 122. Er ardenkt Serner die Sumpfs und fhmarze Waſ⸗ 
“  aubeinerandern.die er®umpfratte(Marsh ' fertattee M. am. paludosus et niger. 
Rat) nennt, und welche haariger als Die Haus⸗ Gmelin Lin.l.c.y.%  I6 babe fie aub in 


‚ katte jeom foll; allein den Auarnfhein nad iſt 


fie mit dieſer eineriey. In Kanada giebt es 
gelbrothe und welße Varietäten: S. 
Buffon XIV. 401. XV, 146. 
A) Es ft mid aus gemacht ob fie Fiſche, Froͤſche 
— . ſtreſſen;? ſo vlel ich weiß nähren fie fi 
haupt aͤchlich bon Wurzein und zwar von Zwie⸗ 
bel⸗ und Knellenwurzeln und nagen im Winter 
ſogor aller hand · Badume, Obſt / uno Wıloddume 
an; Sie ſammeln ſich einen großen Vorrath 
von Wurzeln ein. und werden in den Gärten 
dat urch fehr fhäriich. ©, 
H Hierhet gehöre: Mus terresıris. Lin.Syst. 
ll p. 82.0, 10. Gmelin- Lin. I. c. A. 


Snlringem angetroffen; von halben Wuchs find 
dieſe Ihiere befonders im Herbſt faft immer 
ganz ſchwarz. Weiter: Die gefledte Waſ⸗ 
ferratte. Mus. am. maculatus. Gmelin 
Lin. & r» ®te hat einen großen weißen 
Fie auf dem Müden und einen dergleichen 


Streifen an der Bruſt. — In diefem Jıhre 
habe ich au ben Fiſchung eines Teihes eine 


gefingen, mwelher ganz filberfarben (M. 
amph. canus) war, Vergleiche wegen diefen 
©ptelarten noh Donndorf a. a. O. ©. 


h) Scheint nah dem Schmwanze auch beffer zurfols 


genden Familie gezähit zu werden. Ds 


:502 Gemeine Hauemaus. Feldmaus. 


aber geht mit den Alten in Ihre Höhlen. Sie find ſehr furchtſam, und ſehr reinlich In ihren 
Kammern. Die Bandleute graben ihnen ihres Vorraths megen nah, und machen dadurch⸗ 
ur fie, ihrer Winternahrung beraubt, Hungers — — 


382. Die gemeine Hausmaus. (Mouse). 


Mus domesticus communis sen minor, Gesner quad, ni Reit Synop@ 
quad. 218, 


Mus minor, musculus vulgaris. Klein quad, 
Maus. Kramer Austr. 3ı 


Mus musculus. M, cauda elongata almis — Jis, plantis — 
lis. Lin. Syst. 83. h —— Spec. F “c.\. 9. : 
g Mus, ‚Faun, Suec. No. 


Mus —— longissima, obscure cinereus, ventre subalbescente,| Brisson 
uAad, 


La Souris, "Buffon VIl. 309. tab, 59. m) Brit. Zool, 1» No. 50. 
Lar, Mus, n) 


Dieß Thier ift zu befannt, als daß es einer weitern Befchreibung bebürfte, Oben if 

der Körper gelblichgrau mit ſchwarz überlaufen, unten hellgrau ins gelb braunlihe fallend. 

Die, weißen Mäufe *) fehen mit ihren glänzend rothen großen- Augen ſchoͤn aus. Es 

giebt auch ganz fhwarze?) weißgefledte, gelblihe und weiße mit grauen 
Sleden. ) Länge des Körpers über dren Zoll, des Schwanzes drey Zoll. 

. Sie bewohnen alle Welttheile, die Arktiſchen Kreiſe ausgenommen, ne 

gen dem Dienfheng ) 


sd 


383. Die Feldmaus. (FieldR) 


Mus agrestis minor. Gesner quad. 733. 
Mus domesticus medius, Aai syn quad. aıß, 
Maus mitt wergem Baudge, Kramer Austr, 317, 


‚Mus 
) GmelinLim, p. 128.n.13, . B. nonts Arft, Boot. L &, 130%. Ar. 71. — 
m) Weberei, IV, &, 238. Xof 70. B. Donnderferel. Beute, . S. 433. Br 


n) v. Ochrebers Saugeth. IV. &. 647. Taf. 0) Mus Musc, albus. B. 
179. — &oeze Europ. Baun. II. S. 104, p) Mus Muse. ater, B. 
Nr. 3. — v. Zimmermanns geogr. Zool. g) Mus Musc. maculatus, ®. 
1. ®. 237. 11. 363. Me. 274, — Meine r) Ram (Reife IL. 46) halt fe für urfpränglis 
N. &. Deutfhlands, 1. &. 441. Mr. 3. — Gr Tiere aus Amerika; denn ee verſichert, 
MolinaM. ©. von Ehill. S. 242. — Pons daß er fie am den Orten, weit entfernt vom 
toppidan Norwegen. IL®. 56. — Bme wenſchliaen —— getödet er Arfta 
lins Relfe L. ©. 315, IL, ©. 321. — Pew _ Book 9 0 D. ‚ 


‚Seldmalit, | rn 


0." + Mus. cauda' konn — fusco Aavescens, infra, ex albo citlerestens. ;.Bris- 
son quad ı23, a 
Mus sylvaticus. M. cauda longa, palmistetradactylis,; plantis pentadactylis, 
a griseo pilis nigris, abdomine albo, ZLäi. Iyer. 84. s) Fauna 
wec. No. EIER 7 
Le Mulot. Buffon VII, 825. tab. 1. ) Br. Zool. 1, No. 30, u) : 
Lar, Mos. x) J 


Die Augen find groß und ſchwarz; Kopf, Ruͤcken und Seiten gelblich braun, mit eh 
nigen ſchwaͤrzlichen Haaren gemiſcht ; Bruſt ocdherfarbig; Bauch weiß, Länge von der Ma 
fenfpige bis zur Schwanzwutzel vier und einen halben Zoll; des mit einigen Haaren bedeck · 
ten Schwanzes vier Zoll. Ba es j 
— Bewohnt Europa. Man trifft fie auf Feldern und in Gärten an.) Gie 
näher fid von Nüffen, Eicheln und Getreide, Zum Winter trägt fie einen großen Vor» 
rath zufainmen. Die Schweine tun großen Schaden auf den Feldern, indem fie diefen 
Vorrath, den ihnen ipr Geruch verrärh, auswählen. *) Das Neil, in dem fie ihre June 
gen, deren fie fieben bis zehn auf einmal befonmen, pflegen, ift unter der Erde na. e an der 
Oberflaͤche derfelben, oft auch in diden Graßhuͤgeln über der Erde. *) In einigen Gegen» 
‘den von. England heißen fie Bobnen-Mäufe, weil fie fih von den ausgefäeten 
Bohnen große Vorräthe eintragen. — — 

Sie ſind gemein in Rußland und um bie Uraliſche Vergkette, allein jenſeits 
derfelben werden fie nicht angetroffen, 18 


"Bar. A. Die Amerikaniſche Feldmaus . 5rꝛv·vs 


Von den ſehr langen Barthaaren find einige weiß, andere ſchwarz; die Ohren groß, 
nackt und offen; vom Kopfe bis zum Schwanze geht längs der Mitte des Nüdens ein 
breiter 


#) Mus sylyvatiens. M. cauda longa squa- 217. — Donndotfé Zoel. Beytr. I. ©. 
*; "wiosa, eorpore griseo sufescente sSubtus 437. Nr ı7 | ®. Kr 
‚Jäteribusque abrupte albo. Pallas nov. Y) Und in Wälder fo häufig als in Feldern. B. 
Spec. Fasc 1.94. m 42.  Gmelin Lin. jpe 4) Dev.uns thut man bie Schweine nicht cher als 
129. 0 17% B. nach der Erndte aufs Feld, und da iſt #6 gut, 
8 Urberf. IV. 3. 243. Taf. 73. Di wenn fie die Neſtet auswuͤhlen, fie ſangen ger 
u) Ueberf, von Murr © 44 Taf. ac B. gewoͤhnlich auch die Maus und verzehren fe, 
ww Shtebers Saugetheaere. IV. & 651, An Haferfeldern findet man ihre größten Mas 
u — v. Almmermanndraeın gaglne. B. 
Zoot, I &. 15. 362 Nr. 273. — Goeze a) Da habe ich nie eins angetroffen, mohl aber 
Europ. Kuna ll. 8.135 Nr 4 — Meine von ber Adermans (Mk. 409) und von ber 
N, 8. D-urfchlonds I. S 457. Me 4 — _ gemeinen Spitzmaus. 8, 
kunants "rt Zoot, @&. 130. M: 72. 5) M. s. americanus,  ®, j 


r Reicharde Landı nad Gartenfchatz. IV. ©, 
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breiter dunkler Streifen, "der roſtfarbig und ſchwoͤtzlich iſt z die Backen, Ver Raum unter 
den Augen, und die Seiten bis zum Schwanje find orangefarbig ; die Unterfeite von der 
Maſe bis zum Schwanze ſchnee veiß; die Füße weiß; Die Hinterbeine länger als an der Eu⸗ 
ropäifhen Art; der Schwarz oben Kae unten weißlich; — 

Sn Neu-NYork.“) ne 


ee a DT a ET Tr 
384 Die Erndte » Maus. (Harvest Rat.) . 
The less long-tailed Field-Mouse, Br. Zoot. II. App. * ee. 

Ler, Mos, 4) & i 


j Die Augen ragen weniger hervor, als ben der. vorhergepönben die Ot ren fint weit here 
vorſtehend; a Barbe fd dn roſtſerben oben, meiß unten; eine grade Rinie theilt änge den 
Seien ‚hin dieſ⸗ e Farben z der Schwanz etwas haarig. Die Laͤnge von der Naſe bis zum 
Schanze zwey und einen halben Zoil; bie des Schwanzes zwey Zoll; das Gewicht eine 
und ein ſechstheil Unze. ) 
Bewobhnt Hempf hire, wo fi ie in der Erndie in der größten Menge erfdjeint, 
Sie geht nie in die Käufer, wird aber mit dem Getreide in die Scheunen gefahren, und 
man toͤdtet ſie oft bundertweife, wenn man Die Schichten. aufhebt, ?) Des Winters über 
halten fie ſich unter der Erde auf. Sie graben fehr tief, und machen ein marmes Bett von 
trofnem Graſe. Das Meft machen fie über der Erbe zwiſchen Das Stroh des fiebenden 
Getreides. Es iſt rund, und bejteht aus Optreibeblägtern. 9 Die. brin gen acht Junge 
— einmel zur Welt. 


un 


* 


I + 


Pr Die 


©) ar habe noch folgende Barletäten in ber Barbe ) Dieß iſt meiner Einfiht nach, nichts anders 


ols Die oben beſchtliebene Reidinaus- in 
> le weiße Beldmans mis roihen 
Augen. (M. s. alhus.) 

2) Die bunte Feldwand. (M. » 
maculatus) — unreaelmäfig weiß gefleckt. 

3) Die weififöpfige Feldmaus. (M. 
s. ieucodephalus), 
weiße Blaͤſſe hatte, 

4) Die fhmwarze Feldmaus, <(M.s, 
niger) — oben rauchſchnarz, unten ſchnee⸗ 
weih, 


— Pallar glir. p. 95. — Donnbdorts 
Zool. Beytr. I. O. 440. 4. B. 


Auch eine die eine bloße 


ia ihtem 
Sommerkleide wo die Farben fo abſtechend ges 
treunt ſind. Der Winterbaig der. Felomauns 
iſt mwöhnlih graubrann, und läuft nach und 
nach am Unterleibe ind weiße ab, Der Som 
merbalg aber it ſhoͤn rorharsu; nur alte Maͤnn⸗ 


cen haben won der Bruft His zum ter einen 


gelben Streifen und an jeder Leite der Bent 
zwey feier Punkte. Hr v. Sarr e er zieht 
auch ſchon beyde Thlere zuſammen. ®. 


B. H Gerade fo ben uns, B 
&) Mus sylvaticus. Gmelin Lin. ps 129. A: 8) So machen es gerade die Adermäuft. Nr, 
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— 


Perlmaus. Geſtrichelte Maus. sog. 


385. Die Perlmaus. (Oriental R.) 


Mus orientalis. Seba Mus, II, 22, tab. XXI. fie. =, 

Mus cauda elongata subnuda, palmis tetradactylis, plantis pentadactylis, 
corpore striis punctatis. Lin. Syst. 84. A) 

Mus cauda longa, striis corporis longitudinalibus et punctis albis, Aus, 
Adol. Fred. ı0. > 


Mus cauda longa, rufus, lineis in dorso albicantibus, margaritarum aemulis, 
Brisson quad. ‚124. ) 
Die Ohren find rund und nadt; die Farbe iſt grau; der Rüden und die Seiten haben 
zwölf Reiben fchöner perlfarbiger Fleden vom Sopfe bis zum Steife; der Schwanz ift von 
der Länge des Kdrpers; die Groͤße die Hälfte von der Hausmaus. *) 
Bewohnt Indien. Sn diefem Lande und in Guinea ift eine andere fehr Fleine 
Art, welche nah Biſam riecht, ° Die Porfugiefen, melde in Indien leben, nennen 
fie Eherofo, und fagen ihr Biß fen giftig. 
Boullaye la Gouz. 250. Barbot's Guinea 214.°) 


386. Die geftrichelte Maus. (Barbary R.) 


Mus Barbarus. M. cauda mediocri, corpore fusco, striis decem "pallidie, 
palmis tridactylis, plantis pentadactylis. Lin. Syst. T, I. P. a. Adden- 


da, m) 


Sie iſt Heiner als die Hausmaus; die Farbe braun, auf dem Ruͤcken mit zehn weiß- 
lichen ſchmalen Laͤngsſtrichen bezeichnet, drey Zehen mit Klautn an den Vorderfuͤßen und 
die Spur eines Daumens; der Schwanz; fo lang als der Leib. *) > 
: Bewohnt die Barbaren. n. me 


A) Mus striatus. M. eauda longinscula sub- H Vergleiche auß v. Zimmermanns geogr. 
. muda, corporis striis plurimis parallelis Zoot. II. S. 380. d. B. - 
albo guttatis. Pallas glir. p. 90.0. 97. m) Gmelin Lin. -p.' 131, h. 20. — v. Zim 
 Gmelis Lin. p. 151. n. B7 .7 — mermanns geöar. Zool. II. O. 366.4 Nr. 
Dv.Schredersd Saͤugeth. IV, ©. 665. Nr. a1. — v. Schrebers Saueeth. IV. ©, 
"14 — v. FZimmermanns geogr. Zool. II, 666. Nr. 15. — Donnbdorfs Zool, Beytr. 
©. 366. Nr. 230. — Donadorfs Zool. L. S. 445. Ne. 20. B. 
Beyit. l. ©. 444. Mr. 19. B. - n) Mah Hrn © Schrebers Muthmaßung 
AD. u Schreber muthmaßet, daß es ein kann dieß eine Art von Halbkaninchenſeyn. 
Junges vom geſtreiften Eihhorn ſey. Beyde Thlere, die und das vorhergehende, find 
Allen hier find ja, wie auch fdon Fr. von : med nicht genau genug beſtimmt. B. 
Zimmermann bemerkt, zwölf Sireifen, B. en — 


Vennants allgem. Ueberſ. d. vierfüß. Thiere. II. Band | : —A—— Ss . 


406 z Nagethiere. 


387. Die Mexikaniſche Maus. (Mexican R.) o) 
Mus Mexicanus maculatus. Seba Mus. 74. tab. XLV. Sig. 5. 


Die Farbe ift weißlich, mit roth vermifcht; der Kopf weißlih; jede Seite des Bau⸗ 
ches mit einem großen roͤthlichen Flecke bezeichnet. 
Nach Seba bewohnt fi Mexiko. 


388. Die Virginifche Maus. (CVirginian R) pP) 


Ohren und Naſe find’ zugefpist, letztere ſchwarz; die Dartborften lang; der Balg fehr 
Furzbaarigz die Gliedmaßen ſchwach und dünn; der Schwanz ander Wurzel did und nimmt fo 
von dem Numpfe aus allmählig ab, daß man die Verbindung zwiſchen Schwanz und Leib 
nicht bemerkt, er wird nad) und nad) fehr duͤnn, und ift fehr lang, endigt fi in eine Spige 
und ift allenthalben mit fangen Haaren befegt. Die Farbe diefes Thieres ift ganz weiß. 

Mah Seba wird es in Virginien angetroffen, Die Dide des Schwanzes au 
der Wurzel ift fein fpecififches Kennzeichen. . 


389. Die Streifmans. (Wandering R.) 
Mus vagus. Pallas Nov, Spec. Fasc. 1, 327. tab, XXII. fig.2. 4) 


Der Kopf ift länglih; die Nafe ftumpf und mit einer rothen Spitze; die Vorbei 
zähne find gelb, die obern abgeftumpft; die Augen liegen mitten zwifchen Naſen und Obren ; 
Die Ohren find groß, eyrund und nadt, die Spige [hwärzlid und wollig; die Gliedmaßen 
duͤnn; flat des Daumens an den Vorberfüßen eine kegelfoͤrmige Warze; der Schwanz 
länger als der Leib und fehr dünn, Die Farbe am Oberleibe blaß afchgrau, mit ſchwarz 
vermifcht und gewaͤſſert; längs dem Ruͤcken bis zum Schwanze eine ſchwarze Linie; die 
Enden der Füße weißlich; Die Länge von der Mafe bis zum Schwanze zwifhen zwey und 
drey Zoll; der Schwanz faſt brey. er 

Dewohnt die ganze Tatarifhe Wuͤſte. Von Zeit zu Zeit ftellen fie in großen 
Heerden Wanderungen des Nachts von einem Orte zum andern an. Man bat fie im'z 7ſten 
Grade 


! 


0) Mus 'mexicanus. B. —SG. 663. Taf. 164. Fig. a. — Palla⸗ Res 
“'p) Mus virginianus. B. fe Auszug. IT. Anh, S. 6. — ve gimmer⸗ 
q) Mus ragus. M. cauda longissima nu- manns geogt. Zoel. II. ©. 364 Nr. 278 — 
diuscula, corpore cinereo, fascia dorsali Donndorfs Zool. Beytr. IS. 443. Mr, 
nigra, auribus plicatis, Gmelin Lin. F 14. 8. i 
130. 2. 14 — u Sch reber e Sdugerh. IV. 


Birkemmaus. 907 


Grade der Breite um den Irtiſch "und zwiſchen dem Ob und Yenefey in Birken- 
Wäldern bemerkt. ie ift von fehr zärtliher Natur, erflarrt glei, und rollt ſich zufam- 
men in falten Nächten, foger im Monate Junius. ie lebt in Felfenrigen, unter 
Steinen und in hohlen umgefallenen Bäumen. ie ift fleifhfreffend; denn man hat eine 
Maus von anderer Art zu ihr in einen Käfig geftekt, und fie hat fie getoͤdtet und zum Theil 
verzehrt, ohngeachtet fie ihr Futter hatte. ”) . er 
Die Tatarn nennen fie Dfhidis-fitffan oder Heermaus (gregorious 
Mouse), . 


| 390: Die Birkenmaus. (Beech R.) | 
Mus betulinus. Pallas nov. Spec. Fasc. I. 322. tab, XXI. Big. 1. s) 


Die Nafe ıjt fpitig, am Ende rorh; Die Ohren Fleiner, als an der vorhergehenden, 
braun, am Ende borflig, die Veine fehr Dünn; bie Zehen lang, dünn und weit getrennt; 
der Schwanz fehr lang und dünn, weit länger als der Körper, oben braun, unten weiß; 
die Farbe des Körpers aſchgrau roftfarbig, mit einigen ſchwaͤrzlichen Haaren vermifchtz 
Bruft und Bauch blaßafchgrau; längs dem Ruͤckgrade hin. eine ſchwaͤrzliche Pinie; kleiner 
als Die vorhergehende, ‘ 

Bewohnt die Virfenwälder um die Ebenen des Jfhim und der Baraba, und 
ziwifchen dem Ob und Jeneſey. Sie febt in hohlen umgefallenen Bäumen; ift fehr 
Jetlich, und erflarrt im Palcen. Wetter gleich; fie läuft auf die Bäume, und faßt fih mit 
ihrem Schwarze um die Aefte, und durch Huͤlfe ihrer zarten Finger hängt fie an der glatte» 
fen Oberflähe fl. — ner ee 
E Sie läßt eine ſchwache Stimme hören. 


391. Die Brandmaus. (Rustic R.) j 
Alus agrarius. Pallas navi Spec. Fasc. I. 341. tab. XIV, A. Iter L. 454. 
Mus rubens, Schwenkfeld Anim, Siles. 114. £) — F 


Sss 2 Die 


7) Dieh thun fat ale Mäufenrten, ohngeachtet r1. — m. Schrebers Saugeth. IV. S. 664. 
ihre Hauptnahrung doch ans dem Gewahsreih  . Tof 184. Big. 1. — Donnborfs Zoo, 
if. ®, 007 Ben ©. 443. Muız. © B. 

y) Mus betulinus. M. cauda longissima #) Mus agrarius,. M. cauda longa squamo- 
nudiusenla, corpore fulvo fascia dorsali sa, corpore lutescente, striga darsali ni- 
nigra, auriculis plicatis. Gmelin =, . gra.  Gmelin Lin: p: 180.n.7. — Palı 
13'.n. 15. — Pallas glir. p. go. n. las Reife L®. 130. II. 7 651. — © 

.. Deffeiben Relfe 1. &, 405 Deſſen Oqrebers Saͤugeth. IY. ©. 658. Taf. 182. 
Reife Auszug IL, S. 306. Auhang ©. 8. Ir, hd ——AA 26. 


Nagethiere. 
Die Naſe iſt ſpitzig, am Ende roth; die Ohren find klein, und mit Pelz eingefaßt; 
Kopf und Körper roftfarbig, mit einer ſchwaͤrzlichen Linie längs dem Rüden hin; Bauch 
und Deine weißlich; über jedem Hinterfuße ift ein dunkelbrauner Zirkel; etwas kleiner als 
die Feldmaus, und der Schwanz halb fo lang als der Leib. *) 

Sie bewohnt die gemäßigten Gegenden Ruflands und Gibiriens bis zum 
Irtiſch; im erftern vorzüglich um die Dörfer und Kornfelder, und im legtern in Wäldern, 
In Rußland mad fie oft Wanderungen und thut am Getreide großen Schaden. Man 
‚nennt fie da Schit nik oder Kornmaus, denn fie ift in Menge in den Oarben und Scho— 
‚bern anzutreffen. Zumeilen ftelle fie Wanderungen in ungebeurer Menge an, und verwuͤſtet 
dadurch die ganze Erndre der Paͤchter. ine ſolche Landplage war vorzüglich in den Jahren 
1763 und 64, zu welcher Zeit fie in der reihen Gegend um Cafan und Arfk die größe 
ten Verheerungen anrichteten. Sie famen in fo großer Menge, daß fie die Häufer erfüllten, 
und wurden, durch Hunger gezwungen, fo Fühn, daß fie das Brod vor den Augen ber 
Säfte von den Tafeln wegnahmen. Bey Annäherung des Winters verfhwanden fie alle. 

Sie machen ihre Wohnung ein wenig unter die Oberfläche der Erbe, welche an diefen 
Stellen etwas erhaben ſcheint; jede hat eine lange Roͤhre mit einer Kammer am Ende, in 
welche fie ihr Winterfurter tragen, welches aus mancherley Arten von Getreide beſteht. *) 


so 


392. Die Raſſelmaus. (Soricine R.) y) 


Mus soricinus. M. cauda medioeri subpilosa, rostro produeto,' auriculis or- 
biculatis vestitis, velleris dorso flavicante griseo, abdominealbido. Gme-, 
Lin. p. 130. n, 10. — v. Schrebers Saͤugerh. IV. ©. 661. Taf. 183 

. 2) 


Der 


— v. Simmermanns geogr. Zoot. 11, e. ben mit einem weißen Streifen Aber dem Ruͤk⸗ 
363. Mr. 275. — Meine N. ©, Deutſch⸗ ten. ®. 
ande. I, S. *8 Mr. 5. — Donndorfs x) Bey uns lebt fie gern in Laubhoͤlzern und 
-Zool, Beytr. 1. ®&. 440. Ne. 7. B. frift die Bucheckern und Beerkerne, auch in 
” Diefe Maus if in Thüringen zlemiih ae Bärten, wo fie an dim eingelegten Erbfin gros 


mein: der Leib 4 Fol lang, und der Schwanz 
über 3 Zoll; tm Bommer iſt die Müdenfarbe 
rotbraun, Im Winter aber. graubraun; Der 
Streifen it manchmal dunkelfchwarz, manchmal 
nur ſchwaͤrztich. 

Ih babe. auch eine fehr fchöne Warterät 
davon. in. Thfringen gefchen: Die Prands 
mans mit weißem Rüdenftreif. (M. 
agr, albostriatus.) Sie war Hell iſabellſar⸗ 


Gen Schaden thut. Sie geht auch im Winter 
bey uns in die Haͤuſer und Scheunen. B. 
y) Sie wird unten, Mr, 402, noch einmal von 
unferm Verfaffer beſchrieben. B. 


z) v. Zimmermanns- geogr. Zeol. IL S. 


364. Nr. 277. — Meine N. G. Deutſch⸗ 
lands. 1. ®. 459. Mr. 6. Taf. 10. Big. 3. 
— — Zool. Beytr. L ©. 442. Mr. 





— Ielsrfche Jpring er! 
2 Dir yarteg ZI N. aus“. 
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Gefireifte Maus: Zwergmaus. 9 


: © Der Kopf ift ſchoͤn duͤnn; die Schnange wie an einer Spitzmaus geſtreckt; die Ohren 
abgerundet und behaart; der Schwanz fang und dünn; ber Oberleib gelblich, mit grau ges 
miſcht; der Bauch weiß; die Länge zwey Zoll; der Schwanz eben fo lang. 

Bewohnt die Gegend um Strassburg, wo ſie dem Herrn Profeffor Herrmann 
nach einer Ueberſchwemmung ‚von ben Auffenwerfen gebracht wurde, *) 


3 Die — Maus. (Liniared R.) 
(f. Taf. 45. Big. 2.) 


Müs pumilio. M. cauda mediocri nudiuscula, corpore ex fusco cinereo, 
onte nuda et lineis dorsalibus quatuor nigris. Gmelin Lin. p. 151. m 


18. Sparrmann’s Voy, ll, 349, isb. VII, >) 

Die Stirn und der Hintertheil des Kopfes find ſchwarzz von hieraus gehen über den 
Rüden der Länge nach vier ſchwarze Linien hin; Die übrige Farbe des Thieres iſt aſchgrau 
braun; der Schwanz heller und kleiner; an Groͤße übertrifft fie die folgende nicht. - 

Bewohnt die Wälder von Gitfifamma an dem Schlangen fluffe, ſehr 
weit oͤſtlich vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 


394. Die Zwergmaus. (Litle R) 

‘Mus mindtus. Mus cauda * squamosa corpore supra ferrugineo subtus 
'albido. Pallas It. l. n. 4.. Ejusd. glir, p. et p. 549. 
.. tab. 24. B. Gmelin Din pr ET a er F ee 
Die Schnauze ifk’ziemlich fpitig, ſchwaͤrzlich weiß an den Mundwinkeln; die Ofren 
Plein, halb im Balge verſteckt; der Leib ſchlanker als an der Hausmiausy der Schwanz 
Fürzer und dünner; die Farbe oben tief fuchsrorh, unten weiß; die Füße grau. Die Fleinfte 
diefer Gattung, bald fo groß als eine Hausmaus, alfo von der Mafe bis zum Schwanze 
etwas über zmen Zoll lang; der Schwanz vier Fuͤnfttheil von der Länge des Leibes; das Ge · 

wicht Faum ein, halbes Drama. - 
Bewohn die gemaͤßigten Theile von Rußland. und Sibirien in Kornfeldern 
und Scheunen; auch häufig in, Birkenwaͤldern. Es giebt mehr Männden als Weib- 
BR * J Soes 3 chen 


a) Sie Hat mir immer wie eine Spitzmaus c) v. Schreber Saͤugeth. IV. S. 660. Taf. 
ausgefihen. B. 183. — v. Zimmermanns geoar. Zool II, 
b) Neu Schwediſche Abh. V. 8.239. — Sit © 363. Me. 276. — Pallas Reife Auszug. 
tinger gelehrte Anzeigen. 1786, Ot. 24, B. J. Anh, 2. — Donndorfs ‚Zoot. Sry. l, 

‘ ©. 442. Nr. 8. ©. 


510 MNMagethlete. 


chen. Sie ſcheinen von einem Orte zum andern zu gehen, ohne bleibende Heller pi 
machen. —— TIER 


1 Le En Se — XF it j Re IT EP 9 6 u I 


C Mit Shwängen’von mittelmäßiger Länge 


395: Die Klippmaus. „(Rock R) 2.0 47 

Mus saxatilis. M. cauda longiuscula, auribus vellere majoribus, palmis sub- 
ä — Pallas Nov. Spec, Fasc. 1, p- do. n. 19. pe 2 5. tab. 25, 

Der Kopf ift länglich, mit ziemlich zugefpikter Maſe; die Ohren reichen aus dem Felle 
heraus, find oval, reich behaart, und an den Rändern braun; die Bartborſten kurg; die 
Gliedmaßen Hark; der Schwanz nicht halb fo. lang als der Leib, , mit ‚menigen zerſtreuten 
Saaren; die Farbe oben braun, mit etwas grau permiſcht; "Die. Seiten ziehen ſich ins graue; 
der Bauch. ift hellaſchgrauʒ die Schnauze ſchwaͤrzlich, mit einem ſchmalen weißen Ringe 

umgeben; bie Länge vier Zoll, die des Schwanzes anderthalb Zoll. = 
Bewohnt die Länder jenfeits des Eees Baikal und die Mongoliſche Wuͤſte. 
. Wenn man die Schwäche ihrer Füße betrachtet, fo follte man nicht glauben, daß fie fo wun- 
derbare Höhlen machen koͤnnte. ie befinden fidy in Felſentjtzen, ‘Die, entweder der Froft 
oder Wurzeln gefpalsen haben. Sie wählen ihren Wohnort mitten in den raubeften Fel- 
fen; . und leben von dem Saamen bes Tragants (Astragali). Ihr Bau beſteht erftlich aus 
einem großen, fhief gemundenen Gange, durch welches die Thiere Die Erde heraustragen, 
Dann aus einer ober mehreren abwärts führenden Höhlen, welche ſich ebenfalls unfer den 
Helfen hinwinden, an deffen Enden ein mit weichen Kräusern aufgepolſtertes Neſt ſich befindet. 

396. Die Rieſenmaus. (Indian R.) e) 

iverra fasciata, V, caudae pilis longis nigris et mfescenti orpore gri⸗ 
* di — sex nigris — —— —* — ae Emblin Lin 


‚p- 9%. n. 25. r 23 ED 59 
Chat sauvage etc. Sonneras Voy. Il, 143. tab. LXXIX. f) 
| Die 


d) Gmelin Lin. p. 131.m: 21. — ©. Schret e) Mus fasciatus. Den deutſchen Namen gebe 
bers Saugeth. IV. ©, 667. Mr. 185. — _ ich ihe wegen ihrer Groͤße. j 
v. Zimmermanns geogr. Zoel. II. S. 267. F) Sonnerass Reife nad Ofindien und China. 
Mr. 282. — Donnborfs Zool. Beyer. I, . I, S. 112. B. 
©. 486. Nr. 21» 8. f 


. Die Opren find kurz und zugefpigt; die Nafe fpitzig; zwey Vordet zaͤhne in jeder PR 
ER und vierzehn Badenzähne in jeder; fünf Zehen an jedem Fuße; die Krallen ſtark ‚und 
gekruͤmmt; die Farbe grau, am dem Untertheile des Kopfes und Nackens mit roth überlau- 
fen; ‚der Bauch weiß; der Rüden und die Seiten mit vier ſchwarzen Linien. bezeichnet, die 
hinter dem Köpfe,anfangen und am Steiße ſich endigen; an jedem: Dickbeine iſt ein gabel · 
fürmiger ſchwarzer Streif, deſſen Gabeln vorwaͤrts ee De, — des — ven 
Huf, ‚die des. Schwanges neum Zoll Er ; 

Bewohnt Indien. 
Weiter hat uns Herr ORTEN von diefer u der folgenden Art Feine Nach⸗ 
richt mitgetheilt. Ich ſetze fie ‚in dieſe — weil ſie keine —— und nur zwey 
— in — — — — 


397: Dee Zenif. Zenik,) 
Le Zenik des — Sonnerat Voy. Il. 145. u XcH. 9 
Viverra Zenik. V. tetradactyla, :corpore griseo, fasciis decem transyersis 
nigtris, cauda ex atro spa icea, versus apicem nigra. Gmelin Lin. p . 84. 

"m. 27. 

Die Ohren find kurz; die Naſe Ing und ſpitzigz zwey Vordenzaͤbne, ſechszehn Bad 
zaͤhne; vier Zehen an jedem Fuße; die Klauen an den Vorderfuͤßen ſehr lang, und faſt ge- 
rade; die Farbe rörhlich grau mit zehn ſchwarzen Queerftreifen, die vom Rüden bis fait zum 
Bauche gehen; die Größe wie eine Wafferratte; der Schwanz nicht fo 2 als der et, 
zwey Dritcheile feiner Fänge, goldroth, das übrige ſchwarz. 

Bewohnt die Länder, der Hottentotten. 


398: Die Wurzelmaus. (Oeconomie R,) 


Mus oeconomicus, Pallas növ. Spec. Fasc. I. p.79. n, 15. Pr 225. tab, 14.A. 
Deſſen Nefe Ul. ©. 692, 
ad — ———— Descr. Kummeheika, Engl, ‚ed, 204. —— 


4: u ha * iIı j : Die 
N) Ste follten billig elne-befondete baue Taf. 196 — v. Bimmermannd veogt. 
auämachen, ®. . Boot. 11. S. 16. 369. Mr. 28 Georgi 

A) Mus Zenik. B. er Il. ©. 320. — Mus "aecononil- 

H Meberf hl vn. Taf 904 2! “,) eus. M. cauda subsesquiunciali, auricu- 


Btelkers.Samıfcarka, ©. 129. — Ari ‚Js nudis in vellere molli latentibus, pal- 
fa Köfe, Autjig Il. S. 159 ar ©. 5. ° mis subtetradactylis, corpote fusco. Gme- 
Mr. 4. Deſſen nord. Bentr. I. S. 335. ° Tin Lin. p. 13% n. 26. — Donndorfs 
— Peunants Ark, Zoo. I. 8 133. Ar. Zool. Beyit. J. S. 453. Nr, 26. ®. 
76. — m Schrebers Saͤugeth. IV, ©, 675» 


512 Nagethiere. 


Die Augen find klein; die Ohren nackt, und gewoͤhulich im Felle verborgen; die 
Deine find ſtark; die Zähne fuchsrothz die Farbe ſchwarz und gelb, innigſt vermiſcht; auf 
dem Rüden ſchwaͤrzlich; von der Kehle bis zum. Schwanze weißgrau oder bereift; zwiſchen 
dem Haare liegt ein dunkeles weiches Wollpaar. (dowm);: die Enden der Füße find ſchwaͤrz 
lich, Die Länge iſt vier und ein Virerel Zoll, der ‚Schwanz ift über. einen ‚Zoll fang; id 
der Geſtalt des Koͤrpers aͤhnelt fieder Acker maus, iſt aber tänger, amd der Bauch dicker, 
Die Weibchen ſind weit groͤßer als die Maͤnnchen, und zwar aus dem Grunde, weil die 
Hauptarbeit des Futter - Einfammelns auf ihnen beruht. ar 4 a 

Sie bewohnen im ungeheurer Menge gang. Sibirien, votzuͤglich die oͤſtlich 
Theile, und Kamtfcharka, und werden fogarim Arktiſchen Kreiſe gefunden, 9 

Herr Pallas nennt fie dko no miſche Mäufe (Muresveconomich): wegen ih 

rer ganz befondern Lebensart. Sie fiheuen den Sandboden, und wohnen in loderm Torf- 
boden. Hier graben fie ſich mit außerordentlicher Gefchwindigfeit gleich unter der Oberflädhe 
ihre Höhle, welche eine niedrige, einen Fuß im Durchmeſſer haftende Kammer won platt ge 
wölbter Geftält, zu welcher oft Drevßig’Fleine Möhren oder Eingänge ‚führen, bilder. De 
ben der Kammer find oft noch andere Höhlen angelegt, in welchen die Wintervorräche, Die 
in verfchiedenen Pflanzenarten beiteben, aufbewahrt werden. In jeriem großen Neſte wer 
den.nie mehr als zwey Thiere beyfammen angetroffen, welche zärtlic) mit einander verbunden 
find, manchmal aber auch nüır ein einziges, ausgenommen im Herbſte, zu welcher Zeit es 
die ganze Familie bezieht. Der Wintervorrach wird im Sommer 'gefammelt, eingetragen 
und fogar von den Thierchen oft berausgebraht, damit die Pflanzen durchaus von der 
"Sonne ausgerrodnet werden. Im Sommer berühren fle'niemals ihre Magazine, ſondern 
nähen fi von Beeren und andern Nahrungsmitteln aus’ dem Pflanzenreiche. Man hat 
mehrere male zwanzig bis dreyßig Pfund friſcher Warzen in einer ſolchen Vorrärhsfanmer 
angetroffen. Außer den Menſchen, die ihnen ihren Vorrath rauben, haben fie aud) an den 
wilden Schweinen graufäme Feinde, indem ihnen diefe ‚nicht riur die Magazine ausplündern, 
fondern aud) die unſchuldigen Bewohner felbit auffreffen, , 

Keines der Fleinen Thiere it bey den Kamtſchadalen fo fehr geachtet, als dieß, 
weil fie ihm eine ſchmackhafte Speife zu verdanken haben. Im Herbſte rauben fie ihnen 
ihre Vorraͤthe mit gemwiffen Freudenbezeugungen, und laffen ihnen viele Lächerliche Geſchenke 
zur Entfhädigung zurüd. Man leert niemals ihre Magazine ganz aus, fondern legt noch 
überdem eine Fleine Portion Fiihroggen (Caviare) oder andere Nahrungsmittel zu ihrem 
-Unterbalte bin. “ ee 

In gewiſſen Jahren nehmen fie and Kamtfharfa große Wandernngen vor ‚Sie 
verfamwneln ſich im Frübjahre in unzäpliger Menge, diejenigen, melde um die Dörfer wdop- 
‚nen, wo ſie ihren Unterhalt haben können, ausgenommen. Dieſer Umfiand macht eszwahr- 


ſchein · 


Wolmaus. on 


ſchetnlich, daß das Land vom ihnen überladen Kt; und alfo aus Mangel am Ginfänglichen 
Futter von ihnen verlaffen wird, Der gewaltige Zug gebt, wie beym Lemming, At ges 
rader Richtung und zwar gegen Welten ſort, ſchwimmt fühn über Flüffe, Seen und ſelbſt 
über Arme des Meeres; viele ertrinfen, und viele werben von den Waſſervdgeln und Raub» 
fichen gefreffen; Diejenigen, welche entfommen, ruben eine Weile, fonnen fi, crocknen 
ihren Balg und fammeln frifche Kräfte. Wenn die Einwohner fie in dieſem Zuſtande an. 
" steffen, fo begegnen fie ihnen mit der gebften Zärtlichkeit, und bemuͤhen ſich, fie ins Beben: 
zuruͤck zu bringen. und fie zu flärfen. Sobald fie den Fluß Penfhim, an dem Golfo glei 
ches Namens, paffirt find, wenden fie fi gegen Süden, und kommen in der Mitte des 
Julius bey den Flüffen Zudoma und Ochot an. Wenn man die Eharte über dieſe 
Länder zu Rathe zieht, fo wird man über bie paffirte Strecke erſtaunen. Das. Heer ift fo 
ungeheuer groß daß ein Beobachter zwey Stunden zubringen mußte, ehe der ganze Zug 
vorbey war. Ihre Ruͤckkunft im October erwartet man ſehnlich, und empfaͤngt fie mit den 
groͤßten Feyerlichkeiten und Gunftbezgeugungen, Die Eingebohrnen halten es für eine ge» 
wiſſe Vorbedeutung einer reirhen Jagd und Fiſcherey. Das erfte ift gewiß, denn den Mäur 
fen [folge beftänbig eine Menge Raubthiere. So jammern fie auch über ihre Abreife, da 
gewoͤhnlich eine unfreundfiche, mit Regen und Stuͤrmen begfeitere Witterung einfaͤllt. 
Man erzähle viele Fabeln von diefen Mäufen, z. B. daß fie vor ihren Wanderungen 
ihre Wintervorräche mit giftigen Kräutern bebedten, um andere Mäufe von dem: Pluͤndern 
Berfelben abzuhalten, und wenn fie demohngeachtet Durch Zufall geplündert‘ wären, fo er 
droffelten fie fich felbjt,mit-vielen Schmerzen, indem fie ihren Hals zwifchen Die Gabeln der’. 
Stauden zwaͤngen. Aus dieſem Grunde follen auch die Eingebobenen ihnen nicht ihren 
Hanzen Vorrath wegnehmen. Soviel ift gewiß, daß man halbgefreffene giftige Wurzeln: 
in ihren Magazinen angetroffen hat; allein die -ift Fein Wunder, da es ja mehrere Thiere 
giebt, Die folde Gewaͤchſe, die andern rödtlic find, ohne Nachtheil verzehren Fönnen, ’) 


499. Die Wollmaus. (Wooly R.) 


Mus Chinchilla. Molina Chili, 285. 
Mus laniger. M. eauda mediocri, Dalmis — plantis ————— 

corpore, cinereo lanato. Gmelin Lin. p. 154. n. 27. 
Die 


D) Unter dem Namen Sandmaus (Mus gla- ‚arenarius) entdeckt. Ofinerachtet ihrer Aehn⸗ 
reolus) ftefert Dr. v. Schrebera. 0. ©. Udkeit ff es aber noch zweifelbaft, ob fie wirds 
Taf. 190. B. eine Abbildung von einer aͤhn—⸗ fiay zu diefer Art aehöre. Ich will Junten die 
hen Maus. Vie wurde vom fe. ©. #. M-. '402, wo Dr. Dennant die Rüffels 
Müller auf der Inſel Faland im Saite mans nocheinmal auffühtt, damit ausfüllen, 
weichen dem Sands Haargraf (Eiymus ©, | N 

Bennanss aligem. Ueberſ. d. vierfüß. Thiere. I. Sand. DT,tt — 


3. | — Nagethiere. 


Die Ohren find fehr klein; die Maſe kurz; der Schwanz von mittlerer kLaͤnge; der: 
ganze Körper mit grauer ausgefucht feiner Wolle bededt, die fo lang ift, daß fie gefponnen. 
werben kann. Die Länge des Thieres iſt ſechs Zoll, 

VDieſe Tpiere leben in Geſellſchaft unter der Erde; vorzüglich in den nördlichen Ge» 
genden von Ehili, und nähren ſich vor zwiebelartigen Wurzeln. Die Weibchen werfen 
zweymal des Jahres; jedesmal fünf bis ſechs Junge. Sie werden leicht zahm, laſſen ſich 
gern ſchmeicheln, und find ungemein gern um die Menſchen. Dre alten Perupvianer 
machten aus der ſchoͤnen Wolle diefer Mäufe Zeuche, die fie fehr theuer verfauften, 


400, Die rothe Maus. (Red R.) 5 
Mus rutilus, Pallas Nov, Spec. Fasc. I. p. 79. n. 17. 146. tab, 14. B. m) 

Naſe und Geſicht find borflig; die Opren über das Haar hervorragend, oval, nad, 

an der Spihe mit rojlfarbiger feiner Wolle; der Schwanz fehr haarig: die Farbe von der 
Mitte der Stirn, längs dem Rüden pin, bis zum Steiße, ein einförmiges angenehmes 
gelbrotd (tawny red); die Seiten. hellgrau und gelb; die Unterfeite des Leibes weißlich; 
die Füße weiß; der Schwanz oben ſchwaͤrzlich, unten licht; die Länge vier Zoll, der 
Schwanz ohngefähr einen. ng 
Bewohnt Sibirien vom Ob ofiwärts bis nach Kamtſchatka in Wäldern 

und Gebirgen, auch innerhalb des Arktiſchen Kreifes. Sie Friecht zuweilen in die 
Käufer und Scheuern; im Freyen hält fie ſich unter den Holzhaufen und Baumftrünfen 
auf. Sie geht den ganzen Winter aus, und iſt mitten im Schnee, ‚fehr lebhaft; frißt 

alles, was ihr aufftößt, fogar Fleiſchſpeiſen. 


Bar, A. n) 


Um Eafan finder man eine etwas Heinere Varierät, als die Sibiriſche Art, 

Der Schwanz ift länger und dünner; und das rothe auf dem Rüden ift nicht fo weit ver» 
breitet als an der andern. Dieſelbe Warierär bat man auch in Goͤttingen N 
* * ota · 


m) Mus rutilus. M. canda unciali, auri- J. S 134. Ne. 79 — Gtellers Zamiſchat / 
eulis vellere longioribus, palmis subte- fa. ©. 129. — Donndorfs Zoot, Beyır. I. 
tradactylis, en supra fulvo, subtus ®&.452. Nr. 24 B. 
albo. Gmelin Lin. p. 133, Mr. 24. — v, n) M rutilus minor cauda roportione 
Schrebers Saͤugeth. IV. S. 672. Taf. 188. tenuiore et longiore, Pallas glir, p. 
—_n Zimmermanns geogr. Zoo. il S. 24. B. 

7. 368. Mr. 285. — Pennants Arkı. Zost, 


Knoblauchsmaus. uUſernaus. Lemming. er 


Botanifhen Garten entdedt. *) Die Länge bes Körpers iſt drey und eihen halben Zoll, 
die des Schwanzes anderthalb bis einen und zwey. Driteheil Zoll; 


401. Die Knoblauchemaus. (Gärlic R.) 
Mus alliarius. Pallas glir. p. 80. n. 18. P . 352. tab, xıv. 5 pP) 


Die ‚großen offenen, nackten Ohren ftehen weit aus dem Pelze heraus; der Schwanz 
iſt haarig ; die Farbe auf dem Rüden aſchgrau, mit längern, ander Spige ſchwaͤtzlich grauen 
Haaren vermiſcht; die Seiten weißlich aſchgrau; Bruſt, Bauch und Füße weiß; der 
Schwanz auf dem Rüden bin: mit einer ſchwaͤrzlichen Linie bezeichnet, das übrige weiße Die 
Binge des Beibes etwas über Hier Zoll, des Scywanzes anderthalb Zoll, 

Bewohnt bie zn um den Jeneſey und die Lena. ie ſammelt in ihre 
"unterirdifchen Magazine eine Menge Zwiebelwurzeln ein, vornehmlich von der eigen Zwie · 
bei (Allium angelosum), welde die Sibirifchen Landleute auffuhen und brauchen, 


402. Die ufermaus. 2 
Mus gloreolus, v. ®chrebers Saͤugeth. IV, ©, So. au. 190, B. r) 


Sie ift zimmetbraun, mitten auf dem Rüden bunfler; der Bauch weißgrau; die 
Bartborſten ſind braͤunlich; die — des Leibes dritthalb Zoll und des dünnen Schwanjes 


etwas uͤber einen Zoll. 
Herr Etatsrath Müller machte dieſe Maus Herrn v. Bär er befannt, % 
murbe am Ufer der Oſtſee, auf der Inſel Laland, im Sande angetroffen, B.— 


D. Mir kurzen Schwangzen. — 


"403. Der Lemming oder die Normwegifche Maus. -(LemmusR.) ” 


Lemmar vel Lemmus, Olaus magnus * gent. septentr. 358. 
Tr Leem 


+) 3% Halte die in Deutfetend emtbedten Miup 9) Die — (Sorieine R. ) fätte ihiee 

biefee Art für Aetermäufe, die man oft von Meg, weil fie oben Nr. 392. fhon einmal ber 
Bieter Farbe anteifft. ®. ſchrieben ift, ich ftalte ‚Dafür, die Ufermans 
P) Mus alliarius. M. cauda unciali, auri- et. Jh nenne fie defiwenen Ufermaus, 
bus majuseulis subpilosis, corporei cine». , weil der Nime Sandmaus, wenn wir. ſyſt ma⸗ 
reo subtas albido.. Gmelin Lin. o. 133. tif genaue Benentzungen geben wollen, ſchon 
0.3235. — » Schrebers Saͤugeth. IV. für Mr, 415. vergeben if. 

671 TA 87 — v. — — r) Beh oben ‚dir —R Ku 398.) 
geogr. Zoel II. S 368. Mr. 284. — Donm 2. 

borfs Zool. Deyır. 1, ©. 451, Nr. 23, B. ST deaick 


Leem vel Lemmer. — quad 731. 
Mus —— rulgo Leming. /F’orm, Mus, 321. 325. Scheffer — 
6. s) Pontoppidan Norway, U. 3o. Strom. Sandmor. 154. Baü 
5 ynops, quad. 227. 
Sable- mice. PA. Trans. abridg. II. 875. 
— caudatus, auritus, ex Navo, rufo et nigro variegafus, Brisson 


— M. cauda abbreviata, — entadactylis, 15 fulvo 


nigro vario, Lin. Syst. 80, £) ir. p. 77. n. 10, p. ı86, tab, 
KA». y P- 77 


Fial- Mus, Sabell- Mus. Lappis. — Faun. Suec. No, a9. 
Le Lemming. Buffon xl, 314. 


In jeder Kinnlade find zwey ſehr lange — der Kopf, ift zugefpigt3. bie 
Bartborften find lang, ſechs Haare auf jeder Seite länger und ftärfer als. die übrigen; die 
Augen Elein und ſchwarz; der Mund Eleinz die Oberlippe gefpalten; die Ohren Elein, ab» 
geſtutzt und liegen weit hinten; die Vorderbeine fehr kurz; eine duͤnne Zehe an den Vorder⸗ 
füßen, die mit Haaren bededt find, an der Stelle des Daumens eine fcharfe Klaue, wie ein 
Hahnenſporn; fünf Zehen hinten; die Haut fehr dünn; die Farbe des Kopfes und Leibes 
fhwarz und braungelb, in unordentlihen Flecken gejtellt; der Bauch weiß, mit gelb überzo- 
gen. Die Länge von der Nafe bis zum Schwanze opngefähr fünf Zoll, an großen Erem» 
plaren etwas mehr; der Schwanz oßngefähr einen halben Zoll. 

Diejenigen im Ruffifhen Lappland *) find weit Fleiner, als bie im Morwe⸗ 
gifhen und. Schwebdifhen Lappland. 

Dewohnt Norwegen und Lappland, die Gegend um den Fluß Ob, und 
Die noͤrdlichſte Gränge des Uralif hen Kettengebirges.. Sie erfcheinen in gränzenfofen 
Heeren zu unbeftimmten Perioden in Norwegen und Pappfa nd. Gie find ein Wuns 
der, aber auch eine Pet für das Land, Sie gehen gleich den Armeen und Heufchreden, 
Die der Prophet Joel fo nachdruͤcklich befehrieben hat. SHE verwuͤſten das Gras bis auf 
die Wurzel vor ſich hin, und veturſachen eine gänzliche Verpeerung, Sie vergiften, gleich 

fam 


s) Scheffers Lappland, ©. 389% B. XI. S. 19. — Leems Nochricht von dem 
#) Mus Lemmus. M brachyuros, auritulis Lapren. S. 121. — Donnderfs Zoo, Beytr. 
vellere brevioribus, palmis pentadact is, 1.8.4398 Ne 5. B. 
corpore fulẽo, nigroque vario, su tus. “) 0. Schreber a, a. Orte, Taf. 195. B fee 


albo, Gmelin Lin. pi 136. n. 6. ©, diefe Vartetat von Die Länge des Körpers 
2) Ueberſ. KV. & 29%. — v at iſt noch nicht 4 Zoll; die Klauen find kürzer; 
Saͤugeth. IV. &.'687. Taf. 199. A. B. — das Haor länger und furbtgeib; ein brämlicher 


v. ea geogr. „Zodt. ii. ©. 5. Greifen geht von der Maſe über die Augen und 
©. 373. Mr. 295. — Boeze. Europ, Raun. Ohren , die Kehle iſt weiß und die untern Thet⸗ 
U. S. 263. — — Arkt. Zool. J. Me find Hiller, B. 


335. Nr. sc. — Sqhwediſche Abh. 1, O. 75. 


* 
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ſam den Boden, daß das Vieh, welches von dem Graſe frißt, das fie beruͤhrt haben, 
ſtirbt. Sie wandern Myriadenweiſe in regelmäßigen Reihen, und nichts ſtoͤrt ihren auf, me- 
der Feuer und Ströhme, noch Seen und Moräfte. Ihre Reife geht in dergeradeften Linie, 
ſo zu fagen, mit dem erflaunenswärbigften unbiegſamſten Troge, vorwärts; fie ſchwimmen 
„über Seen; nur die größten Felſen machen,” daß fie etwas abweichen, und uns fie herum 
"gehen, ſie nehmen aber glaich wiedet ihre gewöhnliche gerade Richtungz wenn fie auf einen 
Menfchen ftoßen, fo weichen ſie nicht aus, ſondern fegen-fich zur Wehre, richten ſich auf den 
Hinterbeinen auf, bellen und kleffen wie Die jungen Hunde, und beißen wie die Hamſter fo 
heftig in den vorgehaltenen Stod, daß fie daran hängen bleiben, undjman fie wegfchleubern 
kann. 
—J— * Sie nähren ſich von Waß, Rennthiermoos und den Katzchen der Zwergbirfe, 
Beydes erſtere nehinen ifie unter dem Schnee, amıter welchen fie des Winters: über" herum⸗ 
wandern; hier haben fie ‘auch eigene Wohnplaͤtze, mir einer Oeffnung nad) ber Oberfläche zu 
der frifchen Luft wegen. In viefen Höhlen werden fie gar emfig von den Beleifgien 
Suͤch ſen aufgeſucht un verſolgt. 
Sie machen nur ſeichte Hoͤhlen unter deu Kafen, und tragen für den Winter Eeinen 
Vorrath ein.  Dieß mag auch vielleicht die Urfache feyn, ‚daß fie im gewiſſen Jahren, von 
Huunger getriebe, ihre Heymath verlaffen und fo große Wanderungen machen müflen. 
Sie beten mehreremale in einem Jahre, und bringen fünf bis ſechs Junge auf 
einmal. Zumeilen bringen fie auf ihren Wanderungen Junge zur Welt, wo fie dann einige 
in den Mund faffen, und die andern auf den Müden nehmen, 
‚Sie find nicht giftig, wie man'gemeiniglich vorgiebtz denn die Lappländer * 
fie oft, und ſagen, daß fie wie die Eihhörner ſchmeckten. F 
Sie werden den Fuͤchſen, Luchſen und Wieſeln, die ihnen in großer Anzahl folgen, jur 
Beute ; qulegt kommen fie alle um, entweder aus Mangel an Nahrungsmitteln, oder in 
dem eine die andere auffrift, oder in großem Waffer, ober in der See. Gie find das 
Schtecken des Landes? In den vorigen Zeiten bediente man ſich der geifktichen Waffen gegen 
2 die Prieſter mußten ſie exorriſtten, und lange Gebetsformeln ‚gegen dieß Uebel ausfpre« 
I: Bm Oride Font dieß unsluͤck nich pft, ein bis zweymal in zwanzig Jahren, 
Ttt 3 Sie 


u 
J 


‚Vento delatae, an ex nubibus faeculentis 


3 Canis naopu⸗ Lin © 

%) Worm Mus 333. wo ‘Me ganzr: Seberston 
mit anfbewahrr if... Sonft glaubte man dm 
Ernſt, daß diefe Thiere In Wolken erjeugt wärı 
den, und von da mit dem Megen auf die Erde 
‘fielen. Per tempestates et repentinos 
imbres e coelo decidant, incompertum 
unde an ex semvtioribus insulis % huc 


mnotas deferantur, d 4 Im Storm und 


Plabregen fallen fie vom Kimmel, man weiß 
ober nicht; ob fie von entfernten Inſeln bdurch 
den Wind in vie Höhe gezogen werden dder im 
den Wolken ſich ſelbſt erze ® n und berunterfaß 
len. Olaus — de Gent, Sept, 358, 


518 Ragetbiere. 


- Sie gleichen einer ungebeuern Emigranten „Selonk von einer hberoßlkeeten Mation, die ſich 
vom Norden aus über das; fünlihe Europa verbreitet hat. Mo eigentlich das 
‚Hauptquartier diefer Thiere ift, kann man. noch nicht mit Gewißheit befiimmen Rinne‘ 
ſagt, die Norwegiſchen und Fapptänpifhen-Apen; Pontoppidan aber 
‚glaubt, daß es die felfigen Gebirge wären, die Mordland won. Schweden trennen. 
Sie mögen indeflen herkommen, woher. fie wollen, ſo kehrt keine Wieder. juruͤck. * 
Wanderungen find predeſtinirt, und dd veorfoigen — be Schickſal. 


404. Die Uralmaus. Ringed R) 
Mus torquatus, Pallas nov. Spec... Fasc. — 7-2. 206. tab, XI. $; a) 


. -Die Nafe it abgeſtumpft; die Ohren find im Felle verſtecktz die Beine ſiark und 
— die Fußſohlen haarig; die Klauen ſehr ſtark, am Ende gekruͤmmt; das Haar am 
‚ganzen Leibe fehr fein; Die Farbe Des Oberfeibes rorhbraun, grau und gelbgemiſcht; mand- 
mal blafgrau, mit einer tiefen Koftfarbe gewäffert; ein ‚weißer Bogen zieht ſich an beyden 
‘Seiten von den hinterm Theilen des Kopfes gegen: die Kehle, bilder alfo eine Art von Hals- 
‚band, und hat zu benden Eeiten eine roftfarbene Einfaſſung; die Schläfe find weiß fo: wie 


der Bauch. Die Länge des Leibes bis zum Schwanze ift etwas mehr als drey Zoll, die 


des Schwanzes einen, am Ende deſſelben iſt eine borſtige Quaſte. 
Bewohnt die noͤrdlichen Gegenden des Fluſſes Oby. Sie macht ihre Hoͤhlen mit 
einigen Eingängen unter der Oberflaͤche des torfartigen Bodens. Ihr Meſt iſt mit 
NMennthiermoos und Schneeleberkraut — Man m ” canderten 
wie der Lemming.) 


005.2 


‚ . a) Mustorquatus. =. brachyurus, auribus Here Pallas, ber ia den Macht ichten vr 
vellere brevioribus, palmis pentadactylis, fel, Smelin des Züngern hierüber, Bemerfuns 
corpore ferrugineo vario, torque inter- gen fand, iſt nicht völlig gewiß, ob fle_ nicht zur 
rupta albida, linea spinali nigra. Gmelin Mormegifhen oder Uraimand gehört. 
Lin. p. 136. n. 30. — 2. &hrebers Saͤu⸗ Die Ohten find kurz und rund; bie Bartbors 
geth IV. ©, 685. Taf. 194, — v. Zimmern ſten weiß; der Körper dick und faſt in alen ſei⸗ 
manns geogr. Zoot, II. ©. 372, Nr. 292, nen Theilen gleich breit; ber Schwanz kurz, 
— Dennants Arkt. Zoot. 11.®. 336. Mr, - Dicht mit Reifen Haaren beſetzt; fünf mit- (che 
82. — Donnbdorfs Zool. Beytt. I. S. 458, ſtartken umd weißen Klauen verfehene Zehen, an 
B. ben. Vorderfüßen; die Hinterfüße haben vier 

3) Hier muß aud noch angemerft werden Gehen, an welchen die Klauen viel ſchwaͤcher 
Die Lena» Maus. (Lena Rat.) find; der Pelz ziemlich lang; drey Theile feiner 
Pennents Ark. Zoot. I. S. 136. Nr. Länge vom der Wurzel der Haare au hellgrau, 

181. der Meft weiß, fo daß das Thier bie aſchgrauen 

Pallas nov. Spec. p. 195. 2 ’ r Badın 


Labradorifche Maus. Schwertelmaus. g19 


"405. Die’ Labradorifche Mans. (Hudsons R.)' 
Mus Hudsonius. Pallas Nov, Sp. Fasc. I. p. 209. e) 


+ Die Bartborften find lang und duͤnnz das Haar ift weich und lang; der Ruͤcken afch-, 
grauimit gelbrorp überlaufen; über die Mitte des Ruͤckens eine fhwärzliche Längsliniez 
längs den Seiten eine blaß fuchsrothe; der Bauch blaß aſchgrau; die Beine fehr kurz; die 
Vorderfuͤße fehr flarf; die zwey mittleren Klauen des Männchens: fehr ſtark, dick und zu. 
fammengedrüdt, am Ende getpeilt; diejenige an dem vorgeblichen Weibchen (von dem Fleie 
nern Felle) Flein; der Schwanz fehr kurz, am Ende mic einigen fteifen Borften beſetzt. Die 
Länge obngefähr fünf Zoll. 

„ .. . Die Befchreibung ift von zwey Häuten genommen, die Herrn Pallas von Labra 
dor aus zugeſchickt wurden, und wovon er mir eine ſchenkte. 


406. Die Schmwertelmaus.! CHafenfchwänzige Maus. Hare tailed R.) 
er Zr — P- 77. m. 12. p.jaro, tab, XII, A, 
Der Kopf iſt lang; die Naſe ſtumpf; die Lippen find rauh und aufgeſchwollen; bie Ohren 
- Burg, rund, platt, gerade aus dem Pelze hervorſtehend; die Beine kurz und dünn; der 
Schwanz der Fürzefte von der ganzen Gattung, kaum aus den Haaren hervorftehend; der 
Balg weich und dichthaarig, auf dem Oberleibe aſchgrau, mit ſchwaͤrzlich gemifcht; längs 
dem KRuͤcken eine fchwärzliche-Biniez; Bauch und Fuͤße blaß aſchgrau. Die Länge zwifchen 
drey und vier Zoll, 
1 ir x 5° Wohnt 


sali ex. luteo fuscescente, pectore let ab- 
..domine alcis. - Gmelin Lin. p. 137, — 
. Thiers 3 1/5 und des Schwanzes 4/5 Zell... v. Schrebers Saͤugeth. IV. ©. 691. Taf. 
Sie werden im Herbſte im großer Menge 194: — v Ztmmermanns geogr, Zool. II; 
"an den Küften des Eiamerres und in den . S. 373. Mr. 294. — Donndorfs Zool; 


. Baden und bad. buntelbraune Kan 
men ganz weiß zu ſeyn feheint. . Die Länge des 


Gegenden, wo fi bie Ben a in doffelbe ergießt, 
gefehen.- Ste kommen auf einmal und vers 
fhwtaden auch fo gefhwind wieder; fle freſſen 
Die Wurzeln der Mooſe und find feldft die Spet- 
fe der Arktiſchen Fachſe. Vielleicht ers 
firedten fie fih bis um Jenefey, denn es fol 
dort zwey Sorten Mäufe geben. vod welchen 
bie eine ganz weiß, die andere ſchwarz, gelb 
und weiß if, welches denn unfer Lemming 
feun kann. ®. 

#) MusHudsonius. M.brachyurus, auricu- 
lis nullis, plantis pentadactylis vitta dor- 


= 


d) Mus lagurus, 


Bentr. I. ©. 462. Nr. 3ı. B. 

M. brachyurus, auricu- 
lis vellere brevioribus, palmis subtetra- 
dactylis, corpore cinereo, linea dorsali 
longitudinali nigra. Gmelin Lin. p. 135. . 
n.29 — v. Gchrebers Odugeth. IV. ©, 
684. Taf. 193. — v. Zimmermanns ge 
gr. Zoot. I. ©. 371. Me. 291. — Prem 
nants Arkt. Zool. J. S. 132, Nr. 77. — 
— Pallas Reife Auszug 11. S. 5. Mr. 9. — 
—— Zool. Beytr. 1, ©. 457. Mr. 29. 


2 | Nagethiere. 


Wohnt am Jaik, Irtiſch ma Jefefehn. Sie lichen krocknen, aber ſeſten 
Boden, in welchem fie Höhlen mit zwey Eingängen graben; der eine iſt ſchief, und leiter 
zum Mefte, der andere aber fenkrecht, unten vereinigen fie fi aber beyde. Das Neſt iſt 
mit Gras ausgefüttere. Gewöhnlich hat das Männchen eine befondere Wohnung, doch 
trifft man bisweilen auch ein Päärden beyſammen an. Wenn mehrere Männchen zuſam⸗ 
mentreffen, ſo fechten ſie, und der Sieger frißt den Ueberwundenen auf; das Weibchen detz 
Ermordeten unterwirft ſich ſogleich den Umarmungen des Ueberwinders, und wenn fie auch 
ſchon ſchwanger iſt. Sie find ſehr geil, und bringen ihre Jungen oft in freher Luft auf dem 
ebenen Boden, Sie hecken ſechs Junge auf einmal. Wenn fe hitzig find, geben fie 
zumeilen einen Biſamgeruch von ih, Die Männchen ffreiten aufrechtſitzend, beißen fehr 
ftarf, und machen mit den an einander ſtreichenden Zähnen‘ ein Getaͤuſch. Sie ſchlafen ſehr 
viel, rollen ſich dabey wie die Murmelthiere ſufammen, und ind auch ſo langſam im‘ ihren 
Bewegungen wie dieſe. Die Zwerg Iris lieben fie ſehr, naͤhren ſich aber ſonſt 
von allerhand Arten von Säämerenen, Sie freſſen auch gern Fleiſch, denn fig geben ſich 
nicht nur einander ſelbſt an, fondern greifen auch ardere Mäufe an, die nicht größer als fie 
find, weshalb auch nur wenige mit ihnen Nachbarfhaft halten. Eie wandern in großen 
Heerden; deshalb nennen fie aud) die Tatarn PIE: ae oder Schwarm · 
maͤuſe (Rambling Mouse). 


407. Die Tulpermaus. (SociatRyY 
Mus socialis, Pallas' nov. Spet; Fase;-T, pa > p.a18. tab. Kill: 5 m 
ll. App. 708, e) 

Der Kopf it di; die Nafe ſtumpf; die Barrborfien find weiß; die bren * 
nackt; die Beine kurz und ſtark; der Schwanz duͤnn; die Naſe ſchwaͤrzlich; der Obertheil 
des Koͤrpers hellgrau, am blaͤßeſten an den Seiten;z die Seiten, Schultern und Dur Bud 
weiß. Die Länge über drey Zoll, die des Schwanzes einen Zöll. 

Sie bewohnen die Easpifhen Wuͤſten, zwifhen der Wolga und dem 
Maik, und die Gegend von Hyrkanien. Gie haften fih-an ſandigen, niedrigen und 
Eräuterreichen Plägen auf, und leben in’großen Gefellichaften. In manchen Gegenden ift 
der ganze Boden mit kleinen Hügeln bedeckt, die aus der. Erde entſtehen, die fie 

bien 


\ 


©) Mus socialis,. M. cauda semiunciali, au- gro Ne. 290. — Pallas Reife Ausjug II. 
riculis orbiculatisbrevissimis, palmis sub⸗ Anh. &, 5. Me. 10.111. S. 160, — Bme 
tetradactylis, corpore pallido subtus al- fins (des Jüngern) Deife. U, ©. 173. Taf. 
bo. Gmelin Lin. p. 135 n, 28. — von sn. Il, Taf 57 Fig. 2 — Donnporfs 
Schrebers Säugeth. IV. S. 632. Taf. 192. Bol. Beyir. I. ©, 456. Nr. 28. ©, 

— yon Zimmermannd geogr. Zool. II. S. ih 


t 


ı ı% 


j Biyicbelmatis, > ‚521 k 


Höhlen auswerfen. Diefe find ohngefähr eine Spannetief, und haben acht ‘oder mehrere 
Gänge, Man trifft fie allezeit paarweife oder familienweile an. Sie leben meift von Tul- 
pengwiebeln. Im Herbite fieht man fie felten, im Fruͤhjahre ſchwaͤrmen fie aber in Menge 
umher. Dan fagt, fie wandern entweder aus, oder verändern ihren Wohnplatz, oder ver- 
„bergen fi in Büfhen. Im Winter follen fie fih in Heuſchobern aufhalten. Sie pflanzen 
ſich fpäter als andere Arten fort, und findein Raub der Wieſeln, Iltiſſe, Kräpen und Nattern, 


"408. Die Zwiebelmaus. Baikal R) 


Mus gregalis. M. cauda sesquiunciali, auriculis vellere longioribus- palmis 
subtetradartylis, corpore einerescente, Pallas noy. Spic. Fasc. 1. p. 79 
n, ı6, p. 258, Gmelin Lin. p. 133. n. 25. f) 

Die Ohren find groß, biinn, und ragen aus dem Balge hervor; vie Barthoare 
ſchwarz; das Haar rauh und hart; die Farbe oben blaßgrauz der Ruͤcken iſt mit ſchwaͤrzli 
den Haaren überzogen, die nach und nad) ins hellere übergehen; der Leib ift unten ſchmutzig 

weiß; die Beine find ftärfer und difer, ald an der Tulpenmausg, die Größe derfelben 
aber obngefähr die naͤmliche. Die Länge des Männdens drey und einen halben und bes 
größern Weibchens vier und einen halben Zoll. 

Dewohnt Sibirien, aber nicht leicht jenfeits des Oby. Am häufigften finder 
‚man fie Dief- und jenfeifs des Sees Baikal, vornchmlih an folden Orten, wo’die 
Pomponifhe Lilie (Lilium Pomponium) und die zarte Bwiehel (Allium te- 
wuissimum) waͤchſt. Auch in Hyrkanien trifft man fie an. 

Sie fammeln ſich einem Winfervorrath, ſowohl von den Wurzeln ber genannten Gewächfe, 
als auch von dem Sibirifhen Schotenflee. Ihr Neſt ift unter dem Rafen ange⸗ 
‚bracht, und. hat mehrere Eleine Eingänge. Won der .ausgewühlten Erde machen fie einen 
gewölbten Haufen über daffelbe, um den Regen abzuleiten. In einer folhen Wohnung 
Halten fih Männchen und Weibchen, und die ganze jährlihe Nachkommenſchaft bey einander 
auf. Man weiß. nicht, ob dieſe Art mswenbent, #) 


‚409. Die 


PP von Schreberé Saͤugethlere. V. ©. 674. 5) Einige Sohriftttellet verwechſeln die Otkono⸗ 
Taf. 189. — von Zimmermanns gem nomie diefes Thieres mit der des ‚morbergn 
gr. Zoel. II. O. 309. Nr. 286 — Donm benten. B. 
dorfs Zool. Beyer. I, O. 452. Nr, 25, B. 
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409. Die Ackermaus. (Meadow R.) 


Mus agrestis capite grandi brachiurus. Aaii Syn, Iquad. art. 

Mus terrestris.. M. cauda mediocri subpilosa palmis subtetradaetylis, play - 
tis pentadactylis auriculis vellere brevioribus. Lin, Sys. 82. h) 

Molle. Faun. Suec. No, 31. 

Mus cauda brevi, pilis e nigricante et sordide luteo mixtis in dorso et s= 
turate cinereis in ventre vestitis. Brisson quad. ı25, 

Le Campagnol. Buffon VII. p. tab. 47. X) 

The short. tailed Field- mouse, Br. Zool. I. No.3ı, h 

Erdzeißl. Kramer Austr. 316, 

Mus arralis. Pallas nov. Spec. Fasc, I. 78. n. 14. m) 


Lar. Mus, 


Der Kopf iſt groß; die Nafe ftumpf; die Ohren find Furz, und in Haaren verborgen; 


die Augen hervorſtehend des Schwanz kurz; die Farbe des Kopfes und Oberleibes rofle 
farbig, mit ſchwarz vermifchtz der Bauch tief aſchgrau; die Füße ſchwaͤrzlich. Die Länge 
von der Naſe bis zum Schwanze iſt ſechs Zoll; der Schwanz miße anderthalb Zoll, ift duͤnn 
mit Haaren befegt, und hat am Ende einen einen Haarbuͤſchel. ”) 


A) Hier iſt nicht unfee Maus, fondern bie Wa 
ſerratte Dr. 379. befhrieben. Es Heißt 
ja von der Mus terrestris (Mällers Com 
mentar I. ©. 345. Me. 10). fie habe bie 
Größe einer Haustatte der Schwanz ſey 

‚aber viel kürzer, aber ſehr langhaarig; fie 
freffe die Wurzeln des Getraides ab, flelle 
an jungen Enten nad, und gehe zu Waſſer. 


H IR ebenfalls die Waſſerratte. — Die 
Species No, 30. Faun. Suec, Mus cauda 
breviata, corpore nigro fusco, abdo- 
mine cinerescente gehört auch ‚hierher, B. 

H Uebetſ. IV. S. 256. Taf. 73. B. 


D Urberf. von Murr. ©. 45. Taf Xl. e. B. 


a) Mus arvalis. M. cauda unciali, auricu- 
lis veliere prominulis, palmis subtetra- 
dactylis, corpore fusco. Gmelin. Lin, 

ir n 16. — v. Schrebers @dugerh. 
fv. ©. 680. Taf. ip — don Zimmer 
manns geogr. Zool, I. S. 296. II, ®. 370. 

- Mr. 289. — Pennants Artı. Zoot. II ©. 

132. Mr. 76. — Meine N. ©. Deuiſch⸗ 


kande, I. ©. 469, Re, 2. — Goeze Eur 


1 du 


Baune. I, Se 140. — Wolf über die 
Feldmäufe, inſonderheit in Morderdichmarfen. 
Krmburg 1786. — Hapſch Oekeonomiſcho 
Vorſchlaͤge die ſchaͤdlichen Adermänje zu ver⸗ 
titgen. Köln 1768: — Donnborfs Zool. 
Brote. I. S. 454. Mr. 16. — ‚Auch bie 
folgende Maus (Mr. 410) gehört hierher. ©. 

rn) Aus der Angabe der Größe und einiger Sy⸗ 
nonymen erglebt - ib, baß Kr. Pennans 
bier die Waſſerratte Im inne hat; ſonſt 
Könnte die Beſchreihung aub auf die Adern. 
maus {Mus arvalis) ’poffen, dos gerade 
die WBaferrarte im firinen if, Die 
Adermans if aber nicht größer als 
ber Körper 3 Zoll und der Schwanz ı Zoll; 
bie Barbe bald dunfler. wie bier; oder heller, 
wie fie Mr. 410 beichrieben if; ja man fin 
ber rordgeibe und rorhbraune mir grau Übers 
laufen. Man muß alio bie von mir abaes 
fonderten Synonymen mit der Beſchteidung 
zu Me. 380 bringen und die uͤbtigen mit der 
Lebensart und Vaterland zu Mr, 410 fegen, 
fo kommen die Synonymen und Beſchreibum 
gen in Ordnung. B. 


Bewohnt Europe, Sibirien und Hyrkanien; auch in großer Menge 
Neufundland, wo file großen Schaden in den Gärten ehut, In England verbeert fie 
die Gärten ſelten. Das Neft ſteht auf naffen Wiefen; *) fie bringe acht Zunge auf 
einmal, und liebt und füge fie fehr, Sie wohnt unser der Erbe,. und lebt von Müffen, 
Eicheln und Oerreibe, P) ’ 


410. Die Reutmaus. 4) _ (Gregorious R.) 


Mus gregarius. M. cauda corpore triplo breviore subpiloss, corpore grisee 
— pedibusque albis, SE, Syst. 8% r) ai 


Die Nafe ift ſtumpf; der Mund Hein; die Ohren find nadt, und flehen etwas aus 
den Haaren hervor; dos Haar am Öberleibe ift fhwarz an der Wurzel und Spitze, und in der 
Mitte rothbraun; Kehle, Bauch und Füße find weißlih; der Schwanz dreymal fo kurz 
als der Leib, und mit dünnen, weißen Haaren bedeckt, das Ende dejfelben ſchwarz und afdy 
farbig; fie iſt Fleiner als die Hausmaus‘) .* 

Bewohnt Deutfhlant nd Schweden Gie friße aufrecht figend ; *) mache 
Höhlen, und lebt unter der Erbe, | 


E- Kurzſchwaänzige Mäufe mit Dadentafden 


a411. Der Damfter. (Hamster R.) 


Hamster, Cricetus. Agricola An. subter. 486. Gesner quad. 736, Rai: 
Syn. quad. 221. Mevers Thiere I, Taf. 81. 82. 
Skrzeczek, Chomik. Azaczinski Polon. 232, 
Porcellus frumentarius. Schwenkfeld’s Theriotroph. 118. 
un a Krietsch 


0) Hier fteht es offen Im Gras, im Felde aber 7) Man fehe bie bey ber vorigen Nummer am⸗ 
iſt es aewöhntih in den Rändern oder Mais gegebenen Synenymen, die befonders in 
nen der Acer anzutreffen. B. Smelins Linnelſchen Naturſyſtem und 

p) An Thüringen iſt fie in Gaͤrten, Feldern und Donnborfs Zool. Beytt. gur geordnet 
Wäldern haͤufig. Durch ihren Fraß an ber find, © 

Wiluterſaat hat fie In Deutſchland ſcaon mehrı 5) Wenn man biefe beyde Maͤuſe, dieſe und bie 
malen Mifwahs verurſacht. Man follte die vorhergehende vereinigt, fo kann man biefe 
Eulen und Krähenarten mehr fhonen, be von Beſchreibung zue Hauptbeſchrelhung mählen, 
der Natur dazu beſtimmt find, das Gleichge⸗ weit jene mehr. auf die MWafferratte paßt, unb 
wicht Ihrer Vermehrung zu erhalten, B. die Synonymen, Baterland und Lebensart 

4) Dieß iſt der Mame, den gemöhnlich die Lands zuſammen verbinden. B. 
leute dieſer Mans geben, ba fie bey ihrem 2) Wenn fie einen Kern, eine Muß oder en 
Wuͤhlen tie oberſte Minde der Erde in bie etwas — has, fonft nice. 

Hoͤhe hebt, und dadurch bie Bewachſ⸗ umſal⸗ 
len macht. B. 
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Krietsch, Hamster. Kramer Austr. 317. ». Zimmermannsgeogt. Boot. II. 
S. 10. 276. Nr: 300, i ‚ ” 
Mus Cricetus, M. cauda mediocri, auriculis rotundatis, corpore subtus .ni= . 
gro, lateribus rufescentibus maculis tribus albis., Lin. Syst, 82° u) 2 
Glis ex cinereo rufus in dorso, in ventre niger, maculis tribus ad latera-albis, 
Brisson quad. 117. i 


Le Hamster, Buffon Xill. 117. tab, 14. 16. Suppl. Ill. 183, x) 
Germain Marmot. Syn. quad. No, 200. ur 


Lsr. Mus. y) 


Die Ohren find groß und abgerundet; die Augen groß und ſchwarz; Die Farbe an 
Kopf und Rüden röthlihbraun; die Baden fuchsroth; unter jedem Ohre ein weißer Punft, 
und die Seiten find mit bren weißen oder lichtgelben, länglich runden Flecken beſetzt; - die 
Bruſt, der Obertheil der vier Beine und der Bauch ſchwarz; vier Zehen mit einer fünften 
Klaue anden Vorderfüßen, fünf an den Hinterfuͤßen; die Länge des Leibes ohngefähr neun 
Zell, die des Schwanzes drey. Die Männchen find allezeit größer als die Weibchen ; einige 
wogen von zwölf bis zu fechszehn Unzen; die Weibchen felren mehr als vier bis ſechs. 

Sie Ändern in der Farbe ab. Um Eafan herum werden zuweilen ganz ſchwarze 
Familien angetroffen. *) ic Zu; eur“ 
Er bewohnt Defterreidh, Sclefien und mehrere Gegenden Deutfchlands, 
Polen und die Ukraine, alle fürlichen umd gemäßigten Theife von Rußland, Gibi« 
rien und fogar die Gegend um den Yenefen, aber nicht weiter gegen Oſten. Sie wer 
den in den Tatarifhen Wuften in fandigen Gegenden, aber nie in naffen, angetroffen. 
Sie ſuchen befonters diejenigen Pläge auf, wo es viel Süßholz (liquorice) giebt, deſ⸗ 
fen Saamen fie gern freffen. In der Gegend um Gotha find fie fo häufig, Daß in einem 
Sahre 11,564, in einem andern 54,429 und in einem dritten 50,139 Baͤlge an-bdie 
Obrigkeit abgeliefert wurden, ) weil fie fo anferorbentliche Verheerungen unter dem Getreide 
anrichteten. 
Sie thun am Getreide außerordentlichen Schaden, freffen eine große Menge beffelben, 
und fhaffen noch mehr davon in ihre Vorrarhsfammern. Sie haben auf jeder Seite der 
Baden 


=) Mtıs cricetus. M, buccis faceulifers, — Neihards Lands und Gartenſchatz. VI, 
“  eorpore subtus aterrineo, cicatrieilius S. 203. — Donndorfs Zool. Beyer, I, 

limbaribus detonsis. Gmelin Lin. p. 137. ®. 463. Nr. 9. B. 

n. 9. Pallas glit. I, p. 83. n. ar. B. 23 In Thärtnaen, wo fie in Menge zu Hai 
sw) Urhef. XIV. & 5. m. e. Fig. B. fe find, trifft man nicht nur Die ſchwarze Bas 
y) Sutzers Verfü einer. Naturgeſchichte des rierdt (MusÜr.niger;an. fondern auch ganz 

Hamflers. Gotha 1773. — v. Schrebers weiße oder aelblihweifße mir rothen Aus 

Saͤugeth. IV. & 695. Taf. 198. A. — gen. (Mus Cr, albus\, B. 

Soeze Europ. Fauna. II. ©. 177. — Meis a) Buffon Suppl, III. 185 aus Hrn. Sulzeré 

ne N. ©. Deutſchlands. I, ©. 475* Mr Is Buch cititt. 


Hamſter. 325 


Bader einen Sad, welchen fie oft fo voll füllen, baß er berften möchte; die Deuffchen 
baben ein Spruͤchwort von einem welcher zu ſtarken Appetit zeige: Er frißt wie ein 
Ha mſter. 

Sie leben unter der Ede. Ibhr Bau zeigt zuerſt einen ſchiefen Eingang, an dem 
Ende defelben macht das. Männchen eine ſenkrechte Röhre, das Weibchen aber mehrere; an 
dem Ende diefer Röhren trifft mar verſchiedene Behaͤltniſſe an, welche entweder Wohnungen 
für fi umd-die Jungen find, oder zu Vorrathskammern dienen. Jedes Junge bat 
feinen befondern Wohnort; fo mie jede Sorte Getreides feinen eigenen Pas. Diefe Vor 
rathskammern find in verfchiebener Tiefe angelegt, nach dem verfdyiedenen Alter der Thiere , 
ein junger Hamfter macht fie kaum einen Fuß tief, ein alter: aber oft vier bis fünf Fuß, und 
der ganze Umfang einer ſolchen Wohnung, mit allen feinen Ein- und Ausgängen, ift mand)« 

mal acht bie zehn Fuß, 

Maͤnnchen und Meibchen haben immer verfchledene Baue; denn außer der kurzen Be» 
gattungszeit haben fie gar feinen Umgang mit einander, Die ganze Race ift fo bösartig, 
daß ſie ganz und. gar alle Geſellſchaftlichkeit umter einander abſchlaͤgt. Sie befkreiten, toͤd⸗ 
ten und freffen ſowohl ſich unter einander, als auch andere Fleine Thiere; fo daß man fie 
auch fir fleiſch umd: getreidefreffend: zugleich hält. Wenn zuweilen zwey Männchen bey 
Aufſuchung eines Weibchens zufammen treffen, ſo geht fogleich der Kampf an, und das 
Weibchen übergiebt ſich nur eine kurze Zeit dem Sieger, und trennt ſich gleich wieder. Sie 
heiten des Jahres zwei bis dreymal, und oft fechs, zehn bis achtzehn Junge auf einmal, 
Dieſe wachſen fehr bald heran, und nad) drey Wochen jagen die Mütter ſie ſchon aus bem 
Meſte, ‚und Laffen fie für ſich ſelbſt ſorgen. Sie zeigen wenig Liebe gegen diefelben, denn 
wenn man ein Loch aufgräbt, fo fucht die Alte fih durch tieferes Graben zu reiten; und 
überläßt die Zungen ihrem Schickſale; da fie im Gegeneheile, wenn man fie zur Degattungs- 
jeit angreift, das Männchen mit der größten Wuth vertheidigt. 

Sie verfallen von dem erflen einfallenden Froſte an in Winterfehlaf, und liegen fo den 
ganzen Winter durch. Zu Diefer Zeit fcheinen fie ganz unempfindlich, ja todt zu ſeyn; ihre 
Glieder find fleif, und der Leib Falt wie Eis; fogar fein Weingeift oder Vitrioloͤl, das man 
ihnen. eingießt, ift im Stande das geringfte Merkmal des Lebens hervorzubringen. Wenn 
fie aber eritarren fallen, - fo muß nicht Die geringfte Luft fie berühren, denn font geſchieht es 
auch in der größten Kälte nicht, wie angejtellee Verfuche bewiefen haben. 

Eben ſolche Verfuche haben auch die artigen Auftrittebefannt gemacht, die beym Erwa ⸗ 
chen des Hamiters vorgeben. Anfangs entwickelt fich die zufammengeprefite Lage feiner Glieder 
und er dehnt fih aus, Bald darauffpürt man deutlich fein Athemholen, er Öffnet den Mund, 
gähnt, und giebt ſolche verdrießliche, knurrende Töne von fi, als wenn es ihm gar nicht 
angenehm fen, daß ex erwacht wäre: Hierauf Öffnet er blinzelnd die Augen, und verfucht 

‘ Muu 3 ſich 
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ſich zu ſetzen, welches ihm aber erſt nach einigen Verſuchen, bey welchen er taumelnd bald 
auf die rechte, bald auf die linke Seite faͤllt, gelingt. Mun wagt er es auch, ſich aufzu- 
richten, und fi) auf feine vier Deine binzuftellen, es gelingt ihm, und er dehnt ſich und hole 
frener Athem. Endlich fängt er an erft herum zu wandern, dann berumzulaufen, und zu ⸗ 
letzt ſich zu pußen, zu fireichen und feine Nahrung zu fuchen, und iſt fo in etlichen Stunden 
und weniger ganz ber böfe und thätige Hamſter wieder, der er vorher war, ehe er einfchlief. : 
Im Auguft ?) fangen fie an, ihren MWintervorrath einzufammeln. Sie ſchaffen 
dann in ihren großen Badentafchen, die ein Nöfel fallen, Getreidekoͤrner, Körner in Aeh⸗ 
ren, und Bohnen und Erbfen in Hülfen nach Haufe, rangıren diefe Früchte da, und ſchaf⸗ 
fen Hülfen und Spelzen mwieder aus ihrer Wohnung heraus. Sobald als fie mit dieſer 
Arbeit fertig find, fo verftopfen fie den Eingang zu ihrem Winteraufenthalte fehr forgfälzig. *): 
Da fie den ganzen Winter über erftarrt liegen, fo ift ipr Vorrath für die noch übrige Zeit, 
in welcher fie nicht ausgehen, und für den Frühling beflimmt, wo fie wenig oder gar feine 
Nahrung finden. Im Herbfte gehen die armen Leute, die man Hamftergräber nennt, aus, 
und fuchen ſolche Wohnungen, welche man leicht an den großen aufgeworfenen Haufen Erde 
entdeten Eann, auf, graben nad), und befommen ihre Mübe.nicht nur durd) den Balg, 
der ein gutes Pelzwerf iſt, jondern auch durch das ſchoͤne Getreide, von welchem ein Maga- 
zin oft einen Zentner und mehr enthält, reichlich belohnt, Es find aber fehr kuͤhne Thiere. 
Man hat Beyſpiele, daß fie einem Pferde, das ihm zu nahe Fam, ba fie gereizt waren, 
andie Nafefprangen, ſich anhiengen, und fo nur mit Mühe wieder losgeriffen werben konnten. 
Sie bellen leifer als die Hunde, Manchmal find fie fo häufig, daß fie Mißwuchs verur- 
ſachen. Die Iltiſſe find ihre größten Feinde; denn fie verfolgen fle in ihren Höhlen, und 
vertilgen ihrer eine Menge, 
Es ift merkwürdig, daß ihre Haare fo feſt in der Haut ſtecken, daß fie nur mit Mühe 
ausgerupft werden koͤnnen. 


412. Die Dormela. (Vormela,) 4) 
Agricola de Anim, subter. 486. 


In der vorigen Ausgabe glaubte ih, daß die Vormela des Agricola eine 
Varietaͤt vom Hamfter ſey. Er fagt: das Thier ift Fein; der ganze Leib mit gelben und 
fuchsrothen, Fleden bezeichnet, Der, Schwanz aſchgrau und weiß, mit ſchwarzer Spige; 

- allein 


. 


5) Sobold die Getreidearten reif find, die Me daß die Witterung kalt und freftig werben wish. 
gern freflen, alfo au fhon im Julius. ®, B. 
e) Nicht eher als dis ihnen ein Vorge fuͤhl ſagt, d) Mus Vormela, B. 
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allein da er Hinzufept, daß das Thier anderthalb Spannen langifen, fo muß es vielleicht zu 
einer andern Art, ober gar zu einer andern Gattung gefeßt werben, Es ift mir fogar nicht- 
unwabhrfheinlih, daß es der Tigeriltis (Mr. 239) ſey. 


413. Die Hall» Mans. (Yaik R.) 
Mus accedula. Pallasjnov. Sp. Fasc. I. 74..n. 20, 257. T. ı8.'A, 
Mus migratorius, Pallas Reife IL App. 709. e) 
- Die Schnauze it did; die Nafe ſtumpf; die Lippen find ſehr fleifhig; die Oberlippe 
iſt tief getheilt; die oberen Vorderzähne find Flein, gelb, auswärts erhaben und abgeſtumpft; 
die untere duͤnn und zugefpigt; die Augen groß; bie Ohren groß, fehief oval, nad; und 
“ geben weit über die Haare heraus; der Schwanz fehr kurz und cylindriſch; die Farbe um 
das Geficht weiß; der Oberleib afchgraugelb, mit braun gemifcht, unten bereift weiß, oben 
gries, Die Länge faſt vier Zoll;. des Schwarzes acht kLinien. 
Sie bewohne die Wüften um den Maik, und geht des Nachts aus. Die Cof 
fafen fagen, daß fie in großen Heerden austwanderte, und = eine Menge Füchfe ver» 
folge würde, die eine gute Jagd prophezeihten. Allein Herr Pallas zweifelt, ob, diefe 
oder eine andere Mäufeart mit Badentafchen je Wanderungen anjtelle, 


414 Die Reismaus. (Zarizyn R.) 
Mus Phaeus, Palläs nor. Spec. Fasc. 86. n. 23. 261. T. 15. A. 5 

Die Stirn ift fehr erhaben; die Ränder der Augenlieder find ſchwarz; die Ohren nadt, 

woal, : und weit aus den Haaren hervorftehend; der Schwanz fehr kurz, und dünn behaart; - 
die Farbe oben|bereift afhgrau, mit langen ſchwaͤrzlichen Haaren, die vom Halſe, längs 
der Mitte des Küdens bis zum Schwanze hinlaufen ; die Seiten weißlichz der Umfang bes 
Mundes, die linterfeite des Leibes, und bie Enden der Beine ſchneeweiß. Die Länge ohn- 
gefähr drey und einen halben Zoll, 
j de 


" Mus Accedula.. M. bucdis sacculiferis, f) M. Phaeus, M, buccis saceuliferis, cor- 


auriculis sinuatis, dorpore griseo subtus 
albido, Gmelin Lin, pı 137. n. 83, — 
v. Schrebers Saͤugeth. IV. ©, 695. Taf. 
197. — v. Zimmermanns geoar. Zool. 
1. &. 376. Mr. 301. — Palas Reife Aus 
N. Anh ©. 3. Nr. 5. — Donndorfs Zoe. 
Beytt. 1. ©. 462, Nt. 33. D. 


pore, caudaque fusco - cinerescentibus 
subtus albis Gmelin Lin. p. ı38. n. 35, 
— v. Söhrebers Saugeth IV. ©. 708: 0. 
— S. ©. &meltas Heife. IV. &. 172. — 
v. Zimmermanns gevar. Zool, IL S. 377. 
Mr. 303. — BDonndorfs Zool. Dep. L 
©, 468. Ir, 35: B. 
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Bewopnt die Wuͤſten um Aftrachan ben Zarınzan, und wird im Winter haͤu 
fig ben Ställen und in der Nähe der Käufer gefangen, - Auch in Der Gegend der Hnrfa- 
nifhen Gebirge, um die Perfifden Dörfer herum, trifft man, fie ſehr häufig am, 
100 fie grofie Verheerungen unter dem Reis anrichtet. Sie erftarrt im Winter nicht, wie 
man an foldyen wahrgenommen bat, die man im Winter fing, und die den Magen voll Fuf« 


ter hatten. ET et en rn 


415. Die Sandmaus. (Sand R.) 
Mus arenarius. Pallas now.: Spee. Fasc. I, p. 74 n.'24. 265. T.16. A — 
Deſſen Reife I. 8.485.499 0) ? „1 V 

Der Kopf und die Schnauze find laͤnglichz; die Nafe ſpitzig; die Backentaſchen fehr 
‚groß; die Ohren groß, eyrund und braͤunlich; der Leib kutz; Die Nägel weiß; bie Farbe 
-auf dem Oberleibe graulich weiß (hoary); Seiten, Bauch, Beine umd Schwanz sein weiß, 
Die Länge des Leibes fait vier Zoll, die des Schwanzes über einen. 

Bewohnt die Sandwülte Baraba, nicht weit vom Fluſſe Irtiſch. 

Die Maͤnnchen haben einen ſehr tiefen Bau, mit einem einzigen Eingange; im Grun⸗ 
de deſſelben iſt ein Neſt von vielerley Pflanzen. Andere Baue, vermuthlich dem Weibchen 
gehörig, hatten drey Eingänge. m einem andern Nele entdeckte man im May fünf 
unge in drey Neftern; zwen derfelben behielt man lebendig, allein fie waren fehr mild, und 
biſſen befländig um fi. Sie gehen des Nachts aus; und liegen am Tage in ihren Vorraths · 
Eammern verftedt. Ser 9 ar EL SE ° 


’ 
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416. Die Fleckmaus. (SongariR) —J J 
Mus Songarus. Pallas glir. p. 86. n. ab. p. abq. tab, XVI. B. Dopen Roiſe 
Il. ®, 703. Ne ©. Äh) ı . ] 


Der Kopfäft vi; die Naſe ſtumpf; die Ohren find- oval, ſehr 'dühn, ſtehen aus ben 
Haaren hervor, und find mit wenigen graulich weißen, weichen Haaren befeßtz der Schwan 
ſeht 


g) Mus arenarius. M, buceis sacculiferis. A#) Mus Songarus. M. buccis sacculiferis, 
corpore cinereo lateribus subtus que al- dorso cinereo, linea spinali nigra, late- 
bo, caude pedibusque albis. Gmelın Lin. ribus albo fuscoque variis. Gmelin Lin, 
p- 38. n. 3. — vo. Schreders Saugeth. En 0.34. — v. Schrebere Cäugeih, 
IV. &. 707. Taf. 199, — v. Zimmere IWW. S. 709. tab, COl. — v Zimmen 
masnnsaeogr. Zoot. 1.8, 377.Mr. gar. — manmd arogt. Zool. 11. &. 376. Nr, 204 — 
Pallas Reife Auszug 11. And. S. Mr. 7 Dallas Reife Auszug. II. Anh. ©. 3. Rr. 3. 
Donndorfs Zool. Beytr, I, ©. 567. Nr nv Zooi. Beptr. 1, ©, 458, Mr. 
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ſehr kurz, ſtumpf, dick und haarig; die Farbe oben aſchgrau, vom Kopfe bis zum Schwänze 
längs dem Rüden hin mit einer ſchwarzen Linie bezeichnet; die Seiten des Kopfes und Leir 
bes find an verfchiedenen Theilen mit großen weißen Flecken befegt, die an manden Stellen 
zufammen laufen, an andern aber mit braun umgränzt find; Bauch und Beine find weiß. 
Bewohnt mit der vorigen die Wuͤſte Daraba, und vorzüglich trockene, fandige 
und falzige: Pläge, 7 et 
Sie pält ſich des Sommers äber-in feichten,; neu gegrabenen Hoͤhlen auf. Die Hög- 
len der Weibchen hatten eine tiefe fchiefe Röhre, an deren Ende ein Kräuterneft war, in 
weldyem fieben Junge lagen. Won diefem Neſte aus gieng noch eine andere tiefe Höhle 
binab, die vermuthlich zum, Winteraufenthalte führte.» Obgleich Die. Jungen ziemlich groß 
waren, fo waren fie doch alle blind. Herr Pallas behielt fie lange, Sie wurden, ge» 
gen das Maturell anderer Mäufez ſehr vertraulich; fie ſraßen aus der Hand, leckten Mil, 
und wenn fie.auf den Tiſch gefegt wurden, fo zeigten.flie gar Fein. Verlangen wegzulaufen, 
fie waren aber überhaupt langſamer in allen ihren Bewegungen, als die. andern Arten. Gie 
wuſchen ſich mit ihren Pfoten das Geficht, und fraßen aufrechefigend. - Sie wanderten am 
Tage und des Morgens herum, und ſchliefen des Nachts zufammengerollt. Sie liefen fel- 
em ein Geſchrey von ſich hören, „und wenn.es geſchah, fo war es dem einer Fledermaus gleich. 


407 Die Obmaus. GGaraba R.) — 
Aus Füranenlus.' Pallas nov. Spec. Fäsc, 1.'p. 86. o: 46. 273. T. 15. A, 
12:0. = | Mas-Barabehsis. In, U. App: 704 9) — 
D Naſe if ſpitzig z die Ohlen find breit und nackt, ſchwaͤrzlich mit weiß geraͤndet; ber 

Schwanz länger als an der vorhergehenden Art; die Farbe des Oberleibes aſchgrau gelb, 
gegen. die Seiten hin blaͤſſet; unten ſchmutzig weiß; von. dem Hintertheile des Halfes erſtreckt 
fRH eine ſchwarze Linie uͤber den Ruͤcken Hin, welche nicht ganz bis 'gn den Schwanz. reiht; 
der- Schwanz weiß, oben mit einer fhroärjlichen Finie befept.. Die Länge des Leibes ohnge · 
fähr drey und drey Viertel" Zoll; die des Schwwanzes beyhnahe einen Zoll. 
Bewohnt die fandigen Ebenen der Baraba gegen den Flug Ob bin, zwifchen 

dem Onon und Argun, und umdie See Dalai im Epinefifhen Reihe, Won 
| an le a tea ihrer 
‘‘# Mus Furanculus. Maus; buccis sacculife- 4. Nr. 8. — v. Schrebere Saugeth. IV, 
ris, Corpore supra griseo, striga dorsali S. 710. Taf. 202. — v. Zimmermanns 

nigra, subtys-albido.. Gmehpr Riu. p. 139. . zeogt. Boni. I. ©. 378. Me. 3058. — Donm 
2.37. — Paollas Reiſe Ausz, ll. Anh. ©. darſa Zoel. Veyttr. J. ©, 469. Mr, 37. ©. 


" Vennantd allgem. Ueberf.d- vierfüg>Tpiete- IE Band. - ss Err- 


so -  Ragetbiere, 


ihrer Lebensart üft nichts bekannt. Das Eremplar, von welhem}idie Beſchreibung genom · 
men iſt, wurde geſangen, da ſie uͤber das Feld liefen. 
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Die legte Abtheilung der Däufe, welche mie die Maulmürfe beftändig unter der Erbe 
leben, habe ih Erdmäufe (Molerat: Maulmurfsmäufe) genannt, 


Br ER E. Die Eromäufe (Mole-rats.) 


48. Die blinde Erdmaus. (Blind Mole- R) 


Mus Typhlus, Pallas nov, Sp. Fasc. I. B 76. n, cur 154. tab. VIIL 
.' — “ Rzaczinski Ang, Beer 325. Buffon 142. 
2.2.0. „Blepez. ‚‚Gmelin Itin. I, 131. tab. XXI. 
. ‚Spalax ax microphchalmue, . Gueldenstaedt's nor. Compin, Fetsop: xw. dut. 


Mas. u an aurieulis caudaque jullis, Eopechen ibid. 509, 
ta 
Podolian Marmot. Syn. quad, No, 204. k) 

Der große Kopf ift breiter als der Leib; die Augen fehlen, doch finder man ziwifchen 
der Haut die Spuren .derfelben, nicht größer als Mpbnfaamen ; die äußeren Ohren fehlen; 
das Ende der Safe iſt mit einer dicken Haut bedeckt die Nafenlöcher Tiegen fehr entferng 
von einander und weit unten; ber Mund ſteht offen, und die Zaͤhne find ſichtbar; Die'obern 
Vorderzaͤhne find kurz, die unterm fehr lang, und beyde nicht mit den Eippen bedeckt, die, 
Enden ganz eben; der Leib walzenfdrmig; die Beine fehr kurz; fünf Zehen an jedem Fuße, 
alle abgefondert, außer einer fehr dünnen Haut an, der Wurzel; die Klauen kurz; Das 
ganze Haar ſeht kurz, dicht und weich, im Grunde ſchwaͤtzlich, am Ende aſchgrau; der. 
Raum um Naſe und Mund weiß. Die Länge zwiſchen fieben und, acht Zol⸗ m Gewicht 
des Maͤnnchens uͤber acht Unzen. 

Bewohnt nur die ſuͤdlichen Theile von Rußland und Polen,. bis 4* Wok 
ga, wird aber nirgends gegen Oſten diefes Fluffes angetroffen. Won Spfran bis an 
die Sorpa iſt fie fehr häufig, fo wie längs dem Don, — an ſeinem — und 

F 4 um 
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y'ıı PIE ET Da ZT? 
—XR t 
» Mus Typhlus. M. ecaudatus, — RR ıW. ©. ri. “u 206,’ F v. Zim⸗ 
pentadactylis, incisoribus- supra infa-  mermanns geogr. Zoel. IK ©, 380. Mr, 
e latis, oculis auriculisque nullis. Gm» 309. — be Boot, Oıpir, 1, © 
Im P. 141. m. 42, — v. Schrebers 1475, Nr. 4 Bil 


k Scharr: Erdmaus. Isar 


um die Stade Raͤs k, ausgenommen die fandigen Gegenden, weil fle ihren Aufenthalt 
gern: in feuchtem und-torfigem Boden bar. Sie lebt in großer Anzahl an den nämliden 
Plägen, wo das ungeoͤhrte Murmelebier (Mr. 326) ſich aufhält,” 

Eie gräbt Höhlen unter den Rafen, und zwar untergräbt fie dieſen in einem großen 
Umfange mit verfdriedenen Seitengaͤngen, weil ſte darin Wirmdhen fücht, die ihr zur Na 
rung dienen. In dem Ztoifchenraume'von etlichen Ellen gehen Deffnungen nach der Ober -· 
flaͤche, durch ‚welche fie die Erbe herausſchaffen, welches danıı Huͤgel von per Eilen fi 
Umfange, und von ziemlicher Höhe bildet. Sie bahnen fi) den Weg mit den großen Zaͤh _ 
nen, werfen die Erde mit den Vorderfüßier unter den Bauch, und bringen fie mieten Hin⸗ 
terfüßen heraus, Sie graben mit: vieler Geſchicklichkeit, und wenn ſich ihnen ein Feind 
nähert, fo ſenken fie ſich gleich ſenkeecht in den Boden hinein. Ihr Dip iſt fehr ſtark. Ob 
fie gleich ihren Feind nicht ſehen Fönnen, fo: heben ſie doch den Kopf nach ihm in Die Höhe: 
Wenn fie gereist werden, fo kuirſchen fle mit den Zähnen, geben aber Fein Geſchrey von fi. 
Sie verlaffen zuweilen, befonders des Morgens, ihre Höhlen, und fonnen ſich auch zur Ber 
gattungszeit mit dem Weibchen vor derfelben. ie fcheinen weder im Winter zu erflarren, 
noch einen Votrath für denſelben einjafenımeln. - Borjkglich erpicht find fe auf den knol 
ligen Kälberkropf (Chatröphyllam bulbosum) 

—Die Ruffen nennen das Thier Slepez oder ben. Blinden; ie Rofaden 
aus dem nämlichen Grunde, Sfoher Nomon, m der Ukraine glauben die ges 
meinen Leute, daß die Berührung mit der Hand, womit man ein folches Thier erwürgt Hat, 
Die. Kraft befige-den Kropf zu heilen, 


Kr .s 
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419. Die Scharr⸗/Erdmaus. (Daurian Mole-R.) 
Mus Aspalax. Pallas nov, Spec. Fasc. I. p. 76. ı65. tab. so, Itin. II. p. 692, 
Mus Myospalax. Laxmanr ibi, Brief. p. 75. Act, Stockli, 1773: 1) 


Der Kopf ift dick und plattz die Schnasze kurz; die Nafe ſtumpf und zum. Graben 
geibidt; die obern Vorberzäßne nackt, die untern mit einer beweglichen Lippe bedeckt; das 
äußere Ohr fehlt; die Augen find fehr Flein, doch fichebar, aber fehr tief in ihre Höhle ver; 
graben, und dieſe Augenhöblen find fo klein, daß fie faum eim Hirfenkorn faſſen; der Leib 
iſt kurz und niedergedruͤckt; die Beine e find ſehr flarf, vorzuͤglich die Vorberbeine; die Vors 

£rr 2 derfüße 


Mus Aspalar, M. br raus, incisorie mermann# geogr. Zoe; U. S. . 
bus supra infraque cuneatis, aurienlisnul-- 308. — Palles Reife Aus. Ill. Anh. ©. 2. 
—* — —* elongatis. Ene⸗· — Donndor ſe Zoo. 4 

2.4. — v. Sarebers Me 41. 
Shape iv. © 716. Taf. 205. — » Bims * 
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derfuͤße groß und zum Graben geſchickt, nackt, mit fünf Zehen verſehen, und: haben lange, 
ſtarke Krallen, die an den drey Vorderzeben nur ſchwach gefrümmt find; vie Hinterfüße bis 
an die Ferfe nat, am jedem fünf Zehen, mit Pleinen Krallen; der Schwanz kurz; das 
„Haar weich und loder, am Grunde ſchwaͤrzlich, nach außen zu ſchmutzig eſchstau; bey eine 
gen ift eine weiße Linie auf dem Hintertheile des Kopfes. 

Die Größe iſt verfchieven. Diejenigen an der Altatiffhen Bergfette find von 
der Naſe bis zum Schwanze faft neun Zoll lang, da hingegen die am See Baikal nicht 
ſechs Zoll fang find; der Schwanz ber erſtern mißt faft zwey Zoll. 

Sie kommen zuerſt am Altaikſchen Gebirge, und dann wieder jenſeits des Sees 
Baikal vor, und von da eine Strecke weiter füdwärts, allein nordwaͤrts werben keine an⸗ 
getroffen. _ Die erjlern leben von den Zwiebeln es Hundzahns (Erythronjun); und 
die legtern won denender Pomponifhen Lilie (Lalium Pomponium), 

Gie- graben, wie die vorhergehende, feicht unter det: Oberfläche der Erde bin, und 
breiten fi auf hundert Klaftern weit aus, Man fieht die Richtung der Höhlen duch die 
Menge aufgemorfener Hügel, 

Ihre Stimme ift ſchwach und tlaglich. Sie gtaben mit der Naſe und den: Vorder⸗ 
fuͤßen zugleich, aber weniger, als die vorhergehende, mit den Zähnen Da fie durch ihr: 
Wuaͤhlen die Erde auflodern und Hügel machen, fo bereiten fie Dadurch den Boden zur Auf- 
nahme verfchiedener Arten von feltenen Pflanzen, — gemögnlid) um ſolche Pläge in geb 
Gerer Menge wachſen, als an andern, 

Die Tungufen um den See Baikal nennen dieſe Art Monon Zokor oder 
den Blinden; doch iſt ſie, wie wir gehoͤrt haben, des Geſichts nicht gaͤnzlich beraubt. Die 
Ruſſen nennen fie Semiunaja Medwedka oder Erbbär, 


420,. Die Afrikaniſche Erdmaus. (African Mole-R.) m) 

Der Kopf iſt groß; die Maſe fhmarz;: am Ende platt und gerunzelt; die Augen fehr 
klein, und in Haaren verſteckt; Bein äufßeres Oht; die Oberzähne ein Drittel Zolf lang, der 
Länge nad gefurcht; die unteren einen und ein Viertel. Zoll land und’fichtbar; Vie Beine 
kurz; an ven Vorderfuͤßen vier Zehen und ein’ Daumen; der frey und abgefondert ſteht ; 


die innerfte Zehe Die längfte, und die andern nad) -und nad) fürzarz an dem Daumen eine‘ 
Furz 


.“ m) Mus maritimus. M. brachyurs. denti-.. Mus suillus. m. S@ßrchrrd Saugetj. IV. 
bus pritnoribus superioribus nullis, pedi-.., »&. 715. E 2146 B. — Buſfon duppl. 

"bus pentadactylis, corpore supra albido V. 24. tab. 10, — Gparrmanns Borg. 
flavescente mixto, ad -latera et -subtus: d. — Hoffnung. ©. 496. — Donndorfs 
ex albo cinereo, Gmelin Lin. p. 140, — EEE ww © 


Capſche Erdmaus. 5 


Furze Maue, Die andern Klauen fehr lang umd nur wenig gebogen; bie Fußſohlen nackt und 
Durch zwey große Erbhabenheiten ausgezeichnet; die Hinterfiiße fehe lang, groß und nackt, 
mit fünf Zehen und einer Eurzen Klaue; das Thier ruht auf der ganzen Hinterferfe; der 
Schwanz jufammengedrüdt, oben und unten mit furzen Haaren bedeckt; an den Seiten 
mit ſehr langen Borſten horizontal auf beyden Seiten beſetzt; die Farbe afchgraubram, an 
den untern Theilen am bläßeften. Die Länge bis zum Schwanze drenjehn Zoll, diefes zwey. 
ge Bewohnt die fandigen Gegenden in der Mähe des Worgebirges der guten 

Hoffnung wo es Sand. Moll heißt. -, Sie gräbt, und wirft, wie die vorhem 
gebende, Hügel auf, und macht den Boden dadurch fo hohl, daß es für die Reiſenden ſehr 
unbequem zu gehen wird; denn er bricht alle fechs bis fieben Monate unter den Pferden ein, 
und macht, daß fie bis an die Schultern in ven Sand fallen, ”). Dieß Thier- lebt von den 
Wurzeln der Jrie (Ixia), Singwurz Gladiolus),, Steinwurz- (Antlolyza), 
und Schwedlinie (Iris), wird fo groß wie ein: Kanindren, und wird von einigen 
für ein gutes Gericht gehalten. *) Mac} der vorzüglichern Größe zu urteilen, glaube ich, 
daß dief der Sandmoll des Herrn Maffon ſey. | 


‚gar: Die: Capſche Erdmaus . (Cape Mol-Rat)- | 
Mus capensis, Pallas glir. p- 6.0, 8. 172 T.7. 
mn rown's Zool. tab; 46% 
La Taupe du Cap. Journal hist. fg. 64. p) | 
Die Naſe ift ſtumpf; die Naſenldcher find rund und klein; Die Augen Hein, aben 
doch größer als am vorhergehenden; die äußeren Ohren fehlen ; die obern Vorderzaͤhne ſtehen 
dicht an einander, und find abgeflugt, die unteren einen Zoll lang, ſtehen micht dicht zuſam⸗ 
men, biegen ſich aufwärts, und find an ver obern Außenflaͤche ausgehoͤhlt; Das Ende der 
Er 3 Maſe 


Re Vaillant Reiſe durch Borfter III, S. 0) Masson’strav. Phil, Trans: LXVI. 304 
180.  Diefeumd die folgende Mausfagt De la Cailie, 299. 

. Horfter in einer Anmerkung zu obiger p) Mus capensis. M. brachyurus, denti- 

telle ſuchen unter der Erde die Zwiebeln der bus primoribus supra inftaque cuneas 

Gauerterarten (Oxalis) und andere Zwle⸗ fis, auriculis nullis, palmis pentadacty- 

‚beigewächfe: weiche ihee Nahrung ausmachen. - lis, ore albo. Gmelin Lin. p. 140. n. 39. 

Beyde Arten untergraben den Voten fo far, Buffen Suppl. II, p. gr 2* 33. — 5. 

daß man da, wo fle haͤufig find, nicht ohne Ue⸗ Schrebers Ddugerd. IV. S. 713. Taf. 204. 


bequemicchkeit reifen kann. Man laͤuft naͤmlich 

"Gefahr den Fuß zu werrähfee oder ein Dein zu 

- » geröreden Zähne, Bau und Bebensarr zeigen, 

daß fie eigentlich zu der Gattung Murmels 
thiere gehoͤren. 


— v. Zimmermannée geogr. Zoel. II. S. 
378. Me 307. — Sparrmann Vorqeb. 
ber guten Hoffnung. S 496. — Donndorfe 
Zool. Deytr. I, © 470. Nr. 29, © 
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Maſe nackt und ſchwarz, das uͤbrige weiß; Kinn und untere Seite der Wangen von der 
naͤmlichen Farbe; der Raum um die Ohren und Augen weiß; an dem Hintertheile des 
Kopfes ift ein weißer Fleck, das übrige bes Kopfes, Baden, Rüden und Seiten find roft- 
braun und aſchgrau; der Bauch aſchgrau; fünf duͤnne Zehen an jedem Fuße, die mit Fleinen 
Klauen verfehen find; der Schwanz fehr kurz und mit Borſten beſetzt. Die Länge von der 
Mafe bis zum Schwarze obngefähr fieben. Zoll. 
Sie iſt am Vorgebirge der guten Hoffnung fehr gemein, und thut in 
Gärten großen Schaden, indem fie Hügel aufwirft und mehrere Arten von Wurzeln verjehrt. 


422. Die Maulwurfsmaus. Cralpine Mole-R.) 
allas glir. 1. n. 9. 176, T, II, 
Mus Tal Kon s — Be ir 73 9. 17 A, Nm. Com.‘ Petrop. 
Der Kopf ift groß und Eur; die Scnaupe dick; die Nafe abgeſtumpft; die Ober 
zähne ſtehen aus dem Maule, find lang und platt, bie unteren länger und aıf den Enden 
abgerundet; die Augen Elein, und in Haaren verſteckt; Eein äuferes Ohr, die Deffnung 
binten mit einem ſchmalen Saume begrängt; der Leib kurz; die Vorderfuͤße ſtark; an die- 
fen, fo mie an den Hinterfüßen, fünf Zehen, die mit kleinen Krallen befegt find; der 
Schwanz ſehr kurz, kaum aus dem Pelze hervorflehend; die Farbe des Kopfes, der Naſe, 
des Rüdens und der Seiten ſchwaͤrzlich; die Baden Br: das Kinn weiß; der Bauch 
und die Beine weißlich. Die Laͤnge faſt vier Zoll. 
Bewohnt die offenen Felder des gemäßigten Rußlands und des, weſilichen Si. 
biriens, Man ſieht fie aber nur felten jenfeits des Yrtis und gar nicht am Oby. 
Sie liebt ſchwarzen Raſenboden und ift haufig in den Wiefen nahe bey den Dörfern, 
felten in fandigen oder feuchten Gtrihen Da mo der Enollige Loͤwenſchwanz 
(Phlomis tuberosa) und die efbare Platterbfe (Lathyrus esculentus) häufig 
waͤchſt, hält fie fi in Menge auf. Der Ort, wo fie ſich aufhalten, wird durch die Fleinen 
Hügel, die fie der Länge ihrer Höhle mach, ‚die fih fehr weit erſtrecket, aufwerfen, bemerf- 
lich, Die Ruffen nennen fle auch megen ihres Grabens Semleroifa oder Erd- 
gräber. In diefen Höhlen lauſchen fie den ganzen Tag, und graben nicht eher als des 
Abends und Morgens. Gie kommen auch niche heraus außer zur Degattungszeit, wo fie 
einen Gatten fuchen, oder wenn fie die Erde herauswerfen, oder wenn fie ihren Wohnplag 
vera 


9 Mus talpinus. M. brachyurus füscns, v. Ochrebers Saͤugeth. IV. ©. yır. Taf. 
dentibus primoribus supra infraque cu- 203. — v. Zimmermanns geogr. Zoot, II. 
neatis, auriculis nullis, palmis — ©. 378. Nr. 306. — Donnbdorfs Bor, 
tylis fossoriis. Gmelin Ein. p-159.0.38. Bey. 1, ©. 470, Nr. ee B. 


| ‚Bifam + Spigmand. 35 
veränderntwollen. Sie khnnen das Tageslicht nicht vertragen, daher fle auch ihre kleinen und 
feltenen Wanderungen blos des Nachts vornehmen, E 

Sie haben feinen Winterſchlaf, fondern machen ſich zu diefer Zeit unter den Buͤſchen 
und Heuſchobern tief in der Erde Neſter, und fuͤttern ſie, der Waͤrme wegen, mit weichem 
Gras aus; auch trifft. man oft eine eigene Kammer dabey an, die mit Enolligen Wurzeln 
angefulle it. Während des Winters wird ihr Balg dicker und länger. 

Man Eann fie leicht fangen; fie werden aber in der Gefangenfchaft bald Fränflich, ohn 
geachtet man ihnen einen Haufen Erde in ihr Behältniß giebt. Sie geben eine ftöhnende 
Stimme von ſich, aber felten. Sie knirſchen oft mit den Zähnen, welches gleihfam ein 
Wesen derſelben zu fenn ſcheint. ER " j j 

Zu Ende des Märzes und zu Anfange des Aprils find fie hisig, und dann ges 
ben die Weibchen einen flarfen Biſamgeruch von fih. Sie bringen drey bis vier unge , 
auf einmal zur Welt, 

Es giebt mandherleg Abänderungen in der Farbe, und man findet zuweilen ganz 
ſchwarze. ——— —— 





xXXXIV. Die Spismand. (Shrew) 
| Zoer Vorderzaͤhne ſteben in jeder Rinnlade, die ſich vorwaͤrts zufpigen ") 


Die Schnauze iſt lang und fpigig; die Ohren find kurz. 
Günf Zehen an jedem Fuße. 


423. Die, Bifam- Gpigmtaus. (Musky-Sh.) 
Mus aquaticus. Clusii exot. ji &ute Figur. Form. Mus. 334. 
— * u rat, Aaii Syn. quad. 217. Nov. Com, Petrop, IV. 383, 
. tab. 13. 
Castor moschatus. C. cauda longa compresso -lanceolat dib ß 
“ Lin, Syst. 79 +) a. = ne re 
Daef- 


F) Unten find ihrer auch vier, und dann find Me +) Sorex moschatus. 8. pedibus palmatis, 
mittfeem zweh Mürzer., Mehrere Edzähne, cauda compressa lanceolata Erleben 
welche man aber auh ale Batfenzähne on mamm.p. 127. Gmelin Lin p. uıd,.m . 
fehen kann, die dicht an Die Borderzaͤhne ſchlie⸗ 6. ©. — 

Gen und fpitig ind. 8 | 


16 Naggthiere. 


Daefman, Faun. Suec. No. 28. Bufon X,.ı.T 2 0 
Castor cauda verticaliter plana, digitis omnibus membranis inter se connexis, 
Brisson 


he ne Syn. quad. No. 192. d) 


1 


L 

Die Naſe ift lang und. dünn, wie bey der gemeinen Spigmausz. die Äußeren Ohren 
fehlen; die Augen ſind ſehr klein; der Schwanz feitwaͤrts zufanmengedrüdt; die Farbe des 
Kopfes und Ruͤckens ſchwaͤrzlich; der Bauch weißlich aſchgtau. Die Länge von der Naſe 
bis zum Schwanze fieben Zoll, die des Schwanzes acht Zoll, 

Bewohnt die Ufer der Wolga und die angränzgenden Seen von Novogoroh 
bis Saratof; wird niein Rußlaud gefunden, und ihre Exiſtenz in Lappland iſt 
zweifelhaft. *) ‚Sie geht nie aufs trockne Land, ſondern wandert ben gelegentlichen Fluten 
von See zu See. Man fieht fie unter dem Waſſer ſchwimmen und geben, fie kommt an 
die Oberfläche, um Lufe zu ſſchoͤpfen oder bey hellem Wetter an der Oberfläche. zu ſpielen. 
Seehelles Waffer mit hohen Ufern ift ihr das angenehmſte, in welches fie zwanzig ‚Buß: lange 
Röhren gräbt. Ihre Nahrung machen Blutigel, und Larven von Wafferinfecten aus; doch 
hat man auch Ueberbleibſel von Wurzeln in ihrem Magen gefunden. Sie gehört nicht 
unter die Winterſchlaͤfer, man fängt fie im Gegentheile zu dieſer Jahreszeit in Netzen.) 
Sie geht fehr langſam. Ihr Bau iſt unter dem Ufer, und zwar gebt der Eingang von dem 
niedrigiten Wajferftande an fchief in die Höhe, aber nicht bis zur Oberfläche, fondern nur fo 
weit, daß fie über der hoͤchſten Waſſerfluth troden figen kann. Ihre Feinde find der Wels 
und Hecht, melcher letztere aber. alsdann durch ſeinen ftatfen Blfamgeruch ungenleßbar wird, 
Am Grunde des Schwanzes liegen drey Drüfen in zwey Reihen, und zwifchen diefen Elei- 
nere, welche eine gelbliche, ſtark riechende, btennbare Fläßigfeit von: ſich gehen, die dem 
‘ wahren Zibeth gleich fommt.*). Die (elle merden ‚unter anderem: Pelzwerke zu Fuͤtterungen 
gebraucht, um durch ihren Geruch die Motten zu verteiben, *)- und auch, um ‚dem, ber 
folche Kleider trägt, für Peft und Fieber zu bewahren, 

Zu DOrenburg werden hundert Bälge und Schwänze für funfzepn bis zwanzig Ko 
pefen (obngefähr neun bis eilf Groſchen) verkauft, ‚© find bey-Migned Novogn 

rod 


) Ueberſ. VI. S. 376. m. e. Fla. B. be. III. ©, Taf. 2. — Rytſqhkow, 
u) v. Schrebrs Saͤugeth. II. S. 567. Taf. Orenb. et ®. 229. — Donnberfs 
159. — v. Zinimesmanns geogr. Zool. I. Zool. Bentr. L ©. 370. Nr. 6. B. 
©. 283. Mr. 315. — Pallas Reiſe durch x) ——— Mss. 
NRaußl. .®. 130.156, — Deffen Ausıng. ) HOr. Pall 
1.®. 107. — 2epehins Reife l. Tb, S. 5) San * Müllers — * 
173. Taf. 13. — S. G. Gmelin« Reife J. VI 4% 
35. ©. 28. Taf. 3.4. — Gdidenftäbt in ı@) —— O. 
den Befhäftigungen der naturſorſchenden Greum 


Mofchus » Spismans. Mexlkaniſche Spitzmaus. 7 


tod —* baf die Bauern PP bis fünf hundert Baͤlge auf einmal zu Markt bringen, 


Die Deurfhen nennen dieß Thier Biſamratte, und die Ruffen Wuͤchuchol. 


424. Die Moſchus · Spißmaus. (Perfaming Sh,) Ä 
1 kb Ta 46. Fig. 1.) ur 
‚Mus Pilorides? Pallax nov..Sp. Fasc. Lou N: Vo, ni He 
Mus albus er Brisson quad. 122, ; 
Laer. Mus, b) 


Die Naſe ift lang und dünn; die obere Kinnlade erſtreckt fi ch weit über die untere; 
die obern Worderzähne find Eurz, die untern-lang,: dünn und-eingefrümmt; ‚Die Bartborften 
fang und, weiß; die Augen klein; die Ohren durchſichtig, breit und rund; die Haare kurz 
und Dicht, am Kopfe und Leibe fein blaß himmelblau;. der Bauch heller; die Füße nackt 

und blaßroth. Die Länge von der Mafe bis zum Schwanze faft acht Zoll; der Schwanz 
drey und. einen halben Zoll, „ganz. nackt, „rund, bie an ber ‚Rurzel, nach und nach frisig 
zulaufend, und wie die Füße gefärbt. 

: Dewohnt Java und andere Oſtindiſche Inſeln; friße Meis; und hat einen 
fo ftarfen Biſamgeruch, daß fie ihn allen Dingen erteilt, über die fie läuft. Ich weiß aus 
zuverlaͤßigen Quellen, daß fie wohl verforften Wein in, Bouteillen untrinfbas a wenn. 
fie vr darüber ML, Die Rasen rühren fie nr 7 : 

425 Die Mexikaniſche Edibmaus. (Mexican Sh.) y | — 
1 


Tucan. Fernandez Nov. Hisp. pe. 
Le Tucan, Buffon, XV. 159. 4) 


Die Nafe ift ſpitzig; die Ohren find rund und Flein; die Augen fi nd unfichtbar ; zwey lange 
Vorderzaͤhne ſowohl oben als unten; ber, vs iſt did, fett und ſeiſchs: die Beine ſind ſo 


kurz, 


Durch die unyulänglicen V⸗ſchteibung en und - men wollte,und dieſen hierfür deno Rindifden, 


Bennants algem. Ucherf. 


das Abweichende In der Abbildung und Bes 
ſchreibung der hier aufgeführten Spitzmaus, 
iſt man nicht wohl im Stande zu beftimmen, ob 
wirklich ber Piloris (Mus Pilorides, Gme- 
‘din Lin. p. 126.n.3. — von Zimmer⸗ 
manns geogr. Zool. 11. S. 360) hierher ges 
hört. Denn wenn man auch oben Mr. 298 
für den Ameritanifhen Piloris annehr 


b. vierfüß. Thiere. II. Sand. 


fo it doch in den Befchreibungen noch Verſchie⸗ 
denheit. B. 


c) Sorex mexicanus. —B. 
d) Sie wird als ein unbeſtimmtes Thier au 


führt. v. Zimmermanns geogr. Zoot. 
S. 391. u — v. Schrebers — 
Il. S. 562. Naeh. c B. 


Vywoy 


338 — Nagethiere. 


kurz, daß der Bauch bis auf den Boden reiht; die Nägel lang und gekruͤmmt; das Haat 
fuchsroth; der Schwanz kurz. Die Länge von der Mafe bis zum Schwanze neun. Zoll, . 
Bewohnt Mexiko. Gie gräbt und macht eine folde Menge Höhlen, daß Rei» 
fende nicht ficher auftreten Eönnen. Wenn fie aus der Höhle Eommt, fo weiß fie nicht wie⸗ 
der hinein zu fommen, und fängt alfo an eine andere zu graben. ie wird fehr fett und ift 
efbar. Sie klebt von Wurzeln, Schminkbohnen und andern Saͤmereyen. 
Buͤffon nennt fie einen Maulwurf, allein nach den Ohren ſteht fie beffer hier. *) 


426. Die Brafilifche Spitzmaus. (Brasilian Sh.) 


Mus araneus figura muris, Marcgrave Bras, 2 


La musarsigue de Brasil. Buffon XV. 160, I 
Naſe und Zähne find ſpitzig; der. Hodenbeurel hänge; die Farbe ift ſchwaͤrzlich, länge 
dem Rüden mit drey breiten, ſchwarzen Streifen befegt, Die Länge von der Naſe bis zum 
Schwanze fünf Zoll; die des Schwanzes zwey. 
Bewohnt Drafilien, Weder Die Kape noch ein anderes Thier geht ſie an. 


427. Die Javaiſche Spigmans.. (Murine Sh.) Ä 3 


— murinus. S. cauda mediocri, corpore fusco, pedibus ER RER einereis, 
Lin. Syst, 74. Gmelin.Lin. p. 114. n. 4. 8) 


Die lange Nafe ift unten gefurdt; um die Naſenloͤcher fiehen fehr lange Haare; die 
Ohren find abgerundet und fat Fabl; die Farbe iſt Dunfelbraun; . Füße. und Schwanz aſch ” 
grau, Die Größe mie die einer Hausmaus; der Schwanz etwas fürzer als ber Leib, und 
nicht fo haarig. 

Bewohnt Java. 


428. Die gemeine Spitzmaus. (Foetid Sh.) 


Meymir. Aelian hist, an. lib. VI. c, 22, 
Muyaaı, Dioscorid, lib. IL.c. 4% u 
us 


) Es fol nach dem dee rothe Miutwurf Mr.7. — ei dest, ‚dee. Le. 
Mr. 445. ſeyn. B. 378: Ne 10. ° 

NH Sorexbrasiliensis, S.fuscus, dorso striis 9) Donndorfs ar Beotr. I ee 374. Mr. 
tribus nigro. Erxleben mamm, p. 127. 4 — v. Zimmermann geogr. Zoot. II, 
Gmelin Lin, 115. n, 10. — v. Zimmers ' S. 384. Nr. 316. — » Schrebers Bdür 
manns geogr, Zoot. II, ©. 386. Nr. 321. geh, All. ©. 576, Nr. 8. B. 
— v. Ochrebers Oaͤugeth. I. ©, 377. 


Gemeine Spitzmaus. Waſſerſpitmaus. a 
Mus araneus. Agricola An. subter. 485. Gesner quad, 747. 


< 


Mus araneus, mus coecus, Gesner, icon. 116. 

Mus araneus, Shrew, Shrew-mouse or hardy Shrew, Aaii Syn. quad. 233, 
Mus araneus rostro productiore. Gpigmaus. Kleinquad.57, Kramer Austr, 

31 z .. L 

Sorex — S. cauda.medioeri, . esabtus albido, Lin. Syst. 74. h) 
La Musaraigoe. Buffon VII, 57. tab. i) J 
Nabbmmus Faun. Snec. No. 
Mus araneus supra ex fusco rufus, infra albicans, Brisson quad, 126, 
Shrew-mouse, Br. Zool,. t. 112. A) . P 


Die Ohren find Eurz und abgerumder; die Augen klein und faft ganz in Pelz verftedt; 
die Naſe lang und dünn; die obere Kinnlade bie laͤngſte; Kopf und Oberleib röthlihbraun; 
ver Bauch ſchmutzig wei. Die Länge von der Naſe bis zum Schwanze zwey und einen 
balben Zoll, die des Schwanzes anderthalb. ”) an F 

Bewohnt Europa, Sibirien, ſogar die Arktiſchen Ebenen, und Kamt⸗ 
ſchatka. Sie wird auch um das Caspiſche Meer gefunden. Sie lebt in alten 

Mauern, Steinhaufen ind Erbhöhlen. Man trifft fie bey Heuſchobern, Miftbaufen und 

Abtritten häufig an. Sie lebt von Getreide, Inſecten und allerlen Unrath; man ſieht fie 
oft im Kothe herum mühlen, mie ein Schwein; von ihrer Nahrung oder ihren Wohndrtern 

bat fie vielleicht den unangenehmen Geruch, den man an ihr bemerkt. Die Katzen töbten 
fie, freffen fie aber nicht. Sie bringt vier bis fünf Junge auf einmal zur Welt. Die Al- 
ten glaubten, fie ſey dem Rindvieh fhädlich, ein Itrthum, den man nun entdedt hat. Cs 
fcheint, alle Jahre im Auguft ‚ein Sterben unter diefe Thpiere zu fommen, denn man finder 
viele todt auf den Fußwegen umherliegen. *) 


429. Die Wafferfpigmaug. (Water Sh.) 


Mus araneus dorso nigro, ventreque albo, Merret Pinax, 167. 1) 


s 


Vyy 2 Sorer 
h): Gmelin Lin. p. 114. n. 5. B. leib oft hoch, und tief, hell oder dunkelgrau, 
i) Ueberſ. IV. S. 263. Taf. 74 B. immier aber tft etwas Roſtfatbe damit vermiſcht. 


A) Ueberſ. v. Murr ©. 49. Tafıg. e. — v. . 
Schrebers Saͤugtth. 11. ©. 573. Taf. 160, m) Dieh Hat folgende Bewandniß: Zu diefer Zeit 
— 1. Zimmermangs gesar. Zool. II. S. giebt es viele junge ausgelaufene Spitzmaͤuſe, 
14. 382, Mr. 310, — Meine N. ©. die die Krähen, Eulen und aud andere Kaubs 
Deutfchlands. I. &, 389. Mr. 1. — Boerse thiere todtbeißen und legen laſſen. 
Europ. Fauna. 1. S. 465. — Pennanis z) Merrer hat fle zuerſt 1670 namentlich. ans 
Art. Zool 1. S. 137. Mr. 8. — Donns gezeigt, fie iſt aber nachher in Vergeſſenheit ges 
dBorfs Zoo. Bevtr. J. S. 375. Nt. 5. B. kommen und Daubenton bat fir als ein meus 
2) Es giebt Warletäten In der Burbe: 1) oben es hier 1756 befhrieben. Deffen Mem. 
röchlih und unten grau, (Sorex russulus de l’Acad, de Paris. 1756. p. 211. tab. 5, 
°. Hermann.) 2) Schneeweiß oder gelblichweiß 2 B. 
mit reihen Augen. Auch find fie am Oben . 


Nagethiere. 


Sorex fodiens. Pallar. 0) 
La Musaraigne d'eau. Buffon VIII. p. 64. t. ır. p) 
Water Shrew-imnouse, Br. Zool, illustr. tab, 102. 


Lær. Mos. gq) 


Die Naſe ift lang und dünn; die Ohren find fehr Fein, und inwendig mit einem 
Buͤſchel weißer Haare beſetzt; die Augen fehr Flein, und in Pelz verſteckt; bie Farbe des 
Kopfes und Oberleibes ſchwarz; der Unterleib iſt gelblich weiß; Füße und Schwanz dunfelafch- 
grau; der After ſchwarz ; zumeilen findet man einen ſchwarzbralinen Punkt an ver Kehle, oder eine 
Binde von diefer Barbe um diefelbe,einen gleichfarbigen Flecken, der zwifchen den Vorderfuͤßen fih 

anfängt, und in der Mitte des Bauches ſich fpigig endigt; fie iſt weit größer. als die vorher« 
gehende. Die Länge von der Nafe bie zum Schwanze drey und drey Viertel Zoll; der . 
Schwanz zwey Zoll. 7) " 

Sie bewopnt Europa und Sibirien bis zum Fluffe Jenefen. Im May 
1768 wurden fie zuerft in den Suͤmpfen bey der Abten Revesbn in tincolnfhire 
entdecktz ob fie gleich lange vorher in England befannt gewefen war. Gie gräbt in die 
Ufer, nahe beym Waſſer. Man fagt, fie koͤnne gut unter dem Wafferfhwimmen. *) Die: 
Sranzofen nennen fie Blindmäufe. ie zirpen wie die Örafpüpfer, und man has 
fie daher oft dafür gehalten, wenn fie ſich hören Tießen, *) Ä 


430. Die Elephanten» Spigmaus. “) (Elephant Sh) =) 
(fe Taf. 46. Big. 2. 3.) 


Die Naſe ift lang und dünn; das ganze Thier tief braun, * 
| & 


°) Ar. Dallas hat mir mehrere Zeichnungen von 
bdlieſem Thtere im Jahre 1765 zugeſchickt, hat 
es aber niemals bekannt gemadıt. Er entdedte 
es ben Berlin. Es beißt bdaſtibſt Gräber. P. 


664 i . 

p) Ueberf, IV. S. 267, 268. m. e. Rig. B. 

9) Sorex fodiens. $ cauda mediocri sub- 
auda corpore nigricante subtus cinereo, 
digitis ciliatis. —— Lin. I, 1.p. 113. 
n.7. — ©. Schrebers Bdugenh. Ul ©, 
571. Taf, 171. Tof, 161, — v. Zimmen 
manns geogr. Zool. II. 8. 15, — Meine 
N. ©. Deutſchl. 1. ©. 394. dir, 2. Taf 9.— 
®oeze Europ. Fauna. I. S. 477. — Neuer 
Edwediihe Abhand. IX. ©. 298. — Dann 
borfs Zoo. Beytt. 1. ©. 373. Nr 7. B. 


Mallas * durch Rußl. J. ©. 113. U. S. 


r) Im Sommer 1796 habe ich auch eine weiße 
E pielart. bie todt gebiffen war, an einen For 
tellenbach auf meiner Wieſe gefunden. ©. 

s) Sie find vortrefflihe Schwimmer and in fonnis 
gen Mittagsftunden vertreiben fie Mich auf den 
Borelendäwen in Thüringen die Zeit mit Hlm 
und Herſchwimmen und Mederegen bie fie das 
bey machen. Ihbre Franzenfüfe fommen ihnen 
dabey fehr gut zu Matten. B. 

£) Sie geben einen ziſchenden Laut von ſich, Bes 
fonders wenn fie ih ſchwimmend neden; als 
fein wie das Graßhuͤpſer⸗ Zirpen Klinge «6 nicht. 
B 


u) Sorex rostratus. B. 
x) Donndorfs Zool. Rene. I, S. 381. Mr, 
5. der undeflimmmien Thiere. B. 
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Brabenbe! und Surinamſche Spigmans. 541 


Bewohne die Nachbarſchaft des Vorgebirges der guten Hoffnung und 
beißt der Elephant von feiner Nüffelartigen Schnauze, Die Abbildung ift nach 
einer Zeihnung des Herrn Paterfon. Dieß Thier ift von Petiver in feiner Gazoph. 
Dec. III. tab. XXI. fig. g. unter dem Namen Mus araneus Capensis ſehr ſchlecht 


vorgeſtellt. 


er +) Die grabende Spigmaus: 
Sorex eunicularius. z) 


In der Größe ficht fie zwiſchen der gemeinen und ber Wafferfpigmaus mitten inne; 
der Leib iſt drey und einen halben Zoll lang, und der Schwanz zwen und einen halben Zoll. 
Die Schnauze iſt Fürzer und ftärfer, als an der gemeinen und Waffer- Spigmaus; ber 
Kopf it ganz im Halſe verftekt; die Augen find größer und ſchwarz; die Ohren ganz in 
Haaren verſteckt; der Schwanz gleich di, und mit borfligen Haaren befegt; der ganze 
Dberleib, Füße und Schwanz ſchwarz; die Einfaffung des Oberfiefers und ein ſchmaler 
Streifen längs dem Unterleibe vom Kinne bis zum After ſchmutzig roſtgrau; die Krallen 
und Spitzen der Bartborſten weiß. 

Sie lebt in Thüringen und in andern Gegenden Deutſchlands unter ber 
Erde, vorzüglich gern in Waldiwiefen; gräbt nicht fo tief als der Maulwurf, aber doch nicht 
fo flach als die gemeine Spigmaus. Am Tage geht fie nicht aus der Höhle, Das Meft 
macht fie aus gebiffenem Stroh, und bat vier ſchwarze Junge. Ihre Nahrung find 
Inſecten und Regenwuͤrmer. B. 


432. Die Surinamſche Spigmats. (Surinam Sh.) 4) 

An Grdße, ‘Kopf und Schnauze der Waſſerſpihmaus Apnlich, die legtere ift vorzüglich 
etwas Fürzer und der Küffel vorm tief eingeferbt; der Oberleib dunkel roth braun, mit her« 
vorftechendem afhgrauem Grunde; der Unterleib blaß aſchgrau, kaum merklich ins gelbliche 

‚Don 3 Jiehend; 


Y)-Unter — Nr, wird die — Splito a) Sotex surinamensis. 8. cauda corpore 
man Nr. 427 und zwar mit dem Drucfeh⸗ dimidio breviore, corpore supra spadi- 
lee Marine (itart Murine) Shrew noch ein ceo, inlra ex albo cinereo flavescente, 
mal aufgeführt. Ich benutze aljo diefe Stelle ' are Lin. p. 114. n. 8. — », Schre— 
für eine von mir entdeckte Spitzmausart. B. bers Säugerh. Il, S. 575. Nr. 6. — von 

3) Meine N. 9, Deurfhlande. “I, S. 746. Zımmermanns gesar, Zoot, II, S. 386. 
Mr. 6. — Meine gerreus Abbildungen nay Me 3265 — Donnborfs m Beytt. L. 

turhiftorifher Gegenſtaͤnde. 26 Hundert ©, ©. 378. Ne. 9 7 
22. Taf. 14. DB 


2 


ziehend; der Schwanz um die Haͤlfte kuͤrzer als der Leib; letzterer naͤmlich faſt dreh Zoll 
und erfterer einen und ein Drittel Zoll, 
Bewohnt Surinam, 


433. Die Perſiſche Spiemaus. (Persian Sh.) 
Sorex pusillus. S. auriculis rotundatis, cauda brevi subdisticha, Erxleben 
. mamm, p. 122, Gmelin Lin. p. 115. n. 9. 5) 

Der Leib ift oben dunkelgrau, *) unten afchgrauz der Schwanz kurz, auf-benden 
Seiten mit ſchwaͤrzlichen Haaren befept. . Die Länge des Körpers drey Zoll fieben Linien, 
die des Schwanzes einen Zoll eine Linie, Fe OR 

Wohnt im nördlichen Perfien, graͤbt und lebt unter der Erde, 


434. Die ungefchwänzte Spismaus, (Minute Sh.) 


Sorex minutus, S.rostra longissimo, cauda nulla. Lin, Syst 23. 5 


Der Kopf ift faft fo di als der Leib; Die Naſe fehr dünn; Die Obren find breit, Fury. 
und nadt; Die Bartborſten gehen bis an die Augen; die Augen Flein und Fönnen eingezogen 
werden; bas Haar ſehr fein und glängend, oben grau, unten weiß, der Schwanz fehle. 
Die ‚Länge zwey Zoll, | 

Dewohnt Sibirien umden Ob und Kama, Sie Icht in einem Mefle, das 
von Flechten gemacht iſt, und an einem feuchten Orte, zwifchen. ben Wurzeln der Bäume. 
ſteht; frißt Säämereyen, gräbt, laͤuft ſeht gefhwind, und has eine Stimme, wie eine 
Sledermaus, 


‚434 Die Zwerg» Spigmand. (Pygmy Sh.) 


ot a *2* 
Sorex exilis. S.'minimus, cauda crasissima tereti, Gmelin Lin, p- 115, 
2, 18. €) 


Die 


5) 8%. &melin Reife IIT. S. 499. Taf. 75. A) Gmelin Lin. p- 112. n. 2. — v. Schre⸗— 
Big — m Schrebers Saugeth. IM. bers @dugerh, IL, S. 178. Taf. 161. B. 
©. 576. Me 7. — von Zimmern _ v. Bimmermanns geogr. Zool. II. ©. a85. 
mannd geogr. Zool. II. S. 385. Nr. 317. Mr. 318. — Donndorfs Zool. Beyır. I. 
— Donndorfs Zool. Beytr. I. S. 378. Nr. ®. 369. Mr. 2. B. 

9. B. e) v. Schrebers Saͤugeth. III. S. 577. — 

ec) Im Text ſteht elaentlih hoary oder weißgrau, Palas Reiſe II. S. 664. — v. Zimmer 

welches aber nach Angabe der Quellen nicht iſt. manns gesgt. Zoot. II. S. 385, Nr. 319. — 

8, en Bol. Beyer. I, S. 379. Ne, 
Il ie & 


* 


Weißʒaͤhnige Spismaus. Spitzmaus mit bierſeit. Schwanje. Gefurchte Spigm. 543 


Die Naſe it fehr fang und dünn; an Geſtalt und Farbe wie die gemeine, aber 
bläffer; der Schwanz an der Wurzel fehr dünn, dann ploͤtzlich beträchtlich di und rund, 


und nad dem Ende zu nad) und nad) wieder dünner, 
ginne* glaubt, daß das vorhergehende Thier das Fleinfte aller Quadrupeden fen; 


allein Herr Pallas, welcher mir diefe Art zugeſchickt hat, haͤlt rn mit mehrerem Rechte 
dafür, denn fie wiegt nur eine halbe Drachme. 
Sie ift fehr gemein um den Jeneſey und Ob. 


436. Die weißzähnige Spigmaus. (White-toothed Sh.) f) 
Die Ohren find ziemlich groß und oval; Die Vorderzaͤhne weiß; oben ift der Körper 
ſchwaͤrzlich aſchgrau, unten weiß; der Schwanz ohngefähr halb fo lang als der Leib, dünn, . 


“ behaart, oben ſchwaͤrzlich aſchgrau, unten weiß. 
Bewohnt Elfaß, und riecht ſtark nach der Wurzel des Haarfirangs (Peuce- 


dani). 
437. Die Spismaus mit vierfeitigem Schmanze. (Squaretailed Sh.) 5) 
Mit mehr verbedten Obren; ber Leib, fo wie der vierfeitige behaarte Schwanz ſchwaͤrz · 


lid) grau, unten bläffer; die Vorderzähne braͤunlich. 
Im Elſaß. Iſt ohne Gerud. ®) 


438. Die gefurchte Spizmaus. (Carinaded Sh.) A) 

Der Oberleib ift ſchwaͤrzlich aſchgrauz der Bauch weißlich; die Vorderzaͤhne find 
braun; ein meißer Fleck ſteht hinter jedem Auge; der Schwan; ift * laͤuft ſpitzig zu, 
und ift unten haarig ausgefurdt. 

Im Eifaf.*) 

Die 


* 


fi SorexLeucodon. 8. atro cinereus, sub- " Mr. 2 — v. Säretert Sadugeth. Sf. 
tus albidus, incisoribus candidis, cauda ° 159. B. 


— Meine N. G. Deutſchlands. 1. 
teriti pilosiore, Hermann, v. Zimmern ©. 


39. N. ©. 
maıne geogr. Zool, IL. ©. 38%, Nr, 311. — A) Dieb iſt wohl meinegrabende Spitzmaus 


v. Schrebers Saugeth. Taf, 159 D. — (Nr. 4 31.) B. 
Meine. B. Deutſchlande. I. S. 399. Or. N) Be a EI $. atro einereus, sub- 


tus albidus, incisoribus 'brunneis, macu- 
la retro oculos alba, cauda attenuatasub. 
tus pilosa-carina,  Hermanı. 

A) Iſt wohl, mir auch von andern angenommen 
wird, die Wafferfpigmans (Nri429.) ®. 


3- 
) ſorcx tetragonurus. 8. atro cinereus, 
subtus pa Hdior, caudasubquadrata, den- 
tibus incisoribus brunneis. Hermann. 
v. Zimmermanns geogr, Zool. IL ©, 383. 
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439: Die verkehrtſchwaͤmige Spigmans, (Unicolor Sh.j s) 


‚Die Obren ſtehen nicht deutlich hervor; der Leib iſt ſchwaͤrzlich aſchgrau; der Schwanz 


am Leibe fehr dünn, nachher verdidt, übrigens behaart. 
Im Elſaß. Sie hat feinen Geruch. in junges Tier, *) 





XXXV. Der Maulwurf. (Mole) 


Die Mafe ijt lang; die obere Kinnlade weit länger ald die untere. 
Die Außern Ohren fehlen, 


Die Vorderfüße find ſehr breit, und man bemerkt kaum äußerlich die Beine; die 


Hinterfüße Flein, 


449. Der gemeine Maulwurf. CEuropaean M.) 


Talpa. Agricola An, subter, 490. Gesner er 931. Klein quad, 60, 


Talpa, the Mole, Mold- warp, or Want, 
Kret. Azaczinski Polon, 256, 
Scheer, Ocheermauß, Maulwurf. Aramer Austr. 314. 


aii Syn. quad, 256, 


alpa Europaea, T. caudata, pedibus —— Lin. Syst, X1l. 73." =) 


‚Mullvad, Surk. Faun. Suec. No, 23, Brit. Zool. I, 108. x) 


Talpa caudata, nigricans, pedibus anticis et posticis pentadaktylis, Brisson 


ad, 205 


La Toupe. Buffon Vill. Bı. tab, X. y) j 
0 Laer. Mus, 53) 


583. Mr. 313. — ©» Schrebers Saͤugeth. I. ©. 338. Nr. 324. — De la 


Taf. 159. GC. — Meine N, G. Deuiſchl. turgeſch. des Maulwurfs. Frankf. 1778, — 
—1 


. ®. 400 


. Mr. 5. B. 
£) Ich glaube fie gehört ebenfalls zu der grabem 33. — Meine M. &, Deutſchlands I. S. 
den Spitz maus. gr 1, — Boeze Europdifhe Fauna, 


Der fogenannte Weiß za hu (Sorex aquati- 


cus) und die Rammnafe (Sorex cristatus) S. 140. Mr, 88. — Shams Reife ©. 1357. 
kommen bey Hrn. Pennant unter den Male — Meyers Thiere Taf. 1. Flg.2. — Neh 


mürfen Mr. 442 und444, vor. B. charde Landıund Sartenfhag. VI. ©. 173, 
u) Gmelin Lin. . .p. 110. n. rn. ©. — Donndorfs Zool. Beytr. I. ©, 357% 
x) Uebetſ. v. Murr. ©. 47. ©. Ne tr ©. ’ — 


Gemeiner Maulwurf. ss 


Die Hügen find fehr klein, und im Pelle verſtecktz die Schnanze ift langs ſechs Vor- 
—— in der obern, acht in der untern Kinnläde, und zwey Eckzaͤhne in jeder; die aͤuße - 
ren Obren fehlen, nur bie Ohroͤffnung iſt da; ber Vorderleib did und muskuloͤs; der Hin- 
terleib etwas ablaufend; die Vorderfuͤße chief geftellt, breit und wie Hände; fünf Zehen, 
fede mit einer ftarfen Kralle befegt; die Hinterfüße klein, mie fünf. Zehen; der Schwanz 
kurz; die Haut fehr Dicht und feſt, ſo daß fie kaum durchbiffen werden kann; das Haar 
kurz, dicht, weicher als der feinfte Sammer, und ſchwarz. Die Länge des Kdrpers fünf 
und drey Viertel Zoll, die des Schwanzes einen Zoll, - 


18 arben sariet ite n. 
— Der weißgsfledte: gemeine Maulwurf. 2 
Die Farbe des gewignlicen mit vielen wi —— auf dem ganzen Koͤrper — 


| b.De weiße: maulwarf y 
Erf gang weiß, ‚ober gelblich weiße , 


c. Der graue Maulwurf, ) 


Er hat eine fchöne glänzend graue Garde, die unter dem Bauche in einen graugelben 
breiten — — 


d. Der gelbe Mailourf. Ciellow M.) ER 


E gleicht dem gemeinen, iſt aber gröfet, ‚indem: ‚er  feche und ein Fünftel Zoll lang 
iſt, der Schwan; einen Zoll; das Haat weich, ſeidenartig, glaͤnzend, an den Spitzen gelb» 
lid 


— J — Brisson 205. Spotted e) E. cinerea. Gmelin Lin. L. Bo—h 
Ewards Gleon, Il. tab, = — Hab ſch Naturforſchet. III. ©. 98. — Rich⸗ 
m Seheo Voget VII: Taf 83. — ° Heriäder die phof. Beſchaffenheit von Söhnien. 
eg Zoot, veytt. l. S. 361. Dr. 1 Prag und Dresden 1756. 4. S. 83. 
. ve ra Zoot, Beytt· I, ©, 363, Mr 1. 
' = * Abe, Brisson 205, ' (Scba Thes. 1. 
tab: 32. Big. 1..— Donnborfs Zoot. Beyr d) T. E flava. B. 
‚te. S. 362. Ne ty B. 
Bennants allgem. Ueberf. d- vierfüß. Thiere. U, Band. 3,3. 
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lichbraun, gu der Wurzel dunkelgrauz am helleſten um; ven Kopf herum, am Aupfelfen 
beym Steige; der Bausch fief aſchgraubraun; Füße und Schwanz weiß, 

Bewohnt Nordamerifa Die Deiieekung it von einer Kauf genommen, 
an welcher die Kinnbaden fehlten. ”) N 

- Der gemeine Maulwurf bewohnt, Base und die — Theile von, ‚Ruß 
land und Sibirien bie zum Shufe Fene- a2 Der, Sibisifhe iſt weit größer ie 
der Europäifhe,f) 

Er lebt unter der Erde, — mit —— Geſchwindigkeit venie⸗ feiner Yo 
derfüße/ und wirft Die Erde mit den Hinterfüßen zurüd. Er bat einen fehr feinen Geruch, 
der ihm auch Würmer, Inſeeten und Wurzeln, die feine Nahrung ausmaden, verräth, 
In den Gärten thut er du ſein Wuͤhlen, wödurch er Die Wurzeln der Gewächfe auflockert, 
febr großen Schaden. Bor einem Regen, und im Winter vor dem. Thaumetter, iſt er fehr 
gefdhäfftig, weil alsdann Huch’ dit Würmer in Beiwegung find. Er heat im Frübjahre und 
zwar vier bis fünf Junge auf einmal „Sein Meit, das aus Moos und zart gebiffe- 
nem Gras befteht, finder man unter dem größten Hügel, nicht weit unfer der Oberfläche. 
Den trodenem Wetter wirft er felten Hügel auf, da er dann genoͤthiget ift, im der Tiefe zu 
graben, um feine Nahrängsmictel zu ſuchen. Wenn man ühn Fänge, erhebt er ein ängftlie 
ches quißfendes Geſchrey. Palma Christi und weiße Nieswurz zu einer Kirrung gemacht, 
und in die Höhlen gelegt, toͤdtet ihn. In Irland wird er nicht gefunden, 


441: Der Goldmaulwurf. (Sibirian M.) 8). 4.0.0 ana 
(9. Taf. 47. dig. 1.) er —— 


Talpa Sibiricus versicolor, Aspalax dietus. Seba Mus. I. Si. tab. XXXII. ſig. 
4 Mannchen, 5 Weibchen von unten. Klein quad. 60. j 
Talpa asiatica, T. ecaudata, palmis tridactylis. Lin. Syst. 78.. A) 
Talpa ecaudata, ex viridi aurea, Ace anticis er — tetta⸗ 
dactylis. _ Brisson’quad: 20h. : Bere 2 
La Taupe dorée Buffon.XV. 145. i 
Variable Mole, Brown’s Zool. 118, cab. 4 * Dad vi 


Die 
©) Vieleicht ift es gar eine beſondere Art, __ Uebert. v. S. 4 


E:bsaelde hibe ich in Thüringen geſehen. B. A) v. SüreberaDhund. Tine, rm 157 
H Wan wife ihn auch in der Varbarp am 2 — dv Zimmermannd croar. Jool. I. &, 


Shamwa.aO. : ©, 391. Nr.327. — Sparrmanns Reife na 
c) Muß nah Hrn. Pennants — in dem Vorgq. d. 9. Hoffnung & 497. — Donn⸗ 
Cape Mole verwandelt werden. borfs Zool. Beytt. 1. ©, 365.0. ©. 


Ah) Gmelin Lin. p. 110, n. 2, “ 


Kammuaͤſiger Maulwurf. 547 


Die Naſe iſt kurz und ſtumpf; der Raum zwiſchen der Spitze und den Mundwinkeln 
mit blaßbraunen Haaren bedeckt; von den Mundwinkeln lauft ein breites weißes Band auf- 
waͤrts längs den Geiten des. Kopfes hin; die Farbe des Oberleibes. fhillert glänzend grün . 
und Eupferfarbig; unten iſt fie afchgraubraun; im der obern Kinnfade find zwey ſcharfe 
Vorderzaͤhne; in der untern eben fo viel, mit zwey ſcharfen Eckzaͤhnen, Die an jeder Geite 
daran ftoßen; an den Vorderfüßen drey Zehen mit großen Klauen, die an der Äußeren aufer- 
ordentlih groß; an den Hinterfüßen fünf Fleine Zehen, und ſchwache Klauen; Fein 
Schwanz; der Rumpf rund, Die Länge vier Zoll. ’) . 

Wohnt am Vorgebirge der guten Hoffnung, nicht in Gibirien, wie 
Seba vorgegeben hat.” Ob dieß der Holländer ihr Bles-Moll ſey, der in dem 
härtern Boden des € aps ) wo. kann * nicht beſtimmen. 


442. De mag Moaulwutf Radinred M.) n) 
(8. Taf. 47. Big. 2.) 
. Soren eristatun,. 8. naribus carunculatis, cauda breviori, Lin. Syst, 73. ). 
Laer, vs, 


Die Vorderfühe find Flein, aber breit, mit fünf fangen weißen Klauen an jedem; bie 
Maſe ift lang; die Mänder' ver Nafenlöcher mir fleifhigen Muskeln oder Zacken gefranmtz 
das Haar fehr Furz, dicht, fein und ſchwaͤrzlich, an der Mafe laͤnger; bie Hinterbeine fchup« 
pig; fünf Zeben an jedem’ Fuße. Die Laͤnge ven De Naſe bie zum: Schwanze drey und 
drey Viertel Zoll; der Schwan duͤnn, rund, zugefpist, einen und drey Zehntel‘ Zoll lang. 

Bewohnt Nordamerifa. Er macht unserirdifche Gaͤnge in verfchiedener Rich 
fung in unkultivirten Boden, Zhren Lauf fann man ander aufgehobenen Erde; melde 
Bie Form einer Meilen’ Band hat, ziwen! Zoll hoch und “eine Fauſt dick iſt, ſehen. Dieſe 
Töcher find für den Fußgaͤnger, da ber Boden immer nachſinkt, ſehr unbequem, Sie näße 
zen fi von Wurzeln, und haben in den Füßen große Stärfe, 


ke 2 443. Der 


) Sharm der Ihm under, die ee 6) Gmelin Lin..p. 112. 2.1. — Die. Lamm 
‘ 2 Lu siehe feine BR... Zoll an nafs von Ödrerers Saugeth HI. ©, 
„366. Nr. a. — v Zimmermanns 9108 
Er Marssit Trav. Phil. Trans. LXVL gr. Zoot. I. S. 386. Mr. 1322 — Dem 
305. Diifer iſt auch ſchon oben bew der Cape nants Arkt. Zool. 1.]®. 138..Nr. 86. — 
fhen Erdmaus * * angeführt. ©. — ——— Zoo, Beytr. L ©. 368. 

*) Talpa eristata, . IL g:% Te. 1 
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443. Der langſchwaͤnzige Maulwurf. (Long- tailed M.) p) 
fe Taf. 47. Bla. 3) 


Die Nafe iſt gefranztz die Vorberfüße find ziemlich breit, die Hinterfuͤße ſehr ſchup⸗ 
pig und mit wenigen Haaren beſetzt; die Klauen an den Vorderfuͤßen mie beym gemeinen 
Maulwurf; an den Hinterfüßen [br lang und dünh; das Haar auf der Nafe und am Leibe 
weich, lang und roftbraun; der Schwanz mit kurzen Haaren befegt, und zwey Zoll lang; 
die Länge bes Koͤrpers vier und drey Fünftel Zoll. 

Bewohnt Nord amerika. Lev. Mus. 


444: Der weißſchwaͤmige Maulwurf. (Brown M) 9 | 
Sorex aquaticus. 8. — palmatis, Bun — breviore albis. Lin. 
Syst. Xll.p. 74 r 


Die Naſe ift diinn; ; die obere Kinnlabe weit länger als die untere; jiven Vorderʒahne 
in der obern, vier in der untern, von welchen die zwey mittelſten ſehr klein ſind; die Ede 
zähne fehlen; die Vorderfuͤße ſehr breit mit langen Nägeln; die Hinterfuͤße klein, fünf 
Slauen an jedem; das Haar fehr weich und glänzend, braun an den Enden, tief grau am 
Grunde; Schwanz und Füße weiß. Die Länge von der Naſe bis zum Schwarze fünf 
und einen halben Zoll; der Schwanz fehr dünn, und nicht einen Zoll lang. 

Bewohnt Nordbamerifa, wo er brauner Maulwurf beißt, ‚Er — 
von Herrn U. Blackburne mit ber gelben Varietät des gemeinen Maulwurfes 
und mit Nr. 442 und 443 von Meuporf geſchickt. Der ſchwarze und purpurfarben 
glänzende Virginifhe Maulwurf, ven Seba’) als zur gemeinen Art: gehörig auf 
führt, war nicht unter denen, womit uns Herr Blackburn beſchenkte. 

Linne“ fege diefen und den Fammnäfigen Maulwurf unter bie Spip- 
mäufe wegen der —— der Fr atein. da Tpiere in ihrer Geflalt, an 

Diafe 


p) Talpa longicaudats, T. cauda medio- 9) Talpa virginiana. B. 
eri, pedibus pentadactylis posticis squa- r) Gmelin Lin. p, ı12.n.3° — Talpa vir- 
mosis, Erxleben mamm. p. 118. Gme- nianus niger. Seba Mus. I. P-, 51. t. 
kin Lin, p- vrı.n. 8. — Dennants Arkt, & . 8, 
. Boot. I. ©. 137. Nr. 3%. — 1 Schrebers Der Weitſcwonj. v. Och reb⸗r⸗ Sauꝛeth. 
Saͤugeth. in ©, 561. Nr. 2. — — im UIII. S. 506. Taf, 158. — v. Zimmer⸗ 
mermanné geogr. Foo, ir ©. 290, N moann« aroar. Zool. II. 8. 387. Mr. 3:2. 
325. — — Beytt. LS. 364. _ Ada ie Arkı, Zool. I, ©, 139. Mr. 


Dr 3. + B. 
DT p-51. ub.RXXU, Sg 4. 


Rother Maulwurf. Gemeiner Igel. 
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Nafe, Leib und Füßen, und fogar in ber Lebensart den Maulmwürfen ähnlicher find,- 
fo, glaube ich, jtehen fie bier beffer, als in der vorhergehenden Gattung. ”) 


445: Der rothe Maulwurf. Red M.) 
Talpa rubra, Americana. Seba Mus. 1.51. tab. XXXIL fig. 2. u) 


Die Farbe ift rorh, ins graue fallend; drey Zehen an jedem Vorderfuße, vier an 


jeden Hinterfuße; Geitale des Leibes und Schwanzes wie am gemeinen Maulwurfe. 


was größer als der gemeine. 


Es 


Nah Seba wohnt er in Amerika, allein er fage nicht, ob in Nord- oder 


"Südamerika. 








XXXVI Der gel (Hedge-Hog) 


An ide Fuße flehen fünf ik: 


Der Leib ift mir ſtarken kurzen Stacheln befegt, 


- 446. Der gemeine Igel. (Common H.) 


Erinaceus, Agricola An. Subter. 481. 
Echinus terrestris, Gesner quad, 368. 
Ban. s. Erinaceus terrestris, Urchin, or UHedee· hos. Naii Syn. quad. 


Jez, — Polon. 233. 


Acanthion vulgaris nostras, Klein — 66. 


Sael. Kramer Austr. 3ı 


Erinaceus —— E. auriculis rotundatis naribus eristatis. Lin. Syst. 


75. x) 


3) In der Arkt. Zoot. fagt Hr. Bennant a. a. 
“9, Poͤnkrliche Oyſtematiker koͤnnen auch dieſe 
drep Thtere unter die Spigmäufe in eine 
Unterabihellung bringen, und fie etwa maus 
wurfsartige En (Sorices tal= 

aelormes‘ nettnen, ” 


333 | Igel- 


ben mamm, p. 118, — Gmelin Lin. p. 
sn m 4 — ©. Zimmermanns geogr, 


Zosol. II. S. 290. Mr. 326, — v. — 
"bers Sänger: IL ©. 561. Mr. 3. 


er dorfs Zool. Brpte. 1. S. 364. Nr 4 4 


— Talpa rubra. F. Sand breri, ze ”) 6 — 3 115.0, Bd 


sridactylis, plantis — 
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Igelkott. Faun. Suec. No.22. Br. Zool. I. 106, y 


inaceus auriculis erectis. Brisson quad, ı28. Seba Mus. 1,78. tab, 4g. 
L’Herisson. Buffon VIII 28.tab. 6. =) \ 


Haerbe vel Gantud, Forskal Il, 
Lær. Mus. a) 


Die Mafe ift lang; aus den Naſenloͤchern ragt-der umgebogene Rand wie ein Ramm 
hervorz die Ohren find abgerundet, Furz, breit und nackt; die Augen Flein; die Beine 
kurz, nackt und ſchwaͤrzlich; Die innere Zehe die Fürzefte, die Klauen ſchwach; der Ober- 
theil des Gefichts, die Seiten und der Steiß mit flarfen harfchen Haaren von gelblicher und 
aſchgrauer Farbe bedeckt; der Küden mit ftarfen fcharfen Stacheln von mweißlicher Farbe, 
mit einem ſchwarzen Qurerbande in der Mitte, beſetzt; der Schwanz ein Zoll lang; ‚bie 
Länge von ber Nafe bis zum Schwanze zehn Zoll, - 

Bewohnt Europa und Madagaskar; ?) iſt gemein in Rußland, wirb 
aber felten oder nie in Sibirien angetroffen. Er geht des Nachts feinen Geſchaͤfften 
nach, und hält ſich am Tage verborgen, Seine Nahrung machen Wurzeln, Früchte, Wür« 
mer und Inſekten aus, Man befchuldige ihn faͤlſchlich, daß er die Kühe ausfauge und die 
Euter verlege, Er hält fid in Fleinen Didungen, in Hecken und am Grunde der Gräben, 
die mit Büfchen bedede find, auf. Er liegt wohl eingewidele in Moos, Gras und Dlät- 
ter, volle fich im Winter zufammen, und verfcyläft dieſe traurige Jahreszeit. Es it ein 
fanftes, bülflofes Thier, das ſich ben Annäherung eines Feindes blos in Geftalt einer Kugel 
zufammenrollt, aber dann auch unverlegbar wird, *) 


447. Der 


y) Ueberſ. ton Murr S. 64. Taf, ro, 8, 
z) Ueberf. V. S. 16. m. e. Fig. ®. 

4) v. Schrebers Saugeth. II, S. 580, Taf, 
162. — v. Zimmermanns geogr, Zocl, UI, 
©. 21, 392. Mr, 328. — Goeze Europ, 
Faun. 1. S. 418. — Meine M.G. Deutſche 


6) Flaucourt Voy. Madagsscar, 152, wo er 
Bora genannt wird: 

£) Unter Hundes und Schweln/ Igeln, von 
welchen die Jäger und Landleute forechen, iſt 
weiter kein Unterfchied, als der im der Einbils 

dung befteht, wo dem sinen ber Kopf des gemels 

lands. 1. ©. 368. Nr, 1..— Knoers delie. nen Jaeld' wit dem Hundekopfe, dem ondern 

U, tab. A, hg. 3. — Mepyershiere I. Ta wit dem Schweinkopfe mehr Achnlickeit zu has 

95. 96. — Pennants Arkt. Zool. II. S. Hm ſcheint. ’ 

149. Nt. 89, — Cetti N. G. v. Sardinien 1 : Mod iſt die weiße Varietäͤt von Igeln 


1, S. 233. — Perrault ıc Abh. aus ber (E. Europ. albus), die ich mehrmalen gefans 
MG. Zergliederung. Taf. 43. 43. — Donn⸗den hobe, zu bemerken. in ſolches Thler ficht 
dorfs Zool. Beyer. I. ©, 38. Ne. 8 ſehr ſchin aus. B. 
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Aſiatiſcher Igel. gg 


447. Der langoͤhrige Igel: (Sibirian H.) 


Erinaceus auritus, Pallas et Gmelin in Noy.'com,{Petrop. XIV. 519. 573. tab, 
XVL et XXl. fig. 4. d) 
Die obere Kinnlade ift fang und dünn; die Ohren find groß, offen, oval, nadt, um 
den Rand herum und inwendig mit weichen weißlichen Haaren beſetzt; der Schwanz fürzer, als 
am gemeinen gel; der Oberleib 'mit Furzen braunen Stacheln, die an der Wurzel und 
nahe am Ende einen weißen Ring haben, bedeckt; die Beine und der Bauch mit fehönen, 
‚ weichen, weißen Haaren bekleidet. Gewoͤhnlich viel Feiner als der gemeine gel, aber jen« 
feitd des Sees Baikal weit größer. Er iſt ſehr gemein in allen füblihen Wuͤſten, vom 
Dojn bis zum Obn. j 
Er wird fehr fett; wohnt in einer nur einige Zoll tiefen Höhle; lebt von- Inſecten, 
fogar von giftigen, denn Er verzehrt ohne Schaden (wie man den Verſuch gemacht hat) 
über hundert -Spanifche Fliegen; *) rolle fi zufammen, und kommt in Sitten und 
Lebensart ganz mit dem gemeinen gel überein, 


448. Der Afiatifche Igel. (Asiatie H.) 
(8. Taf. 47. Fig. 4) 
——— Tandrek. Sonnerat Voy. ll. 146 tab. 98 N) 
endrac, et le Taurec. Buffon All, 438. 6) 

Die Nafe ift lang und duͤnn; die Ohren find Eurz und abgerundet; die Beine Furz; 
der Leib der Länge nad) mit fünf breiten, ſchwarzen und weißen Linien bezeichnet, welche 
auch über did Schultern und Schenkel laufen; die weißen Streifen beftehen aus kurzen Dar« 

men, 


g) Meberf. XII. ©. 124.128. — Die meiften 


H E. auritus. E. auriculis ovalibus longis, 
Moturforfher mahen aus dem Tendraf und 


naribus ceristatis, "Gmelin Lin. 116. n. 


4. — v. Shrebers Saͤugeih. I, S. 582. 
Taf. 163. — v. Zimmermanns gevun. 
Zoot. 11. ©. 2% 92. Ne 329. — ur vier 
faß. Thiere. X.2. 1,5 — ©. 8 Sme 
- ins Reife durch Rußland, IL S. 174 — 
— PDennants Arte Zoot. I. S. 140 Mr. 


89. — ——— Zool. Beyer. I. © ©3868. 


Mr. 4. 
Die hut auch der gemeine Jgel. 


3 Deffen Reiſe nach Oſtindien und Chi IL 


© 114 B. 


» Dapper Afril. Inſ. S. 32. 


Tanrec zwey befondere Arten, 


Der Tendrac: Ecinaceus setosus, E. 
auriculisbrevioribus, oceipite setis tecto, 
cauda brevissima spinosa. Gmelin Lin. 

.n.5.— 0 Schrebers Saͤugeth. 


Me 583 Taf. 164. — don Zimmern 


manns geogr. Zool. 11. &. 393. Ne, 331. — 
— Donu 
dorfs Zoot. Betr. J. ©. 389. Ne. 5. — 
Die Länge iſt 6 Zoll; der Ruͤſſel länger, als 

am 


552 Nagethiere. 


men, die ſchwarzen aber mit langen flattetnden Haaren, die bis auf bie Erbe reichen, be- 
fest; Kopf und Geſicht find ganz ſchwarz; der Schwanz fehlt; die Länge fieben Zoll, 
DBuffon hat eine Abbildung von einem Jungen geliefert, 

Der andere, oder der Tonrec iſt etwas größer; auf dem Scheitel und Hintertheile 
des Kopfes, oben und an den Seiten des Halfes und auf den Schultern blos mit: Stacheln 
beſetzt; die längften waren an ber Oberfeite des Halfes und ftanden aufrecht; ber übrige 
Körper aber mit gelblichen Borften, unter welche einige ſchwarze weit längere vermifche 
waren, bedeckt. Jedes biefer Tiere, melde blos als Warietäten, _oder als 
Junge von einerley Art anzufehen find, hatte fünf Zehen an jetem Fuße, 

Sie bewohnen bie Indifhen Inſeln und Madagasfar, Wenn. fie 
volllommen ausgewachſen find, fo find fie fo groß wie ein Kaninchen. ?) Sie grungen mie 
Schweine; werden fehr fett; vermehren fih ſtark; halten ſich“) im feichten füßen. und 
Meer⸗- Gewaͤſſern auf; graben auf dem Lande ſich ein; liegen ſechs Monate erftarrt, wäh. 
rend welcher Zeit ihnen das alte Haar ausfällt; Die Indianer effen das Fleiſch, es hat 
aber einen meichlichen ekeln Geſchmack. 


449. Der ungeöhrte Igel. (Guiana H.) 
American Hedge-Hog. Bancroft Guiana, 144, 9 
Erinaceus inauris. E. auriculis nullis. Lin. Syst. 75. ) Brisson quad, ı3r, 

Erinaceus Americanus albus, Seba Mus, I. 78. tab, ig. 3, m) 
— Die 


am gemeinen; die Ohren kurz; bie Barthaare 
lang, und ahnliche Haare am Hintetkopf; der 
ſtachliche Theil des Körpers größer ais am arı 


Beruf, Band und Beine gelblich behaart; Für 
Be rörhlich; Länge gegen 8 Zoll. Bewohnen 
beste Madagaskar. 


B. 

h) Dutch Voy. last Indies, 208, : Dieſe in 
bem Kabinerte des Könige von, Frankreich 
waren viel kleiner, und alfo wahrſchainlich 
unge, — 

i) Cauche voy. Madagascar, 53. Facourt 


meinen Joel; der furze Schwanz auch ſtachlich; 
die Stacheln weißlich. 

Der Tanrec. Lrinaceus ecaudatus. 
E. cauda nulla, rostro longissimo acuto. 
Gmelin Lin. P 117,6, v. Schrebers 
@äugerhiere ii. ©. 584: Taf. 165. 165.* — hist. Madagascar, 152. 

v. Zimmermanns geogr. Zoot. II. ©. 394. A) Deffen Naturgefch. v. Guiana ©. 8%. B. 
Mr. 332 — Donndorfs Zool. Beytt. J. h Gmelin Lin. p. 116. n. 4. B. 


©. 390. Mr. 6. Die ſehr lange Schnauze it m) von Zimmermanns geogr. Zool. u. e, 


ſpitzigz Augen und Mund Mein; Ohren runds 
lich, eiwas arößer ald am Tendrac; nur am 


Scheitel und Hinterkopf, an Hals und Schul⸗ 


tern weißgelbe Sta heln; übrigens lange Bori 
ſten vow eben ber Farbe; Schnauje, Kehle, 


393. Mr. 330, — Bermin Beſchr. von Bus 
tinom. II, S. 103. — Büffons vierf. Th. 
All, 130. — Donnderfs Zool. Beytr. I. 
© 386. Nr. 2, — Au v. Schreber hält 
ihn für den Tendrac. B. 


| Ungebbrtee Igel: 557 
. Die äußern Ohren fehlen, nur die Obröffnungen find ba; ber Kopf ift kurz und dick; 
"der Rüden und die Seiten find mit kurzen, afchgrauen, gelb überlaufenen Stacheln bedeckt; 
Gefiht, Bauch, Beine und Schwanz haben weiche, weißliche Haare; Über den Yugen if 
die Farbe kaſtanienbraun, der Hintertheil und die Seiten des Kopfes find dunkler. Die 
Länge von der Nafe bis zum Schwanze acht Zell; der Schwanz Furz; bie Krallen lang und 


gekruͤmmt. 
Bewohnt Gulana · 2* 


—* ohen unter den — Wr. 315 ſchon 
= P. ) if ©. 


D lattiſch 
Vs 5 Aut 5 { r aufgeführt worden, 


Erlen 


Wennants allgem. Weberf. d wierfüß- Thiere. IL Band. Acaaa Bier 


Bierter Abſchnitt. 
BE ri Darmlofe.Thiere 


Sie haben Feine Vorderzähne 


— 


XXXVIL Das Saulthier Gloik) 


Die Vorderzähne fehlen. ; 
Edzähne und Backzaͤhne find da, 

Die Vorderbeine find weit länger als die hintern. 
Die Klauen lang. 


450. Der Ai oder das dreyzehige Fauithier. (Threetoed 3.) 
(f. Taf. 48. Big. 1.) 


Arctopithecus. Gesner quad. Icon, quad, 6. 
I — sive per or = Fr Clusii — Pi 
i, sive Ignavus, —— Brasil. 221. ‘ 
Sioth. Aaii Syn, quad. 245. Edwards, 310. 0) 
————— ericanus, risum fletu miscens, Klein quad. 43 
ardigradus pedibus antieis et posticis tridactylis. Brisson quad, 23. 
Ai, sive Tardigradus gracilis Americanus, Seba Mus, U.» » 
Schrebers Saͤugeth. II. S. 197. Taf. 64, 
Ouaikard, Paresseux. — France Aequipn. l15q. 
Bradypus tridactylus, edibus a is, cauda breri, Lin. Syst, 50, pP) . 
L'Ai. Buffon, X. 44. ei V. vi. ) 


Dr. Mus. Lur. Mus, r) 


Die Maſe ift etwas verlängert, flumpf und ſchwarz; die äußern Ohren find Fein; 


die Augen ſchwarz, Fein und fhläfrig; von dem Winkel eines jeden läuft eine ſchwaͤrzliche 
inie; 3 


0) Seltamanns Vögel VI. Taf. 100. ©, Banfroft M. G. v. Sulanı. ©, 88. — 
pr) Gmelin Lin. p. 51. n. 1. B. Hartfint Berhreibung von Guiana. 1. S. 


g; Ueberf. XUL 234 BD 111. — Mepers ihtere. 1. Sal. — 
7)» Zimmermann geogr, Zoot. I. &  Donndorfs Zoo. Beyır. I. ©. 86, Nr. a. 
398. — Germin Sutinam, I, 8.9, — DB 


Orergehlges Faulthier. x 


Linie; die Fatbe des Geſichts und der Kehle iſt ſchmutzig weiß; das Haar an den Deinen 
und dem Leide lang und fehr ungleich, aſchgraubraun, mit einer ſchwarzen Linie längs der 
Mitte des Rüdens hin; jede Seite um die Schultern mit Roftfarbe befprigt, ber übrige 
Rüden und die Füße unregelmäßig ſchwatz gefleckt. Die Jungen, wofür ich das Exemplar 
im Brittiſchen M ufeum halte, haben wenige oder gar Feine Flecken. Der Schwanz 
iſt kurz, ein bloßer Stumpf; die Deine Di, Jang unb toͤlpiſchz das: Geſicht nackt; drey 
Zehen und dren ſehr lange Klauen. Er wäch, mie Nieupoff’)' bemerft, bis zur Größe 
eines mittelmäßigen Fuchfes heran. J — 

Er bewohnt die meiſten Gegenden der oͤſtlichen Seite von Saͤdamerika. Es 
iſt das trägfte und langſamſte aller Thiere, und ſcheint die größte Anftrengung zu ber ge 
ringſten Bewegung zu brauchen; wenn er in einem Tage eine Viertel Englifhe Meile gebt, ) 
fo thut er eine große Reife. Die Bäume, auf welchen er gewöhnlich lebt, beſteigt er mit 
der größten Mühe. Beine Nahrung machen Früchte oder Baumblaͤtter aus, Wenn 
er feine Früchte auf der Erde findet, fo fucht er fi einen Baum aus, der voll hängt, und 
Hettert dann mit vieler Beſchwerlichkeit hinauf. Um der Mühe des Hinabfteigens überhoben 
zu feyn, reißt er alle Früchte ab, wickelt ſich in einen Ball zufammen, und ftärzt fi) fo von 
Yf zu Aſt herab, und bleibt fo fange am Fuße des Baumes liegen, bis er alle herabgewor- 
fene Früchte aufgefreffen hat. Nicht eher, als bis ihm ber Hunger freibt, bewegt er ſich 
Bann wieder yon der Stelle. ) Geine Beregungen find mit einem beweglichen und ängff» 
lichen Gefchren begleitet, welches Mitfeiden und unangenehme Empfindungen zugleich ers 
gegt, und fein einziges Bertheidigungsmittel zu fegn fheintz denn jedes Raubthier wird fo vom 
diefem Gefchren angegriffen, daß es den Ort fogleidh mit Schrecken verläßt. *) - ‚Sein 
Maut ift nie ohne Geifer, und feine Stimme if, nah Kircher, ) ein. auf- und abſtei⸗ 
gendet Septendecard, den es mur des Nachts hören laͤßt. Sein Blick ift fo frourig, 
daß er Mitleiven erregt, er iſt auch mit Thränen begleitet, welche jedermann abhalten, ein 
fo elendes Wefen zu beleidigen. Er kann auferordentlic lange ohne Nahrung fern. Eier 
ner, welcher ſich mit den Füßen in einem Schlagbaume gefangen hatte, und fo herab hieng, 
lebte vierzig Tage, ohne die geringfte Nahrung zu ſich zu nehmen, trank und ſchlief blos. ”) 
%nı feinen Füßen bat er eine folche Kraft, daß ſich nichts aus feinen Ktalten loswinden Fann, 
wos er einmal gefaßt bat. Ein Hund, welcher auf den Ai, der fih in der Schlagfalle 
gefangen hatte, (o6gelaffen wurde, wurde pon ihm ergriffen, und vier Tage fo gehalten, bis 
er vor Hunger ftard, *) : ’ 


Aaaa 2. 451 Der 


ss Nieuhoff's trar. Churchilfs collect. U. y) Kircher's Musurgia, welche Hr. Stillin ge 
18. feet in feinen miseellaneous tracts, p.'100. 

t) Gumilla Oroneque, II, 13, . eitirt. . " 

u) Ulloa’'s Voy. 1 108. 2) Kircher. 

x) id. EEE =) Klecher. 


ws Harmloſe Thiere, 


451. Der Unau oder das pwerzehige Faulthier. (Two-toed 8.) 
Tardigradus Ceilonicus femina. Seda Müs, I, tab. 3%. 


AUAradypus didactylus. Br. manibus didactylis, cauda nulla. Lim. 31. » 
. » Shrebders Bäunerh. II. 10. Taf. Pi Pre 


enden pedibus anticis didactyüs, posticis tridaetylis, Brisson quad, 


> L’Unan. Buffon XL p. 34. tab. 1. eo 
Br, Mus: ru 


- Der Kopf ift mund; die kurze Schnauze etwas ect ; bie Rn wie Menfchen- 
ohren, platt an den Kopf angelegt; zwey lange flarfe Klauen an den Vorberfüßen, drey am 
den intern; das Haar am Leibe larıg und rauh, an einigen Theilen gefräufelt oder wollig; 
ben einigen oben blaßroth, unten aſchgrau; bey- andern oben afdygraubraun, : unten gelblich . 
weiß; der Schwanz fehlt. Die Länge von dem im Brittiſchen Mufeum ef 30; 
id) glaube aber, es ift ein Junges, 

Bewohnt Südamerika und die Inſel Ceylon. Das letztere leugnet zwat 
Buͤffon ſtandhaft, und ſetzt ihm blos nah Amerika; allein außer der Auctorität des 
Seba, welcher ausdruͤcklich fagt, daß fein Exemplar aus Ceylon gekommen ſey, ſo Hat 
sich jemand, ber lange in Indien fid aufgehalten und in der gelehrten Welt ſich vorzüge 
lich ausgezeichnet hat, verſichert, daß er dieß Thier habe von dem Gebirge Paliafat bey 
Madraß bringen fehen, wodurd ich denn nun völlig überzeugt bin, daß dieß Thier im 
beyden Welttheilen zu Haufe if. Fernere Unterfuhungen mülfen es nun freylich darthun, 
ob diefe Thiere auch zu einerlen Art gehören. *) 

Man hat auch Grund zu glauben, daß diefe oder eine ähnliche Art Diefer Gattung in 
Guinea ſich aufhält; denn Barbot und Boßmann befcreiben ein, Thier unter dem 
Mamen Pott 0, welchem fie gleiche Eigenfchaften wie dem vorhergehenden beylegen, . umd 
es jung als grau, dann als roth, und mit einer Art von dichter flodiger Wolle bedeckt, ber 
fhreiben. Beyde Schriftiteller waren fehr vernünftige Leute, und obgleich keine Naturfore 
fher von Profefiion, doch fo aufmerffam auf die Thiere von Guinea, das fie fi gewiß: - 
nicht in u dr — die das — fo fehr dee — haben. > 

385: Du 

e) Zur Naturgefälhte biefes ehem achten & 
iſt nicht ganz fo langſam, als das vorherehende. 
Zum Schlafen oder Ruhen hänat es ih ums 


3) Gmelin Lin. p. Si. n B. 
@) Ueberſ. XI. ©. 344. Dei la Borde. Buffon _ 
Suppk. Ill. p. 2899 ®. 


d)v. Ban masae geogt. Zool 11. S. 398. 


Nr. 338. — Boßmanns Reiſe nach Cui⸗ 


J nea Potto) S. 296? — Mevers Thlere. 
U, Taf. — Donndorfs Zool. Beyer, L 
®, 89. Pr. 2, B. 


gekehrt mit den vier fkuͤßen an einen Aff near 
mert, auf. Es frihe wenig und Idnfr gerne 
Mit mit Waffer verdünnt, Bein Baus iſt ein 
einzelner, kurzer, laͤnglicher Ton, den ex . 
hören laͤßt. B. 


MH Bosman 257. Barbot a12. 
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452. Das bärenartige Faulthier. (Ursiform Sh,) . 
(f Taf. 48. Big. 2.) 
‘ Bradypus ursiformis, Naturalists Miscellany. No. 19. tab. 58, £) 


r Die Naſe iſt fang und ſtark, am Ende abgeflumpft; die Stirn fteigt Eurz über derfel- 

ben in die. Höhe; Diefe und die Mafe find weißlich und meift nade; die Augen find fehr 

‚Elein, über denfelben eine ſchwarze Linie; die Ohren furz, und in den Haaren verborgen; 

das Haar auf dem Scheitel legt ſich vorwärts, und das am Halſe it in der Mitte getheilt; 

am Kopfe, Halfe, Rüden und den Seiten iſt es außerordentlich lang, gefträubt und ſchwarz, 

an den meilten Theilen zwölf Zoll lang, und am Oberleibe glänzt es in der Sonne ſchoͤn 

purpurfarbig; an der Bruſt und dem Bauche ift es Furz, und an erflerer mit einer weißen 

Queerlinie verfeben; der Schwanz nur fünf Zoll lang, und ganz in den Haaren verſteckt; 

die Deine find fehr flarf und wie am Bären geſtaltet; an jedem Fuße fünf Zehen; an ben 

Vorderfuͤßen die Klauen drey Zoll lang, zugefpigt und wenig gefrümmt, und zum Graben 

ſehr gut eingerichtet; die Klauen der Hinterfüße ſehr kurz; ?) die Fußſohlen ſchwarz und 
nackt. Diefen Thieren mangeln die Vorderzähne oben und unten; in jeber Kinnlade jlehen 

zwey Eckzaͤhne, etwas von den Badenzähnen entfernt; der Gaumen iſt mit Queerfurchen 

beſetzt; die Zunge ift glatt und nicht fo lang als der Mund; die Nofenlöcher fiehen in bie 

Queere, und find ein.bloßer enger Schlig; die Lippen find fehr lofe, und fünnen fehr_weit 

bervor- und wieder zurüdgezogen werden. Das Thier braucht fie wie Hände, und bringt 
damit Nepfel und andere Nahrungsmittel zum Munde. Seine Hauptnahrung find 
Vegetabilien und auch Milch. Auf Honig, Zucker, und andere füße Sachen find fie fehr 
erpicht, freſſen aber animalifhe Speifen nicht gern. 

‘ Seine Sitten waren fanft und gutartig. Es fitt, daß ich die Hand in den Mund 
ſteckte, und deſſen inwendige Seite allenthalben unterſuchen konnte, ohne daß es einen Ver« 
ſuch machte, mich zu beißen. Wenn ich es aufs hoͤchſte gereizt hatte, ſo gab es nichts als 
einen kurzen bruͤllenden Ton von ſich. 

Ich ſetze es, nach feinen Zähnen, unter die Faulthiere (Bradypi), und nicht nach 
feiner | Trägheit, oder andern narürlichen Eigenfhaften; denn es mar weder langfam 
noch träge, fondern mittelmäßig munter, Es fdyien Die Gewohnheit an fid) zu haben, fi), 
wie eın fchlafender Hund zufammengelegt, zum Zeitvertreibe rund herum da und dorthin 
zu waͤlzen. Manfagt es grabe gern, und es fey von dem, der es entdeckt hätte, aus feiner 
Höhle ausgegraben worden. » 
Yaaaz Es 


Ö —— — Meyere es A) Die Zehen der an haben alfo allein die 
ber m. ıcflen 300 ntbedungen. . Groͤße der gewöhnlichen Banlıhlers Ze \ 
Doffen zeel. Annalen. 1 356, ®; > _. , * 


5:8 SHarmlofe Thiere. 


Es wohnt in Dengalen, und lebt auf gemiffen Sandhägeln nicht weit vom 
Palma. Es war obngefähr von der Groͤße eines halb erwachſenen Amerifanifhen 
Dären, Da ich dieß Thier im Jahre 1790 fah, war es zwifchen vier und fünf Jahre alt, 
und hatte wahrfcheinlich feine vollfommene Größe erreicht. 

Sch fab es in Gefellfchaft des gelehrten Herrn D. Sham im Brittifgen Mus 
feum. Meine Abbildung ift aus feinen Naturalists Miscellany eopirt, allein fie 
war vorher ſchon in Kupfer geftochen von Herrn Catton in frinem Buche von den Qua- 
drupeden. Hert Bewick hat auch eine gute Abbildung von demfelben zu S. 266 feiner 
Gefhihte der Auadrupeben mit Holzſchnitten gegeben, 


— — 


XxXXVIII. Das Gürtelthier. (Armadillo.) 


Ohne Vorderzaͤhne und Eckzaͤhne. 
Kopf und Oberleib find mit einer harten Schaale bedeckt, und in der Mitte des 
keibes — ſich einige bewegliche Gürtel, die bis an den Veuch reichen. 


453. Das drepgärtelige Gürtelthier. ara 2 


Tatu apara. Maregrave Brasil, 292, Rail Syn, qu 
Armadillo seu Tatu genus alterum. Clusii exot, 10 in quad. 48, 
Tatu seu Armadillo! orientalis. Seba Mus. ]. tab ee fig. 2.3. 


armen trieinetus. D. cingulis tribus, pedibus pentadactyli. Lin, Syst, 


Cntolractus | duobus han lis tribus. — ad. 24. 
‚Apar ou le Tatou ä trois . Bu . 206, 
a: il, 28. Taf, 51. A. 66. 8ig. 1. 2. a LERNEN J 
Die abgerundeten Ohren ſind kurz, aber breit; der Panzer des Kopfes, Ridens 
und Steißes ift in ſchoͤne, fünffeitige, Fnotige Stüdchen getheilt; auf der Mitte des Ruͤckens 
find drey Gürtel; fünf Zehen an jedem Suße; der Schwanz kurz; die ganze Länge mit der 
des Schwanzes einen Fuß. 
Die ganze Gattung bewohnt Südamerifa, Sie fommen in ihrer Lebensart 
faft alle überein. Sie graben fi Höhlen in die Erde, bie Hleinen Arten an feuchten, die 


größeren 
i) Gmelin Lin.p. 55.n.2. B. Nr. 339 — Meyer« Thiere TIL J 
k) Ueberſ. VII. S. 265. m. e Fig. B. — Dapper Bu url —— 


Do». Zimmermanneé geogr. Book. U. S. 399. dorfé Zeol. Bepte. I, ©. 105. Ma. ®. 
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größeren an trockenen Orten, in einiger Entfernung von der See. . Des Tages über halten 
fie ſich in ihrer Höhle auf, und wandern nur des Nachts aus. Wenn fie angefallen werben, 
fo rollen fie fi fo rund wie ein Ball zuſammen, welches durch. Huͤlfe der beweglichen Gürtel 
an ber Mitte des Leibes möglich wird, und dadurd find fie unverlegbar. Wenn man fie 
überrumpelt, fo laufen fle injihre Höhle, und glauben ſich ficher, wenn fie nur den Kopf und 
einen Theil des Leibes verfteden können, | 
| Wenn die Indianer fie fangen wollen, fo nehmen fie fie bey dem Schwanje; fie 
halten ſich aber fo feſt mit den Klauen an der Erde an, daß fie nicht von der Stelle gebracht 
werden können, wenn man fie nicht mit einem Stocke kitzelt. Man ſucht fie mit kleinen Hun« 
den, die dem Jaͤger durch Bellen den Ort anzeigen, wo fie ſich eingegraben haben. Man 
muß aber beym Ausgraben vorſichtig zu Werke gehen, da gewoͤhnlich Schlangen in dieſen 
Bauen auf der Lauer liegen. 

Sie naͤhren ſich von Kartoffeln, Melonen und Wurzeln, und thun großen Scha- 
den an den Pflanzungen; fie trinken viel; werben fehr fett, jung hält man fie für eine Des 
likateſſe, alt haben fie aber einen fehr unangenehmen Biſamgeſchmack. Sie find fehr haͤu⸗ 
fig; dringen jeden Monar vier Junge zur Welt, und find fehr gutartig. ”) 


454 Das ſechsguͤrtelige Guͤrtelthier. (Six-banded A.) 
Tatou. Belon obs. arı. Portraits, 106. 
Tatu et Tatu paba Brasil: Armadillo Hispanis, Lusitanis Encuberto. Mare- 
grave Bras. 151. 
Cataphractus scutis duobus, cingulis sex, Brisson quad. 25. 
Dasypus sexcinctus, D. eingulis senis, pedibus pentadactylis, 


4 m) 
L’Encourbert ou le Tatou à six handes. Buffon X. 209. tab. = — Supp!. 
ll. 285, tab, 57. ng Arge Saugeih. II. 31. Taf. 61. 
*. Pr) 


Lin. Syst, 


Der Panzer des Kopfes, ‚der Schultern und des Steißes beſteht aus winklichen Stuͤk. 
Pen; auf dem Rüden find ſechs Gürtel, zwiſchen welchen, ſo wie auf dem Halſe und Bauche, 
einige wenige, ſich ſpreizende Haare ſtehen; der Schwan; ift nicht fo lang als der Leib, fehr 
did an der Wurzel, nach und nad) zugefpigt; fünf Zehen an jedem (Fuße, Die Groͤße wie 


eine Kate. 
Dewohnt Drafilien und Guiana.) 
455. Das 


- m) Auctoritäten fir die Maturgefhichte find: 0) Ueberf. VII. ©; 273.m.e® B. 
Margrave, a3. Dampier, 11.61. Gw p)v. Zimmermanns gesgr. Zoot, II. ©, 
milla Orenpque, Ill, 223 bis 226. Nieu- 400. Nr. 341. — Donndorfs Zool. Beyte. 
hoff, ı9- — sGuiana, 145. RAo- LS. 107. Nr. 4. B. 
ehefort Antilles, I. 286, 9 Das ai, weis Ar. Prof. Hert mann 

ſah 


) Gmelin Lin. p. 5.0.4 V. 


455. Das achtgärtelige Guͤttelthier. (Eight - banded A.) 
Ayotochtli? Hermandez Mex. 314. 
atuete — Verdadeiro —— — AMaregrave Brasil. 251. Clash 
exot. 
Cataphractus scutis duobus cingulis oeto. Brisson quad, 26, 
Erinaceus loricatus ein = 7 palmis tetradactylis, plantis ——— 
itylis. Amoen ae 560 
Dasypus septemeinctus, 5, s yst, 5 


4. Fr 
Le Tatuete on Tatou ä huit eben Bufon X.aıa. ) — u Schrebers Oaͤu⸗ 
geth. I. ©. 220. 36. Taf. 72. 76. Big. 3.4 © 


Die Ohren fliehen aufrecht, und find zwey Zoll lang; die Augen find Flein und ſchwarz; 
an den Seiten find acht Gürtel; vier Zehen an ven Vorderfüßen, fünf on ben Hinterfüßen, 
Die Länge von der Nafe bis zum Schwanze ohngefähr zehn Zoll; die des Schwanzes neun, 

Dewohnt Brafilien Man hält es für ein befferes Eſſen, als Die andern 
Arten, 


456. Daß neungärtelige Gürtelthier. (Nine banded;A,) 

Armadillo. Form. Mus. 

Tatu porcinus, Schildverkel, ad.48. 

Pig-hesded Armadillo, — raridies, 13. Aaii Syo. wad, 235, 

Tatu seu Armadillo Americanus, Seba Mus, tab. XXIX. fig. 1. 

Dasypus novem cinctus. D. cingulis novem, palmis tetradactylis, plantis 

entadactylis. Lin. Syst. 54. u) 

Ben. Trans. LIV. 57. tab. VII. 

Cataphractus scutis duo us, cingulis novem, Brisson — 27, 

Le Cachichame ou Tatou a neuf bandes. Buffon X. 215. tab. KXXVIN, 
6 Ul. 287. tab. LVIII. x) v. Schrebers — U, ©. 22. Taf. 74 
76. Bla. 7— ı0, 

American Ärmadillo. Pkil. Trans. LIV. 57. tab, VI. 


Lsr. Muvs. y) R 
Die 


ſah (ſ. v. Schrebers Saugeth. ad a. 0) L. S. 108. 190, Dir, 5 und 8. Da der Unter⸗ 
gab keine Stimme von ſich, ſondern ſchnaubdte ſchied zwiſchen diefer und der Art mit 
nur ſtark. Es frafi Kirſchen, doch ohne bie fieben und neun Gürteln fo gering iſt, 
Kerne, und Huͤhnerfleiſch. B. daß re nur auf der windern Anzahl der Guͤr⸗ 
r) D. septem cinctus. D. octocinctus. tel beruht, fo if es — nicht —— ob 
Gmelin Lin. p. 56,n.5. 8 Hr. Pen⸗ es wirklid verfciebene Arten find, D. 
nantrednet das Gürtelthier mit Reben u) Gmelin Lin. p. 56.n.6. B. 
und acht Gartteln zu einerley Art. B. x) Ueberſ. VL. S. 292. B. 
s) .. Vil. 283. 290, ©. y) von Zimmermannd geoge. Zool, IL S. 
t) v. Zimmermanns geogr. Boot. II. &. 401. Mr: 343, — Naturforfher XIV. 
got. Ne. 342. — Donmbdorfs Zool. Beytr. u @. 
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Die Ohren find lang; ber Panzer auf dem Kopfe, den Schultern und dem Steiße ift 
mit fechsedigen Figuren bezeichnet; die neun Gürtel: auf den Seiten durch Feilfürmige 
Queerflecken unterſchieden; Bruft und Bauch mit langen Haaren bedeckt; vier Zehen am 
den Vorderfüßen, fünf an den hintern; der Schwanz lang, und nach und nad zugefpißt, 
Die Länge des ganzen Thieres zwey Fuß; ber Schwanz etwas länger als der Leib. 

Sm Leverfhen Muſeum iſt ein Exempiar von der nämlichen Geſtalt, Anzahl der 
Gürtel und Proportion der Theile; allein der Panzer am Kopfe und an ben untern Thei- 
ben ift mit großen ungewinkelten Schuppen bedeckt. 

Bewohnt Südamerika. Vor einigen Jahren wurde eins vonder Mus quito 
Kuͤſte nah England gebracht, und lebte hier einige Zeit. Es wurde mit rohem Fleiſche 
and mit Milch aufgefüttert, flug aber unfere Körner und Fruͤchte aus. °) 


457: Das zwölfghrtelige Gürtelthier. CTwelre banded A.) 


Tatu sive Armadillo Africanus, Klein Mus, I. tab. XXX, fig. 3. 4 

Le Kabassou ou Tatou à douze bandes. Buffon X. aı$, tab. do. a) 

Cataphractus seutis duobus, eingulis duodecim. Brisson quad, 27. von 
Schrebers Saͤugeth. U. 40. Taf, 75- 76. Big. 11. 12. 2) 


. Die Ohren find breit und aufrecht; der Panzer auf den Schultern aus laͤnglichen 
Stuͤcken beſtehend, auf dem Steiße aus ſechseckigen; an den Seiten zwölf Gürtel, die aus 
lauter vieredigen Stüden beſtehen; fünf Zehen, mit fehr großen Klauen, an den Borderfür 
fen, fünf kleine an den Hinterfüßen; der Schwanz kuͤrzer als ber Leib; einige Haare über 
den Sörper ausgeftreut, j 

Bauffon?) gedenkt noch eines andern von zmdlf Gürtelm, deſſen Schwanz mit 
rhomboidaliſchen Figuren bedeckt it, und zweifelt, ob es zu dieſer Art gehöre. Es iſt das 
größte, von dem ich je gehört habe, von ber Mafe bis zum Schwanze zwey Fuß zehn * 

ang 


©, gt. — Meyers Thiere I. Taf. 59. ML. Geb eine ganz eigene Erſchelnung an Thieren 
 &af, 26. — Mus. Baruth. p. as. — Bam ft, denen die Vorder s und Eckzaͤhne fehlen, 
Froft N. G. von Guiang. ©. 86, — Hart 4) Ueberſ. VII, 309. B. 
fints Beſchr. von Guiana 1.&, 106. — Dur 5) Dasypus unicinctus. D. tegmine tripar- 
Brisdeffers Gef. der Abiponet. I. ©. 390. tito, pedibusjpentadactylis, Gmelin Lin. 
— Donudorfs Zool. Dept. L ©. 110. = 54.0.1. — ©. Zimmermanns gesgr, 
Dir. 6. vol, IL ©. 402, Nr. 344 — Meyers 
2) Died beflätigt was Marcgran vom einem, Ihiere. II. Taf. 27. 28. — Donndorfs 
dieſer Thiete fagt, daß fir Kaninchen, todte Boot, Key. 1. ©. 102. Mr. 1. B. 
Wögel und andere dergleichen Dinge fraͤßen, weh c) P. 256. tab, XLL . 


Vennants allgem. Ueberſ. d. wierfüß. Thiere- IL Band, Bbbb 
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lang, der Schwanz ohngefäße einen Fuß acht Zoll, - Der Figur nach (demn ich fah das 
Thier niemals) varlirt es gar fehr von den andern, E 


458: Das achtzehngärtelige Guͤrtelthier. (Eighteen'banded A.) 
Weesle-headed Armadlillo, Gre’s rarities, 19. 3— 
Tatu Mustelinus, Haii Syn, quad, 35. 
Dasypus unicinctus, Lin. p. 53 4 d) 

Cataphractus scuto unico, ‚eingu' is ecrtodecim, Brissen' quad. 23, 
. Le Cirquineon ou Tatou à dixhuit bandes. Buffon X. 220. tab, 42, nos 
Schrebers Saͤugethtere. 11. 8. 227. 

Der Kopf iſt ſehr duͤnn; die Ohren find klein und aufrecht; der Panzer an den Schul 
tern und dem Steiße beſteht aus vier eckigen Stuͤcken; achtzehn Guͤrtel an den Seiten; fuͤnf 
Zehen an jedem Fuße, Die Länge von der Naſe bis zum Schwanze ohngefaͤhr funfzehn 
Zoll; der Schwanz fünf und einen halben Zoll lang. 

Bewohnt Südamerifa, 


3ufak 
Sn andern Werfen wird noch des viergärteligen Guͤrtelthiers Erwähnung 
getban, welches Herr Pennant vermurplid, da er deffelben gar nicht gedenft, zu den 
Drengürteligen, wie andere Schriftiteller, als Variet aͤt gerechnet hat. Ich führe 
dieſe noch unbeſtimmte Art alfo bier für die Folge aufs 


453%. b. Das viergärtelige Gärtelthicr. 
DEN quadricinctus, D. cingulis quatuor. Lin. p, 54. Gmelin Lin. p. 
5 R 


.n. 3, 
Cheloniscus.‘ Columna aquat. 2. p. 15, t. ı6, 
Cataphractus scutis duobus, cingnlis quatuor. Brisson p. 39 
von Zimmermanns geogr. Zeol, I. S. 400 Nr, 340. 
v. Schrebers Odagethiere. l. 2. 217 Nr 2 
Donndorfs Zool. Beytr. I. S. 106. Nr. 3. 


Die Groͤße wie die einer Katze; zwey Schilder, die aus fünf» oder ſechsſeitigen 
Schuppen beftehen, zwiſchen welchen vier Gürtel Ind. 
Dur Eolumna hatte eine zerbrochene Schaale von dieſem Thiere. 2. 








d) Dasvpus netodetim einerus. D seuto leben Syst. * 113, Dasypns octodecim 
postico nullo, eingulis octodecim, Erx-  cinctus. eingulo simplici. Gmelin 


Lin. pP 5.07% B. P 
Fuͤnf⸗ 
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Sinfter Abfdniee 
Babnlofe <hiere 


— 


Sie Haben feine Zähne - 


XXXIX. Das Schuppenthier. (Manis,) 


Rüden, Seiten und Obertheil des Schwanzes find mit großen Rarfen Schuppen bedeckt. 
Der Mund iſt flein; die Zunge lang; bie Zähne fehlen, : 


459. Das langgeſchwaͤnzte Schuppenthier. (Long-tailed M.) 


Lacertus peregrinus squamosus. Clusi exot.374. Rail Synops. quad. 274. 

Scaly Lizard. Grew’s rarities, 46. 

Manis tetradactyla. M pedibus tetradactylis, Lin. Syst. 53. ec) v. Schr 
bers Saugeth. I. ©, aır. Taf. 70, . 

Pholidotus pedibus anticis et posticis tetradactylis, squamis mucronatis, cau- 
da longissima. Brisson quad, ı0. 


Le Phatagin, Buffon X. ı80, tab. XXXIV. 
Afh. Mus. Ba. Mus. Ler. Mus. £) 


Die Nafe ift duͤnn, und fo wie der ganze Kopf glatt; Leib, Beine und Schwanz find 
mit großen, ſcharf zugefpigten, geflreiften Schuppen befegtz Kehle und Bauch find mic 
Haaren bedeckt; die Beine kurz; vier Klauen an jedem Fuße, eine derfelben fehr Flein; *) 
der Schwarz lauft nad) und nad) fpigig zu, doch ift das Ende abgejtumpft. Die Farbe 
des ganzen Thieres ift chocolatebraun. ® 

Sie werden fehr lang; das, welches im Mufeum der Koͤniglichen Gocierät 
aufbewahrt wird, war andewhalb Ellen lang; ) yon ber Mafenfpige bis zum Schwanze 
maaß vs nur vierzehn Zoll, bie übrige Länge nahm ber Schwanz ein. 

E B 


bbb 2 Sie 
* Gmelin Lin. p. 54. n.2. B. x) Sr. BOlumenbadi'semert a. a. O., aß 
E Ueberſ. VI. ©. 245. B. an dem Epeihplar im Academiſchen Muſeum zu 


g) von Zimmermann geogr. Zool. 1. &, Gärtingen, moson feine Abbildung aeroms 


Mr. 347. — Blumenbads Atbild. men tft, alle Krallen an ben vier Zehen ber 


— — SEegenſtaͤnde. 26 Heſt. Taf. 14 — Spinterfüße am Ende gefpalten find. 


— — dorfs Zool. Bey], ©, 101. Nr. 


i) Grew., 
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Eie bewohnen die Indiſchen Inſeln. Dieſe Thiere nähern ſich fo fehr dem 
Eidechſen, daß fie das natürliche Bindeglied, in der Verkettung der natuͤrlichen Dinge, 
jwiſchen den Säugetbieren und Friehenden Amphibien ausmachen, und * 
beyden Thierklaſſen alſo mit einander vereinigen, 


460. Daß kurzqeſchwaͤnzte Schuppenthier. (Short-tailed A.) 


Lacertus squamosus. Bontius Java 60, Pet, Gaz. tab. XX. fig. rı 
Armadillus squamatus major, Ceilanieus, seu Diabolus — dictus. 
a. Maus, I. tab. 53, 54. Klein quad, 47. © Schtebers Saͤugeth. 11. ©, 
Taf. 69. 
Pholidorus Dedibus anticis et posticis pentadactylis, squamis subrotunklis. 
2 Brisson quad. 18. IL r 
anis pentadactyla. M, pedibus pentadactylis. |Lin. Syst. 52. k) 
Le Pangolin. Buffon X. 180. tab PARK. 2 


Ashkm Mus. Ler. Mus. Br. Mus. m) 


Rüden, Seiten und Beine find mit fumpfen Schuppen, zwiſchen welchen Borſten 
fleben, bedeckt; an jedem Fuße fünf Zehen; der Schwanz nicht länger als der Leib; die 
Ohren den menfchlichen ähnlich; Sinn, Bauch und innere Seite der Beine haarig; ber 
Edywanz breit, nad Verhaͤltniß weit fürzger gegen den Leib, als an der vorhergehenden Art, 
und am Ende ftumpf; die Farbe des ganzen Thieres blaßgelb. 

Bewohnt die Indifhen Inſeln und Formoſa. Die Indier nennen es 
Pangoelling und die Ehinefen Chin Chion Seid, ”) 

Seine Nahrung find Eidechfen und Inſecten. Es mühlt den Boden mit, der 
DMafe auf. Wenn es geht, fo hat es die Klauen unter die Füße gebogen, Es wird fehr 
fett; und man hält es für ein vortreffliches Gericht, Man hört einen ſchnarchenden Laus 
von ihm. 
y Man trifft es auch in Dengalen an, wo es Vajracite oder kriechender 
Donnerfeil, von der auferordentlihen Härte feiner Schuppen genannt wird. Man 
findet in feinen Magen eine Menge Pleiner Steine, die vermuthlich Die Verdauung befördern 
helfen follen, Im zwenten Bande der Asiatic Researches p- 376, die unter der Aufficht 
des geſchickten und gelehrten Herrn William Jones herauskommen, fintet man vor 


treffliche 

k) Gmelin Lin. p. 53.n. 1. 2. IV. &, 263. — Mus Baruth. p. 4. tab 2. 
H Ueberf. VII, ©, 245. ©. ein Junges. — Laurenti Mus. reg. tab. 6. 
m) v. Zimmermanns geogr. Zoot. IT, = fig. 82. Jacobaci Mus. reg. p. 9, tab 9. 
403. ”- 346. — Act. Stockh. 1749. 3. — Perrault x. Abb. aus der M. 


265. t. 6. lg. 3. — Schwediſche — Fi IT. ©. 265. — Anatomie. Taf. 77. 78. 
XI. ®. 174. — Daͤniſche Miffionsberihte in — — Zool. Beyer. I. O. 99 Nr. 

Oſtindien. 104. — Ceul. S. 907 mit eh 

ner doppelten Abbildung. — Allgem. Reiſen. 2m) Sala Schwediſche Abd, a. a. O. DB. 
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treffliche Nachrichten von diefem Thiere. Ueberhaupt haben wir von diefem Manne noch 
wichtige Entdedungen aus DOften zu erwarten, Vielleicht ift es aud) in Guinea ein- 
beimifh, und der Dvogelo der Megern, von meiden Des Marchais °) fagt, 
daß er acht Fuß lang werde, wovon’ der Schwanz vier Fuß wegnaͤhme. Es lebt in Wäl- 
dern und an fumpfigen Stellen, und naͤhrt ſich von Ameifen, weßhalb es feine Zunge 
queer über die Gänge diefer Inſecten legt, welche dann, wann fie Darüber geben mollen, an 
dem Flebrigen Speicyel hängen bleiben. Es geht fehr langfam. - Jedem Raubthiere würde 
es zur Deute werden, hätte es die Natur nicht gelehrt ſich zufammen zu rollen und feinem 
Feinde eine ſchreckliche Reihe aufgerichreter harter Schuppen entgegen zu ſtellen. Vergeblich 
fällt e6 der Leopard mit feinen gräßlichen Klauen an, er muß es immer unbefchädigt liegen 
loffen, ?) Die Negern tödten diefe Thiere des Fleifches wegen, welches fie Föftlich finden, 


461. Das breitſchwaͤige Schuppenthier. (Broad tailed M.) 9) 
Anew Manis, Phil, Trans. Vol. LX. p. 56. tab. 11. 


Un den Vorderfüßen find fünf Zehen, und an den hintern vier; die Schuppen find 
muſchelfoͤrmig; der Bauch ganz glatt; die äußeren Schaalen endigen ſich in eine ſcharfe, etwas 
eingefrümmte Spitze; der Schwanz ijt ſehr breit, und läuft nad) und nad) in eine Spitze 
zu. Die ganze Länge etwas über Dren Fuß; der Schwanz am breitejten Theile einen Fuß 
breit. 

Diefe Art wurde in den- Mauern eines Kaufmannshaufes zu Trangvebar gefun« 
den, Wenn es verfolge wurde, fo rollte es ſich fo zufammen, daß man nichts als den 
Rüden und Schwanz fehen fonnte, Es fonnte nur mit Mühe getödtet werden, ohngeachtet 
man es oft mit Reisftampfen und mit Pfählen, die mit Eifen befchlagen waren, fließ; nur 

' ein Schlag auf den Bauch nahm ihm das Leben, Die Schuppen an diefem Thiere find ſo 
bart, daß fie Feuer geben, 


0) Voy. — des Marchais, 1. 200. Barbot fo bief zaͤrtliche Organ mit feinen harten Schans 
zı4. Allgem: Reifen a. a. O. B. len zuſammendrücke. 
») Wan fagt, daß es den Elephanten töbte, g) Manis laticaudata, ©, 


indem es ſich ihm um den Müffel winde, und 


Bbbb 3 F — 
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XL. Der Ameifenf 


Der Leib ift mit Haaren bevedt, 
Der Mund flein, und die Zunge lang 
Die Zähne fehlen. . 


ve fe r. . (Ant-eater.) 


und wehenförmig. 


462. Der große Ameifenfreffer- (Great A.) 


Tamandua-guacu, Maregrave Bras. 225. :.. 
Tamandua - guacu sive major. Piso Brasil. 320, 


Pismire-eater. Nisuhoff 19. 


Mange=fourmis. De Marchais I 
Great Ant-Bear. Acü Syn. quad, 


Tamandua major cauda panniculata, Barrere France Aequ. 16a, 


307. 


241. 


Myrmecophaga rostro longissimo, pedibus anticis ‚tetradactylis, posticis 
pentadactylis cauda longissimis pilis vestita. Brisson quad. 15, 

Myrmecophaga jubata. M, palmis tetradactylis, plantis pentadactylis, cauda 
jubsta. Lin.Syst, be. r) Hlein quad, 45. * y. — 


Le Tamanoir. Buffon X. ı4r. tab, 


XXIX, Suppl. Ill. P. 278. tab, LV. )- von 


Schrebers Oaͤugeth. II. ©. 203. Taf. 67, 


Br, Mus, 


D) 5 


Die Nafe ift fang und duͤnn; die Augen find klein und ſchwarz; die Ohren kurz und 


rund; die Zunge dünn, zwey und einen halben Fr 


iß lang und doppelte im, Munde liegend; 


die Beine dünn; vier Zehen an den Vorderfuͤßen, fünf an den hintern; Die zwey mittleren 
Klauen an den Borberfüßen groß, ſtark und haakenſoͤrmig; das Haar auf dem Oberleibe 
einen halben Fuß lang, ſchwarz mit grau vermiſcht; von dem Halfe lauft queer über die 


Schultern bis zu den Seiten herab eine ſchwarze L 
derbeine weißlich, tiber den Füßen mit einem ſchwa 


inie, oben mit weiß begrängt; die Vor« 
rzen Flecken bezeichnet; der Schwanz ‚mit 


fehr ftraffen, fußlangen, ſchwarzen Haaren befest, Die Länge von ver Mafe bis. zum 
Schwanje ohngefaͤhr drey Fuß zehn Zoll; der Schwarz zwey und einen halben Fuß lang; 


das Gewicht ohngefaͤhr hundert Pfund, 


r) Gmelin Lin. p. 52, n. B. B. 

s) Ueberſ. VII. ©. 227. B. 

£) v. Zimmermanns geogr. Zool. II. S. 406. 
Ne. 350. — Fermin Eurinam II. &. 86. 
— Hartfints Beide. v. Bulam. I. & 


De 


108. — Mepers Thiere. TIL Taf. 13. — 
Laurenti Mus. reg. tab. 7. fig. zı, — 
Pallas Miscell, Zool. p. 65. — Donm 
borfsZool, Beytr. I. ©, 95. Nr. 3. B. 
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Bewohnt Brafilien und Guiana, Er geht ſehr fahlecht, ſchwimmt aber, 
den Schwanz auf den Rüden gelegt, über die größten Fluſſe. Er lebe von Ameifen, 
So bald er ein Neſt entdeckt, fo fragt oder gräbt.er es mit feinen Füßen auf, fledt dann 
feine fange Zunge im jeden Gang, und zieht fie, mit Beute beladen, jn den Mund zurüd, 
Den Regen ſcheut er gar fehr, und bedeckt ſich gegen die Naͤſſe mit feinem Schwanze. 

Diefe fowohl, als alle anderen Arten von diefer Gattung, bringe nur ein Junges 
auf einmal zur Welt, zu weicher Zeir es aber gefährfich iſt, ſich dem Orte zu naͤhern. 
Dieß erlangt nicht unter vier Jahten ſeine voͤllige Groͤße. 

Das Fleiſch hat einen ſtarken unangenehmen Geſchmack, wird aber von den In— 
dianern gegeſſen. Ohngeachtet dieß Thier Feine Zähne bat, fo iſt es doch kuͤhn und ges 
faͤhrlich, denn alles, was ihm zwiſchen die Vorderfuͤße fällt, kann nicht wieder loskommen. 
Sogar das Amerifanifhe Pantherthier“) gewinnt nicht im Streite mit ihm; 
denn wenn der Ameifenfreifer Gelegenheit findet e8 zu. umarmen, fo ſchlaͤgt es ihm feine Stral« 
len in die Seite, bende fallen dann zufammen hin und jterben; die Bosheit und Dummheit 
des Thieres iſt nämlich fo groß, daß es Die Krallen ſelbſt nicht aus dem todten Körper feines 
Feindes zurüdzieht. *) Sie fhlafen am Tage, und ſuchen des Nachts ihrem Raube nad, 

Die folgende Geſchichte von dieſem Thiere bar Dillon in feinen Travels through 
Spain p. 76, bey Gelegenheit der Machricht von dem Koͤniglichen Naturalienfabinerte zu 
Madrid, gegeben. „Der große Ameifenbär von Buenos Apres oder Tin« 

ne'’8 Myrınecophaga jubata, den die Spanier Osa Palmera nennen, war zu Madrid 
im Jahre 1776 lebendig, und iſt jest ausgejlopft, und in dieſem Kabinette aufbewahrt, zu 
ſehen. Die Beute, welche ihn son Buenos Apres mitbrachten, fagten, daß er ſich 
von dem andern, den fiedorteigentlih Ameifenfreffer nennen, dadurch unterfchied, daß der 
Ameifenfreffer blos Ameifen und andere Inſecten verzehrte, da hingegen dieſer aufferdem noch Elar 
gefchnittenes Fleiſch bis zu vier bis fünf Pfund Schwere zu fih naͤhme. Won der Schnauze 
bis zur Schwanzfpige ift er zwen Ellen lang und ohngefaͤhr zwen Fuß hoch. Der Kopf ift 
fehr ſchwach; die Nafe fang und dünn, Die Zunge fieht fo fonderbar aus, daß fie mehr 
einem Wurme gleicht, und ſich über ſechszehn Zoll herausſteckt. Sein Leib ijt mit langen 
dunfelbraunen Haaren bedeckt, und hut auf den Schultern weiße Streifen, Wenn er 
ſchlaͤft, bedeckt er ſich den Leib mit dem Schwanje.“ 

Das Exemplar im Leverfhen Muſeum iſt weit größer, als ſie gewoͤhnlich ber 
fhrieben werden, 


Fuß. Zoll. 
Eeine ganze Länge ift — — — — 704 
Der Schwanz — — _ — 29 
Bon der Mafenfpige bis zu den Ohren — = — a 
s Die 


*) Gumilla-Orepogue IL, p 232, ..#) Fiso Bras, Sao, re, 36 
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| Fuß. Zoll 
Die Länge des Mähnenhaares — — — Il. 
— — Schwanzhaares — — — — ı 2 
— 2 2 


. Die Höhe bis auf die Schultern 
Beyde oben erwähnte Eremplare find fehr felten und ungemein gut erhalten, 


463. Der mittlere Ameifenfreffer- (Middle A.) 


Tamandua-i. Maregrave Brasil. 225. Aaii = quad, 242. 

Tamandua minor. Piso —— — Barerre France Aequin. 164. 

Tamandua -guacu, Nieuho 

Myrmecophaga rostro —— —— — — posticis pen« 
tadactylis, cauda fere nuda, Brisson quad, 

—— — — — M. ‚Ron: — ee cauda calva, Lin, 


Die Naſe ift lang, duͤnn und * ſich ein wenig ——— der u und bie 
Augen find Elein und ſchwarz; die Ohren Flein und aufrecht; der Grund der Vorderfüße 
rund, vier Klauen an jedem, twie bey der vorigen Art geſtaltet; fünf an den Hinterfuͤßen; 
das Haar glänzend, hart und blafigelb; längs der Mitte des Nüdens und an den Hinter 
beinen ſchwaͤrzlich; an jeder Seite des Halfes eine ſchwarze Linie, welche die Schulter durd)- 
kreuzt und bis auf das andere Ende des Ruͤckens reicht; der Schwanz ift langhaariger als 
der Nüden, lauft fpigig zu und ift am Ende fahl. Die Länge von der uf bis jum 
Schmwanze einen Fuß fieben.Zoll, die des Schwanzes zehn Zoll, R 

Bewohnt mit dem vorhergehenden einerlen Vaterland. Seine eebensart iſt auch 
faſt dieſelbe. Wenn er trinkt, ſo ſprudelt er einen Theil wieder aus den Naſenloͤchern. Er 
klettert auf die Baͤume, und haͤlt ſich mit dem Schwanze an den Aeſten feſt, 


464. Der geſtreifte Ameiſenfreſſer. (Striped A. 5) 
Le, Tamandua, Buffon Supplem, Ill. 281, tab. LVI. 


Die Mafe läuft fpisig zu, und die obere Kinnlade geht weit über die untere her; die 
Augen find außerordentlich Flein; die Obren rund und kurz; der Schwanz mit Haaren 
gleich durch bedeckt; fünf Zehen an den Vorderfüßen; der Leib und Schwanz bräunlidhgelb 
(tawny), erfterer herabwärts mit breiten ſchwarzen Streifen befegt, ber letztere geringeltz 


Deine 
y) Gmelin Lin. P- 53. D» 4. B. 87. ru Meyeré Thlere ul. Taf. IT. a 
z) Ueber. VI. 201. ©. zn Zool. Beytt. I, S. 96. Mr. 4 


4) v. Zimmermanns geogr. Zoot. II. S. 
497. Mr. 351. — Bermin Surinam II. ©. ” Yiprmecophaga striata, B. 


ner Ameinfefkt: 569 


Beine und Mafe Auf bie nämfige Art geſtreift; der Bauch ſchmutzig weiß. Die Länge von 
er Zi — zum Schwanze dremgehn Sranzöflfche Zoll, der Schwanz ſieben und einen hal- 
en Zoll lang, 


Buf fon ſpricht * von lem, — er fuͤt den naͤmlichen ei der es aber 
nicht fegn kann, da Größe und Farbe fo ſehr verfchieden fine. Er erhielt die Nachricht von 
ihm durch Herrn De la Borde, Arzt zu Cayenne. Das Haar, ſagt er, iſt weißlich, 
und obngefähr zwey Zoll lang; er hat fehr ftarfe Krallen; frißt blos am Tage; hält ſich im 
großen Wäldern auf; bat ein — eßbares Fleiſch, und iſt weit ſeltener als der große 
fielen u 


66. Der kleine Ameiſenfreſſer. (Lest A.) 


% 


(©. Taf. 49. Fig. 1.) 


e Tamandua minor flavescens; Onatiri- euacu, Barrere France Aequin, 168. 
„5. Pamandua sive Coati Americana alba. Seba Mus, I, tab. XXXVil. 


Myrmecophaga rostro.breri, pedihms anticis didactylis, posticis tetradactylis, 
Brisson quad, 17. 

Myrmocapha’didactyla. M. palmis didactylis, med tetradactylis, cauda 
villosa. Lin. Syst. ör. e) : Zooph. Gronoy. Nr. 

Little Ant-eater. Edwards aao. .d), 


_ Le Foprmillier. Bufjon %, 144 tab. XXX. R Sqhtebers — 


H. ®. — B 


WI iu 


‚Die Naſe iſt kegelfoͤrmig und biegt ſich etivas ——— die Ohren ſind klein und 


im Felle verborgen; zwey haakenfoͤrmige Klauen an den Vorderfuͤßen, wovon die aͤußerſte die 
groͤßte iſt, und vier an den Hinterfüßen; Kopf, Leib, Beine, obere und untere Seite des 
Schwanzes ſind mit langen, weichen, ſeidenartigen Haaren, oder vielmehr mit Wolle von 
gelblich brauner Farbe beſetzt. Won der Naſe bis zum Schwanze ſieben und einen halben 


“Zoll 


«) Gmelin Lin. p. 52. n. r. W. Surinam. I. S.77. — Molina M. ©, 
.d —— Boͤzel. VIE Taf. ao. B. voan Chill. S. 240. — Dapper Amerika. ©. 


e) Ueberf. V 


rs v. Ztmmermanms geogr. Zoot. I; ©. 


08. — Meyers Thiere 1. Taf. 10. — 


I. S. 236. B. 3 
Dommdorfs Zool. Beyer, I. ©. 91. Mi.|r. 


405, Nr 349 — Bermind Beſchr von B. 
Bennanss allgem. Ueberſ. d- vierfüß. Thiere. IL. Band. Eree 
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| Zoll lang, der Schwanz, der an der Wurzel did iſt, und nach und nach fpigig zufäuft, acht 
und einen halben Zoll lang, vier Zoll am Ende, an der Unterſeite nackt. 


Bewohnt © u iana, Cr Elettert auf die Bäume, um eine Art von Ameifen auf 
wufuchen, die ihr Neſt zwiſchen die Aeſte macht. Der Schwan; hat die näntliche greifende 
Eigenſchaft, wie beym-vorhergependen, — | — 








Es wird noch eine vierte Art am Vorgebirge der guten Hoffnung und 
in Ceylon gefunden; doch da Herr Pallas in feinen Miscell. Zool. p. 64. n. 6. 
eine bloße Beſchreibung von Foetus giebt, fo müffen wir noch auf eine genauere Nachricht 
warten. #) Go viel können wir nur bemerfen, daß fle vier Zehen an den Vorderfüßen und 
hängende Ohren hat, welche fie von den andern Arten unterfheiden. Kolbe) befchreibt 
ihre Sitten ganz befonders, und fagt, fie haben lange Köpfe und ‚Zungen, find zahnlos 
And wiegen zumeilen hundert Pfund. Wenn fie mit ihren Klauen in den Boden faffen, fo 
Eann fie der ftärkfie Mann nicht mwegbringen, Sie fleiten ihre Hebrige Zunge in Ameifen- 
nejter, und ziehen fie mit Inſecten voll geklebt wieder in den Mund zurüd, Daß die 
Afrikaniſche Art mit der Amerifanifhen in den äuferlichen Eigentchaften überein. 
ſtimmt, iſt gewiß, aber daß die legtere mit Backenzaͤhnen wie das Gürtelthier in dem 
untern Theile der Kinnladen verfehen it, dieſe Entdeckung haben wir Kern D. Camper, 
einem berühmten Zoologen in Holland zu verdanken. Herr Strachan in feinen Nachriche 
ten von Ceylon?) erzählt die nämlichen Sitten von einem Thiere, das man dort Talgoi 
Oder Ameifenbär nennt Es iftalfo feinem Zweifel unterworfen, daß nicht diefe Thiere 
fo wohl in der alten als neuen Welt follten angetroffen werden. 


"466, Der Capſche Ameiſenfreſſer. (Cape A.) u 
ourmillier d’Afrique, Allamand Suppl. V. 26, tab. XI. ed. ı2 XI, pl. 3:1, 9) 
Die 


c) Vergl. v. Bimmermannd geoge. Baol. I. i) If wohl fein anderer als den, don Melden 
©. 305. II. S. 407. — v. Schrebers@äw Koibe fpriht, und der vorhin erwaͤhnt wer 
gerh. 11. ©. 207. — Kolbe Worgeb, der gut. ben ill. — — 

Hoffn. S. 165. in Fol. S. 337. in Auarıo, ° Myrmecophaga .capensis, M. palmis 
f. die folgende Art. B. —— rostro longo, auriculis ma- 
ge) 3. a. O. mo fie Erpfhweine heißen. ©. guis pendulis, cauda corpore breyiore ad 


h) Phil. Trans. abridg. V, ı80, “pi 





Dr Ä. — € Masse Perf. 
2 Dr — ER ge: ——— * 
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Stachliger Aneifenfriffer. 571 
Die Naſe iſt lang, am Ende wie an einem Schweine abgeſtutzt; eben ſo gleichen die 
Maſenloͤcher denen des Schweines; die Ohren ſechs Zoll lang, fo dunn wie Pergament, und 
mit ſeht feinen Paaren bebedt; bie Zunge fehr lang: und duͤnn; die Haare am Obertheile 
des: Beides und Schwanges fehr kurz, und ſo dicht an die Hautiangelegt, als wenn fie ange« 
Mebt wären, von Farbe ſchmutzig grau;: die an den Seiten und dem Vaude rörhlich; an 
den Deinen noch länger, ſchwatz und gerade; Ver Schwanz an der Wurzel di, nach dem 
Ende zu zugefpigt; an den: Vörderfüßen vier Zehen, an den binteen fünf, alle mie ftarfen 
Klauen bewaffnet, die hintern gerade von der Länge der Zehen felbft, alle am Ende abge- 
ſtumpft, und zum Graben eingerichtet. Die Länge von der Mafe dis zur Schwanzwurzel 
been Fuß fünf Zoll; der Schwanz einen Fuß neun FJoll:fang. 


Diefe Art hält fich in der Nachbarfchaft des Worgebirges der guten Hoffe 
nung auf. Sie lebt unter der Erde; naͤhrt ſich mie bie andern von Ameifen, *) _ aber 
wenn fie ein Ameifenneft entdeckt hat, fo fieht ſie ſich erft rund um, ob fie ficher freffen Fann,. 
alsdann ſteckt fie ihre lange Zunge binein, um ihren Raub zu fangen. Sie it ein Gegen. 
fand der Jagd bey den Hottentotten, und wird für ein gutes Effen gehalten. 2 


467. a. Der ftachlige Ameifenfreffer- (Aculeated A.) m) 
(8 Taf. 49. Big. 2.) 
Porcupine Anteater. ‚Naturlists Miscellany. No. 36. pl, 109. n) 


Die Länge ift ohngefähr einen Fuß; der Oberleib ift mit Stacheln befegf, Die dem 
des gemeinen Stachelthieres ähnlich find; dieſe a weiß, an der Spige ſchwarz, und diefe 
ec 2 4‘ zwey 





spicem attenuata, Pallas miscell! Zool, 


n 6. Gmelin Lin. I. 1. p. 53.25. — 
f. ferner: Ueberf. von Bäffons Thieren. VII, 
And. ©. 241, XXL ©. 189. mit einer Ss 


gur. — Le Baillants Reife durch Fon. 


fer. 111.-&, 368. — In den Rolonien am 
Eap beißt er wie ihn Kolbe nennt, Aerd- 
verken (Erdſchwein) und die Kaminuquas 
nennen‘ ihn Gup. DB. 


nnd Eofoniften, auch von den Raminuguns 
für ein fo vortreffliches Gericht gehalten. dem 
keines gleich komme. Kr. Le Vaillant konn 
te aber wegen des ſtarken Wiligeruhe und abı 
ſcheulichen Amsifengefhmads keinen Bilfen vers 
ſchlucken. Eben dieſer Geſchmack aber iſt es, 
wodurch es a Wilden zu einem Leckerbiſſen 
wird. . x 


m) Myrmecophaga aculeata. B. 


k) Brabt die Termiten / Gewölbe in dieſer Abs m) Stahelfhwein (Hystrix) ohne Zaͤhme. 
» 


fit auf. k 
Mn Dieß fette Thier wird dep den Hottentotten 


Meyers Zoot. Entded. 35. 78. 


Deſſen 
Zool. Annalen. I. 366, B.. 
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zwey Farben find durd einen dunkel orangerofhen Ring getrennt; bie Stacheln adf dem 
Rüden und an den Seiten find etwas zurüdgelegt, auf dem Schwanze aber ſenkrecht in bie 
Höhe geſtellt; die Schnauze iſt lang; ſchwarz und pfeifenartig, inie einer fehr Heinen Oeff- 
nung; die Zunge wurmförmig; Stien, Baden und_der ganze Unterleib mit ſchwarzbraunen 
fteifen Haaren bekleidet; die Beine furz; die Zehen kurz, breit und abgerundet; bie fünf 
fehr ftarfen Klauen an den Vorderfühen etwas abgeflumpft; an den Sinterfüßen vier, von 
welchen die zwey erften weit Länger und ſchaͤrfer find, als die andern; der Daumen unbewwaff« 
‚netz der Schwanz ſehr Furz. 


Bewohnt Neu-Südwales, Geine Nahrung find Inſecten, es wird bey 
den Ameifenhügeln angerroffen. | 


Die außerordentliche Saͤugethier verbindet gewiffermaßen die fo fehr entfernten Gat - 
tungen der Ameifenfreffer und Stachelthiere. Vollſtaͤndiger finder man dieß Thier. befchries 
ben in Herrn D. Shaws Naturalists Miscellany. Die obige Figur ift treulih aus 
Diefem Werke copir. Her Shaw iſt der Meinung, Daß entweder die Gattungen der 
Schuppenthiere (Manis) und Ameifenfreffer (Myruecophaga) vereinigt wer« 
den mäßten, oder daß dieß Thier eine befondere Gattung ausmachen müßte, °) 


zufäge 


Ich zeige hier nur noch die bis jetzt unbeſtimmte Art an. 


467. b. Der drepzehige Ameiſenfreſſer. 


M — haga tridactyla. M. polwis tridactylis. plantis pentadactylis, — 

ee Fragen 51. Gmelin Lin. p. 52. no. 2. v — 

—* Zool 1. S. 405. Nr. 349. Meyers Ihiere Ill, Taf. 9, 12, — 
dorfs Zool. Beyır, 1. ©. 93. Dir. 2. 


; KR — 


0) Da die Stacheln meht ——— mit Haas eigene Gattung darand zu mochen, dleß alenge 
ren haben, fo wäre die Verbindung mit den wohl an, allein won? da der Charakter des 
Schuppenthieren wohl nie zu rathen. Eine Ameiſeufteſſers fo flat ausgeorüds if. B. 


Drevschiger Ameiſenfreſſer. 373 


Die Maſe iſt langs die Augen find groß z die Obten lang und herabhaͤngend ; "vorn 
drey und hinten fünf Zehen; der Rüden gemäbnt; an den Seiten ein fdywarzer Streifen; 
der Schwanz zufammengedrüdt, unten ſchwarz mit langen Haaren, oben an ben Spitzen 
wii,  - . en in he a 2 da” * 
Bewohnt nach einigen Südamerika, nach andern Indien.Gs geht Tang« 
fam; bedeckt mit dem Schwanze den Rüdenz Elertert auf die Bäume. Es ift allem Ver⸗ 
muthen nad) eine unvollfommene Defhreibung von Nr. 462. Di 





Zum Beihluß der Thiere ohne Vorderzähne muß ich noch eines Thieres 
der Vorwelt erwähnen, deſſen Sfelet in Paraguay, hundert Fuß unter einer Sandſchicht 
in der Nahbarfchaft des Plata - Fluffes gefunden worden, und das jegt im Königlichen 
Maturalienfabinette befindlich it, Es gehört wegen feiner Aehnlichkeit, ob es gleich in der 
Form aller Theile von allen befannten Thieren abweicht, zwifchen Die Gattungen Myrme- 
cophaga und Dasypus, und man hat ihm ben. Cettungsnamen Megatherium und den 


Artnamen americanum gegeben. 


Megatherium americanum, Magazin Encycolopedigur, 
Sciences de Letires et des Arts T. I. p. 503. avec, deux tab. 


Man hat auch einen befondern Auszug davon unter dem Titels 


Notice sur le squellette d’un trös grande esp&ce de quadrup&de inconnue 
jusqu’ a present, trouvd au Paraguay et depose au Cabinet d’histoire 
Daturelle de Madrid, reudigee par G. Guvier, De llmprimerie du Ma, 
gazin encyclop, rue Honoté No, 9%. i 

4 


Ich möchte dieſem Thiere den Namen: Amerifanifhes Großkinn geben, 


Das Sfeler ift zwölf Fuß lang und ſechs Fuß hoch. Der Hinterfopf ift lang und 
floh, das Nafenbein groß und ſcheint einen kurzen Rüffel gebilver zu haben; die Kinnla- 
den verlängern fih vorwärts merklich; beſonders iſt der Unterfinnbaden ſtark, groß, und un« 
gewöhnlich rund heraus gebogens die Vorder» und Eckzaͤhne fehlen hinten, aber es ſtehen 
auf jeder Seite oben und unten vier flache, in die Queere gerinnelte Backzaͤhne; der Hals 
iſt lang; der Leib geflredt, mit ſechszehn — auf jeder Seite; bie Vorderfuͤße höher als 

— — cec 3 die 


ou Journal ‚de ' 


474 2" Aabnlofe Thierr · 
die hinterm, bende ſehr Fark, erſtere mit. drey, wie im eine Scheide eingafaßte Krallen, und 
lettere nur mit einer; die Ferſe ſteht auf, 


Nach den Zähnen, und nach der Groͤße und beſonders der ausgezeichneten Stärfe der 
untern Kinnlade zu fchließen, worin das Thier fogar den Elephanten übertrifft, muß es 
nicht ſowohl von den Blaͤttern, als vieimehr-von den: Aeſten der Vaͤume gelebt haben. B. 


Dritte Ordnung. 


Thiere mit Flofen: Füßen. 


[0 
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Dritte Ordnung. 
Thiere mit Floſſen-Füßen. (Pinnated Quadrupeds,)- | 


Sie gaben Hoffenäpnlicge Füße; die vordern Beine liegen tief in ber Haut vergraben, und 
die hintern fiehen gerade hinaus, 


XLL Das Wahrof. (Walrus) 


In der obern Kinnlade ftehen zwey große Eckzaͤhne herabmärts, 
Bier Backenzaͤhne auf beyden Geiten, oben und unten. 
Die Borderzähne fehlen. 
- Die fünf Zehen an jedem Fuße find mis einer Schwimmhaut verbunden, 


468. Das gemeine Wallroß.- (Arctic W.) JJ 
6 Safe 50. Rip: 1.) u DE 

Rosmarus. Gesner Pisc. zı1.- Klein quad, 92, . AN 

_ Walrus, Mors, Rosmarus. Form, Mus. 289. Aaii Syn. quad. ı19r. ; 
Sea- — or Morse, Marten's Spitzberg, 107. ı8a. p) Eeede — 
— Cranz Greenl. I. 125. 1) v. Ochrebert Saͤugeth. II, ©. 262. 


Taf. 79 
—E La Vache marine, . Brisson quad. 30. 
Trichecus Rosmarus. T, dentibus laniarlıs superioribus exsertis remotis 


Lin. Syst. 
Le Morse. Tufen KU, 558. tab. LIV. ©) 
Br, Mus. Ashm. Mus. Lar. Dos. u) 


ph Martens Spigh, Reiſe. „3. T.P.Lb.8. 2) Uebetſ. XVI. S.7. m.e. Fig. 8. 

55 Egede Beſcht. v S:önland. 106, Taf. 6. B. u) Pennants Ark, Zool. I ©. 141 Mr, 
r) Tran Grönland. Hiſt. L 165. B. u v. Bimmermanns geogr. — IL 
5) Gmelin Lin. p 59. 2. 1. B. 424, 


Bönnantd agent, Ueberf. d viekfüh. Thiere. IE. Band. Dpddd 
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m 
578 | Thiere mit Floſſen Höhn - 


Der Kopf ift rund; das Maul klein; die Lippen find fehr dick, oben und unten mit 
durchfcheinenden, einen Strohhalm dien, Borſten befegt;. die Augen klein und feurig; 
flatt der Ohren zwey Fleine Deffnungen an den hinteriten Theilen des Kopfes; ber Hals 
kurz; der Leib in der Mitte did, und verdünnt fich allmählich nad) dem Schwanze bin; die. 
er di, vunzlich, und mit kurzen bräunliden Haaren duͤnn uͤberſaͤet; die Füße kurz; fünf 

eben am jedem, jebe mit einer Schwimmhaut verbunden, und mit einem Eleinen Nagel ver- 
feben; die Hinterfüße fehr breit; jedes Bein ſchwach gegliedert; die Hinterfüße gewöhnlich 
mit dem Koͤrper in graber Linie ausgeſtreckt; der Schwanz fehr kurzz die männliche Ruthe 
lang. Die Länge von der Mafe bis zum Schwanze ben einigen achtzehn Fuß und zehn bis 
zwölf am dickſten Theile im Umfreife; man bat zuweilen Zähne gefunden, von denen einer 
jwanzig Pfund wog. *) 

Eie bewphnen bie Küflen von Spisbergen, Mova Zembla, Hudfons 
ban, das Eismeer bis zu dem Vorgebirge Tſchuktſchi undan den Inſeln, die neben 
dem Vorgebirge hervorrogen, erſtrecken ſich aber nicht weiter ſuͤdwaͤrts als bis zur Mündung 
des Anadpr, und werben auf den Infeln zwifchen K,amtſchatka und Amerifa gar 
nicht angetroffen, Sie leben in Heerben benfammen, denn an manchen Orten find mehrere 
hundert Stüde bey einander, Es find ſcheue Thiere, Die die Derter vermeiden, die viel 
von Menſchen befucht werden, ) ie find fehr verwegen, "Wenn fie verwundet werden, 
fo verfuchen fie das Boot zu verfenfen, indem fie ſich unter daffelbe ftemmen, oder ihre großen 
Zähne in die Seitenwände deffelben ſchlagen; dabey bruͤllen fie fehr laut, und verfolgen das 
Boot, bis es ihnen aus dem Gefichte kommt. Man fieht oft eine große Anzahl derſelben 
auf den Eisinfeln fchlafen; wenn fie aufgeweckt werden, fo werfen fie ih mit großem Unge⸗ 
flüm indie See; alsdann ift es gefährlich fich dem Eiſe zu naͤhern, da man befürchten muß, 
daß das Boot von ihnen umgemworfen wird. Gie gehen nicht eher aufs Land, als bis Fein 

Eis 


Mr. 385. — Abanfons Sefär, von 


" „ters Beſchr. v. Kamtſchatka. ©. 


Stand. 230. — Cooks dritte Erudedungs- 
zetfe. II, 140. m. 0 Fig. — Schnetders 
Abhanel. aus der Zool. &, 254. — Phipps 
Meife nach dem Nordpol. 8.95. — . 
106. — 
Forſters Geſchichte d. Schiffarih in Norden, 
©. 88 — Diaffens Reife durch Island. I. 
S. 189. — Pouteppinans Mormegen: IL 
©. 299. — Deseriptio ac delineatio geo- 
‚graphica- detectionis ireti-s. transitus ad 
. occasum supra terras Ämericanas in 
Chinam atque Japonem ducturi etc. Am- 
stel. 1613, 4. lumenbachs Abbidun⸗ 


gen naturhiſtoriſcher Gegenſtaͤnde. 20 Heft. 


Taf. 15. — Donndorfs Zool. Beytr L 
S. 124 Nr. r. 2». 


x) Zäune von folder Größe findet man nur an 


ben Küſten des Eismerrs, wo dieſen Thieren 
ſelten nachgeſtellt wird, und mo fie alſo ihre 
völlige Groͤße erlangen, Hist. Kamtschatka, 


-130. + ". 
) Im Iahr 1608 wurden von dem Weike auf 


einem Engliſchen Schiffe auf der Cherty⸗ In⸗ 
ſel in Zeit von ſleben Stunden 900 Walircife 
erſchlagen; denn fie lagen wie Herrden Schwer 
me aufeinander gedrän,t beyſammen. Mar. 
tens Spitzberg, ı81. 182. 


Gemeines Wallrohß. 579 


Eis mehr an den Kuͤſten iſt. Zuweilen landen ſie dann in ungeheurer Menge. So bald 
der erſte an der Kuͤſte iſt und trocken liegt, fo bleibe er liegen, und ruckt nicht eher weiter 
vorwärts, bis ihn der folgende durch Biffe dazu noͤthigt; und fo macht es einer dem andern, 
fo das fie alle mit Gewalt vorwärts getrieben werden muͤſſen, und einer über den andern 
Bey den Magdalenen» Ynfeln in dem Golf vor St, Laurence erlegt man 
fie, wie man mic) berichtet hat, anf folgende Art: Die Yäger erwarten ihre Landung und . 
fobald fie finden, daß eine hinlängliche Anzahl, welche fie einen Schnitt (cut) nemen, 
de ift, fo gehen fie an die Küften, jeder mit einem fcharfen Speere bewaffnet; der an einer 
Seite eine Schneide wieein Meffer it, und ſchneiden ihnen damit die Kehle ab. Man muß 
ſich in Acht nehmen, daß man denen nicht im Wege ſteht, die fi ‚mit großer Schnelligkeit 
in die See ffürgen wollen, denn man würde fonft von dem ungeheuern Gewichte todt gedruͤckt 
werben. ie werben wegen ihres Thrans getddter, wovon ein Wallroß obngefähr eine halbe 
Tonne giebt. Man kennt die Jagd Diefer Thiere ſchon von den älteften Zeiten her, Der 
Mormann Oether machte um das Jahr 550 einen Bericht davon an den König Al« 
freb, worin er fagt, daß er zu defto bequemern Fifhen der Wallroffe, 
welhe Zähne von großem Werthe und großer Güte haben, und wo— 
von er einige auf feiner-Müdreife dem Könige mitbroͤchte, eine Reife 
weit über Mormegen gemacht babe. *) Diefe Zähne erfesten auch wirklich in den fruͤ⸗ 
heften Zeiten in der nördlichen Welrdas Elfenbein, fo weiß und hart ſind fle. Yhre Haͤute wa · 
ren, wie Dether fagt, zerſchnitten ſtatt der Taue zu. brauchen. Ich weiß nichtz ob man 
die Haut noch jetzt benuzßt; Buffon aber: veifihert, daß man in Frankreich Hänge 
riemen für Kutfchen darans gemacht habe, die fehr ftarf und elaftifch gemefen - wären, } 
Sie bringen eins, felten zwen Zungeaufeinmal zur Welt.) Ihre Nah 
zung beſteht aus Geepflanzen, Fifhen und Mufcheln, welche legtere fie mit ihren Zähnen 
aus dem Sande graben. Man fagt auch, daß fie die Zähne zum Erfteigen der Felfen oder 
Eisinfeln brauchten, indem fle damit in die Spalten faßten, und fo den Körper nachzoͤgen. 
Außer dem Menſchen fcheinen fle feinen andern ‚Feind, als den Eisbär zu kennen, mit 
welchen fie fürchterliche Kämpfe haben; gewöhnlich aber bleiben fie durch ihre große Zähne 
Sieger. 


Dddd 2 | 469: De | 


2 Aalluy⸗ coll, Voy.l,5:° . 4) Barentz Voy, 4. 
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469. Der Dugung oder das Indifche Wallrof, (Indian W.) 
Le Dogon. on Xlll. 374. tab. LVI. 2) 
v. Bed 24 U, ®. 267. Nr. 2. ©) 

Die zwey Eck⸗ oder Hauzaͤhne find kurz, und liegen in derobern Kinnlade * bey 
fammen; eben fo liegen in verfelben, von den Hauern entfernt, auf jeder Seite vier Dad- 
zähue, in der untern aber nur drey auf jeder Seite, 

—Es bewohnt das Vorgebirge der guten Hoffnung und die Ppitippk 
nifhen Inſeln. - Wie zu vermischen ift, fo gehört der oben befchriebene Kopf einem, dem 
Wallroß ähnlichen Thiere, das man in den Seen zwifhen Afrifa und Indien gefunden 
bat, wie man aus den Eitaten einiger Reifenden fieht, die aber zu unvollkommen find, als 
Daß es der Mühe lohnte, fle bier zu widerholen. Bon einem wird gefagt, daß es ans 
Land gehe und grünes Moos freffe, und daß es auf den Philippinifhen Inſeln Dis 
gung heiße *) 





XLIL Der Robbe (el), 
Vorderzähne und zwey Eckzaͤhne ſtehen in jeder Kinnlade. 
Fuͤnf Zehen, mit einer Schwimmhaut verbunden, “an jedem Fuße. 

e« Der Leib iſt an den Schultern dick, und verduͤnnt ſich nach und ach gegen den 

wanz zu. 


470 De 


8) Ueberſ. XVII. ©. 8. B. hervor; die Weibchen haben zwey Brh ⸗ und 
«) Trichecus Dugong. T. dentibus lania- - die Länge des Thiers iſt —* Een. ' B. 
riis superioribus exsertis approximatis. ⸗) Hierubder verhleihe man vorzuͤglich Fabri 
Gmelin Lin. p. bo. n. 5. — Schweders eins in den Schriften der Naturſorſchenden 
Boot. Ash. ©. 256. — Barchewltz Oflins Befellfchaft zu Konpenhagen I. ®. Koppem 
diſche Reiſebeſchrelb. ©. 381. — Legnat dagen 1793. 1. ©. 51, II. S. 69. Hier 
56, fig. * Donndarfs —* wird gezeigt, daß die alten Naturſorſcher zu 


B wenig Arten, die Neuern aber wohl zu vlel am 
5 Buffon xl. p- 377. bie Mote. Das Einı 


genommen haben. Ich werde die Synonymen 
geweide fand Barhewik wie am Rinde, auch 
fo den Geſchmack des Fleiſches. Der Kopf iſt 
wie ein Ochfentopf; zweyd große fpannenfärmige 
und daumdicke Zähne ragen ans dem Rachen 


darnach zu ordnen ſuchen. 

Uebrigens werben wir mit der Geſchlchte Mer 
fee Thlere ſobald noch nicht aufs Reine kommen, 
A uns a ihr Element fo weit entrüdt 

11179 


| - Seehund. - 
470, Der Sechund oder Kalbstobbe. (Common 8.) 
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ou. Aristot. hist. anim. lib. VI. c. 12. ‚Oppian Halieut, V.876. 
Vitulus oceani. Hondeletü, 453. 458. 
Le Veau Marin, ou Loup de Mer, Belon Poissons, 25. 


Gesner Pisc, 850. 


80. 


Worm. Mus. 289. ‘Klein quad. 99. Brisson 


quad. 163. 
Seal, S Seoile, or Sea ‚Call; Phoca sive Vitulas Marinus, Pag Syn. 'quad, 
. Transact, abrid. Vol, XLVIL ı20, tab. VL hg. 3. 


Kassigiak. Orjnti hist. Greenl, I, 123. 5 
- Phoca vitulina, Ph, — inauriculato et cervice laevi, eorpore fusco, Liu. 


Syst. 56. 8) 


Sial. Fauna Suee, No. 


Arena Büffon xıf. 1335. tab. XLV. (Die beſte Abbildung. h) 


Schrebers; Sängerh. Il. ©. 1303. Taf. 84. 
Beil. Brit, Zool, 17 33 Zoot, illuser. ALVUL} 


" Lar.: Mes. 


> > i 


Die Augen find groß und ſchwarz; k) die Bartborften groß; die Naſenloͤcher laͤnglich; 
Kopf und Nafe flach; ‚die Zunge am Enbe — ; zwey — in jeder Kinnlade; 
Dod 


H Deſſen Hiſt. von Grönland 10. 169. Ans 

merlungen dazu. ®. 130. Ült. 1. B. 
g) Gmelin Lin. p. 65. un. 5. B. 
H Ueberſ. XVI. ©. 133 184. me. Big. B. 
i) Der geſprenkelte Seehund. Fabei⸗ 


sinus in den Scheiften der naturſorſchenden Ge⸗ 


ſellſchaft zu Koppenhagen. L =. ©. 91. 
Schriften der naturforfchend. Freunde zu Bert. 
24 &t. Berlin 1795. VIII, wo Ph. hispida 


3 


vitulins, eristata, barbata ebenfalls von . 


Fabtactus genau befchrieden find, 
find die Haupiſchtiſten. — Ferner: von Zim⸗ 


mermanns geogr. Zool. I. ©. 248. IL. ©. 


421. Me. 378..— Rnorrs Ölaturalienfabts 
net. 1. 8. 64. af. H. VI — Meine N. 
©. Deutſchlands J. 8. 402. — Pennants 
Arti. Boot. 1. ©. 199. Ne. 91. — — 
tene Spitzbergiſche Reiſebeſcht. ©. 75. 
andere Sorie Serhund. Stetet⸗ 
von Kannſchatka. S. 107. Olaffens 
Miife durch Island. ©, 31. 284. Zafı 32. — 
- MPontoppidan Norvrgn U. S. 236. — 
Diaus Olavus ötonom. Reife durh ss 


land. 56. — Perrault ꝛc. Abhand. aus der - 
N. ©. l, ©. Ag Tof: 28: 29. m Syn 


5 


Dieß 


ges oder Morunge. ©. 


d 3 ſechs 


dlſch· —— XVII. @. 127. XXXII. ©. sr. 


— Commentationas societat, scient, Got- 
tingensis. Vol. VI. — Blumenbachs 
Handbuch ©. 93. Note — Oedmann in 
der neuen Schwed. Abb, V. 81. Ein Jun— 

83: — Donnbdorfs; 
Zool. Beyin I. O. 137. Ne. 3. B. 


k) An diefem Thiere hat Hr. Blumenbach einen 


merfwürdigen, für dieß amphiblſche Thler nds 
thigen Dan des Auges bemerkt, wodurd es 
im Stande iſt die Are deffelben nah Will⸗ 
Kiße zu verlängern oder zu verkürzen, um in 


Waſſer eben fo gut, als in dir Luft fehen au 


Binnen. Dieß wird dur den Drud ber 
überaus ſtarken Augenmusteln auf die Außere 
Haut des Augapfels bewirkt, welche letztere 
an verfhledenen Stellen von verfchledener Dicke 
iſt. Die durchfihtige Hornhaut naͤmlich iſt 
duͤnn und nachgiebig; von der harten weißen 
Haut hingegen iſt der zunaͤchſt am die Horn⸗ 
baut anſteßende Theil, fo wie auch der Dim 
tetgrund dick und knorpelattig, Ihe mittlerer 
Sürtel aber wieder dünn und gefhmeidig; fo 
daß wenn das Thies durch bie kuſt ſchen will, 

es 
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ſechs Vorderzaͤhne in ber obern, vier in der untern. Keine aͤuſſeren Ohren;“) der keib 
mit kurzen dichten Haaren bedeckt; der Schwanz kurzz die Zehen mit ſtarken ſcharfen Kral« 
fen bewaffnet. Die gewoͤhnliche Länge iſt fünf bis ſechs Fuß; die Farbe variirt, iſt ſchwaͤrz · 
lich, weiß ober gelb gefleckt und geſchaͤckkt. Set RER 
.  (Babricius befchreibt in den Schriften der naturforfhenden Geſellſchaft zu Kopen- 
hagen a. a. O. die Farbe fo: Sie iſt bey den aͤlteſten überall ſchwarz und weiß gefprengt, 
da das ſchwarze einen blauen Schein hat, zwiſchen welchem die weißen Flecken zahireich zer- 
freut find, ſo daß er fait geriegere iſt; Der Bauch iſt weißer, Die halbjährigen find mehr 
fahl, fo daß die weißen Sleden weniger hervorficehen. . Die einjährigen aber haben eine 
ſchoͤne ſchwarza Farbe, die den größten Theil des Ruͤckens einnimmt, mit Heinen weißen 
Flecken eingefprengt, und mit ganz weißen Bauche. Das Tier iſt im dritten, Jahre aus» 
gewachſen. DB) Ev, © a EEE 
Sie bewohnen fafl allevier Welttheile; aber in der größten Menge gegen Norden 
und Eben, nahe am Arktiſchen Kreife, und in den untern Theilen von Südame- 
rifa”) in benden Weltmeeren, nahe am füblihen Ende von Terra del Fuego, und 
fogar unter den Eisflößen unten in Der füblihen Breite 65, 21.”) "Mar triffe fie düch im‘ 
Caspifhen*) Meere, in dem See Aral, Baikale) und Oron, melde alle füßes 
Maffer haben. Diefe find Fleiner, als diejenigen, welche im Seewaffer wohnen, aber fo 
fett, daß fie ganz ungeflalter werden. „In dem See Baifalhat man einige mit filber- 
weißen Hasren entdekt; ) andre fürd gelblich, und haben einen großen bunfelfarbigen 
Flecken auf dem Hintertheile des Ruͤckens, der fait den dritten Theil Des Körpers bedeckt. 
Im Easpifhen Meere werden fie in ungeheuret Menge angetroffen, fle varüiren 
“ aber gar fehr in der Farbe, Einige find ganz weiß; andere ganz ſchwarzz mod an- 
Bere 


es den Augapfel in bie Augenhéhle zurack⸗ 
zieht und dadurch den Hintergrund deſſelbden 


Awas flach druͤckt, mithin der Croſtall 4 Linfe 


näher bringt ıc. mie es bie ſtarke Brechung 


der Lichtſtrahlen erfordert, die band aus dem 


daß mar keine in der Süurt ſet uorbſdarts 
vom Aequator bis zum 21. Gtad der Breite 


fände; daf man Peine in Weſtindied, ausge⸗ 


nommen’ in der Campefhen s Bay fehr; 
au nicht in’ Oſtindien. 1.88. 89, ' 
dünnen Medlum der Luft im das dichte des 77) Cook’s Voy. T. 34. 1* 
Auges gehen. Unter dem Waſſet hingegen 6) Bell's travels. I 49. 
laffen die Augenmusteln nad, damit die As p) Der nämtiche, KR: 
gens Are wieder verlängert werde, Blumen g) Der Sibtriſche Se hund. Scheeber 
bad a. a. O. B. a4. a. ©. 310. Dich iſt wahrſcheinlich eine 
) Im Nacken iſt eine werkliche Vertiefung oder beſondere Art. und ohne Zweifel der, welchen 
fogenannte Nackengrube, wodurch er ih von mins Lepechtn (Act Acad. Sc. Pettop. 
ähnlihen Robben untericeider, DB. 1777. T. 1 p. ı. p 264. tab. VIN IX.) 
m) Dampier fügt, daß man fie bey Taufem unter dem Samen phoca leporina beſchrie⸗ 
ben anf det Inſel Juan Fernandez am 


ben bat Mr. 477. f. SEchiſten der natutfor. 
treffe; daß die Jungen wie Lämmer bloͤckten; 


Geſellſ. zu Roppenhagen b 2. S. 10 


Gemeines Wallreß,. - | ‚385 


dere gelblichweiß; wieder andere mäufeforbig; und einige fogar wie ein Leo- 
pard gefleft: ") ie geben heraus an die Seekuͤſte, und fobald fie herauskommen, werben 
fie todt geſchlagen. Dieß Schidfal trifft die ganze große Menge, die nachfolgen. Es iſt 
fonberbar, daß die Seehunde im Caspifhen Meere ein fehr zähes Leben haben, da ‚die 
Europäifchen, wie befannt, Durch den geringfien Schlag auf die Nafe gleich todt find, 
Den Annäherung des Winters gehen fie den Mask hinauf, und werden in großer Anzahl . 
auf dem Eife erlegt. Man geht ihm der Haus und des Thrans wegen nad. Woͤlfe und 
Jakals verzehren ihrer eine erjiaunende Menge; weshalb die Jäger den Aufenthalt der See ⸗ 

hunde gar forgfältig bewachen, um ihre Seinde wegzujagen. Die Seehundsjagd gefchieht 

im Fruͤhlinge und Herbfte. *) i 

Die Seehunde bringen zwey Junge aufeinmal zur Welt; welche eine kurze 
Zeit weiß und mollig find, ie hecken im Herbite *) umd. fäugen ihre Jungen in Höhlen 
oder Felfen, bis fie fechs oder fieben Wochen alt find; dann nehmen fie fie mit in die See, 
Eie können nicht lange unter dem Waſſer bleiben, fie mülfen daher oft herauf fonmen, um 
Athem zu ſchoͤpfen, und ſchwimmen häufig auf den Wellen herum, Im Sommer ſchlafen 
fie. auf Felfen oder Sandbänfen. Wenn fie überrumpelt werden, fo ſtuͤrzen fie ſich gleich in 
die See; wenn fie aber zu weit entfernt find, fo krabbeln fie geſchwind fort, fchleudern den 
Sand ſehr ſtark mit den Kinterfüßen weg, und machen ein erbärmliches Gewinſel. Wenn 
fie angegriffen werben, ſo verfheidigen fie fich fehr farf mit den Füßen und Zähnen. Ein 
Heiner Schlag auf Die Nafe ſtreckt fie gleich tobt danieder, da ihnen fonft eine Menge Wuns 
den nichts ſchaden. Ich glaube, den € aspifhen Mobben-Yägern ijt dieß Tödtungs- 
mittel nicht befannt. 

Sie ſchwimmen mit großer Staͤrke und Geſchwindigkeit, find. in ihrem Elemente fehe 
luftig, und fpielen ohne Furcht um die Schiffe und Boote herum, welches vielleicht die Urs 
ſache zur Entſtehung der Zabeln von den See -Jungfern oder Syrenen gegeben 
haben mag. ”) Ihre Gelehrigkeit ift fehr groß, und ihr Maturefl fanft. Es ift ein 
Beyſpiel von einem befannf, welcher fo zahm war, daß er alle Winfe feines Herrn befolgte 5 
er kroch aus feinem Kübel heraus, weni er es befahl, legte ſich der Länge nach hin, und 

gieng 


A Im Oareserifsen und? Gmelinifhb durch eine meit genauere Unterfuchung entfcheis 
Linneifhen Enfteme And alle diefe Farbens den, B. 
Va ietaten ebenfalls anargeben. Es Aft noch ‚s) Decouverts etc. suits par les Ausses I, 
mit gonz ausgemacht, od die fo werfhteen a4 ° p. 36. dto ed. 
färbten Eafpifben ®Serhunde iu Meier 2) In Grönland hecken fie im Yunius und 
Art ale VWarteräten zu rechnen find, da die Aars " man ſagt daß fie ſich im September begatteten. 
be fo fehr verfchteben angegeben wird, dafi man B. 
eher glauben follte, es wohnten verſchtedene Arı u) Andere hingegen 4 ©. Babricius fogen, 
ven daſelbſt. Die Zukanft muß auch hieruͤder baß ſie fehr chen wären und mer We Nade 

der Menſchen fiöhen. 


584 Thiere mit Sloffen » Füßen: 


gieng wieder ind Waſſer, wenn er ihn daran erinnerte; firedfte feinen Hals aus, und kuͤßte 
feinen Herrn fo oft und lang, als er es verlangte, *) 

Sie geben nie eine große Strede weit ins Land hinein. Ihre Nahrung machen 
alle Arten von Fifchen aus. 7) Sie ind felbft ein gutes Effen, *) und find oft von 
-Seereifenden gegeffen worden. Man tldtet fie vorzuglih des Thrans wegen. Das 
Hell aber wird auch zu Reiſekleidern, Pferdedecken, Kofferbefchlägen, zu Stiefeln und dem 
gleichen gahr gemacht. Die am See Baikal werben von ven Chineſern gefaufg 
welche fie färben, und den Mongolen *) zu Oberröden verkaufen. Sie find der Reiche 
thum der Ordnländer, indem fie diefelben faft mit allen debensbeduͤrfniſſen verfehen. ) 


471. Der fihädige Robbe, (Pied S.) «) 
Che Taf. 51. Big. 2.) 
Br. Zool, I. p. 122. j 
Le Phoque a ventre blanc. Buffon Suppl, VI. So, tab, XLIV. d) 

Die Nafe ift verlängert und verdünnt ſich; die Vorderfüße find mit fünf Zehen, Die 
in einer Haut ſtecken, aber deutlich zu fehen find, verſehen; bie Klauen find fang und grade; 
die Hinterfüße fehr breit; fünf von einander abgefonderte Zehen, die mit ben Klauen gerade 

an den Rand der Haut reichen, welche fih in Geſtalt eines halben Mondes ausbreitet, 
Diefen fab ich zu Chefter. Er wurde nahe bey der Stadt im Man 1766. gefanz 
gen. Da er gefangen wurde, war er ganz glatt, und nur der Kopf und ein Bleiner Fleck 
zroifchen den Beinen war haarig. Ehe er flarb, ſo fiengen die Kaare an den andern Their 
fen zu wachſen an. Der Vorbertheil des Kopfes war ſchwarz, ber Hintertheil und die 
Kehle weiß; zwifhen jedem Vorberfuße ein Flecken von der nämlichen Farbe; die Hinter: _ 
füge ſchmutzig weiß; die übrigen Theile des Thieres ſchwarz. Ich glaube, fie ändern in 
der Farbe ab. Derjenige, welcher im Buffonfhen Werke abgezeichnet iſt, hat bloq 
einen weißen Bauch. Mah Buffon befuchen fie die Küften des Adriatiſchen Mer 
res; die Länge desjenigen, welcher in Buffons Naturgefhichte beſchrieben iſt, war fieben . 
und einen halben Fuß; ver, welchen ich ſah, warfweit Fleiner, und wahrſcheinlich ein junger. 


385. Die 


x) D. Perfons in Phil. transact, XXVII. a) Mäuers Ruf. Sammt. IL, 559, 
11% 5) Worzüglid machen fie Kieider aus ihren Fels 
y) Vorzägtih ſtellen fie den Salmen (Salmo fen, und beziehen die Zelte inwendig damit, 
carpio) und Meinen Barſchen (Perca norve- effen Fleifhb und Thran u. f. m. B. 
gica) nad. »: €) Phoca variegata, . 
x) > zn wilfen ein herrliches Ser — von Otte. XVI. ©. 133. m. €. Big. 
sicht, A j ” 


Möndyernbhe, . "Bänghälfiger Rybbe. 383 


472. Dir Monchsrobbe. (dAoditerranean 8.. 
Vitulus Maris’ Mediterranei, Hondel. Gesner aquat. p. Bay, N 
Plıoca Monachus, capite inauriculato, dentibus incisoribus utriusqıre maxil- 

’ Iae gquiafuor, palmis indivisis plantis wre NT € Hermann. Beſcqhaͤff⸗ 
tig. dei — Gefeliſch. naturforſch. Freunde. IV, 456. Taf. Xil. XHL e) 

Der Kopf i if klein; der ‚Hals länger als an dem Hundrobben; die Ohrbffnung niche, 
größer als eine Erbfe; das Haar kurz und rauh; Die Farbe ſchwaͤrzlich, aſchgrau gefleckt; 
Über dem Nabel, an dem Eremplarp, Das. Herr Hermann beſchreibt, ein weißlich gelber 
Flecken; bie Zehen an ben Vorderfüßen mit Naͤgeln verſehen; die Hinterfüße floſſenaͤhnlich 
und ohne Maͤgel. Wenn das Thier auf den Ruͤcken gelegt wird, fo faltet ſich die Hals haut 
wie eine Kutte. 

Die Laͤnge des Thieres, das Herr Hermann beſchreibt, war acht Fuß ſieben Zoll; 
der gröfte Unfang über fünf Fuß, 

Bewohnt das Mittellaͤndiſche Men, und jft bis jest im Ocean noch viche 
entdeckt worden. 

Der Seehund iſt wahlſcheinlich auch ein Bewohner des Mittelländifhen Die. 
res, denn das Tpier, welches Ariſtoteles befchreibt, iſt die nämliche Art; denn er be» 
fchreibe die Füße ſehr genau, und fagt, daß die Hinterfüße ſowohl als die Vorderfuͤße fünf 
Zehen mit Nägeln haben, Dieß iſt alſo die Phoca der Alten, und nicht der eben jeht 

beſchriebene Robbe, * 


2 


473. Der langhalſige Robbe. FI. (Lorignecked S.) .. jen 
Löng- -necked Seal. Grew’s Museum, 965. >} | 


Der Leib ift dünn; die eange von der Naſe bis zu ben Vorderfüßen it fo .groß, als 
von den Vorderfühen bis zum Schwanze; an den Vorderfüßen find feite Klauen, und fie 
gleihen daber den Finnen der Fiſche. 

Dieſer wurde im Müfeum der Königlichen Socierät aufbewahrt, 

Doctor Parfons hat in dem 47ſten Bande der Ph. Transact. tab IV eine Ab⸗ 
bildung davon geliefert; allein er hat nicht angegeben, wo er fih aufhält, 

474: Der 


e) Gmelin Lin. p, 64.n.5. — v. Bimmers g) Phoca Grypus ober der krummſchnau— 
mans geoat. Zool. 1 ©. 421. Mr. 379.  ztae Seehund? Fadricius in dem 
— Büffons vinfs Thiere. KVL S. 197. Schriften der naturſotſchenden „Seietigaft zu 

me Fia. B. — I.I. ©. 149. 
H Phoca, longicollis. B. 


vennante allgem. Heberf. d. vierfütß. Thiere. IL. Band, Eeee 


86 Thiere mit Floſſen · Fügen: 


474. Der Robbe von den Salklands « Jufeln. (Falkland-Isle 8.) 3) 


In dem nämlihen Mufeum fleht noch ein anderer Robbe, welder vor einigen 
Zahren von den Falflands- Infeln geſchickt wurde. Er ift vier Fuß lang; das 
Haar kurz und aſchgrau, ſchmutzig weiß getüpfelt; die Naſe kurz, mit ſtarken ſchwarzen 
Borſten beſetzt; die Ohren ſind kurz, ſchmal und zugeſpitzt; die obern Vorderzaͤhne in 
die Queere gefurcht; die untern in entgegengeſetzter Richtung; an jeder Seite des Eckzahns 
ſteht noch ein kleiner; die Backenzaͤhne ſind kegelfoͤrmig, mit einer kleinen Hervorragung auf 
einer Seite an der Wurzel; an den Vorderfuͤßen fehlen die Klauen; aber in der Haut ſieht 
man die Spuren der fuͤnf Zehenknochen; die Haut dehnt ſich weit uͤber das Ende hinaus. 
An den Zehen der Hinterfuͤße ſind vier lange gerade Klauen, allein die Haut geht weit druͤ⸗ 
ber, welches ihnen ein floſſenaͤhnliches Anſehen giebt. 

Diefe Art bewohnt wahrſcheinlich auch die See um Yuan Fernandez; denn 
Don Ulloa’) ſpricht von einer Art, die nicht über eine Elle lang iſt. Die kleinen Rob» 
ben wohnen von den Falflands - Infeln, um das Vorgebirge Horn, und fogar bey 
DMeu-Geeland, und werden weiter von ber Küfte entfernt angetroffen, als die andern 
Arten. Sie find fehr Furzweilig, und tauchen wechfelsweife unter, wie die Delphine, und. 
gehen auch eben fo hinter einander ber, wie dieſe Fifhe, Wenn fie fchlafen, fo liege ge 
wöhnlich eine Finne über dem Waſſer. Gie erſtrecken ſich vielleicht bis zu den Gefell 
ſchafts-Inſeln, wenigſtens haben die Eingebohrnen den Nomen Humi für fie, web 
ches fo viel als Robbe bedeutet, , 


475. Der fchildfrötfönfige Robbe. (Tortoiseheaded 8.) X) 
Tortoise-headed Seal. Phil. Trans. XLVil. 120. tab. VI. 2) 
Der Kopf ijt wie an einer Schildfröte; der Hals dünner als Kopf und Leib; die Füße 
wie am Seehunde, 
Wir verdanken die Nachricht von diefem Thiere! dem. Heren Doctor Parfons, 
welcher fagt, daß fie fih an den Küften von mehreren Gegenden Europa’s finde 


476: Det 


A) Phoca — v. — ky) Phoca —— — B. 
geogr. Zoot, III. S. 276. 1. B. D Der krummſchnauztge Sechund? Fa— 
HD) Vlloa fagt, die erfte Art Robben, welche man - bricius in den Schriften der narmrforfchenden 
mahe bey diefer Inſel fat, iſt nicht Aber eine Geſellſcaft zu Kopenhagen. I. 2. ©. 149. ©. 
Elie lang. Il. p. 226. 2 l —** 


Tar so 
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Barbirter "und haafenhaariger Robbe 597 


— Der banditte Robbe. (Rubbon 8) m) 
¶. Taf, 30. Big. 2.) 

Die Haare find fehr Fury, fein, glänzend und borflig, von — Farbe, meiſt 
ſchwarz; laͤngs den Seiten und gegen den Kopf und Schwanz hin mit einem blaßgelben 
Streifen, der gerade wie eine kuͤnſtlich aufgelegte Einfaſſung (Rubbon) ausſtehht. Da ſich 
Diefe Figur nicht füglich mit Worten ausdrüden läßt, fo habe ich ſie in Kupfer ftechen laffen, 
und zwar von einem Gemaͤhlde, welches mir Herr Pallas mitgerheilt hat, der es aus ei⸗ 
ner der entfernteften Kuriliſchen Inſeln befam, 

Die Groͤße iſt unbekannt, denn Herr Pallas bekam nur das Mittelſtuͤck, welches 
von einer fehr großen Haut ausgeſchnitten war, fo daß er Feine Beſchreibung von Kopf, Für 
‚Ben oder Schwanz machen konnte. a zeigt den Theil nach dem Kopfe und b nad dem 
— zu an. \ 


Unbefimmte Arten 


. In diefen — giebt es noch andere dunkle Arten, deren in Birken Manu. 
feripte gedacht wird: 1) Eine mittelmäßige Robbenart, die in allen Theilen ſchoͤn gefprenfele 
it. 2) Eine mir braunen Fleden, die weniger einnehmen, als die übrige Farbe. 3) 
Eine ſchwarze Art mit einer ganz eigenen ‚Bildung der Hinterbeine, 


477: Der baelenhaarige Robbe. (Leporine 8.) 
Phoca leporina. Lepechin act. acad. Petrop. I, 264. tab. VI. x. n) 


Das Haar ift weich wie am Hafen, aufrecht und mit einander verwebt, von ſchmutzig 
‚weißer Farbe; die Bartborften find lang und did, und geben dem Thiere das Anſehen, als 
‚wenn e8 einen Dart hätte; der Kopf. lang; die Oberlippe dick; vier Vorderzähne oben, eben 
ſo viele unten; an den Vorder- und Hinterfüßen Nägel, Die gewöhnliche Länge ift fehs 
and einen u Buß; Der größte Umfang fünf Fuß zwey Zoll. | 
Eree 2 Der 


m) Phoca fasciata, Pallas, Arkt. Zool. J. borfs Zoel. Beytr. I. &. 149. Nr. 2. Fa- 
®. 160. Mr, 97. — v. Zimmermanns brieius Faun. Grünl. p. 17. Deſſen See⸗ 
geogt. Zoot. IN. S. 277. Mr. 2. — Donm⸗haaſe in den Sariſten der Naturſorſch Geſellſ. 
dorts Zool, Bevir J. S. 149. Mr.3. ©. gu Koppenhagen I. 2. 153. — Leem Lapp. 
i) Phoea leporina, , capite et corpore p. a3. — Dieß iR aller Wahr ſcheinlicht. it 
albido pilis mollioribus tecto, Boddart nah der Stbiriſche Sechund, weichen 
Elench. 172. — v. Zimmermannsgesgr. Schreber III. z10. als eine Bariıtät vom 
Zool. Ill. S. 277. Mr. 3. — Pennante Kaibe-Roboden Phoca vitulina) beſchreibt. 
Artt. Zool. L®©, 158. Ne. 94. — Donw ſ. oben Ne.470. B. 


388 Thiere mil. Bloffen » Fuͤßen⸗ 


Bewohnt des Sommers über das weiße Meer und ſteigt um Raub zu — 
in den Fluͤſſen auf und ab, Er wird auch bey Jsland und von ———— bis 
nach Tchutkinoſt angetroffen. 


478. Der große oder Riemen⸗Robbe. o) (Great. S.) 


Bo ——* Ehre Trans. IX. 7 Zu! tab, V. p) 

e gran oque. Buffon XIII. 3 ) 

Utſuk ?- — Groen!. I. 125. en 

» Sareber⸗ Saͤugeth. u. 313. 8 
Laer. Mvs. s) 


Er gleicht dem Seehunde, waͤchſt aber zu einer Länge von zwoͤlf Fuß heran; *) der, 
welcher in den Phil. Transact. befchrieben wird, war nur fieben und einen halben Fuß lang, 
aber nod fo jung, daß man Faum die Zähne ſah; der Seehund hat aber nur, wenn er ganz 
ausgewadhfen ift, die Länge von ſechs Fuß. ") 

Bewohnt die Kuͤſten von Schottland "und bie Sipfeite von Grönland, 


Die Haut ift did, und die Groͤnlaͤnder ſchneiden jur ——— aus derfelben fine ·⸗· 


. gerdide Riemen, *) 
Bid. 


2) Rlemen⸗Robbe, well die Groͤnlaͤnder vor⸗ u) Ich füge hier ei ey genauere Beihreh 
zuͤglich aus diefer Art, die ihnen fo nörhigen bung beu. Dr linglich, mach oben 
Riemen maden. f. unten. krumm gebogen, ne Nacken bis gegen die Aus 


B. 
p) Phil. Trans. XLI. p. 361. n. 469. T.L 


Ibid. XLVIT, p. ıaı. B. 
49) Ueberf. XV, ı51. 181. ®. 

r) Eranz Hif. v. Groͤni. I. 165. — Dief ar 
naonym iſt nach Fabricins aanı richiig. B. 
3) Phoca barbata. Ph. capite laevi inauri- 

culato, corpore nigricante. Gmelin Lin. 

p. 65.0.9. — Müller Zool. dan prodr, 

.Vill — Stelier nov, Com. Petiopol. 
p. 290. Deilen Beſchr. von Kamtſchatka. 

207, Deffen Beſchreid. fonderbarer Meere 

thlere. 103. — Müllers Samml, Ruf, 

Geh. UI. S. 250. — Pennants Arkt. 

Zei. J. ®. 154. Mr. 92. — Schriften ber 

maturf. Geſellſch. zu Koppenhaaen. I. ©. IL 

Ah. ©. 128. — Al Zool. Biytr. 

1, ©. 146. Nr. B. 

) Ein Freund von u ſchoß eine von dieſer Groͤ⸗ 
fe im Norden von Schottland, 


gen fall rund, dann zu einet breiten Odnam 
ge nieder gedrüdt; die langen weißen Barthor⸗ 
ften find durchſchelnend und mit fraufen Spigen ; 
der Mücken ift gebogen; die Haare fallen Teiche 
aus, und And auf der dicken Hant, welche im 
Sommer deynahe nackt iſt, dünn zerfieu; die 
Barbe ift dry den Jungen blau und fehr heil, 
am Bauche weit; mie dem Alter werden fie 
fait Öberall ſchwat zblau, nachher wird der Raͤk⸗ 
ten wieder heil und der Bauch ſcawarzbſlau; die 
alleräiteiten, - die faſt madt find, ſehen ganz 
ſchwarz aus; bie Zahne find wie benm Serhun 
be; die Worbderfüfe einer Menichenhand ähnlich ; 
die mittlere Zıhe am. längfign; der Daumen 
Bury 

x) Bortpflanzung und Nahrung tft wie 
bep der din äfigen Mobbe, eben fo der 

—— von Fiaiſch, Speck, und Fingeweloen, 


+ 


Buchten RbeE sg9 


Vielleicht iſt dieß Thier einerlen mit dem ‚großen Robben von Kamtfcharfa, 
welchen die Ruffen Lacht ak nennen, der acht. m. Pfund er und von welchem die 


Sungen ſchwarz find. ) 


479. Der Buchten» Robbe. (Raucer Robbe: Rough S.) 
Neitsek. Crantz Greenl. I. 124. z) 
v. Schrebers Saͤugeth. Il. ©, 312. Taf. LXXXVI. a) 

' Der runde Kopf und die Nafe find kurz; die Zähne wie am — der beynahe 
bis zu den Hinterfuͤßen mit Speck umgebene Koͤrper von einer elliptiſchen Geſtalt;“) die 
weichen, langen, etwas aufrecht ſtehenden Haare dicht neben einander, und mit krauſer 
Wolle untermiſcht; ) die Farbe blaßbraun; fie variirt auch zuweilen in die weiße, mit einer 
dunfelbraunen Nüdenlinie, %) Die gewöhnliche Länge ift vier Fuß. 

Bewohnt Grönland, Die Eingebohrnen brauchen das Fell zu Kleidern, an 
denen fie die haarige Seite nad) innen fehren, *) 


Eeee 3 Bief 


Schnauze bis an die Augen nackt und bratın); 
das Übrige auf dem Nüden it braungrau mit 
großen weißen Rlammen;: der Unterliib mit 
einigen braungrauen Sieden, Dieſe Bauchflel⸗ 


y) Steller.a. a. .d. 2. 

) Erany Srönland. I. S. 164. Anmetk. ©, 
151. Ne 3. B. B. 

8) Deſſen graner Sechund. a. a. O. ©; 309. 


— Phoca hispida, Ph, capite laevi in 
- auriculato corpore pallide Bas: ilis sur- 
rectis hispido. Gmelin Lin. —* 54 2 7 
&- Phoca bothnica. l. c, p. 63. 
Pennants Arkt. Zool. I. ©. 4% 9%. 
— Büffons vierf. Thiere. XVI ©. 174. 
m. 8. Big. — Ghriften der eg - 
ſellſch. zu Roppenhagen, I. ©. are Abth. & 
— Dedbmann neue Schwediſche Abhandt, 
S. 82. — Kaeif Schwediſche Abb. XIX, 
©. 83. — Olavins Öfonom. Reiſe S. 346. 
ne — Donndorfs Zool, Beyrr, 
©, 144. Rt. 7. r 
d) Babrictus fagt a. a. O. er habe nur wenig 


- &pr und fen nicht fo fert,; wie die andern Sce⸗ 


hund sArıen. Der Hinie theil des Körpers ift 
nur mehr mit Speack angefüllt daher er bier 
nicht fo ſchmal iſt wie andere Nobbenarten. B. 


) Die Winge außer weifgrauer Wolle macht, 


daß das Haar aufgerichter erhalten wird. Das 
ber wrden Die Felle auch wärmer, B 

a) Fabrichus befiinne die Farbe for die Altes 
fien, ... die Maͤnnchen find an der 


ken und Nüdenflammen find Meiner und wenis 
ger merklich je jünger der Mobbe ift, fo daß bie 
jüngften am Bauche ganz weiß And, und auf 


den Rüden nicht braungran, fondern blaugrau 


und bey einigen faft ſchwarzblau mit unmerkil⸗ 
hen Flammen a einige find ganz weiß und 
Haben nur einen blauen oder grauen Schein 
längs dem Rüden bin. Diefe fehen fehe ſchoͤn 
aus, find aber auch fehr felten, B. 


e) Man fänat fie mit —— WBurfpfels 
‚ fen und in Negen. 


e find fche unvorſichtig 
und laffen ſich auf dem Eife leicht nahe kommen, 
— In Grönland ißt man Eingewelde 
und Fleiſch, und der Speck mird für ſehr 
gut gehalten, und zum Efien, Brennen und 
Schmieren gebraucht. — Die Mahrıng ber 
ſteht aus Meinen Fiſchen und den jungen ber 
arößerm, vorzüglib aber aus Mrebsartigen Ser 


inſecten. — Zu Eude des Ferrases und im 


Märy und April triffe. man Junge an. Sie 
möffen fih alfo im James und ZJutıns begat⸗ 


- ten. Die ungen haben gegen die Kaue einen 


fehr warmen Peſſ. BD. 


5990 Thiere mit Floſſen⸗Fuͤßen. 


Vielleicht gehoͤrt auch die größere Art hierher, melde unſere Kobbenfänger auf Neu⸗ 
Fundland Square Phipper nennen, She Fell, ſagen fie, gleicht dem des Dir 
dels, und fie wiegt fünfpundert Pfund, 


480 Der Schweins⸗ Robbe. (Porcine 5.) 
Phoca porcina. Molina Chili. 260. f} 


Cr kommt im Ganzen mit dem Bären-Robben Mr. 485 überein; allein bie 
Maſe iſt länger, und ähnelt einem Echweine-Rüffel; man bemerkt auch die Spuren von 
"Ohren; die Füße haben fünf deutliche Zeben, die mit einer gemeinen Haut bededt find, 
Bewohnt die Küften von Chili, iſt aber eine ſeltene Art. €) 


481. Der gebhrte Robbe. (Eared 8.) ) 


Der Kopf ift Eegelfdrmig; die Naſe etwas zugefpigt; die Ohren find einen Zoll lang, 
ſeht ſchmal und zugefpigt ; die Bartborften lang und weiß; bie Vorderfüße fluffenartig, we⸗ 
der Zehen noch Mägel find fihtbar, und fle endigen ſich häutig; anden Hinterfüßen ſcheinen 
Die Zehen durch, und jebe hat einen Nagel, die Haut aber geht drüber hinaus, und ift in 
fünf ſchmale Abtheilungen zerfpalten, die über jede Zehe hinaus gehen; der Schwanz etwas 
mehr als einen Zoll lang ; der ganze Leib mir weißlichen oder gelblichweißen, länglichen Haa · 
ren beſetzt. Die Länge von der Mafe bis zum Schwanze etwas mehr als zwey Fuß. 

Bewohnt die Magellanifche Straße. Diefe Art it in Herm Parkinfons 
Mufeum fehr gut erhalten. Er bat fehe [hön den Eontur- Geyer, den Mirbemoh- 
ner inden Magellanifhen Gegenden, in der Stellung auf ihn gefegt, wie er auf ihn 
ſtoͤßt. Es iſt naͤmlich befannt, daß Herr Parfinfon jest im Defise des Mufeums des 
feeligen Herrn Aſhton Levers iſt; ich habe deshalb immer die Wörter Lev. Mus. 
bey der Befchreibung jedes Thieres, das ſich im dieſer unvergleichlihden Sammlung findet, 
bey behalten, i 


— 


- — 


H Fabrickue in den Särlften dee naturfer nose Seal an, alleln mit Unrecht, da dieß bie 
ſchenden Grfellfhaft zu Koppenhagen. I. 2. S. Phoca eristata s. leonina iſt. ſ. Mr. 482 
149. — — Deſſen Fauna Grönl. und 486. B. 

17. — Fatne Viudne. Leem Lap. p. g) Er joll auch, nah Fabricius, in der S 
214. Hier führe Rabrictus and Pernants Ve Davis vorkommen. 
hist. of Quad. II. p. 531.n, 486 oder Botle A) Phoca aurita, 





Dr Ghana füge Robbe. 
u 2, 
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Kappen» Robbe: Gchmanfeitige Robbe, 991 


482. Der Kappen · Robbe. (Hooded 8.) 
Clap- myſo. ede 6 l. 
— — — 

Die Haut an der Stirn iſt ſtark und gefaltet, und kann Über die Augen und Naſe ge 
jogen werden, um biefe Theile gegen Steine und Sand im ftürmifchen Wetter zu fchügen ; ”) 
das Haar ift weiß, und hatunten dickes ſchwarzes Wollhaar, wodurch das Fell fein grau erſcheint. 

Bewohnt blos den Süden von Groͤnland und Meufundland. Im lestern 
Lande heißt er Kappen-Robbe (Hooded Seal), und die Jäger fagen, man Fünne 
ihn nicht eher tödten, als bis man die Kopfdecke zuruͤckgelegt habe, 


483. Der fhwarzfeitige Robbe. (Harp 'S.) 
(S. Taf. 51. Big. 2.) 
Black-sided Seal. Egede Greenl. tab. 3, m) . 
Attarsoak, Crantz,,Greenl. I. 124. n) 
» Schrebers Saͤugeth. Il. ©. 310, Mr. 5. ; 
Phoca oceanica. Ärylatea Russ. : Lepechin act. acad, Petzop, I. 259. tab, 
VI VI. (Sehr guse Abbildungen.) 0). 


Der 
5 Deffen Groͤnland S. 108. Taf. DB, mie en mehrern männligen Thieren nöthig 


k) Deffen Srönland. ©. 141. Nr. 4. — Pho- iſt. e 
ca cristata. Ph. capite antice cristato, m) Deffen Grönland. ©. 102. Tal. 6, © 


corpore griseo, Erxieben m ia p. 
590. Gmelin Lin.p.64.n.8, — v. Sch re⸗ 
bers Saͤugeth. II, 317. Ne. a2. — Büfs 
fons vierf. Thiere. XVI. ©. 156. m. 
Big. — Pontoppidans Norwegen. II. 297. 
— Öloffen# Reife durch Jol. I, 283. — 
». Zimmermanns arsgr. Zoot, IL. ®. 423, 
Dir. 382. — Penaants Arkt. Zost. L ©. 
157. Nr. 95. Ellis Reife durch Hudfonds 
bay. Taf 7. 
1.©. 145. Nr, 8. — Schriften der naturf. 
Beſell db. zu Kopvenhagen, J. B. 2. Abth. S. 
z00 wies dieſer Robbe mit dee dicknaſtgen 
(Nr. 486) und zwar mit Recht für einerley ges 
halten. 
ſchreidung nachzuleſen. B. 
Die iſt wohl atcht die Abficht, denn ſonſt haͤt⸗ 
te fie das Weibchen ouch. Vielleicht iſt es em 
Kennzeichen des Beſchlechts, um dem Maͤnnchen ein 
futchtbates Anſehen zu geben, oder es Ment da⸗ 
iu. dis Abssflüßigen Beuchtigkiiten auszuführen, 


— Donndorfs Zoo. Bevir. : 


Do-r ift auch die mweitläuftigere Ber 


7) Deflen Hit. v. Grönland. I. 163. 169. ©. 
o) Phoca groenlandica, 


Ph. capite laevi 
imauriculate, corpore griseo, lateribus lana 
nigra, Erxieben mamm, p. 588. Gme- 
lin Lin. p. 64. n. 6. — Schriften der natur 
forf&enden &rfelfh. zu Koppenhagen. I. Bd. 
ıte Arch, Ausführliche Beſchreib von Bas 
brictus & 73 bis 1744. — v Zimmen 
manns gesgr. Zool. II. S. 422. Mir. 380. — 
PDennant Arkt. Zoot. 1.®. 158 Mr. 96. — 
Büfons vierf. Thiere. XLVI. &. 163. m. 
2 Figur. — Dlaffens Reife durch Jeland. I, 
©. 283: 11 42. — Die britie Sorte Sechund. 
©tellers Befhreid, von Kamtſchatka. ©. 108. 


— Ellis Rıife nah Hud ſonebay. Taf. 7. — 


O. Olavius dtonomiſche Reife durch Joland. 
©. 56. — Zorgbdrager Beſchr. des Walk. 
fiſchfanges. I. 192, 193. — Martens pipe 
dera ©. 15. tab. P, fig. a. — Donndorfs 
Zool. Beytr. LGS. 143. Di. 6. D. 


592 


meer, und gebt dur die Aſiatiſche Straße bis nah Kamtſchatka herab, 


Thiere mit Sloffens Ffuͤßen. 


Der Kopf ift zugeſpitzt; der Leib did; bie Farbe weißlich grau, “an jeder Seite mit 
zwey ſchwarzen Halbmonden befegt, Deren Hoͤrner fid) aufwärts gegen einander zu fpigen, 
Diefe Flecken bemerft man nicht vor dem: fünften Jahre; bis zu Diefer Zeit verändert er 
jährlich Die Farbe, und hat bey den Grönländern deshalb jedes Jahr einen gnderm 
Namen.“) 
Bewohnt Grönland, Neufundland, Irland, das weiße und Eis 


Er 


wird für den Foftbarjten Robben gehalten; denndie Haut iſt die beite und dickſte, und man 


erhält auch den meiſten Thran von ihn, 


den 


Er waͤchſt bis zur Länge von neun Fuß, *) 


Unfere Fifcher nennen ihn die Leher oder Herz-Robbe, und die Zeichnung an 


Seiten den Sattel, 


Es, giebt eine ſchwaͤrzliche Varierät, melde fie Bedlemer. 


nennen, und für einen jungen Robben biefer Are halten, ”) . 


‚PD 


484. Der Eleine Robbe. (Little S.) 


‘ 


Im erfien Jahre iſt er erft überall graulich, 
am duntelften auf dem Näden und am Kopf; 


grau mit einer Menge ſchwatzer laͤnglicher Flek⸗ 


beſonders haͤufig an alten DB 
9 


ten. Im vlerten Jahr iſt er noch mehr ge⸗ 
fleckt, und die Flecken laufen naͤhet aneinander. 


In der Kolge iſt er weiß, ausgenommen ſchwarz 


ander Schnauze, Stirn und den Seitenflecken, 
eiß gemifcht oder ſchimmlich find, 
eibchen. 

Bey der Geſchichte dieſes Thleres iſt noch fol⸗ 
gendes merkwuͤrdig. Die Begattung geſchieht 


welche auch 


hodſ ſelten zwey Junge, weit vom Lande auf 
Eisbloͤfen. Das Weibchen dat zwey Saͤuge⸗ 
watzen, die es zuruckziehen und ausftteden 
Tann, Die Jungen ſehen aſchfarben mit klei⸗ 
nen ſchwarzen Flecken aus, und die weiblichen 
erhalten ſchon im zweyten Jahre ihre beſtaͤndi⸗ 
ge Farde. — Sie ſchwimmen in großen Hee⸗ 


"zen and haben einen Anführer. Mon Grönland 


zogen fie bes Jahres zweymal weg, das erſte⸗ 


mal vom Juntus bis September, bier folgen .ı 


ohne Zweifel im Auguſt und zu Ende dei. 
Märjs oder Anfang des Aprils wirft es ein, . 


Le petit Phoque. Buffon Xlil, 341. tab. 53, s) 
Eniesere Sängerh. 111. S. 314. Taf 35. 
Lar. Mus,, 


t) 
fie vielleicht Ihrer Hauptmahrung, den Salmen, 


. und Paaren ſich an ruhigen Piäsenz; das yweys 
im zweyten bemerft man mehr oder weniger -- 
duntkle Fleckenz im dritten Jahre iſt er weiße . 


temal vom März bis May, vielleicht um einen 
rubigern Plotz auf den Eisbaͤnken in der Straße 
Davis. zum Hädren zu finden. — Die Nahs 
zung befteht aus Dorfhen, Barſchen, Helles 
flündern (Pleuronectes) Heeringe, Krabben 
und andere See s Infeeten und vorgüalie won 
Salmen. — Ihe Fang gefchiehe mir Hars 
punpfellen, Wutſpfeilen und Mepen, auch hat: 
man im Grönland angefangen. ſie mit Schieß⸗ 
gewehren zu erlegen, — Nicht Biof -Flsiich, 
Opeck und Bert, fondern auch ‚alle Eingewei⸗ 
de, Blut, Sehnen und Knochen willen die 


‚Srönländer won biefem Robben zubenugen und 


er iſt daher für fie von auferordentlicher Wich⸗ 
tige. © B. 


7) Osine gmmöpnlihe Ling IR 5 auch 6 guß. 


s) Urberf. XVI, ©. 264. m. 2 Fiq. 
£) Phoca pusilla. 


h B. 
Ph. capite laevi subauri- 
culato, corpore fuseo. Gmelin Lin. p: 65. 
n. 10. — von Zimmermanns geogr, 
Zoot. IL &, 423. Nr. 384. — Donnderfs 
Zool. Beytt. LG. 147. Nr. 10. B 
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Wäre Blobbe U 


Die dier mittleren Vorderzaͤhne in der obern Kinnlade find zweyzackig, die zwey mit 
telſten in.ber untern aber flach dreyzackig; eine Spur von Ohren; die Schwimmhaͤute der 
Fuͤße reichen weit uͤber die Zehen und Nägel binaısz - das Haar iſt weich, glatt und länger 
als am Seehunde; die Farbe am Kopfe und Rüden ſchwaͤrzlich, unten bräunlid. Die 
Länge zwen Fuß vier Zell. SP 

uUnſere Nobbenjäger verfichern, daß fie an der Käfte von Neufundland oft eine 
Heine Art; nicht über zwey bie zwey - und einen halben Fuß in der Ränge bemerkten. 
Büffon ſagt, das Epeniplar im Königlichen Kabinette fey aus Indien gekommen. YAl- 
kein’ Datıpier ’und andere Oſtind iſche Reiſende verſichern, daß fie da niemals einen 
Mobben *) gefehen hätten; ich vermuthe alfo, daß Büffon hintergangen worden ſey. 
Eopitain Abraham Diron berichtet ung, daß er, auf feiner Keifevon 1785 bis 1788, 
ben der Kiüfte von Nordamerika eine Menge von Fleinen Robben gefehen habe, die nicht 
über einen Fuß lang waren, Sie tauchten beftänbig unter, waren aber fo hurtig, daß er 
Beinen ſchießen -Fonnte, | Er 


— 4g · Der Baͤren⸗Robbe. (Ursine 5.) 

1 2 —— S. Taf. 52.) 

F Vrsus marinus. Steller Nov. comm. Petr. II. p. 331. tab. 15. 

"Io - Sea-Cat. ’Hist. Kamtschatka. 123. Aüller's Exped, 59. 

t ar Phoca ursina. Ph..capite auriculato, Lin. Syst. 55._x) 

L’OursMarin. Brisson quad. 166. v. Schrebers Säugeth, 1.289. Taf. 82. ) 

Es giebt drey Seethiere, welche ihren befondern Aufenthalt zwifhen Nor doſten 

son Afien und Mordmweften von Amerika, in dem fehmalen Meerfiriche zwiſchen 

dieſen großen Welttpeilen haben, Sie werben Seeldwe, Seebaͤr und Manati 

2 genannt. 


H Ein wißbegieriger und wichtiger Gerfahrer 
"mach dem Indiſchen Meere, ber. nod lebt, 
hat mich verfihert, doß er in jenen Gegenden 
‚nie einen Robben gefehen Habe, ja nie einen 
eher als im der Nochbarſchaft ber Inſeln Gal⸗ 
Japagoe, eimas noͤrdlich von ber Linie, am 
der Küfte von Amerika. 
x) Gmelin Lin. p. 62.n. t. B. 
y) — Suppl. VI. tab, 47. — Ueber. 
XVI. 233. — Pennants Art. Zool 1.®, 


* 


161, Mr, 98. — v. Zimmermanns geogr. 


Zool. IL S. 419. Nr. 375: — Stellers 
Vennants allgem. Ueberſ. de vierfüß- Thiere. II. Band. 


zu Roppenhagen. 


ı mer Stelers Kupfer coplti. 


Behr: von Kamtſchatka. S. 97. — Fon 
fters Bemerk. auf einer Reife um die Welt, 
©. 167. Deffen Reife J. S. 115. — Pal⸗ 
las neue nordifhe Beytr. II. S. 258. — 


Hamburger Magazin AT. 264. €. Big. — 


— Müllers Samml. Ruſſ. Geſch. II. ©, 
249. — Schriften der naturforfhenden Geſellſ. 
Erft. Band. zweyte Abth. 
S. 146. — Abdelungs Seh. nordäftlicher 
Shiffarth. S. 667. Taf. XIX, Es iſt im⸗ 
— Donns 
dorfs Zool. Beytr. I. S. 132, De. 1. B. 
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genannt, Siebewoßnen vom $uniu's bis zum eptem ber die Inſeln, welche zwiſchen Ra m t- 
fhatfaund Amerika zerſtreut liegen, um ſich Da zu begatten und ihre Jungen ficher zur Wels 
zu bringen. Auf Kamtſchatka landen fienie, Der genaue und unermüdere Naturforfcher 
Steller war der erſte, welcher eine gute Befchreibung von, ihnen gab; er, und feine Gefelle 
fchaft inder Ruffifhen Erpedition vom Jahre 1742 waren aller Wahrfcheinlichfeit nach 

. bie erften Europäer, welche fie in dieſem ihrem Aufenchaltsorte beunrubigten. Im Sep 
tember verlaffen diefe Thiere, fehr abgezebrt, diefen Wohnort, einige kehren zu den Afia- 
tifchen, andere zuden Amerifanifchen Küften zuruͤck; aber gleich den Seeottern 
find fie in diefen Meeren zwifchen dem funfzigften bis ſechs und funfzigften Grade der Breite 
eingefchränft. 

+ Gie werben an feinem von dieſen Plägen, fo viel ich weiß, naͤher ale in Neu: . Sn 

land *) angetroffen, wo fie, fo wie umdas Staten-land, *) die Eisinfel Neu- 

Georgien) und die Falflands-AYnfeln *) fehr gemein find, ch glaube, daß fie 

auch auf der Inſel Juan Fernandez wohnen; denn die zweyte Art Mobben, welche 

Donliloa *) fo unvollfommen befcjreibt, ſcheint unfere hier zu fern. Hierzu kommt 

nod), daß Alerander Selfirf von Robben fpridt, welche im November an die 

Küfte dieſer Inſel kommen, um zu beiden, *) weldyes mit. der’ Zeit übereinftinunt, da fie 

unfere legten Weltumfegler auf den Neujahrs - Infeln antrafen, mo fie diefelben nebſt 

ihren Jungen im December ſahen. Zuletzt muß ich auch noch der Inſeln Gallopa⸗ 
g08 erwähnen, wo Eapitain Woodes Rogers fagt, daß er voneinem wilden Robben, ber 
ſo did wie ein Bär gewefen fen, angefallen worden wäre, und nur mit Mühe fein Leben 
gerettet hätte. f) 

Der Bären» Robbe, welchen Namen ich flatt Seebär mähle, bringt die drey 
Sommermonate hindurch in gänzlicher Unthärigkeie zu. Er fommt fehr fert auf den Inſeln 
an, bemegt ſich aber kaum die Zeit über, bringt ganze Wochen auf einem Flecke zu, ſchlaͤft 
die ganze Zeit über, nimmt Peine Nahrung zu fih, und außer dem Gefchäffte der Saͤugung, 
das die Weibchen haben, find fie ganz unthaͤtig. Sie leben in Familien beyfammen. Jedes 

Maͤnnchen hat ein Serail von acht bis fünfzig Weibchen um fi, die er mit der Eiferſucht 
eines orientalifhen Monardyen bewacht. Jede Familie hält fi, obgleich fie zu Taufenden 
auf der Küfte liegen, doch von den andern abgefondert, und kann mit unverheuratheten und 
jungen bis auf hundert und zwanzig fleigen. Die alten Thiere, weldje der Weibchen be 

z zaubt 


2) Forster's obs. ı89. Forster's Voy. II. a ‚Pernetti, Engl. ed, 181, tab. XVL’ 
dag. - d) Voy. Il. 226, 

a) Cook’s Voy. II. 203. e) In FF’oodes Rogers Voy. 136. 

b) Cook’s Voy. II. 213. H Eoım derſelbe. 265. 


Wären Robbe. * 


alt ber von ihnen verlaſſen find, ziehen ſich von der Geſellſchaft zurüd, und werden cum 
ßerordentlich verdruͤßlich, mürrifch und zaͤnkiſch; fie find würhend, und fo am ihren vorige 
Standort gemößnt, daß fie den Tod dem Verluſte deffelben vorziehen; fie find auferordent- 
lich fett, "und haben einen efelhaften Bocksgeruch. Sobald ein anderes Thier ſich ihrem 
Sitze nähert, verläßt ſie ihre Unempfindlichkeit fogleich, ſie fpringen auf, fahren aufden Angreifer 
fü, undliefern gleich eine Bataille. Während dem Gefechte kommen fie, ohne es zu merken, in den) 
Bezirk ihres’ Nachbars; dieß giebt neuen Zanf, und-fo verbreitet ſich endlich der bürgerliche 
Krieg, begleitet mit fuͤrchterlichem Heulen, welches eine Art Kriegsgefchren vorſtellt, uͤber die gan 
u Die andern Männchen find auch ſehr zornig. Der erſte and ſchrecklichſte Ausbruch ihrer: 
Wuth it, wenn ein Verſuch auf Die Entführung ihrer Weiber oder Töchter gemacht wird. 
Eine Bataille iſt die unmittelbare Folge dieſer Deleidigungen. : Der ungluͤckliche Ueberwun · 
dene verliert gleich fein ganzes Serail, welthes dem Sieger folgt. Die zweyte Urfache zu 
einem neuen Kampfe ift der Einfall in eines andern Bezirk; Die dritte, wenn ſich einer in. 
den Streit des andern einmifcht. Die Bataillen, welche fie einander liefern, find fürdhter- 
lich; die Wunden, welche fie fich einander verfegen, fo tief wie ein Saͤbelhieb; und nad 

geendigter Schlacht ftürgen fie fi in das Meer, um das Blut abzufpülen, 
Die Maͤnnchen zeigen große Liebe zu ihren Kindern, fo wie gleiche Toranney gegen 
ihre Weiber. Sie beſchuͤtzen ihre Abkoͤmmlinge wuͤthend, ſtellen fih, wenn jemand ihr 
Jimges nehmen will, zur Gegenwehr, unterdeſſen das Weibchen es im Maule forttraͤgt. 
Sollte es ſich zutragen, daß ſie das Junge fallen ließe, ſo verlaͤßt das Maͤnnchen ſogleich 
ſeinen Feind, faͤllt uͤber ſie her, und ſchlaͤgt ſie ſo lange gegen die Steine, bis ſie fuͤr todt da 
liegt. Sobald fie ſich wieder erholt, kriecht ſie demuͤthig zu feinen Füßen, und benetzt ſie 
mit ihren Thraͤnen; er ſpottet dabey auf die grauſamſte Art ihres Elendes und geht trotzig 
umber. Wenn er aber fein Kind ganz verlohren ſieht, fo verfällt er in die größte Traurig 
Feit, vergieße gleichfalld Thraͤnen, und zeige den tiefiten Kummer. Es ift wahrſcheinlich, 
daß er fein Ungluck deſto ftärfer fühlt, da das Weibchen mur ein, böchftens zwey Junge auf 
einmal gebiehrt. Sogar die Jungen diefer Art, auf der Infel Neu- Georgien, £) find 
fehe‘ wild, - beiten nach unfern Marrofen, die vorbey giengen, und biffen ihnen nach den 
Deinen. Die Hedzeit ift auf dieſer Inſel im Anfange des Yänners. 
2 Sie ſchwimmen außerordentlich, geſchwind, in einer Stunde fieben Meilen, Wenn 
fie vertoundet werden, fo faffen fie das Boot, reiffen es mit großem Ungeſtuͤme fort, und 
bringen es oft zum Sinfen, ie fonnen lange Zeit unter dem Waſſer bleiben. Wenn fie 
einen Selfen erjteigen wollen, fo klammern fie ſich erft mit ihren Börberfüßen an, Erümmen 
den Rüden, und des fid fo binauf. Sie haben ein fehr zähes Leben, und koͤnnen nach 
Sfff 2 dem 


3) Forster's Voy. Il. 516. 529. 
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dem Empfange ſolcher Wunden, die andern Thieren ſogleich den Tod bringen würden, noch 
vierzehn Tage leben. 

Das Männden iſt weit größer, als das Weibchen; — See bat * kegel· 
foͤrmige Geſtalt, iſt vorn ſehr dick, und verduͤnnt ſich nach dem Schwanze zu. Die Laͤnge 
eines großen iſt acht Fuß, der groͤßte Umfang an den Schultern fünf Fuß, und bey dem 
Schwanze zwanzig Zoll; das Gewicht achthundert Pfund. Die Schnauze ſteht wie bey 
einem Mopshunde vorwärts geſtreckt, aber die Stirn ſteigt ſteil in die Kühe; die Naſenloͤcher ſind 
oval und durch eine Scheidewand getrennt; bie Lippen dic, ihre inwendige Seite rorh und 
gezähnt; die Dartborfien lang und weiß; wenn der Mund gefchloffen iſt, fo ſchließen ‚alle 
Zähne in einander; in der obern Kinnlade find vier WVorderzähne, jeder mit zwen Zacken; 
nebſt diefen an jeder Seite ein fehr ſcharfer, nad) innen gefrümmter Eckzahn, hinter welchem 
nod) ein anderer größerer ſteht; fhatt der Dadenzähne fiehen an jeber Seite in der obern 
Kinnlade fechs fcharfe Zäpne, die Ed» oder Hundszähnen aͤhnlich find; in der untern Kinn⸗ 
lade find auch vier Vorderzaͤhne und zwey Eckzaͤhne; aber nur vier ‚dergleichen Backenzaͤhne 
auf jeder Seite; zuſammen ſechs und dreyßig Zähne; die Zunge iſt gefpalten; die Augen 
groß und hervorftehend; der Stern ſchwarz; die Pupille fhmaragdfarbig; das Auge kann 
nach Gefallen mit einer fleifdjigen Haut bedeckt werden; die Ohren find Elein, ſcharf zuge» 
fpist, von außen haarig, von innen glatt und mie polirt. Die Länge ber Vorberbeine vier 
und zwanzig Zoll, und liegen nicht wie-bey andern Robben innerhalb. des Körpers, ſondern 
gleichen denen der andern Quadrupeden; die Füße haben fünf Zehen, mit Anfägen von 
Mägeln, find aber fo gänzlich mit einer nadten Haut bedeckt, daß fie als eine ungeftaltete 
Maſſe, oder wie eine Hand in einem Fauſthandſchuh verborgen liegen; bie Hinterfuͤße zwey 
und zwanzig Zoll lang, und liegen, wie bey andern Seehunden, ganz hinten am Körper, 
koͤnnen aber fo meit vorwärts gebracht werden, daß das Thier den Kopf. damit Fragen kann; 
fie find einen Fuß breit, und haben fünf, durch eine große Haut verbundene Zehen; der 
Schwanz ift mur zwey Zoll lang; das Haar it lang und rauh, und hat dazwiſchen eine rauhs 
Faftanienbraune Wolle fisen; auf dem Naden der alten Männdyen ift es aufgerichtet ‚und 
länger ald am übrigen Körper; die Hauptfarbe ift ſchwarz, allein das Ar der alten iſt 
grau getüpfelt; die Weibchen find afchgrau, 

Die Kleidung von den Fellen der aus der Mutter auögeföhuitsenen, — wird fehr 
gelchägt, und das Stud ohngefaͤhr für drey Schiliinge und vier Pence verfauft; die * 
der alten koſtet nur vier Schillinge. 

Das Fett und Fleiſch der alten Maͤnnchen iſt ſehr ekelhaft; das der Weibchen aber (ed 
dem Lammfleiſche, und das der jungen gerdfter dem Fleiſch eines Spanferfels gleichen, 


486. Der 


Diehnäfiger Robbe = 897 


iR Der didnäfige Robbe. (Bottle nose’S.) A) . | 
Sea —— Dampier's Voy. I. go. IV. 15. Roger's — 136, Ansons Voy. 


i Phoca | — Ph. capite antice cristato, corpore fusco. Lin. Syst. 55, 3) 
J Le Lion Marin. Brisson — * Buffon XIl. 351.4) v. Schrebers 
Saͤugeth. I, S. 297. Taf. 8 
Le Lame, Phoca — "Molina Chili, 26:1. D 


Das Mannchen hat eine ausgeſtreckte Schnauze, die fünf bis ſechs Zoll über die 
untere Kinnlade herabhängt; der Obertheil derſelben beſteht aus einer lofen runzlichen Haut, 
weldye das Thier im Zorne fo aufblafen kann, daß fie ein haafen- oder bogenförmiges An⸗ 
ſehen erhält; die Füße find Eurz und ſchwaͤrzlich; an jedem fünf mit Nägeln verfehene Zehen; 
die Hinterfuͤße haben das Anfehen von großen zerriſſenen Floßfedern; Die Augen und Bart 
borſten find großz die Haare auf dem Leibe kutz und ſchwarzbraun; die anf dem Nacken 
etwas länger; Die Haut fehr did, Die Ehuge- eines. alten — zwanzig Fuß; da 


größte Umfang funfzehn. ”) 
Am Weibchen iſt die Naſe ſtumpf und, oben auf höderig; ”) die Naſenloͤcher Any 


wei; 3 * kleine — men zwey kleine und zwey nr oben; zwey Edzähne, 
wi. Sfffs die 


* IM nach Fabriciue in den Schriften der World, ide 109. N 19. „uset. ©, 115. 
naturf. Geſellſ. zu Koppenhagen. I. 2, ©. ıır. Taf. B. Mannchen und Welbtien.. — ‚Phoca 
mit der Kappen-Mobbe (Ne, 482? einerley, cristata, Blumendbahs Handbuch der M. 
Und dieß iſt auch fo. wie Ih aus der Charakte⸗ ©. S 94. Nr. 4. — Gmelin Lin. L e > 
riſtik vermuthan Idät, da man keine größere 64m. — Deonnderfs Zool. Beytr. 1. 
Unterſcheidunge merkmale hat auffinden koͤnnen, ©. 134. Mr. 2. Man vergleiche ferner die 
als daß biefer sine braune, und jener eine. Synoͤnymen hip Ne. 482. ©. 

graue Farbe hibe (corpore fuseo, er cöri my Babtirhıs- fagt a, a. O., daß’ dieſer Mods 

' pöre griseo), Wan thut am beten demmay ben im Gronſand unter die größten Arten 

‚mm Phoca ceristata beojusehalten, da Phoca höre, indem er fo groß wie ein Odfe, 4 % 
leonina Zweydeutlgkeiten verutſacht, und len lang und darüber würde, Die Karbe ber 
beffer auf Phoca jubata (Nr. 487) paft, weis aͤlteſten ift am Kopf, Taken und Schwanz 

= der Mobbe in Nüädfitt der Mähnenhaare kohlichmwarz, der übrige Körper ſchwarz oder 


ehnchteit mit dem bV when hat. B. + dunfelbrann, mit weißgrauen Flecken, doch iſt 
D Gmelin Lin. p. 63. n. 2, ® ': “ ber Müden am dunkelſten. Die Jungen find 
A) Ueber. XV, S. 125. m. 3 Fig. B. im erſten Jahre am Bande ganz wei, aber 


D Diffen R.® v ht. &. 248 — don auf dem Nüden blaugrau. Im zwenten Jah—⸗ 
Simmermanns geogr. Adol. II &. 420; re ſind Me noch weißer, aber der graue Strei⸗ 
Mr. 376. — Byren Reife um die Weir, fen auf dem Nüden iſt dunkler und etwas 
©. 177. — Hawkesworth Seid. ber ind braune ſchillernd. Spaͤterhin nähere ſich 
Entd, in der Oudſer. II. 60. 382. — Bor das Thier immer mehr der Barbe der Alten, 
ſters Bemerk. auf einer Melfe um die Wit * 
®. ı67. — Parson Phil. Trans. XLVI. 7) Die Heine Erhöhung anf der Stirn If bie 

ıar. — Roger Voy. atour du monde Spur der Haube des Männhene. Eben dies 
% 207. 225. - dusons Voy. round the fe 
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die von den vorigen entfernt fteben; fünf Badenzäpne in jeder Aniılade; alle Zaͤhne Eegel- 
förntig; die Augen fchief und Flein; ohne Außere Ohren; die Vorderfüße zwanzig Zolllang ; 
die Zehen mit flachen länglichen Nägeln verfehen: die Hintertheile, ftatt der Beine, in zwey 
große zweygabelige Floffen geteilt; der Schwanz fehlt; der ganze Leib mit kurzen roftfär- 
benen Haaren bedeckt. Die Länge von der Mafe bis an das Enve der Floſſen vier Ellen; 
der größte Umfang zwey und eine halbe Eile, °) 

Bewohnt die See um Neu» Seeland, ?) die Inſel Juan Fernandez,“) 
die Falflands- Infeln”) und Neu. Georgien, *) im vier und funfzigiten bis 
dierzigften Grade füdlicher Breite. *) Im Junius und Julius, als ihrer Heckzeit,“) 
werden fie auf Juan Fernandez in Menge gefehen, mo fie ihre Jungen an die Küfte 
bringen und fäugen, und bis in den Geptember da bleiben. Gie bringen zwen auf ein 
mal, Die Weibchen find alsdann fehr böfez einer von Lord. Anſons Seeleuten wurde 
durch eines getödtet, dem er ein Junges genommen hafte- Go fehr das Weibchen. ihre 
ungen liebt, fo wenig bekuͤmmert fi das Männdyen um diefelben, denn dieß kann zufehen, 
daß man ihm feine Nachkommen vor feinen. Mugen toͤdtet, ohne daß es nur im geringften 
aufgebracht wird, Gegen Abend ſchwimmen ſowohl Männchen als Weibchen ein wenig in 
Die See, letzteres mit den Jungen auf dem Nüden, melches das Männchen zumeilen herab · 
ſtoͤßt, gleichſam um ihnen dadurch ſchwimmen zu lehren. 

Sie kommen auf ihren Heckinſeln ſehr fett und vollbluͤtig an, und wenn ſie ſich bewe· 
gen, ſo erſcheinen ſie wie eine große, mit Oel gefuͤllte Haut von der zitternden Bewegung des 
Specks, welcher Fuß did auf ihnen ſizt. Die Spanier nennen fie von dieſem Ausſehen 
einer mit Thran gefüllten Haut, und von ber Bewegung ihrer großen Fett- und Sped- 
maffe, bie ihnen auf dem Leibe fit, Urigne lobos de Aceyte oder Thranmwdlfe, 
Aus einem ſolchen großen Robben erhielt Herr Anfon an fünf hundert Parifer Pieten 
Thran, und es floß fo viel Blur heraus,’ Daß zwey Ochshoft » Fäffer Damit /angefüllt wurden. 


* 


ſe Spur haben die jungen Maͤnnchen, die mit plat im Muſſe um' der Koniglichen Bu 
dem Alter immer größer, zuletzt immer cietaͤt. Dieß Thter nennt wi Perles⸗ 
dig ganz hohl wird und von den Augen an einen Manatt. 

bis an die Mafenlöcher, bie darin liegen, ») Forster's obs. 190, 
reicht. Es iſt dieß eine haarige dicke Haut, 4) Anson’s Voy. 122. 
die inwendig hohl und vom Btirmbein ger r) Pernetti 202, 

irennt iſt, fo def fie wie ein Wullſt hervor 5) Cook’s Voy. I. aıd. Forsser’s Voy.527. 
fiehe und zu einer großen Blaſe aufgeblafen £) Daß er auch Grönmland bewohnt, fieht man 
werden fann, die längs der Mitte eine Nü& aus Dir. 482, und nach Fabriciusa.a.d. ©. 
kenſchaͤrfe hat, cllein an den ®eiten rund if. =) In Groͤnland iſt ihre Hedjch zu Ente des 
Man hat nech keine gany richtige Abbildung von Aprite oder Anfang des Mais, und fle bringen 

B. 


dieſem Robben. Ahr einzelnes Jange anf dem Treibeife zur 
0) Beſchtithen nah einem gut erhaltenen Exem⸗ Welt D, 
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„> Lömen » Robbe: 599 


Das Fleiſch iſt eßbar. Sein Schiffsvolk aß es unter dem Namen Ochſenfleiſch, zum Un- 
terfchiede von einem. andern Robben, deſſen Fleiſch fie Kalbfleiſch nannten. 

Die alten haben ein furchebates Anfepen, doch find fie fehr furchtſam, ausgenommen _ 
in der Hedzeit, wo fie ihre Schuͤchternheit zu verlieren feinen, und nicht erfchreden, wenn 
fig einen Menſchen gewahr werden. Zur andern Zeit gehen fie ins Waffer, oder. kommen, 
wenn fie Durch ein lautes Lermen oder durch Schläge aus ihrem Schlafe geftört werden, in 
die größte Beſtuͤtzung, tummeln herum und. zittern für Furcht am ganzen Leibe. *) 

Diefe Tpiere leben familienweiſe, mie die vorhergehenden, allein nicht in fo großer 
Anzapl. Die Männchen find eben fo eiferfüchtig auf ihre Weibchen, : und liefern deshalb 
blutige Schlachten. Manchmal trifft man einen an, der weit groͤßere Tapferkeit als die 
uͤhrigen zeigt ʒ dieſer bat auch einen groͤßern Serail. Sie find von ſehr traͤgem Naturell, 
waͤlzen ſich gern an moraſtigen Stellen herum wie die Schweine, liegen auch ſo zuſammen wie 
dieſe, grunzen auch ſo, ſchnarchen aber auch zuweilen wie ein unbaͤndiges Pferd. Auf dem 
Lande find fie ſehr ungeſchickt. Um Ueberfall zu verhindern, ſtellt die Heerde eine Wache 
aus, welche ben bevorſtehender Gefahr ein gewiſſes Zeichen giebt. Während ber Heckzeit 
nehmen fie gar Feine Nahrung zu fih, und werden vor dem Ende derfelben fehr mager; fonjt 
näbren fie ſich von Fifchen und kleinern Robben. ?) 


487. De Lömen. "Robbe, (Leonine $.) 
(f Taf. 53. Big. 1.) | 
Bestia marina. Kurillis, Kamtichadalis et Russis, Kurillico nomine Siwut- 
'scha dieta. Nov, Com. Petrop. Il. 360, 
» Phöca leonina. Molina Chili. 262. 
sy Sea Lion. . Cook's Voy. Il. 203. Farster’s Voy. 1, Sri. 
Pernetis Voy. AP. tab, X vs 2) 
Die 


Ds 


* Man pfleat deshalb in Gronland ſich ihnen men werben benutzt. Mur wenig Belle kom⸗ 
‚ hinter Eisſtuͤcken zu nähern und ſie mit den Har⸗ men im Handel. B. 
punpfeilen zu erlegen. Sie werden deym An y) In Groͤnland beſonders von Sarfen, Dors 
blicke eines Menfhen fo beftürgt, daß ihnen ſchen, Flündern und andern ſolchen großen Fir 
die Thränen aus den Augen und der Rotz aus fen B. 
den Nafenlöcheen. laufen. — Dis Gioͤniander 2) Phocajubata. ‚Ph. cerrice (maris, juba- 
bdenutzen das Fieifc und die’ Eingemweide la. Gmelin Lin. p- 63. n. 4. — Der jottu 
zum Effen. Auch das Beh ide man an.den , ge Serlime. v. Schrebers Säugeth. Il, 


Speck hdagend. Sonſt braucht man es zu ©. 300. Taf. 83. B. — v. Zimmetmanns 
Biliſchen / und Zeltendecken, und das der Juns geogr. Zoof. II. O. 420. Mr. 37%; _ Buffon 
gen zu Staatspelzen. Der Sped wird gegefi vogP IV, tab, 48, Ueberſ. XVI. O. 259. 


fen und gebrannt. Auch Knochen und SM. Wr 
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"Die kurze Naſe iſt etwas aufwaͤrts gebogen; ber Kopf groß; die Augen And groß 
die —** lang und dick, und zu Zahnſtochern flarf genug; auf dem Halſe und 
Schultern iſt eine große Maͤhne von harfchen, fangen, wellenfoͤrmig fiegenden Haaren, die 
einer Löwenmähne nicht unaͤhnlich ſieht der uͤbrige Leib ift mitfehr Eurzen, glatten und glänzen 
den Haaren bededt;-die ganze Farbe iff tiefbraun; diejenigen auf den Kamtf cha balb⸗ 
ſchen Inſeln ſind roͤthlich und die Weibchen braungelb. Die Vorderfuͤße ſind wie an dem 
Baren-Robben, gleichen einer lachen Floſſe, die aus einer fhrwarzen, (ederartigen Sub. 
flanz befteht, ohne die geringfte. äußere Anzeige von Zehen, wie fie bey Pernetti unriche, 
tig abgebildet find; die Hinterfüße find fehr breit, mit ſehr Eleinen ‚Nägeln verfeben, und - 
einem fhmalen häutigen Streifen, der über diefelben weit hervorgeht; der Schwanz 
Burg; der Hintertheil fehr groß, und durch eine erftaunende Menge Bert aufgeſchwollen. 
Die alten Maͤnnchen find zehn bis vierzehn Fuß lang und um die Schultern ſehr dick; fie 
wiegen zwölf hundert bis funfzehn hundert Pfund; die Weihchen M ind jede bie aqht Fuß lang, 
duͤnner als die Maͤnnchen und ganz glatt. 

Denrofe ünd- Pernettibeſchreiben die von den Falklands- Infeln als’ 
weit größer; der erftere fagt, Daß einige von den Männchen. fechs und zwan ig Zug lang. 
find, *) und ber legtere befräftigt, daß ihre Länge fünf und zwanzig und ihr Unifang' um bie 
Schultern neunzehn bis zwanzig Fuß fey. *) 

Sie wohnen in ungeheurer Anzahl bey den Penguin- und Mobben- Gm 
feln, nahe beym Eap Defire, an ber Küfte von. Patagpnien °)% Gig, werden in 
der Magellanifhen Strafe und aufden Falflanps - Infeln er ie Sonft 
bat man fie weder in irgend einer andern Gegend der fühlichen Hemifphäre angetroffen, noch 
an einem andern Orte, der näher wäre als das Meer zwifhen Kamtſchatka und Ame 
rika. Die Einwohner von Chili nennen fie Thapellame oder Maͤhnen-Robbe. 

Sie leben familienmweife, aber von den Bären-Mobben und andern entfernt, 
Sie befegen die Küften zunaͤchſt an der See. Gie haben viel von dem unthaͤtigen Natü- 
relle der vorhergehenden, und leben auch, mie jene, in Polygamie in Männchen hat 
zwey bis dreyßig Weibchen. Gie haben einen fuͤrchterlichen Blick. Die alten ſchnarchen 
und brülfen wie rafende Ochfen; die Weibchen biöfen wie Kälber und die jungen wie Laͤmmer. 

| J 


rt — 


m. e. Fig. — Pennants Arkt. Zoot. U. S. Get Huf. Geſch. HI S 250. — 
167. Nr, 99. — Btellers: Befhr: von Dounneifüänl Beyer. 1. ©, 136. Ar. 4. 
Kamtſchatka. ©. 97. — en En 

Beſchr. von Kamtſchatka. S. 149. — Fon a) — Falkland Isles, 28. 

ers Bewer, auf feiner Reife um die Welt. 2) Voy, Malouines, 240. 

©. 168. — Bifhings wöchentllse Nach⸗ ce) Norborough 31. 
richten. ar Jahrg. ©. 63.168. — Müllers 3 


Wolfe: Robbe, 601 
Die alten Männchen liegen allein, und befegen einige große Steine, denen ſich fein 
onderes nähern darf; gefchieht es, fo entficht ein fürchterliches Gefecht, und man ſieht die 
Merfmale ihrer Rache in den tiefen Marben auf verfchiedenen Theilen ihres Koͤrpers. Die 
Männden gehen oft in das Waffer, nehmen einen: großen Umkreis, landen und liebfofen 
ihre Weibchen fehr zärtlich, fie halten die Schnauze fo nahe an einander, als wenn fie ſich 
kuͤßten. Wenn die Weibchen ihre Männchen getoͤdtet feben, fo fuchen fle zumeilen ihre Jun · 
gen in der Schnauze fortzutragen, mehrentheils aber verlaffen fie diefelben aus Furdt. 
Die Nahrung biefer Thiere beftehe in Eleinern Robben, Penguins und Fifchen, 
So lange fie aber zur Heckzeit an den Kuſten liegen, nehmen fie oft drey bis vier Monate 
Feine Nahrung zu fi, fondern verſchlucken, um ihren, Megen aufgetrieben zu erhalten, 
Steine, fo groß wie zwey Yäufte, 


488. a. Der Wolfe Robbe. — 8.) 
Phoca lupina. Molina Chili, 255, h 


Der Lelb iſt an den Schultern ſehr dick, =. den Hinterbeinen zu nad; und 4* ver· 
dung; der Kopf. wie bey einem. Hunde, mit kurzen abgeflupten Ohren; die Naſe furz und 
flumpf; die Oberlippe geerbt; ſechs Vorderzaͤhne pben, vier unten; die vier Zehen ber 
+ Borberfüße gleichfam in eine häutige Scheide eingefchloffen, fo daß fie wie Floffen ausſehen; 
die Hinterfüße in einer Fortfegung der Ruͤckenhaut verborgen, und haben fünf Zehen von 
ungleicher Ränge, wie an einer Menfhenhand; ber Schwanz drey Zoll lang; die Haut mit 
zwey Arten von Haaren bedeckt, die eine gleicht den Ochſenhaaren, die andere ift mehr bart} 
Die Farbe iſt verfchieden, braun, grau oder weißlich. Die Länge von dren bis zu acht Fuß. 

Dieß find die Seewoͤlfe, von melden die Schiffer von der Inſel Lobos, in der 
Nahbarfhaft des Fluffes Plata, reden. Gie erfcheinen in großer Menge, gehen mit 
den Schiffen, hängen ſich mit ihren Pfoten an die ‚Seiten deffelben, und ſcheinen das 
Schiffsvolk zu bewundern; dann fallen fie wieder herab, und kehren in ihre Wohnoͤrter 
zuräd. *) Sie ſchwimmen außerordentlich ſchnell. Die Eingeboprnen von Chili toͤdten 
fie ihrer Haut und ihres Thrans wegen, 


— — — — 


Bu 


D) Sudows Anfangsgräudd ber Naturgeſch. e) Pater Eattaneos iefer Brief in der u 
dee Thiere. I. ©. 460. Me, 11. B. fin von Paraguay ©, 427. 


Vennants allgem. Ueberſ. d. wierfiß; Tiere. U. Band, Gggg— 
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488. b. Der krummſchnauige Robbe. 


Phoca Gryphus. Fabrichus im den Saeifiun de naturf, Geſellſch. zu Koppenha⸗ 
gend 2. O. 150 

& bat ohngefährdie Groͤße des Kalbsrobben im dritten Yabre, Die haarige Schnauze 
ift nad oben zu gewoͤlbt und etwas krumm, mwoburd der Kopf einem Scaffopfe ähnlich 
fließt; der Oberfiefer fteht etwas vor; der Schnurrbart ift einzeln, und befteht aus zufam« 
mengedrücten und wellenförmigen, weißen und ſchwarzen Haarenz die Ohrloͤcher find ungewöhn« 
lich groß, doch. ohne Ohrlappen; die Zehe wie gewöhnlich; der Hals ziemlich lang und 
ſchlank; der Körper wie bey dem Kalbsrobben geftalter ; die Füfe faft eben fo, mit großen, 
breiten, blaffen Klauen; die Haare glatt und glänzend; Die Farbe weiß, mit einigen bun- 
Belfarbenen Flecken, die kaum durchfcheinen und dieſe Stellen ftahlgrau machen, body fehr 
bel und dem Afchfarbenen ſich nähernd,. 

Wohnt bey Grönland; muß aber fehr felten feyn. 

Wahrſcheinlich ift «8 das Seefalb, welches Perrault in feinen Abhandlungen 
gur Moturgefchichte I 217. Taf. XXVIII. beſchreibt und abbildet. Auch vielleicht Oed⸗ 
manns — ſ. unten Mr. 2. 





Oedmann giebt in ben Neuen —— Abbandlungen V. 1784. 1tes Vier. 
teljaht ©. 82. noch einige Robbenarten an, bie aber zu unvollkommen beſchrieben 
nd, als daß man genaue Unterfheidungsmerfmale angeben koͤnnte, bie aber auch Feine 
foßen Varietäten von dem Kalbsrobben fenn koͤnnen. Was Herr Fabricius 
daben bemerkt hat, iſt angeführt. Hier find fie mit den Dedmannifchen Worten: 
„Vom Robbengeſchlechte, ſagt er, trifft man an der aͤußerſten Kuͤſte von Söween 
folgende fünf Arten an: | 
1) Die graue Robbe iſt ganz geb, m mann fie um Matthiastag, in der ſtrengſten 
Kälte, auf dem bloßen Eife in der See, jung wirt. Go wie fie wächll,. verdunkelt ſich 
dieſe gelbe Farbe, und bekommt größere oder Eleinere Flammen und Flecken. Diefe Robben« 
art wird fehrgroß, und erreicht oft bie Laͤnge eines großen ſchwediſchen Ochfen. /) 

2) Die Staatsrobbe hingegen wird mehr weiß gebohren, behält auch diefe hellere 
Barbe fo unveränderlich, daß fie böchftens ins Perlfarbige fällt, wenn fie völlig ausgewachſen 
iſt. Sie wird auch nicht fo groß, als die graue Robbe, und ift fcheuer und 
Alles diefes find, — ſe ie für eine beſondere Art zu halten, 


B 
Sf; & ıa wohtſcheinlich der Buchten⸗ Robben Mr Wi 


Standrobbe Morungen. 604 


3) und 4) Die Strandrobbe unterfcheidet ſich von den bereits angeführten 
dadurch, daß fie ans Land kriecht, um zu fhlafen, da Hingegen die andern, welche gemeinig« 
ih Seerobben genannt werden, aufrecht im Waſſer ftehen, mit dem Kopfe über die 
Dberfläche des Waffers, und fo hart fchlafen, daß man ſich ihnen ficher fo fehr nahen kann, 
um fie mit dem Robbeneifen zu tödten. In Anfehung der Nahrung halten ſich diefe Strand» 
robben vorzüglich an eine Art von Stachelbaͤrſchen, welche fie im Herbfte bis in die feichten 
Meerbufen verfolgen, wohin diefe Fifchart alsdann zu Millionen Fommt. Niemals fieht 
man, daß die Seerobben am diefen Fifhen Antheil nehmen. Die Strandrobbe ift auch 
allezeit fetter, fie ſchwimmt oft, wenn fie todt gefchlagen ift, oben, welches man bey den 
Geerobben niemals ſieht. Bon diefen Strandrobben ift ein Theil ſchwarz, der anderegrau, 
Beyde Arten gehen ins Mes, das man zu ihrem Fange auslegt, und, da Fein Grund vor- 
handen ift, diefe ungleiche Farbe dem verſchiedenen Alter zugufchreiben, fondern im Gegen ⸗ 
theile die graue Strandrobbe graue, und die ſchwarze ſchwarze Junge zur Welt bringt, fo 
Bann ich fie nicht als eine Art anfehen. 

"  5):Morungen iſt eine Fleitiere Robbenart. Sie ift ſcheckig und mit Flecken ge 
flegert,.2) Man darf diefe Art um fo weniger als eine Abänderung von den erſtern anfehen, 
da die größten Robbenjäger verfichern, daß die Morungen- fo ausgeroftet find, daß fie feit 
zwanzig Jahren nicht eine auf den Moslagsfcheeren gefehen haben, eine Sache, weldye 
nicht möglich wäre, wenn die Morungen blos im Alter won den vorhergehenden unterfchieben 
waͤren, ba unter der Menge von Robben, melde jährlich dafelbft fallen, nothwendig in die 
fer Zeit einige gefunden feyn müßten, welche man an ihren Flecken für — ertennen 
müßte, wenn fie nicht eine befondere Art ausmachten. 

Dan muß glauben, daß die jungen Robben, welche man megen ihrer Buamhen Rob⸗ 
bennarren nennt, fo wenig unter dem Waſſer ſchwimmen, noch leben koͤnnen, weil fie beftän« 
dig auf dem Rande des Eifes liegen, wohin fie die Mutter gefeßt hat, und wenn fich der 
Jaͤger naher, fo ift es luſtig zu feben, wie die beforgte Mutter fie ins Maul nimmt, und fie 
auf eine ſichere Eisfcholle trägt, wo fie fie hinfege und um fie herum ſchwimmt. Obgleich 
alle Robben durch Untertauchen die Flucht nehmen, fo bedient fih doc die Mutter dieſes 
Ausweges niemals, wenn fie ihre Jungen führt, auch legt fie fie niemals ins Waſſer. 

Die Art, wie die Robbe auf die glatten und fleilen Alippen Elettert, iſt nicht weniger 
merkwürdig. Sie geht mit der Fluch an die Klippen, wo fie durch die Wellen empor geho- 
ben wird, faßt mit ihren kreuzweiſe gelegten Vorderfüßen an die Klippen, drüdt ihre Schnauze 
dicht daran, bleibt in diefer Stellung ftehen, bis die naͤchſte Welle komnit, deren ſie füh ber 
dient, um ſich noch höher hinauf zu befeftigen ; fo fährt fie fort, bis fie hoch genug gekom⸗ 

Ggsg 2 men, 


“ 8) Bon Hr. Babricius wird fie Inden Schriften gen. 2. S. 106. für ein Junges des Bew 
der matuefsefgenden Geſellſchaft zu Koppenha/ kalbes gehalten, ®. 
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men iſt, um ihr ſchweres und unbehülflihes Hintertheil völlig an den beſtimmten Ort 
zu ziehen. 

In der Stärke, unter dem Maffer fortzufchießen, ſtreitet die Robbe vermurtblich mit 
allen andern Seethieren um Die Werte, Es ift zum -Bewundern, wenn man fie untertaue 
en und einige hundert Faden von der Stelle wieder hervorfommen ſieht. Man fieht fie 
- zuweilen in der Tiefe des Waſſers, wie eine dunkle Erſcheinung, das aufmerffamfte Auge 

täufchen, 
Die Seerobben feinen das Eis mehr zu lieben, als die Strandrobben, denn man 
ſieht im Zrüßlinge, wenn auch die Scheren mit Strömlingen gleichfem uͤberſchwemmt find, 
doc) Feine Seerobbe daſelbſt. Diefe Arten halten ſich alsdann auf der Höhe des Bothniſchen 
Meeres auf, wovon die Einwohner von Roͤdloͤga, Spartidga, Kudora und 
Sundffärs, welche unter dem Gerichte zu Stockholm fiehen, anſehnliche Vortheile zu 
ziehen wiſſen. Sie nehmen dafelbft auf mehrere Monate Mundvorrath in ihre Heinen Ka 
jürtenboote, und fegeln um und zwiſchen den Eisfhollen umher. - So bald fie einen Eisberg 
ontreffen, weichen fie bemfelben anfangs aus, fegeln aber nachher auf denfelben zu, hängen 
ſich an die hintere Eeite feft, und laffen ſich fo von dem Eisberge mit fortziehen, welcher oft _ 
. eine halbe Elle lang, und zehn bis zwölf Ellen hoch über dem Waſſer feyn kann.  Diefe; 
Eisberge beftehen aus vielen großen und Fleinern, an einander gemälzten Eisfchollen, welche, 
indem fie zufammengefroren, mehrere Zwifchenräume und Höhlen zwifchen ſich gelaffen haben, 
In diefen Schlupfiwinfeln befinden ſich die Seerobben fo wohl, daß fie ſich eher mit Keulen 
todtſchlagen laffen, als daß fie ihren angenehmen Wohnort aufgäben. Die Einwohner 
obengenannter Dörfer find die einzigen, welche eigentlich wahre Mobbenjäger genannt wer · 
den koͤnnen. Man koͤnnte ihnen den Namen der ſchwediſchen Ördnländer geben, 
Sie wohnen auf nadten Klippen in der See, mo fie weder Holz noch Adler, fondern nur . 
wenig Weiden- und Wachpoldergebüfch haben. Sie kaufen Brenn- und Bauholz. Wenn 
ihre Käufer alt geworden find, fo brennen fie aus den Mücbleibfeln Kohlen, melde fie nach 
ihrer eigenen Ausfage mit foldem Vortheile verkaufen, daß fie ſich Damit neue Baumaterfa- 
lien anfdaffen koͤnnen. Statt des Strohes brauchen fie, ben dem geringen Heuſchlage, 
Rennthiermoos (Lichen rangiferinus) zum Futter für ihre Kühe. Pferde werden bey 
ihnen gar nicht geſehen. Robbenjagd und Fifcheren macht ihre einzige Nahrung aus. Gie 
wagen fid zuweilen bis nah Rertal hinüber, um daſelbſt Korn zu kaufen, vorzüglich, 
. wenn bie Eisberge fie fo weit aus dem Wege fahren. Kraft einer Königlichen Refolution 
befigen fie die Robbenjagd um den Strand des ganzen Reichs herum. Die Bauern an 
mehreren Orten des Geeufers halten diefe Beute für geſchickte Herenmeifter, und fie bedienen 
fi) dieſes Vorurtheils, um in ihren offenen Boͤten mit Sicherpeit fehlen zu Eönnen. 


Wallfiſchſchwaͤmiger Manati. 605 
Machdem die Eisberge verfchwunden, fuchen fie die Geerobben auf den. Klippen auf. 
De, wo die Robben Sicherheits wegen nicht hinklettern koͤnnen, legt fih der Jaͤger in einem 
weißen Hemde hin, und macht die Stimme der Robben fo natürlich nad), daß ſich eine 
Menge derfelben dort verſammelt, und fo mie fie fh aus dem Waſſer erheben, fchießt er die» 
jenigen, welche ſich über einer befannten, Untiefe befinden, wo er die Beute mit Seilen und 
Angeln wieder befommen kann; denn aus ber Tiefe — er die niedergefunfenen Robben 
nicht wieder heraus holen fönnen. - 
: Im Winter fiept man diefe abgehärteten iger, wie Grönländer in Robbenfelle 
gefleibet, auf dem Eife herum kriechen. Sie riechen aud wie Mobben, und — 
— die Ohren und a — B. 
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eo KLIL Der Manati. (Manati) 
Die Vorderfüße And floffenähnlidh. | | 
Die Hintertheile endigen ſich in einen flachen horizontalen Schwanz. 

Die Saugmwarzen liegen zwijdhen den Deinen. . 


489. Der Wallfiſchſchwaͤnzige Mamati, (Whaletailed M.) 
Manati. Aussorum Morskuia Korowa, : Steller in Nov. Com. Petrop. 11. 
ges v. — 58— Saugeth. II. S. 274. Hist, Kamtschatka, 152. Bu 
on Supp : 


us borealis. Gmelin Lin. 1.61. 8. A) 


Dieb Thier if feiner Natur nad fo nahe mit den Wallfifh- Arten verwandt, 
daß ich es blos den foftematifchen Naturforſchern zu Gefallen thue, wenn. ich es im dieſe 
Elaffe ſetze. Es verdiene ja Faum den Namen eines zwenfüßigen Thieres, denn mas man 
Bhhemnn, — wenis mehr als Bruſtfloſſen; fie > blos zum Schwimmen, werden 

889.3 m nie“ 


‘ # Manati Balaenurus, M. pedibus anti Boot. Vehtr. 1. S. 128. Mei. 4. Wie ber 


cis inniformibus, cauda horizontali, di- 
gu vixeminentibus. Zoddaert Eleuch, 
gen. 45 p. 193. — v. Zimmermanns 
gevat, —* 1.8 426: Nr.»387: — Pem 
nants Ach *8 & 8.1 — Hambun 
ger Mazazin. Al ©, 132%: — Donnbarfs 


kannt ‘o wird im Linnelſchen Natutſyſtem 
der Manati zu dem Walleoffen, obgleich mit 
Unrecht, gerettet, eben fo unrichtig iſt auch 
die Angabe, daß dieſe Art hier mit der Nr: abı. 


ein und eben RD als Sur ins 


ss verſchieden ſey. 
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nie vom Thiöre zum Gehen oder Landen gebtauichtz denn es geht niemals an die Sekkuͤſten, 
und verfucht auch nie auf die Inſeln zu Flettern, wie die Wallroß- und Robbenar- 
ten. Es bringe im Waſſer feine Junge, und fäuge fie auch.in dieſem Elemente. Es bar, 
mie der Wallfifch, Feine. Stimme, und Hat, wie jener, ‘einem breiten, horizontal liegenden 
Schwanz, der mie ein halber Mond geflalset in ohne auch nur. die geringfe Spur von 
Hinterfüßen: ’) 

Demohnt das Meer um die Berings- und die andern Aeutianifden 
Inſeln, welche zwifchen Kamtſchatka und Amerika liegen; er erſcheint aber niemals 
auf Kamtfharka, außer wenn er durch einen Sturm dahin verfihlagen wird, Es iſt 
wahrſcheinlich auch die Art, welche über Mindanao *) gefunden worden itz zuverlaͤßig 
aber hält fie fi bey Rodriguez, einer gegen Oſten von Mauritus gelegenen Inſel, bie 
gemeiniglih Diego Reys genannt wird, oder bey der Infel France auf. ’) Herr 
Joſeph Danfs bat mich mit einer Skizze von diefem Thiere befhenft, welches auf einem 
Gemaͤhlde von diefer Inſel, das Uſrik Mole, ein Soldat von Norfolk, im Jahre 1781 
verfertigt hat, fi befand. Es ift-möglich,r,daßdiefe-Arr ſich bis Neu holland erſtreckt, 
wo fie Dampier geſehen haben will. ”) 

Sie leben beftändig im Waffer, und zwar an den Küften. Bey ruhigem Wetter 
ſchwimmen fie in großer Menge in die Mindung der Fluͤſſe. Ben der Fluch Fommen fie 
fo nahe ans Land, daß man fie mit der Hand ſtreicheln Fannz wenn man ihnen aber hart 
begegnet, fo ſchwimmen fie in die See hinaus, vergeffen aber die Beleidigungen bald mie» 
der, und kommen zuruͤck. Gie leben in Familien neben einander, Jede derfelben beſteht 
aus einem Männchen, dem Weibchen, einem halb erwachſenen und einem kleinen Jungen. 
Die Weibchen laffen ihre Jungen vor fi hin fhwimmen, und die andern alten umgeben fie, 
gleichfam wie eine Wache, von allen Seiten, . Die Liebe zwifchen Männchen und Weibchen 
ift mufterhaft, Das Männchen wendet fein ganzes Vermögen an, feine gefangene Hälfte 
zu befrenen, folgt ihr fo. weit es ihm möglich ift, bis dicht ans Ufer, und felbft Schläge koͤn⸗ 
nen ihn nicht zuruͤcktreiben. So lange fein ungluͤckliches Weib im Waſſer iſt, bleibt er im- 
mer neben ihr, und man hat ihn noch drey Tage lang, nachdem fie ans Ufer gezogen, Be“ 
ſtuͤckt und ſchon fortgefchafft dar, daſelbſt ihre Ruͤckkunft erwarten geſehen. 

Sie begatten fih im Frübjahre, vorzüglich bey rubigem Wetter und gegen‘ "Abend, 
und zwar von vorne. Das Weibchen ſchwimmt EFurzmeilig vor dem Männchen herum, 
er verfolgt es, reiztes, bis es ſich, durch Liebfofungen fo weit gebracht, felbft auf den Rüden 


i) Er mat den —— von den ſchwimmenden ) Dampier’s Voy. 1. 3ar. 
— zu den Wallfiſchen und von dazu 2)) Yoy- re la Caille, 229. 
den eigentliden- Fiſchen. B. ° “ m) Voy. 1. 33. 
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wirft/ und ſich feinen Umarmungen uͤberlaͤßt. ) Steller glaubt, daß fie ein Jahr traͤch · 
tig ſeyen; ſo viel iſt gewiß, daß ſie nur ein Junges auf einmal zur Welt bringen, welches 
fie an den beyden Zitzen ſaͤugen, bie ihnen an der Bruſt liegen. 

Es find fehr gefräßige Gefchöpfe, und nähren ſich nicht blos von Meer-Gras 
(fuci), fondern aud) von foldyem, das von den Küjten- Rändern [ins Meer geworfen wird, 
Wenn fie]gefättigt find, fo legen fie fih auf den Rüden und ſchlafen. Während ihren 
Mabheiten find fie fo auf ihr Futter erpicht, daß man unter fie gehen und ſich das befte aus 


* 


ſuchen kann. 

Ihr Rüden und ihre Seiten ſtehen beſtaͤndig über dem Waſſer hervor, daher auch im« 
mer eine Anzahl Meven auf ihrem Rüden fit, welche die Inſecten, eine Art Läufe, die fie 
plagen, aushacken. — 

Sie bleiben das ganze Jahr in der See zwiſchen Kamtſchatka und Amerika; 
im Winter aber find fie fo mager, daß man ihre Rippen zählen kann. Sie werben durd) 
Harpunen, die an einem flarken. Seile befcftigt find, gefangen; ein Mann ſchlaͤgt fie ein, 
wenn fie. aber getroffen find, fo erfordert es Die Kräfte von dreyßig Menfchen, en ſolches 
Thier ans Land zu ziehen. Manchmal klammern fie ſich, werun fie durchſtochen find, mit 
den Vorderpfoten fo feſt an eine Klippe an, daß fie die Haut zuruͤck laſſen, ehe fie Davon los⸗ 
gebracht werden Finnen. Wenn ein Manati mit der Harpune geworfen iſt, fo ſchwimmen 
feine Aameraden ihm zur, ‚Hulfe berben, und einige verfuchen es fogar, unter bas Boot zu 
kommen und es umzuwerſen; andere legen ſich auf Das, an dem Haaken befejtigte Seil und 
brüden es, aim es zu zerteiffen, nieder; antere ſtrengen alle ihre Keäfte an, ihren verwuns 
beten Freund von dem toͤdtlichen Eifen zw befreyen. Sie haben feine Stimme, ; machen 
aber durch ihren harten Athem ein Geräufch wie das Schrauben eines: Pferdes. 

Sie find außerordentlich groß. Einige find acht und zwanzig Buß lang und acht tau- 
fend Pfund fhwer, Wenn aber die Mindanaer Art mit dieſer einerley iſt, fo werben fie 
gegen Süden zu weit Fleiner, denn das groͤßte, welches Dampier fah, wog nur ſechs 
hundert Pfund. *) Der Kopf iſt nach Verhaͤltniß der Körpermaffe klein, länglich und faft 
vieredig; die Mafenlöcher find mit kurzen Borſten angefülle; der Machen ift klein; die Lip- 
pen find doppelt; nahe an ver Verbindung der beyden Kinnlaben ift das Maul mit weißen, 
pfeifenartigen Borften befegt,- welche die Stelle des Fifhbeins bey den Wallfiſchen vertreten, 
fie verhindern nämlich, daß die Nabıungsmittel mit dem Waſſer wieder herausgeben; bie 

rare un; gu: —J + kippen 
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nm) Der Lawen⸗ und Bärenrodbe begattet 0) Dampier 1.321. Es wäre ber Mühe werth, 
fi auf die mämliche Art, nur mie dem Unten daß Meifente unterſüchten, ob es nicht sven 
fehted, daß wenn fie einige Zeit in dir See mit Arten find, die um diefer und den übrigen m. 

- einander geſcherzt Haben, fe in disfer Abſicht an kin des Judiſchen Occaus fih aufhalten. 
bis Küfte gehen. t 


6c$ 22er an dloffen Per | 


Lippen find auch voller Borften, welche ſtatt der Zähne dienen, um die ffarfen Wurzeln ber 
Scegewaͤchſe damit abzufchneiden,. Wenn man diefe an der Küfte herumſchwimmen fieht, 
fo ift es ein Zeichen, daß diefe Thiere nicht ferne find, In dem Munde find Feine Zaͤhne, 
blos zwey flache weiße Knochen in jeder Kinnlade, einer oben, der andere unfen; dieſe die» 
nen, mit ihrer wellenförmigen Oberfläche, flatt der Backenzaͤhne. 

Die Augen find außerordentlich Flein, nicht größer als an einem Schafe, und der 
Stern ift ſchwarz; die Ohren fehlen, und nur zwey Obröffnungen zeigen ſich, welche aber 
fo Hein find, daß man faum mit einem Federkiele Hineinfommen kann; die Zunge iſt zuge 
fpigt und Flein; der Hals ift dit und die Verbindung mit dem Kopfe kaum bemerkbar, und 
diefer hänge immer herab, Der Umfang um bie Schultern iſt zwölf’ Fuß, um den Bauch 
zwanzig und beym Schwanze nur vier; der Kopf eilf Zoll; der Hals faſt fieben Fuß, und 
von dieſem Maafe fann man auf die Unfoͤrmlichkeit des Körpers ſchließen. Nahe an den 
Schultern liegen zwey Füße oder vielmehr Floffen, melde nur zwey Fuß lang find und me» 
der Finger noch Nägel, haben, unten find fie ausgehöhlt und mit harten Borfien bedeckt; 
der Schwanz ift dick, ftarf und horizontal, in eine fleife, ſchwarze Floſſe ausgehend, an ben 
Vordertheilen fehr gefpalten, und erwas gabelförmig, allein die .. Enden * von een 
cher Länge, sie beym Wallfifch. 

Die Haut ift fehr did, ſchwarz, fo runtlich, wie die — ſo hart, daß man 
fie kaum mit einen Beil durchhauen kann, und ohne Haare; unter der Haut liegt ein dik 
ker Sped, welcher wie Manpelöpl ſchmeckt. Das Fleiſch iſt groͤber als Rindfleiſch und 
wird nicht bald ſtinkend. Die Jungen ſchmecken wie Kalbfleiſch. Die Haus wird 
Schuhen und zu Ueberzuͤgen uͤber Kaͤhne gebraucht. 

Die Ruſſen nennen dieß Thier —— korowa — went um Ku 
pufteif oder Krautfreſſer. 


490. Der tundſchwamige Manati. (Round talled m). 
Adanson’s Senegal. 259. p) 


Die Lippen find di; die Augen find klein wie Erbſen; zwey ſehr kleine OR 
ftatt der Ohren; im jeder Kinnlade neun Backenzaͤhne, in allem ſechs und dreyßig; der Hals 
furz und dicker als der Kopf; die groͤßte Die um Die Schultern, von wo aus er nad) und 
nad) bis zum Schwanze abnimmt; der Schwanz liegt horizontal, iſt breit, am dickſten in 
der Mitte, nad dem Rande zu dünner, und ganz rund. Die Füße liegen an den Schul- 
tern; unter der Haut liegen die Knochen von fünf vollflommenen Zehen, und äußerlich find 
dren ober vier platte runde Nägel zu ſehen; nahe am Grunde jedes Beines liege beym 

eib- 


p) Ueberf. ©, 213. 2. 
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Weibchen eine Fleine Zitze. Die Haut iſt ſehr dick, hart und mil einigen zerfiteuten Haa⸗ 
zen beſetzt. Die Längesdes Eremplars im Leverſchen Mufeum iſt fiebenchalb Fuß; 
der größte Umfang. drey Fuß acht Zoll, und zunaͤchſt am Schwanze zwey Fuß zwey Zoll. 
Dieß wurde in ber Nähe von Marigor- Kantai im Genegalfluffe gefangen. 
Sie werden aber vierzepn bis funfzehn Fuß langz und ſehr fett. Beydes, das magere und 
‚fette Fleiſch, ſchmedt wie Kalbfleifch,, ‚Das Fett hängt an. der, Haut, wie der. Sped bey 
den Schweinen. . Die Diegern fangen fie mit. Harpunen und verfaufen das Stuͤck für- zwep 
lange Eiſenſtangen. Dieß geſchieht bloß im Monat December und Jaͤnner. 

Maänatis werden in den meijten Afrikaniſchen Flüffen” gegen Suͤden des Ni- 
gers hin, und vielleicht auch in diefem auf der oͤſtlichen Küfte angetroffen. Der weibliche 
Fiſch (Woman fish), der in der Nachbarſchaft der Inſeln Bofifas, im Süden des 
Sluffes Cuama gefangen wurde, gehbre wahrſcheinlich auch hierher, ohngeachtet der. hei- 
lige Befchreiber deffelben, Pater Jonanes Dos Sanctos, ihm vier — 
Jangzaͤhne giebt, 


re 91. De Gulaniſche Manati. (Guiana M.) 


C- ' Lamantin. Buffon KIN. 435..tab. 57. nr) KaiiS ad. 888. 
J Triehe chus Er ih "Ti Gentben Ionerib 2 in — 6 ) von 


Ohprebers Saͤugeth. III. ©, 269, Taf. de, 2) . 


Der Kopf hängt herabwaͤrts; die Füße. haben fünf Zehen; der Leib iſt bis zum 

Schwanje meiſt von gleichfrmiger. Dice, nur nahe bey dieſem Theile wird er ploͤßlich dͤnnz 
dr Schwanz flach,' und wie ww Spaten at, am Bieten ist der Mitte, gegen ben 
- Rand zu verdünnt, 
Bewohnt die Fluͤſſe und‘ vos Meer von Guilana. & waͤchſt zu einer Länge von 
fechszehn bis achtzehn Fuß heram, und iſt mit einer ſchwaͤrzlichen, wenig behäarten Kauf 
bedeckt, *) Diejenigen, die Dampier maß, waren zehn bis zwölf Fuß lang; \ ihr 
Schwanz zwatnjig Zoll lang und vierzehn Zoll breit, vier bis fünf in der Mitte did, zwey 
am Kanve ;' der größte wiegt (nach Ausfage des närlichen Reiſenden) zwoͤlf hundert Pfand. 
Allein fle ſollen noch weit. größer werden. Cluſius unterſuchte einen, welcher ſechs zehn 
und einen halben Fuß lang war, und‘ Somora frrihe von welchen, die eine ' Fänge von 
xwangig Fuß hatten. 


— Eli 
re, FETT TE BE n. S. 426, Nr. 38% — Banfrsfe 
" r) Meberf. XV. ©. 60, “9. Buiana. ©. 112. — Donndorfs en 
9 Gmelin Lin. p. 60. n. a, B. Beyer. 1. S. 128. Nr. 2.0, B. 


tc) v. Zimmermanns geogt. Zoel. I. S. 2799. * Bancroft's Guiana. 186." 
Vennants allgem. Uederf. d- vierfüß. Thiere, IX, Band. | H d bh 
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492: Der Cluſiuſiſche Manati- (Manati Clusii.) — n 


Elufus giebt im feinen Exotics p. 132 eine Abbildung und Befchreibung voh 
einem Manati, der aus Weftindien gebracht wurde; allein weder durch das eine noch 
durch das andere bin ih in Stand gefeßt, die Art genauer zu beftimmen. Er fagt; die 
Naͤgel find kurz; die Füße breit; der Schwanz breif und ungeftalten. : 

Dis wir genauer von diefem Thiere unterrichtet find, glaube ich, daß es mit dem Guis 
anifhen Manari einerley if. Buffon macht in feinen Suppl. VI. 369. eine bes 
fondere Species unter dem Namen; Le grand Lamatin des Antilles (der große Manari 
von den Antillen) daraus, 


493. Der Oronokiſche Manati. (Oronoko M.) 


Dieß iſt die Art, welcher Buffon in ſeinen Suppl. p. 400 den Namen: LepetitLama- 
tin de l’Amerique (Feiner Amerifanifher Manati) gegeben hat, und fagt, er werde in 
dem Dronofo, Oyapoe und Amazonen - Fluffe angetroffen. Dieſer verfolgt feinen 
Weg bis zu der erflaunenden Entfernung, die. ich angegeben babe Wenn Gumillo's 
Beſchreibung, mie nicht zu zweifeln iſt, hierher gebdrt, fo ift der Schwanz eirfelrund, ) 
Es ift unbegreiflich, warum Buffon ihn den Eleinen nennt, da er doch zu einer unge» 
beuern Größe heranwaͤchſt. Pater Gumilla hat einen in einem See, nahe bey Oros 
noko, getödtet, welcher fo groß war, daß fieben.und zwanzig Mann ihn’ nicht ans Land 
ziehen Fonnten. Da er ihn aufſchnitt, fo fand er zwey Junge in ihm, von denen jedes fünf - 
und zwanzig Pfund wog. Sch glaube, daß die Manati des Amazonen lofſes ic nie 
die See befuchen, fondern immer in füßem Waſſer leben. 

Diefe Thiere find in großer Menge in gemwiffen Gegenden der öftfichen Köfle und Fluſſe 
von Suͤdamerika, um die Honburas- Bay, und in einigen von den großen Antil⸗ 
len,) in dem Fluſſe Oronoko) und in ben Seen, die er bildet, und zuletzt in dem 
Amazonenfluß, indem Guallaga, Paftafa, und den meiften andern Flüffen, bie 
in diefen großen Strom fallen. Sie werden fogar faufend Meilen. (leagues): von feiner 
Mündung gefunden, und feinen ‚blos durch den großen. Cataract Pongo von Borja ”) 
qurüdgehalten zu werden, daß fie nicht noch höher hinauf geben. - Sie leben manchmal in 
der See und oft nahe an ber Mündung der Flüffe, in welche fle ein oder zweymal in vier 
und zwanzig Stunden kommen, um fih an den Meergewächien zu füttern, die fie erreichen 
koͤnnen. Sie lieben mehr das etwas falzige und füße als das ganz falzige Meermaffer, 
das feichte Gewaͤſſer nahe an niedern Ufer - Plägen, wo Die Wellen nicht toben und die Ebbe 

nicht 
©) Gumilla, 54. 2) Gumilla II. 42, 
y) Dampier 1, 354 #) Condamine, 77. 
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nicht ſchnell ab · und-zuläuft. ?) Man fagt, daß fie zuweilen zuſammen fpielen und große 
Sprünge über das Waſſer thun.) Zu Dampiers. Zeiten waren fle für die Kaper und 
Geeräuber von großer Wichtigkeit, Fleiſch und Fett iſt weiß, gefund und ſchmeckt ange» 
nehm, und ein Schwanz von einem jungen Manati hält man für eine befondere Delikareffe, 
eben fo. wie ein fäugendes Thier, das gebraten wurde, Auch von ben] Alten ſchnitt 
man als befonders ſchmackhaft ganze große Stüden aus den Bauch. Die Haut vom Bau- 
she (die auf dem Rüden war zu dic) brauchte man um die Seiten ber Kähne damit zu be» 
feßigen und eine feſte Stelle für "die Ruderer zu erhalten. Der flärfere Theil der Haut 
wurde friſch in zwey big drey Fuß lange Stüden zu Peitſchen geſpalten, die getrodinet fo feft 
wie Holz waren. In dem Kopfe mollte man gewiſſe Steine oder vielmehr Knochen finden, 
die man zu Heilung des Steins und der Kolif brauchte, und deßwegen fehr hoch hielt. *) 

Sie werben mit einer Harpune gefangen, die am Ende eines Stodes befeftige iff, und 
von den Indianern mit großer Gefchiklichkeit geworfen wird. Sie gehen in einem 
kleinen Kahne nahe zu dem Xhiere, aber mit der größten Stille, da daſſelbe ein fehr feines 
Gehör hat. _ Sobald fie ihm nahe kommen, werfen fie die Harpune, welche an einem, eine 
Klafter langen Seile befeftige iſt, auf daffelbe los; dieß, getroffen, geht fort, und man war- 
tet in dem Boote, bis es, matt und müde, feinen Geiſt aufgiebt, An einigen Orten fänge 
man bie Eleinen: in Netzen. Wenn ein Weibchen, das ein Junges hat, geworfen wird, fo 
nimmt es daffelbe zwiſchen feine Borderfüße, wenn es nicht ſchon zu groß iſt, und zeige auch 
in der Todesangſt noch die groͤßte Liebe zu feinen Machkommen. Dieſe bleiben ohnehin im» 
mer in der Naͤhe der Alten, und ſind daher immer ein ſicherer Fang für ben Harpunier.“) 

Die Indianer am Amazonen fluſſe bemaͤchtigen ſich ihrer durch Giftkraͤuter, 
ober ſchießen fie mit vergifsöten: Pfeilen, f) bie ihnen fo tödtlich find, daß fle bey der gering« 
‚Ken Berührung von benfelben fterben müffen, aber dem Fleiſche Feine ungeſunde Eigenſchaft 
—“ denn er wird ohne Macheheil für die Geſundheit gegeffen. #) . 

Wenn die Fluten des Oronofe, die jaͤhrlich uͤberſtroͤnen, wieder in ihr Bert zuruͤck⸗ 
treten wollen, ſo machen die In di aner queer vor die Muͤndungen der ſeichten Seen, die 
das Waſſer bildet, Daͤmme, und fangen fo eine ungeheure Menge Manatis oder Pexi- 
buey (Sifhküße), wie. fie die Spanier nennen, fo wie auch Schildkroͤten, und vielerfey 

Arten von Fifhen. ?) 
2... ch befchließe diefe Nachricht mit der — Geſchichte eines zahmen Manakti, 
den ein Furſt von His paniola, bey der Landung der Spanier, in einem nahe ben feiner 
Hrn gelegenen Se bare, Er wurde, nad) feinem ‚fanften Naturelle, in der Landes- 

BITTE Ä ſorache 

» Dampier L 3%. —1* 

€) Gumilla, II, 55. H Ulloa 1.412. Gumilla II. 46. 

4) Clusü Exot, 235, Monardus simpl, 'g) Condamine’s Tray. 54. Phil, Transact, 

Med. 826. XLVII. 81, 


9» "Dampier I, 57%, Ak) Gumilla ü. 45. 


6. Tiere mit Bloffen, Süßen: 


ſprache Matum genannt. Sobald ihn einige von feinen Bekannten tiefe, ‚fo kam er 
berben; allein es durfte kein Spanier feun, denn diefe haßte er, da ihn einer einmal 
beleidigt hatte, - Die Fabel des Orion mar bier realifiet. Er bot ſich feinen Jud ia⸗ 
nifhen Guͤnſtlingen von ſelbſt dar, um ihn zu beſteigen, ſchwamm zuweilen zehumal piniter 
einander auf dem See hin, und dieſe fangen und ſpielten auf feinem Rüden, Einige junge 
Leute waren vorzüglich an ihn geſeſſelt. Dieß erinnert mich an eine Claſſiſche Parallele zwi⸗ 
fen dem Delppin von Hippo, die der jüngere Plinius fo fhön erzäplt. Beyde 
Zbiere haben aber ein fehr verfchiedenes Schickfal. Der Matum entfhlüpfte: einmal bey 
einer großen Ueberſchwemmung wieder in feinen Geburtsort; der Hipponefifhe Fiſch 
aber wurde ein Opfer der Armuth der verlaffenen Eoloniften.’); 0 4 


494. Der Sees Affe oder affenartige Manati. (Sea Ape.) A) ’ 
Herr Steller fah an der Küfte von Amerika’) ein anderes fehr fonderbares 

Thier, welches er Seeaffe nennt, Cs war fünf Fuß lang; der Kopf einem Hundkopfe 
aͤhnlich; die Ohren ſpitzig und aufgerichter; die Augen groß; auf beyden ‚Lippen. ein Furger 
Dart; die Geſtalt des Leibes di und rund; am dickſten am Kopfe, nad) dem Schwanze zu 
verdünnt; diefer war gabelfdrmig, der obere Lappen ber laͤngſtez der Leib mit dichten Haas 
. ron befegt, die auf dem Rüden grau und-am Bauche roth waren. Steller Eonnte weder 
Füße noch Pfoten entveden, Es war. fehr Eurzweilig und machte tauſenderley Poffen wie 
bie Affen. Bald ſchwamm es auf die rechte, bald auf die. linke Seite: des Schiffs, und 
fah es mit Erftaunen an. Es fam fo nahe an das Schiff, daß man #6 mit einer Stange 
berüßren Ponnte; doch, wenn man .es anfließ, ergriff es gleich die Flucht. Es ragte oft mit 
dem Drittheil feines Körpers über dem Woffer‘ heraus, und es ſtand eine ziemliche Zeit aufa 
gerichtet; dann fuhr es plöglid unter dem Schiffe hin, und: machte-Lie nämliche Stellung 
auf der andern Seite deffelben; fo wiederholte es diefe Stellung vierzepnmal hinter einam 
ber, Es brachte mandymal ‚eine Seepflanze herauf; die mie ein Flaſchenkuͤrbis ausſah, 
welche es um ſich herum ftieß, und allegeit mit dem: Munde wiederfieng, und ſo mancherley 
poſſitliche Spielereyen mit Derfelben machte. ET HI J 


1 je: ! 21 

H Bepde Erzählungen findet man; die erſte in Donndorfsgool. Beptr.T, S. 131, Mr. 1. &, 
Peter Martyn’s Decades of the Indies, 2) Der Beluga, den ih in meiner vorigen Nuss 
Dee. III. libr 8; die anders in Plinii gabe nach ben fhledten: Worfellungen anderer 
Epist. lib. 1X. epist, 33. Der ditere Pik —R Mt Sa, ‚iR ein Thiet, Dat 

„tu serzähte die ſe Ge ſch chte auch lib.IX.c,8. ®. ° unter die MWallfifherten gehört vB ERPER 

#) v. Simmermanns geoge Zool, II. ©. 427. Deutjden Wertfiib (Withisch) Delphin 

a..— dv. Screbers Saͤugeth. I. S. 306. Leucus) genannt wird. f. Pallas Reiſe III. 

— Pennants Arkt. Zool. I. S. 175. — 34. Ta. — Erany.Hif: an-Crönland, 
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Bierte Ordnung 
Thiere mit Slughäuten (Winged Quadrupeds.) 


ALIV! Die Fledermaus. (Bat. 


Mit langen, ausgebreiteten Zehen an den Vorderfüßen, die durch eine dünne, flor- 
ähnliche, breite Haut, die bis an die Hinterfüße reicht, ausgefpanne find. ”) 


A. Ohne 


Shwany 


495. Die hundskopfige Fledermaus. (Ternate Bat). 


(©. Taf. 54 Big. 1.) 


2) Nach biefen Kennzeichen kann man füglich die 
Fledermaus unter zwey Bamilien, mit 


Schwaͤmen und ohne Schwänze bringen. Au 


fein genauere Zoologen haben dieſe Ordnung, 
. am miche Gattunge / and Ordnungskennzeichen 
übereinftiimmend zu haben, nad ber Verſchieden / 
heit der Vorderzähne in verſchledenen Gattun⸗ 
gen geteilt, fo daß vorzäglih Linne’s Fami⸗ 
Hen der Fledermaͤuſe, ber die Gattungen mit 
unter die Primaten ſetzte, neue Gattungen 7 
werden find. Im Zoologen jL Haft. V. 
©, 28, findet man folgende Gattungen, aldı 
Erfie Gattung: Pteropus. In jeder 
Kinnlade find vier Borderzähne _ Bie find 
for alle bis auf Eine ER: Hlerher 
"gehören: 1) Vespertilio Vampyrus. 2) 
v. Spectrum. 3) V. perspicillatus. 4) 
V. hastatus 5) V. Spasma. V. sorici- 
mus. 6, V.leporinus. 7) V. megalotis. 
Awezte Bartuna: Vespertilio. In 


ber untern Rinnfade mehr Borderzähne als 


in der obern, und zwiſchen Iegtern eine Zahn⸗ 
lüde, Mehrere Eczahne. A, Oben vier 
unten ſechs Vorderzahne. 5) Vespertilio 


Ver 


auritus. 2) Die’ gledetmaus. 
V.myosotis, 3) Die mausartige Fledermaus. 
V. murinus, 4) V. serotinus. 5) V. 


. Barbastellus, 6) V. hispidus. B) Oben vier 


unten acht Vorderzaͤhne. 7. V. pictus. C) 
Oben zwey unten ſechs MWerderzähne, 8) V, 
Noctula. 9) V. Pipistrellu, 10) V. 
Lasiopterus, ı1) V. Nigrita. D) Oben 
fee unten vier Worderzähne, 12) V, Mo- 

Dritte Gattung: ctymene, 
der odern Kinnlade zwen —— in 
mi untern feine, 1) Vespertilio Cepha- 

tes. 

Vierte Gattung. KNoctilio, In der 
obern Kinnlade keine, in der untern vier oder 
ſeche Vorderzaͤhne. 1) Vespertilio Le 
turus. 2) Die große Hufctienfledermaus. V. 
ferrum equinum. 3) Die Meine Hufeiſen⸗ 
fledermans. V. Hipposideros,. . , 

Bünfte Gattung. Nyeteris. In bey 
den Kinntaden ine — 1) Vesper- 


4 
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Vespertilio ingens, Clusii exot. 94. 

Canis volans ternatanus orientalis. Seba Mus. I. gı, tab. LVII. n) 

Vespertilio Vampyrus. V. ecaudatus, naso simplici, membrana inter femo- 
ra divisa, Lin, Syst. 46. 0) 4 

La Roussette et la Rougette, Buffen X, 55. tab. 16. ı7. p) .v. Schrebers 
Saͤugeth. I. 153. Taf. 44: 

Pteropus rufus aut u aurieulis brevibus acutiusculis.|- Brisson quad, 153. 
et 154. No. 2. Shaw Spec, Lin. VIII. en 

Great,Bat, Edwards 180. 9) 


Br. Mus. Achm. Mus. Laer, Mus. r) i 


— 


Die Rouſette.) 


Oben und unten ſtehen vier Vorderzaͤhne; die Eckzaͤhne ſind groß; die Naſe iſt ſpitzig 
und ſchwarz; die Ohren groß und nackt; die Zunge zugeſpitzt, am Ende mit ſcharfen, ſtachel · 
artigen Saͤugwaͤrzchen beſetzt; die Äußere Zehe von der Flughaut frey, und ihre, Klaue ſtark 
und haakenfoͤrmig; fünf Zehen an den Hinterfuͤßen, die Krallen derſelben ſehr gekrümmt, 
ftarf und feitwärts zuſammen gedruͤckt; der Schwanz fehlt; die Flughaut zwiſchen den Bei 
nen aufgeſchlitzt; der Kopf dunfelroftfarbig; auf dem Halfe, den Schultern und der Unter 
feite weit heller roth; auf dem Rüden das Haar Fürzer, ſchwaͤrzlich und glatt; die Flughaut 
fhwärzlih. Sie varlirt in der Farbe, denn einige find ganz röthlidh braun, andere ganz 
ſchwaͤrzlich. Dieſe jest beſchtiebene war ein Fuß lang; die Ausbreitung der Flügel; vier 
Zuß; allein man findef fie noch weit größer, 
Diefe Art lebe nicht ſchaarweiſe, ob es ſich gleich trifft, daß man ihrermehrere an einem 
Baume antrifft, weil fie hier einerfey Nahrung nachgehen. Sie fliegen ben Tage herum, 
und man ſieht eine nach der andern an dem Orte, wo fie ihr Futter fuchen, anfommen, 
Wenn man fie alsdann verfcheucht, fo verlaffen fie zwar den Baum in Menge, aber dieß ij 
nur eine zufällige Geſellſchaftlichkeit. Sie unterſcheidet ſich merklich von der andern Art, 


! 


Die 
n) Meyers Thlere IT, Taf. 35. ®, r) v. Zimmermanns geogr. Zool. II. &. 408. 
0) Gitelin 5 46. n. 1. Mr. 353. — Forſters Bemerk. auf einer 
p) Ueberſ. VI. 65. Anh. ©. 85. 89% — Meife um die Welt. ©. 165. — Pallas N. 


Die Geſchichte dieſer Fledermäufe iſt vorzuͤglich G. merkw. Thiere. III. ©.8. — Allgemeine 
durch Ken. de la Nox, der ſich so Jahre auf Reifen. II. ©. 398. III. &. 336. VI, ©. 95. 
der Inſel Bourbon, Mo fie angetroffen wer XI. ©. 404. — Goͤttingiſche Sammt. mertw. 
den, aufgebaltefr hat, ins Licht gefegt worden. Reifen. II, S. 307. — Osbeck Reiſe nad 
Sie he Buffon Suppl. II. 253. B. .  Ehina.®. 137. — Donndorfs Zoot. Beytt. 

9) Seligmanns' Vögel VE, Taf, 75. ©. L. S. 60. Nt. . B. 
) V. Vampyrus.' Gmelin Line. ro B. 


Neougerte. — m. 


Die Rongette. 9) 

Die Mougerte”) hat die nämlichen Zähne, und dieſelbe Geſtalt des Kopfes und 
Leibes, wie die obige; der ganze Peib und Kopf ift afchgrau, mit etwas ſchwarz gemifcht; 
allein auf dem Halſe ift ein großer, ſchoͤn orangerother Fleck. Sie ift weit Feiner, ohnge · 
faͤhr fünf Zoll lang und klafftert etwas mehr als zwey Fuß. 

Es ſind beydes Bewohner derſelben Gegend, haben einerley Nahrung, ſind 
"aber in der Lebensart verſchieden, wie Die folgende Geſchichte von ihnen zeigt. 
Dieeſe Ungeheuer bewohnen Guinea, Madagasfar, und alle Inſeln von die- 
fen bis zu dem entfernteften Indifhen Dceean. In Meubolland, ) auf den 
Greundfhafts- Infeln, auf den neuen Hebriden, und in Neu- Ealeda 
nien?) bat man fie ebenfalls gefunden. 

Die Nougerten fliegen heerdenweife, und verbunfeln dur ihre Menge gänzlich 
die Luft. An einigen Orten mechfeln fie aus einer Inſel in Die andere, fliegen bey Sonnen- 
untergang weg, kommen ben Tagesanbrüch, in wolkenaͤhnlichen Flügen, wieder zurüd, *) 
und halten ſich des Tages über in hohlen Bäumen auf. Gie leben beyde von Früchten, und 
find fo erpicht auf den Palmfaft, daß fie ſich in demfelben berauſchen, und wie todt zur Cine 
niederfallen. ) 

Ohngeachtet der Groͤße ihrer Zähne find fle nichts weniger als fleifchfreffend, Herr 
Edwards fagt, daß fie der Fifche wegen in die See tauchten. Allein dieß ifE nicht wahr- 
ſcheinlich; fie durdhrudern das Waſſer vielleicht blos zum Zeitvertreibe und aus Spielerey. 
Bielleiht wollen fie auch die Milben oder andere Inſecten, Die fih an fie hängen, log 
mwafchen. ?) Gie f[hwärmen mie die Bienen herum, und hängen ſich an den Bäumen eine 
an ber andern in großen Klumpen herab. *) Herr or ſter fand einen großen Keulenbaum 
aufden Freundfhafts- Infeln, an welchem über fuͤnf hundert, in verfchiedenen Stel. 
lungen, bald an den Vorderfüßen, bald an ben Hinterfüßen hiefigen. Wenn man water fie 
ſchoß, fo flogen fie in großer Verwirrung herum, und gaben einen hellen pfeifenden Ton 
von ſich; nad) einer Fleinen Paufe aber giengen fie. wieder auf die Bäume, und noch mehrere 
andere aus der Nachbarſchaft dazu. ) — — 
n ie 


9 Vampyrus. Gmelin Lin. l. e. n. 1. a. a) Museum Hafniae. Pars I, Sect. 2.2. 18. 
b) Forster's obs. 188. 


. ri . e) Argensola Philip. Isles, 158. Des Mar- 
x) Cook's ‚Vor IIT. 626. chais, II. 261, 
y) Forster's obs, 187. ' d) Forsters Voy. l. 450. 


») — Voy. 1. 381, 


Vennants allgem: Meberf. d. wierfüß. Thiere. IT. Band: A Sirio 
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Die Einwohner von Neu - Catalonien verferfigen aus ifren Haaren Stride und 
Quaften, womit fle ipre Kleidung auszieren, und verweben fie zu bem Ende mit Faden, die 
aus dem Halme des fperrigen Cypergrafes (Cyperus squarosus) genommen wer- 
den. Die Indier effen fie, und halten ihr Fleiſch für wohlſchmeckend. In gewiffen 
Jahreszeiten find fie fehr fett. Die Franzofen auf der Infel Bourbon fieden fie in 
ihren Fleiſch Suppen (bouillon) mit ab, um ihnen einen angenehnien Geſchmack zu. 
geben. *) Die Megern verabfcheuen ſie.“) Manche Rouffetten find von außeror- . 
dentlicher Größe, Beekmann?) maß eine, welche ausgefpannet fünf Fuß vier Zoll ein- 
nahm, und Dampier?) eine andere, welche fo breit war, daß er fie mit ausgefpannten 
Armen nicht erflaftern Fonnte, Ihre Leiber find vonder Groͤße eines Huhns bis zur Größe 
einer Taube. Wenn fie freffen, fo machen fie ein Geräufh, das man weit hören Fann. 
Sie riechen nicht gut. Sie beißen und mwiderfegen ſich, wenn fie gefangen werben, fehr, ob 
Sie gleich fonft unfchuldig und harmlos find, 

Sie bringen nur ein Junges auf einmal. 

Die Alten hatten ſchon einige Kenntniß von diefem Thiere. Herodot) gedenkt 
(don gewiffer geflügelter wilder Thiere, die wie Fledermäufe ausfahen, und von welchen die 
Araber, die Eaffia fammelten, fo fehr geplagt wurden, daß fie ſich den ganzen Leib, 
und das Geſicht, Die Augen ausgenommen, mit einer Haut bededen mußten. Es if, wie 
Duffon bemerkt, ſehr wahrſcheinlich, daß die Poeten von folhen Erzählungen ihre Har- 
pien bergenommen haben, R 

Linne“ giebt diefer Art den Namen Bamppr, weil er glaubt, daß es diejenige 
fen, melde fhlafenden Menfchen das Blut ausfauge, Buffon laͤugnet dieß, und ſchreibt 
dieſe ſchaͤdliche Eigenfchaft einer Fledermaus zu, die bios in Südamerika angetroffen 
wird; k) allein man hat Grund zu glauben, daß diefer Durſt nach Blut nicht auf die Fler 
dermäufe von einem Himmelsftriche, noch auf eine Art allein eingefchränft fy,. Bontius 
und Mieupoff belehren uns, daß fie auf Java’) felten jemand, der mit bloßen Füßen 

liegt 


e) Voy. de la Caille, 253. 
Des Marchais ibid. 

£) Voy. to Bornee, 3g. 

A) Dampier 1. 381. 

i) Lib, HI, j 

A) Ein vorzügliher Blutſauger ſcheint in ber 
That die folgende Fledermaus mit der 
Trihternafe zu ſeyn, wenigſtens if es 


Blut faugten, nad; den angeführten Beyſpielen 
auch gegründet tft. B. 

D) Bontius India, 70. Nieuhoff 255. &ie 
fagen, daß diefe Art fo ſtark wie eine Taube 
ſey. Ich vermuthe, daß dieſe oden beichriches 
ne Art fowohl in Inoien als Südamerh 
ta wohne. Hr. Mahler Greenward, der 
ld lange Zeit zu Surinam aufgehalten hat, 


diejenige, die fihgemiß in America da aufhält, 
wo ſich die Menſchen vor ihnen iu fürchten haben, 
obgleich Hrn, DPennants Behauptung, daß 
es wohl mehrere Biedermansarten gebe, bie 


bat mir gefagt, daß es da eine fuchstothe 
Fledermaus gebe, Die mis ausgebreitsten Fic⸗ 
geln Aber 4 Buß klaſtere. er 


Kleine hundskdpfige Flebermatıs, iedermaus mit der Trichternafe. 619) 


liegt, unangetaftet laſſen, wenn es ihnen nur möglich iſt beyjufommenz und Gumilla, ”) 
der einer großen und Fleinen Art gedenkt, die er am Ufer des Orenoque fand, fagt: daß 
fie beyde fehr gierig auf Menfchenblut wären. Perfonen, die von ihm angefallen werden, 
find in Gefahr durch einen fanften Schlaf in die Emigkeit hinuͤber zu ſchlummern. Die Fle- 
dermaus ijt ein fo geſchickter Aderlaffer, daß fie ihre flachlige Zumge fo fein in eine Ader zu’ 
bringen. weiß, daß es die fhlafende Perton gar nicht fühlt, und dann faugt fie fo fange, bie 
fie farr iſt. Während diefer Operation bewegt fie die Luft beitändig mit den Flügeln, um 
dem Schlafenden in diefem heißen Elima eine angenehme Kühlung zugumehen, und fein Er« 
wachen zu verhindern. *) Es iſt deshalb fehr gefährlich, in jenen Gegenden ſich in frener 
Luft binzulegen, ‚oder menigftens, fich nicht fo gut zu bedecken, daß diefen Thieren der Zu- 
gang zum Körper verfagt ift. Sie find aber nicht blos auf Menfchenblur eingefchränkt ; 
denn Condamine fagt, *) daß fie in gemwiffen Gegenden von Amerifa alles große Vieh, 
das die ie onaire eingeführt, auf dieſe Art vertilgt Hätten, 


Pr 


Bar, A. Die Beine bundsköpfige Fledermaus, .— Ternate dans ») 
fe Tafı 54. Big. 2.) 

Der Kopf iſt mie an einem Windpunde; die Zähne find fo groß, tie an der vorher · 
gehenden; die Obren lang, breit und nadt; der ganze Leib mie weichen, Eutzen, ſtrohgel · 
ben Haaren bedeckt; die Geſtalt in jeder Ruͤckſicht wie an der vorhergehenden. Die Länge 
acht und drey Viertel Zoll; die ausgebreitete Fluͤgel zwey Fuß zwey Zoll. Ihr Wohnort 
war der Perſon — von der ich fle zum Geſchenk erhielt. ) Ley. Mus. 


496. Die Fledermaus mit der Trichternafe. . (SpectreB) 
— guacu, Yespertilio cornutus, Piso Brasil, 190. Maregrave Bras. 


Canis volans mazima aurita, foemina ex Noy. Hispania. Seba Mus, I. tab, 


LVi. r 
Vespertilio &p ectrum. V. ecaudatus naso infundibuliformi lanceolato, Lin, 
Oi 46. #) Klein quad. 62, . 

Stil a 0. Pteros 
zu) Hist. Orenoque, II. ios € ſcheint, ald wenn us be oßen — 
n) Ulloa’s Voy.I. 6ı. N. Rougette bierher gehöre, und wahrſchein⸗ 
0) Voy. L. America, 85, lich machen fie eine befonbeite Art aus, ©; 
P) Gmelin Ln.l.coy 8 - F) Mevers Thierd MiTaf. 3667 /. 


9 GmelinLin. p. 46. n. a. © 


Thiere mit dlughauten. 


Pteropus ausioulis.longis, patulis, naso membrana. antrorsum inflexa auate.) . 
risson quad, 54 


Le Vampire, Buffon x. 55, 8) v. Schrebers Saͤugeth. I. ©, 159. Taſ. 45. u) 


Die Nafe iſt lang; am Ende berfelben ſteht eine lange, Eegelförmige, atıfgerichtete, : 
an der Spige herab gebogene und bewegliche Haut; die Zähne find groß; die Ohren - lang; 
breit und aufgerichtet ; das Haar: des Leibes ift aſchgrau und ziemafich lang; die Flügel voller 
äfliger Adern; die Flughaut erſtreckt ſich von den Vorder» bis zu den Hinterfüßen; der 
Schwanz fehlt, allein von dem Steiße breiten ſich drey Sehnen aus, die ſich am Mande der; _ 
Flughaut endigen. Bey Seba’s Figur mafen Die ausgebreiteten Flügel zwey Fuß: zwey- 
Zoll, und der Leib won der Naſenſpitze bis zum Steife fleben und einen halben Zoll. 

. Bewohnt Südamerika; lebe in Palmbäumen; wird ſehr fett, und heißt bey- 
Quffon Vampnr, weil er glaubt, daß fie diejenige Art fen, die dem Menfchen das 
Dlut ausfauge; *) allein weder Pifo, noch irgend ein anderer Schriftſteller, der biefer 
Sache Erwähnung thut, hat die geringfte Defchreibung von ‚dem Thiere felbjt gegeben. 
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497+ Die Fledermaus mit der Schaufelnafe. (Javelin B.) ! 


Vespertilio Americanus Fuge. . Seba Mus. I. tab, LV.! fig. 2. y) 

Vespertilio perspicillatus. V. ecaudatus naso foliato acuminato. Lin. Syn. 
“ 64 ar 

Vespertilio murinicoloris, 


dibus antieis tetradactylis, postieis pentada« - 
etylis. Brisson quad. ı 


La Chauve-souris fer de lance. Baffon Xill. 236, tab. 38, Suppl. Vil, 292... 
tab, 74.0) v. Siyrebers Pr I,®. 161, Zof. 46. B.5) - 


‚Die 


- mit ber Schaufelnaſ⸗ (V.perspicilla- 
tus. Lin.) und die Aledermaus mit der 
Kleeblartänafe (V, hastatus. Gmelin 

ix. P. 47% 0. 7. V. ecaudatus, naso 

- foliato trifolii iguram aemulaute) zu einer 
Arıl,und trennt Me nur ald Warierdten, Ich 

will hier den Untetſchled etwas genauer ange⸗ 
geben, bin aber ſelbſt noch zweifelhaft, ob ‚fie 


t) Ueberf. VII. &. 65. ©. 

») v. Zimmermanns geogr. Zoot, IL, S. 409. 

“Mr. 355: — Pallas M. G. mern.‘ Th, 
‚U, ®. 8. — Otumenbads Gammiung. 

wiertw Reiſegeſch. I. ©. 177. 233. 256. — 
Reifen der Miſſtonarien von Murt, ©, 540. 

— Labat Mitien nah Weflindten. I. ©. 399. 
— FerminkBeſchr. von Surinam, II, S. 


“120, — Donndorfs Zool, Beyer. 1. ©. 64, 
Me. 2. B. 
7 f. —* Nr. ven Note. — * 

‚WMae e⸗ Naturſyſtem. I. ©, 1 
* 8 VI. Big, 3. er ®. en 
B. 


x) Gmelin Lin, p. 46. n. 3. 
=) Ueberf. XIV. ®, 209. j 
6) Pennant nimape „bier, bie Bledermand 


getrennte Arten find, 
1, Die Bledermans mit der Shaw 
felnafe. 
v . Zimmermanns geogr, .Bodt, U. 
—— Nr 356. 
v. Ovrebere Saͤugeth. J. S. 160. 
Taf. 46. A 


Düf 


Spitzmausahnliche Fledermaus, Ei 


Die Ohren find groß und’ zugefpißt; auf dein Ende der Naſe flehe eine aufgerichtete 
Haut in Geftalt des Kopfes eines alten Wurffpießes, der an jeder Seite zwey aufrechte An« 
bängfel hat; der Schwanz fehlt; der Balg ift afıhgrau; die Größe wie eine gemeine Fle- 
dermaus, ü 
"  Bewohnt die waͤrmeren Theile von Amerifa, | ö 
Die Fledermaus, welche Herr von Schreber 1. ©. 160. Tafel 46. A, bei 
fchreibt, bat fo viel Aehnlichkeit mit der vorhergehenden, daß ich fie hier als eirie Barierär 
benfüge; die Naſe hat faft diefelbe Geftalt, nur die Farbe weicht ab, da das Fell roftfarbig 


if, 


498. Die fpigmansähnliche Fledermäus. (Leaf B.) 


Vespertilio, rostro appendice auricnlae forma donata,  Sloane Tom, 11. 350, 
Smal Bat, Edw. 201, lie. 1. e) F 
La Feuille. Buffon XIll. 227. d) 

—— Sin 3 Vesper- 


Büffons vierf. Thiere. XIV. 208. 
Pallas N. G. merk, Thiere. It. 


®. 9 
, —— Bepie. I. ©. 66. 
u — — 
Sie iſt dritthalb Zoll lang; 


die Schnauje 
kutz und breit, und vorn wie eitt —— — 


ſel abgeſchnitten; am dieſen ſtehen die Mafenids 
cher; dieſe find unterwärts etwas aufgeworſen, 
von außen mit einem ſchmalen Rande umgeben, 
welcher fi abwärts an ein kaum erwas fmds 
leres, ovoles, gerade in die Höhe fiehentes, 
Rumpf zugefpigtes Blatt anſchließt, wo venn 
eine Eleine Erhöhung gleich einem Stlele zwi⸗ 


fen den Naſenldvern hinuntetlduft, und ſich 


an dem untern Rande Ber- Naſt verliert; dieß 
Blatt hängt mit dem untern Rande der Mofens 
locher zufammen, und iſt davon bloß tur einen 
bünnen Rand abgeſondert, der den ‚untern- Um⸗ 
riß Bes Starts bezeicenet, Innerhalb deſſen dicht 


Über jedem Naſenloche ein tiefes Gruͤbchen iſt; 
die Ohren find groß, fo lang old der, Kopf, , 


oben adgerunder, mit einem fehr Burgen, fdrhas 
Ien,. Rumpfen,” on dem dufiern Rande eiwas 


ansgefenktenen Dedel; der Schwanz ift fo ' 
c) Beligmanns Vögel VI. Taf. 96. Fig. 1. 


®. 
d) Usserf. XIV. 208, . 


Burj, daß er garz in die Flugheut eingeſchioſſen 
IE und nicht Ei in ihre Mitte zeigt, denn 


fie geht. ganz an den Beinen herunter und if 
unten mit einem Vogen ausézeſchnitten; die 


Farbe iſt roͤthlich. — 
2 Die Fledermaueg mir der Klee— 
blattsnafe, 
. © Bimmermanns geogr. Bool, II. 
. 409. Mr. 357. 
m Schrebers Saͤugeth. I, S. 161. 
Taf. 46. B. 


Bäfons vierf. Thiere. XIV. 209. 
Dallas M. ©. merkw. Thiere. III. 


© 9 .—. | 
Downdorfd Boot: Beyth. I. ©. 68. 
* Mr. 7. e . 
Die Naſe ift wie bey der vorigen Art einges 


faßt und Hat mit einem Blatt Überfegte Mafens 


löcher; das Blatt iſt aber bey weitem nicht fo 
breit, als die Einfaffung beyder Naſenloͤcher, 
daher die ganze Naſenzlerrath einem Kieeblatte 
ohne Stiel gleicht; das in. die Höhe gerichtete 
Blatt I ſchaͤrſer zugeſpitzt, als. bey jener; die 
Ohren. find kürzer als der Kopf und breiter als 
an der vorigen Art; auch iſt der Ohrendedel 


- Adnger, und. fpibiger; die Farbe dunkelbraun 


oder ſchwaͤrzlich; die Länge vierthalb Zoll. ©. 


a Adiete mit Flughaͤuien 


Vespertilio soricinus. V. ecaudatus, rostro produeto, naso -foliato. eordato. 
Pallas Spicil, Zool, IH. — 24. tab zcı. ec) Misc, 48. tab. V. ,. - 
von Schreders Sadugeth. I. ©. 161. Taf. 47. er 


Lsr. Mus. g) 


Die Ohren find Flein und abgerundet; die Haut aufder Mafe in Geſtalt eines eyrun. 
den Blattes; der Schwanz fehlt; zwifchen den Hinterfüßen eine Haut; dag Fell mäufefar« 
big, mit etwas Roth überlaufen; die Groͤße wie legtere. 

Bewohnt Jamaika, Surinam und Senegal, In erfierm Lande lebt fie 
in hohlen Bäumen, welche mit ihrem Mift angefüllt gefunden werden, der Galpeter giebt, 
Sie näpre fi vonder Stachelbirne (prickly pear), 


499. Die Fledermaus mit der Herznaſe. (Cordated B.) 
Glis volans Ternatanus. Seba Mus. 1. tab, LVI. bg. 1. 4) 
v. Ochrebere —— 1.©. 158. Taf. 48. 
Vespertilio Spasma, V. ecaudatus naso foliato obeordato. Lin. Syst. 47. i) 


Die Ohren find fehr breit und lang; an der Nafenfpige ſteht eine verkehrt herzförmige 
Haut; der Schwanz fehlt; zwifchen den Hinterbeinen eine Haut; die Farbe des Gefichts 
fehr hellroth, am Leibe noch bläffer. Die Länge vier Zoll; ausgebreitet zwölf Zoll. 
Bewohnt Ceylon, und Ternate, eine von den Moludifhen Inſeln. 


| Zufeg 
409. b: Die großöhrige Fledermaus; 


Vespertilio megalotis. V. auribus maximis, naso foliate, 
Le Valllant's Reiſe durch Forſter uͤberſ. iũ. ©, 483. 


Da 


09) Gmelin Lin.p.47.n.&. B. Donndorfs Zool. Beytt. I. S. 68. Mr. 8. 
Dies ſcheint ein Blutſauger zu fepn; bean B. 
feine Zunge" ift mit flachelartigen Saugwarzen A) Meyers Thiere III, Tafı 39. 8, 
1:3 = Öefegt, zweymal fo fang als die Mafe, und alfe i) Gmelin Lin, p, 46.0.4. — v. Zimmer 
ju diefem Geſchaͤffte ſſehr geſchickt. B. mannus geogr. Zool. II. S. 408. Mr, 354 
g) von Zimmermanns geogr. Zoot. II. ©, — Pallla«e N. &. merk. Thiere, I, ©. 9, 
410. Mr. 358. — Pallas M. ©. merkw. — Büfons vinfäß. Th. XIV. S. 237. — 
Thiere III. ©. 26. Tafı 3. Gergliederung) — Donndorfs Zool, Beytr. 1,8. 67. Dir. 4 


Fledermaus mit der Haſenſcharte. "623 


Da LeWaillant Ben "Schwanz: nicht Anfäprt, fo gehbrt dieſe Fledermaus ohne 
Zweifel hierher unter die ungeſchwaͤnzten, und hat daher, auch der übrigen Geſtalt nach, 
ihre eigentliche Stelle bey der Fledermaus’ mie der Schaufelnafe (Mr. 497). 
Die außerordentlich langen Obten zeichnen fie vor jener befonders aus; fie ſcheint vier Oh— 
zen zu haben, denn der innere Ohrdeckel iſt fehr lang; das äußere oder eigentliche Ohr iſt 
zwey Zoll acht Linien hoch, und wenn man es auseinander legt, fait eben fo breitz auf 
ver Naſe ſteht ein Häutchen, das einen Zoll vier Linien hoch ift, die Form des Obres hat, 
und daher das fünfte Ohr hzu fenn fcheint; dieſer Naſenaufſatz, ingleichen die Ohren und 
Fluͤgel find eifenröchlich, doch unten bläffer als oben; der Leib iſt nur drey Zoll lang, und 
mit einem fehr feinen Haare von graulicher Farbe bedeckt; die Fluͤgelweite iſt acht Zoll. Nach 
dem Verhaͤltniß der Obren zum Leibe bat diefe Fledermaus gewiß die längften ; ‘ denn fie find 
nur vier kinien kuͤrzer, als ber Leib, Eee — 

Sie wohnt inder Südfpige von Afrika, wo fie im Lande der Groß-Nama- 
auas in Le Vaillants Zelt flog, und ihm das Licht austöfht, ° BD. 





B. Mit Schw a FJ — 


500. Die Fledermaus mit der Haſenſcharte. (Peruvian B.) 
auve-souris de la Vallde d’Ylo, i 

Baer Sind. re Ele 

Vespertilio leporinus. Gmelin Lin. p. 4yun.9, K) : ber 

Der Kopfift wiean einem Mopspund; die Ohren find groß, gerade, vorwaͤrts zugeſpigt; 

amey Echaͤhne und zwey kleine Vorderzaͤhne zwiſchen jedem, in jeder Kinnlade; der Schwang 

in die Flughaut eingefhloffen, welche die benden Hinterfüße verbindet, und wird auch dur) 

ziwen lange knorpliche Bänder unterſtuͤtzt, die in der Haut eingehülle find; die Farbe eifen« 

grau, Der Leib fo groß, als eine mittelmäßige Hausratte; die ausgeſpannten Flügel zwen 
Fuß fünf Fol. 0 

Bar. A. Der Kopf iſt groß; die Lippen haͤngend, wie an einem Bullenbeißer; die 

Naſe zweylappig; die Oberlippe gefpalten; die Ohren gerade, lang, ſchmal, ſcharf zuge · 

| ER fpigt 


K Vespertilio 1 oricts, V.caudatu⸗ tabto ©. 23 .  Mollas fi. E Ä & 
ne bil. Lin,Syst. nat. X. P 32. n. I. ©, 9. > ee — . 
5 — Meyers Thiere. TIL Taf. 44: Das Zool 11. ®. 410. Nr. 359. — Donndorfs 

Maͤnnchen. — Däffons vierf. Thiere. XIV. Zool. —2* 8.90. B., 
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ſpißzt; die Zaͤhne wie an ber vorhergehendenz ber Schwanz kurz, nur einige Gelenke aus 
der Haut hervorſtehend, welche weit über ibm heraus ſteht, winklich iſt und in eine Spipe ſich 
endigt; die Klauen an den Hinterfüßen groß, bastenförmig ‚und feitwärts zuſammen ge- 
druͤckt; die Flughaut fhwärzlich und fehr duͤnn; das Fell am Kopfe und Ruͤcken braun, am 
Bauche aſchgrau. Die Länge von der Mafe bis ans Ende der Haut über fünf Zoll; wie 
ausgebreiteten Flügel zwanzig Zoll. — SE —— —X 
Bewohnt Peru und Die. Musquito- Kuͤſte. Die letzte wurde mir von John 

Ellis Esqu. gegeben. Sie unterſcheidet ſich blos in Ruͤckſicht der Grdfie, da fie Feiner 
iſt, fonft ſtimmt fie in allem überein. — —— 
Linne“ trennt, aus Liebe zum Spyſtem, dieſe Art von ben Fledermaͤuſen, und ſetzt: ſie, 
in Ruͤckſicht der beyden Vorderzaͤhne, unter die Nagethiſe re, neben die: Eichhbrner, und 
zwar unter dem Namen: Noctilio Americanus (Amerikaniſches Nachtthierp,“) Allein 
die Anzahl der Zähne varürt ja bey diefer Gattung fo fehr, daß man faft fo viele Gattungen 
als Arten machen muͤßte. Da die Fledermäufe ein fo ausgezeichnetes Hauptmerfmahl haben, 
fo fein? e8 mir unndthig, zu meitläuftigern Kennzeichen feine Zuflucht zu nehmen. Dieſe 
Demerfung paßt auch auf andere. Thiere, ") - 


er 


sor. Die hundsmäulige Fledermaus. (Bull-dog B.) 
Autre Chauve-souris. bee X. 84. 87. tab, 19. fg. 1.2. m) 
von®chrebers Saͤugeth. I. ©. 171. 172. Taf. 59, . 
u Lar. Mos, 0) 


Die Ohren find breit und rund, aber über der Sticn mit den Rändern zufammen ffo- 
ßend; die Nafe it did; die Bippen herab hängend ; der Oberleib tief afchfarbig, der Unter- 
Leib bläffer; der Schwanz lang,, die fünf legten Gelenke ganz ohne Flughaut,. Die Länge 
über zwen Zoll; die ausgefpannten Flügel neun und einen. halben Zoll. u 
Wohnt in Weflindiem — 


er 3 40. Die 
4), Syst.nat KL p. 8m. Wi Die größere, (V. Mi wajor.) Sae 
m) Hier har Hr, Pennant nicht fo ganı recht. iſt zwey Zoll lang; oben aſchgraubraum, unten 


Man fehe. meine Anmerkung zu, den Gats aſchgtau mitten auf dem Daun braun. 
tungstennzeihen oben ©. 615, B. 2) Die fleins, (V. M. minor,) 
7) Ueberf, XIV. S. 223. 225. B. iſt j 3/4 Zoll lang; oben deaͤunlich mie Aſch 


0) Man unterſcheldet gewoͤhnlich zwen Varietaͤten. grau melirt, unten ſchmutzigweiß, mit Aſchgrau 
"5 V. Molossus. V. caudatus, cauda lon- und bräumlich fiberlaufen. Die Flughaut bey 
ge ultra membranam connectentem pro- beyden braun, — v. 3immermanns geogr. 
tensa, labio superiore pendulo. Pallas, ‘ Zeel. U, S. 416 Mr 370. — Palai N. 
Spic. Zool, Ul,p. 8. Gmelin Lin. p. 49: : G. merkm, Thierc. II. S. 9. af. IV, Big. r. 
Mitch  .  — — Zool. Beyir. 1. ©, go, Nr. 
———— .r. I, 9 ur 


Spisöhrige, Beutel⸗ und Fchlafföhrige Fledermaus. 625 
2.2 302.:Die fpigöhrige Fledermaus. (Senegal B.) nf ' 


— 7* etrangere. BuffonX. Ba. tab. XVll.p) ©. Sqh tebee s Saugeth⸗ 
‚©. . Taf. 58- s { r 

Vospertilio Zigrita. Y. caudatus ex flavescente fuscus capitis parte anteriore; 

pedibus caudaque nigris. Gmelin. Lin, p. 49 0. ı6. 
u 

Der Kopf if lang; vie Nafe.ettvas jugefpists bie, Opren find kurz. und zugefpigt; 
Kopf und Leib gelblichgrau, mit Aſchgrau melirt; am Bauche bläffer; die zwey legten 
Schwauzgelenfe gehen über bie Flughaut hinaus. Die Länge von der Mafe bis zum Steige 
über viet Zon die der ausgebreiteten Flügel ein und zwanzig ET) re 
Bewohnt Senegal, ’ 


503. Die Beutelfledermaus, (Pouch B.) 
v. Schrebers Saͤugeth. L ©, 173. Taf. 57. N 


Die Naſe iſt etwas geſtreckt, das Ende berfelben am dickſten, und mit feinen Barfbor- 
fen beſetzt; das Kinn durch eine Furche gefpalten; bie Ohren fang, an ihren Spigen abge» 
rundet; an jedem Flügel ift, nahe an dern zweyten Gelenke, in der Gegend des Eillenbo» 
ges; ein kleiner Beutel; der Schwanz iſt mer zum Theil in bie ‚Haut geividelt, das‘ Ende 
haͤngt heraus; die Farbe iſt aſchgrau braun, Der Schwanz blaͤſſer. Die Laͤnge anderthalb ET) 
BEN 712 I Suinam in... ed Free Mh 
PIE REEL Er Au: et Feier meter, 
7 .:.9045 Die fehlaffährige Fledermaus. LSlouch-eanedBY 1 
e * Autre Chau e-souris dela Guyanne, Buffon Suppl. VII. 'aıd, tab, LKXV- 
2 at, st) . I —3 » 4 > * 
Die Ohren Bud groß und haͤngend, am Ende zugefpige; die Nafe am, Ende ftumpfz 


ber Schwanz lang, in der Haut eingefchloffen, und am Ende haafenförmig; die Farbe oben 
= tief 


rı 


ie” } 8 For POCUE uRhE ARTE —— 
9 Htebeif XIV. S. ar5. me Bl B.  Comneetenti / annexo' interius martupio. 
9 von *— anne geogr. Zool. I S. Gmelin Lin. p. 50.2: 19. — v. Zimmern 
+4 418. 98.369. — Donmdotfsgool: Beytt.  manns geogr, Book, 1. ©, 417. Ir. 372. — 
ap © er FR ißB. — BBaff o ns veevſ. Thiere. XV. ©. 242. 

e) Vespertilio lepturus. V. caudatus; fna- > u 4. Bid. ⸗ Doumdiorfs Zoot. Beytr, I. 
m gibus tabularis," aurieulis 'longis oblusis 8. 88, Mr a 
’ atis, membratiae uiriqu& pedes a. Nun 
vennants allgem. Ucherſ. d- vierfl. Thiere, IL Bande‘ 
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el nis ah 
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tief Faftanienbraun, am Bauche heller, und an den Seiten Wi Die Länge drey Zoll 
vier Linien; die der ausgedehnten Flughaut fünfzehn Zoll. 


Bewohnt Öuiane, 


505. Die Bartficdermand, Bearded B) 
Autre Chauve-souris, on X. ta 3 f —— — 
v· Sqrebers ——e* ie — 
Liv. Mos, 1) 

Ddedes Yard befindet ſich an ber Spitze einer — weit bie 8 hinauf Ra 
Rinne; das Haar ander Stitn und unter bem Kinne febr lang; bie Ohren lang mb ſchmal 
der Obertheil des Kopfes und Leibes roͤthlich braun, der Untertheil ſchmutzig heiß, mit gelb 
überlaufen; der Schwanz ganz in die Flughaut, die voller Nerven if, eingehülle, Der 
Körper anderthalb Zoll lang, und der Schwanz faſt von eben der Länge, 

Wohnt am Senegal. 


06: Die Neu Yorkifähe Here Oiem- Ta) Eee 
3 U 34. dis. 3) 

Der Kopf ii mie an einer Maus geftaltet; das Ende der Nafe etwas —* die 
Ohren ind kurz, breit und zugerundet; die Worberzähme fehlen; zwey Eckzaͤhne in jeder 
Kinnlade; der Schwanz lang, in eine Haut, welche von kegelfoͤrmiger Geſtalt iſt, ganz ein- 
gefhloffen; Kopf, Körper, und der obere Theil der Haut, welche den Schwanz einſchließt, 
mit fehr fangen Haaren, von glänzend gelbbrauner Farbe, bedeckt, welche am Kopfe und am 
Anfange des Ruͤchens am hellſten iftz der Bauch blaͤſſer; an ver. en jedes Flügels ein 
weißer Fleckenz die Flughaut dünn, nackt und ſchwaͤrzlich; Die Knochen der Hinterfüße ſehr 
zart. Die Ränge von ber Naſe bis zum Schwanze men und einen halben Zoll; des 
Schwanjes ein und acht Zehntel 300; der — Stugfanr mes hälben Zoll. 


et. Be - 
| 3 Ueberſ. XIV, S. 297, Mr. or, — Schöpfs Reife durch Nordameı 
#) Vespertilio: hispidys... V; rn „pilo- tita 1. ©, 330, — 8 BO hrebens Ddugcıh. 
sus, naribus. cananiculatis, auriculis an- l: &. 176. Sr. hr — von Zimmin 
is Gmeliu Din. p Ben 14. mr 9. maund geogr. Aa I. &.. 418. Nr. 394 
Sin En gan, Sur "on 7% — Donndorfs,duel. Beyir, L 8.81, Mt. 

pamdar + Zool. t . 

un 14 * "ae B „ —— —— gehört auch die taußle uns 


=) Vespertifio bee V cäuda- sige. Aledermant, von, Schrebers 
tus, cauda longa, naso brevi acuto, au- &dugefh. 1. Tef. 62 B.hlırter, Vl:siurus, 
ribus brevibus rotundis. Gmelin Lin. p, V. caudatus labiis tumidis, cau' a lara. 
50, — Pennanıs Artt. 300. L ©. 17%  Gmelin Lin, p. 50. u. 25. [. unt, Dir. 510, ©, 
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3. a. Be A vihefche Heocrtmaus- 


Digitized by Google 


Bunte Flebermaus. Say 


— Bewohnt Mordamerife, Mir mirgerheilt von Herrn Aldton | Dia. 
re ) Man hat fie auch in Meufeeland gefunden. ?). Herr von Särebe | 
* fe ee mir — Lev. Mus. 
HERR ' Dar Snnloiü 
507: Die bunte — (Striped * 
« tab. 
a Such, 1. ©. Xic 5 2 ÿ Gronor. 

EEE ch ift klein und kurz; die Ohren kurz, breit, und vorwaͤrts augefpigt; der keib 

braun ;-die Slughaur ſchwatz geſtreift, zuweilen auch fucperorp und braun. Die Päuge von 
der Raſe bis an das Ende des Echwames jwey Zoll. Sie varüirt in der Farbe, - De 
Oberleib iſt zumeilen gell roͤthlichbraun, und der Untertheil weißlich. 

Bewohnt Eenlon, wo fie Kirimoula genannt wird, ®) 

Diefer Fledermaus will ich noch die Fleine Art benfügen, melde unfere Geereifen- 
den in Myriaden.auf der Iufel 0, le einer pr-Meu-Hebridifhen Inſeln, gefehen 
und gehört haben J — fe — er Vaſuche — „nl * unterſuchen 
konnten. ) 


sos. Die großtbpſige Bledermaug.: (nlacca:m). m 


Vespertilio Cep alotes, V. caudatıs, capite magno;' —— nari 


bus spiralibus, verrucis subocularibus, auricalia parris.non 'opeffulatis, 
Pallas Spic. Zool, Hl, 10.tab. 1. v. Schrebers Saugeth. 1. ®. 172. Taf, 
LXI. Laer. Mus. d) 


Der Kopf ift graßs die Maſe dick; Die Ohren ſund Pfeinz "bie-Mafenlöchen roͤhrenfoͤr · 
mig, und enbigen fih auswärts ſchneckenfoͤrmig; bie Dberlippe aefpalten; die Zunge mit 
Eaugmwarzen und kleinen Stacheln befege; die Alaye:oder der. Daunen an die Schwö.yen 
mit einer. Haut perbunbenz ‚ber. erſte Strahl der Flughaut endigt 84 in eine Kralle; das 
Sr Des Samen geb über die Haut Th und Re Lies rn 


2, 
! 8 ir Elapton — noch ir andern = a) Vespertilio — V. — naso 
von Nordamerika, welche groß iſt, mit gr —— auriculis infundibuliformibus 
Ben — un enge Pre Ran: P l. 3 egim —— Lin. p. 2 5 
ı:, Trans. abe. IH. 594: ®ie heißt in ber Artı. 5 ni a 
Boot. 1. D 179. Mr. 199, Die Iangdau Sie, * 
eige Mledsrmans. - Rs aber alles . 2 —* 
mad wir von-ihe wiſſen. B· 
) Forster's obs. 189. b) 55— * 


XV. O. m & B. e) Forster's obs. ı9 
— * Gmelin Lin. J. i. 18. — v. 3im 
men 


68 Thiere mit Flughauten 
dem Exemplare im Peverfchen Muſeum fein ſtrohfarbigz der Bauch weißlich. Die kLaͤnge 
von der Naſe bis zum Schwanze drey und drey Viertel Zoll; der ausgebreiteten Flughaut 
ohngefaͤhr funfzehn. Le A ' od 
Bewohnt die Moludifhen Infelm Herr Pallas hat fle zuerft beſchrieben. 
(nt) Goreil, end di "or 
509. Die duͤnnſchwaͤnzige Fledermaus. (Slender tailed B.) 
Vespertilio lepturus. Gmelin Lin. 5o, — 
v. Schrebers Saugethtere Taf. 57. ) u 2 5 N : 
Dle Drafenlöcher find röprenförmig; die langen Ohren flehen aufrecht; die Zappe if 
sben ſchwaͤrzlich, unten aſchgrau. ee ann 


Dewohnt Surinam, _ ——— 40 


no. Die rauhſchwaͤnzige Fledermaus. ‚(Rough er tailedB,), 3 70 
Ä — . Sqrebers Sauseth. I. Taf. LXILB.  Gmelin Lie; 
Die Ohren find Flein und aufgerichtetz der Schwanz an der Wurzef breit» am Ende 
augefpigt, und dicht mit Haaren befept ; die Barbe oben roͤthlich braun. ine kleine Art, 
ArVaterland unbekannt, = - u 2 ran nn. ur 
Pad IEPr: . ZEIT ER Zur Ss. . 


sı1. Die raubflägelige Sledermianb, :"(Ladeopterus B) u u 
Vespertilio lasiopterus, V. caudatus membrana pedes connectente latissi- 
‚ ma v. Schrebers Saͤugeth. 1. Taf. LVIN. Bi Gmelin Lin. So. u. 22, &) 
‚Die Schnauze ift kurz und Did; oben ftehen zwen Vordetzäpne, unten feche;' in jeder 
Kinnlade zen Eckzaͤhne; ber ganze Leib iſt fuchsroth, Furz- und feinhadrigy Schnälize, 
Düren und Flügel find ſchwarz; von der Schulter läuft fait zum Daumen ein breiter Streie 
d : Br Br ind acer dog fen 


mermanns, geogt. Zool. U. &. 416, Mr. A Es iſt wohl die Mes Dorkifhe Fleder⸗ 

Er g" — PafasM. &. mertm, Thiere II." mans. Mr. 466. “Bio 
“Sr, — Diafens vierf, Thiete. XIV! g) Ich habe diefe Fiederrnaus zuerſt in meiner DR. 
S. 233. m. es Big. — Donndorfs Zool. ©. Deutſchlands. III. S. Ae, und dahn im 


Beytt. J. ©. gı. Nr. 18. B. meinen getreuen Abbildungen narhrhittorffäpee 
) It oben unter dem Namep Beutelfleders Gegenflände. tes Hundert. © 35 dolltdndig 
mans Dr. 503 fen beſchtieben. B. beſchrleden und abgebildet, Ich will alfo im 


Text, was noͤthig iſt, beyfügen. B. 


Fledermaus mit der  Hufeifinnafe, 


629 


fen: von draungelben Haeten " Die) Kangoo deongkrkete vrey und Naen halben Fall; des 


Schwanjes, der in die Flughaut eingehuͤllt iſt, men a Dia 


einen Fuß zwey und einen halben Zoll. : 
Bewohnt Deutſchland, in großen RANDE und in MWähern wiſchen dem 
nufgeklafterten Hölzei >. Ste wacht im Winter ber der· groͤßten Kälte auf): wie es am vierten 


Advents · Sonntage 1796 in der Kirche zu Walkers hauſen gefchahr ıi 


wor. I," LaChatve- sodris fer Auge 


— Flughaut 


ua # 


titeto: s „ud 


512. Die Fledermaus mit der Hufeiſennaſe. —— A. 


Es re eine ** und: kleine Varierän 


Die Größe iff von der Naſe Sie 


zur Schwangfpige. über br und einen halben’ — ‚die ‚eineteghung der u über 


vierzeh bt Zoll, ' 
— und alle rg —D ober) An bie —* ängefoffenen Swan 


na) — 


1 


h) Ueberf. V. S. 7. ®.. 
D) —— fetrum 8 v. —B 


yr 


4 


niauern "unterfult ira 
"wagen, fe ald Arten’ zu treimien. 
will daher mir ein Paar Worten der Unten“. 


tus, nase feiro'’equino simili,. auribus- 


—— — non opereulatis, cau r 


idia corporis longitudine. Gmelin Lin. 
50. n. 20, =. major, #..minor, — % 
immermanns geogr. Zoot. II. S. 417. 


73. — Boeze Europ. Fauna, I, 66, 2 
4 ame Bruſt ſtehen zw 


Kr ade dortigen MIST Nr. 
2. 3: — Danadarfe ann 1. ©. 
83, Mr. 20. ‚9u > 
In meiner N. G. —— h ©; 181. 
Dr. 6 Habe ich die genaueſte "Wefchreibung 


von Geſtalt und Lebensart dieſer Thiere geges“ 
ben, und auch ‚die zwey Watirtäten, die 
ene Arten. 
angenommen worden find, mit ihten Verſchle⸗ 
Mach einer gen 
aſchgrauß ·der Unterleib ſchmutzigweiß. Ich 


ſchon im Zools gen für verſchted 


bendeiten —5 angezeigt. 


ſcheidungtkzelchen dedenken; 


eich EB a wohl jeßt» 
Pr Ich 


1. Die große Hufelfenhedermank 
. (Vesperdilio ferrum egquinum‘, ‘Der Leib 

iſt ſañ 2 ZU, langh —— ‚über, ı aa 
4 Fiägel Mlaftern 9 3/4 Zoll. Die Dafe ik 
huftiſenaͤhnlich mit wusrern Häuten, \ wovon 
die erſte eine Mufchel, die zwente einen Sat⸗ 
tel, die beitte eine Stirnbinde und die vierte 
eine erhabene nn Poramide vorftellt; 
OAugemwargen und 
zwey am Bauche; F —8 iſt rothgrau, 


Ns der Unterleit gelblichweiß· 


2. Die kleine Hufeifenfledermant. 
(Vespertilio Hipposideros). Der deib tft 
über 1 vfa Zoll lang: der Schwanz 10 Bis _ 
nien; bie Flügel ausgebreitet 8 Zoll. Der ” 
Sattel auf der Mafe ik vorn ſchmaͤler, —* 
ger umbr laͤnger/ die Dtirnbinde undeuti 
und die Pyramide ſpitziger; der Obetleib dei 


Babe- nur zwey Sauge watzen am Weibchen 
bemerkts x 


Die Srbendart IR fat aberein. ®. 


21: bewohnt Burgund, awd aſt neulich anf im Rent durch Darm Bash auraus 
Dortford entdeckt worden. er ee ae Er era 
Man trifft fie auh am Easpifhen Meere. anf)! Die kangdbrige Ale 
dermaus Me: 519. iſt auch dort und zu Pete ra burg gefpnden warden. C 
Dieſe und die vier naͤchſten wurden zuerſt van Du ſfon autdeckt, deſſen ihnen geae⸗ 
bene Namen ich daher auch berbe halte . Ad ii aha ID TUI 2 


sig. Die Speckfledermaus. Elocule Bu - ——— 
La —— — ZA m) wich ⸗b⸗ars Odugeth. 1, ©. 166, 
Go.y-t 52» oem an a 3y j 


N 47.QFEX. DIET ’ 
— Great Bat. Bris, Zool, ülustg, tab, 198. — Br. Zool. 1. 128, 7) — 

Die Rafe i beynahe in zwen kleine Lappen getheilt - bie Ohren find. klein unb abger 
rundet; an dem Kinne ſteht eine kleine Warze; Das Haer iſt roͤthlich afchfarbig ; Ehnauze, 
Kinn, Flagbaut und Beine [hmwarz, Die Länge bis: zum. Gteife faſt drey Zollz des 

anzes einen und drey Viertel Zoll ;..Der auggebreiteten, Flughaut Drenzehn goll. 

Bewohnt Großbrittanien und Sranfreicd, *) Yftin den offenen Grpb 
yen won Ruütamd,, mp fie ſich mur in Hoblen verbergen ‚Fanm, ſeht gemein, ., fiegt boch 
sum ihre Nahrung zu ſuchen, nicht nahe über den Erdboden mg, — 

Es hat mich jemand, als Augenzeuge, folgender Thatſache, bie dieſe Thiere betrifft, 
verſichert: Inden Dachrinnen (eaves) des Königin. Eollegiums (Queen College) 
zu Cambridge ſah er in einer Nacht hundert fünf und achtzig, in Der andern feche und 
drenfig, und in ber dritten zwen Gledermäufe-fongen, und jede maß ausgebreitet fünfzehn 

A Li. et +raa "213 £ 


an)...‘ I 
PR: ; 2 4, Die 


1) — MM fie: in alten Gebaͤuden ſehr ——— Zeol. Beytt. J. ©. 75. 

bänfig. B. Fe ea In . re ee 
3) — deckte eigentlich die Hufels 0) Auch Deutſchland in Wäldern undin ein⸗ 
fenflivermaun ©. - „x 1 jehnen Gebaͤnden, doch nicht in Menge. B. 
m) Ueb⸗rſ. V. S. 81. B⸗ p) Mom Hase aicht Acht gehabt, was für eine 
n) Vespertilio Noctula. V. caudatus, naso. Art es fe. allein nah ber Größe zu urihetlen, 
oreque simplici, auriculis ovalibus oper- fouute «6 nicht die gemeine Arı feyn. Ih fah 
eulatis, operculo exili.. Gmelin Lin. p.ı . nie mehr als «in Erempları non der Efleder 
48.0. 10. — v. Zimmermann geogr. mans, weldes im Winter zu FlAntſhige ger 

Zoot Tl. S. 412. Mr. 362. — Soe ze Em-, fangen. wurde. er 
ropäifhe Fauna. 1. ©. 60. — Meine M. |; Je Deutſchland habe ich Diefe Art noch nie 
&. Deutſchl. 1. ©. 174. Ne. — Pen fo Häufig bepfammen geiehen ; wohl aber die ger 

nanıs Arkrifhe Zool. I. S. 179. Mr. 103?:. meins. bie langährige wnh die mis ber 

se Hufeifonnaf, © 


Blaſſe und Baftanienbratine Fledermaus, 631 


eig, Die Malfe Sleberman _(Serotine B) 
; Serotine, , for VIl. 129. tab. XV. 4) 
v. Boris ugeih. 1. S. 267. Taf. 53:7) . 


Die Naſe it laͤnglich; die Ohren ſiud kunn, Kern breit; der Oberleis —* 
Roſtfarbe gemiſcht; der Bauch blaͤſſer. Die Länge von der Naſe bis zum Steiße zweij 
und ein halber Zoll; der Schwanz Halb fo fang, als der Leib. 

Bewohnt Frankreich; ') wird in Felſenhoͤhlen am Flaffe Argun, ſenſeits des 
Sees Baikal angetroffen, ik aber og, ringe weiter in den großen metliigen 
Befigungen gefunden werben. 


——— ET Der 


s15.' Die —— Sledermand. (Greater Serotine B) 
La gründe Serotine de la Gufannä Buffon Suppl. Vi, 389. tab. Xul. 


Die Naſe iſt ſcht fang, gerade und fiärf, am Ende ſchief abgeſtutzt; die Ohren ka 
e 


aufgerichtet, gegen den Grund zu ermeifert, am Ende abgerundet; die Farbe des Dberleib: 
rörhlich Eaftanienbraun; die Seiten: hellgelb ; "Ver übrige" Leib ſchmutzig weiß. Die Länge 
fünf Zoll acht Linien; der ausgefpannten Flughaut zwen Fuß. Der Schwanz fehlt. 
Wohnt in Guiana. Sie verfammelt fih in ungebeurer Menge auf offenen 
Plägen, vorzüglih auf Wiefen, und fliege in Geſellſchaft der Ziegenmelfer (Goat- 
Suckers), und beyde zufammen in fü ungeheuter Menge, daß fie Die Luft werbunfeln, 


| sı6. Die Zwergfledermaus. (Pipistrelle Bj.’ 


La Pipistrelle. n Will, 129. tab. XIX, nt, 2 2. pr “ 9 
* N — — Be 167. * * — RE RAR 4 it 
ı "m 35732, * u .* 1 a 14 44 ’ 
. ”: ID we 4nei J.).+ ” 2 3; mit} I: 
EIER ©. &).Ueberf. V. ©. 83, me Bio. 


r) Vespertili. ***8* . caudatus, ſla- u) Vespertilio Pipistrellus. V. u 
5 By beexibus emAatginatis,: 252* ronte eonneza, auriculis 
RT “D- A4. m v. Bhumers, ,- Ovatis, emargimatis,  <apite, yix longiori- 
MR mn —* * Br a: 11364: "ui bus.- Gmelin Lin.,p48 re. — v 3 im⸗ 
7 Europ, Fauna. I. © 654 — merin anng geogr. Book I. S. 413. Ne, 
Mein⸗ G. ans. i. ©, —2 365. — Goere⸗ Eurepi —— ©, 6. 
5 .· ⸗8 ——— — J S. 75. Meine N. &. Deutſchl. l. S. ı77. — 
ud: B. TE . — N * u. ; us * Dr Fe a 
E > um einge en 4 Is } u. . 22. - 
s) Vespertilio badius., ®. ' es 16.” 


633 | u: 1 Shbepe nit ‚Sluabäuten- 7.1 ;: 


Die Naſe iſt klein; die Oberlippe an jeder Seite etwas aufgeſchwollen; bie Ohren int 
breit; die Stirn mit langen Haaren bededit; der: Oberleib braͤunlich oder blaͤulich ſchwarz; 
der Unterleib bläffer; Obren, Schnauze, Beine und Flughaut ‘glänzend fdywarzbraun, 
Die kleinſte ber, Sledermäufes bis zum; Steiße ne md ein Viertel Zol lang; die 
Sußgebreitete Flughaut ſechs und»einen halber Zoll, ; * 

Bewohnt Frankreich. 2). Hft in den Ken und ‚gebirgigen Some, von 
— und ‚Gibärien, ſeht gemein. 


Ne, Die kutznaulige Sledermans, —— he, — an * 
La Barbastelle, —— — 130. tab. XIX. fig, ı. 7) 
v. Schrebers Saͤugeth. l. S. 168. Taf. 55. z 


Die Sir iff niedrigz bie Ohren‘ ſund lang und: breif, der unsere Theil am der innern 
Seite an einander reichend, fo daß fie Stirn und Geſicht verſtecken, wenn, man fie von vorn 
anfieht; Die Naſe Furz,. das Ende berfelben flad; die Backen erhaben; der Oberleib fhwarz- 
braun, der Unterleib afdyfarbig und braun., Die Länge bis jum Steiße Wan une 
Zoll; die der Ausdehnung der Flughaut zehn und einen * — 

Bewohnt Frankreich, 


A 


se Die gemeine Flebermans. (Common ») #) 
2 Bexrigik FRE 9 en, 2% 
Vesper- 
») In Deutfhland in Menge zwiſchen den, tem aufftellen kann, Die Große iſt 3 1/2 Zoll 
bretternen SAuferbeihlägen, umd in Wäldern ° fang: der Schwanz iſt a 1/2 Zollz Die Flügels 
in Kelfenri —* hohlen Baͤumen. B. * hr Je Fuß und ber anz fteht etwas. 
y) Ueberf. B. 8 34 aus Dr Ar mor als ben der Eleinen. 
e Vesp io ber jastellus. V. Caudatus,' Diefe iſt ı J ü lang; der Schwanz ı 3/4 
— elatis pilosis, wuriculis m in- Zoll und die Flügel Plaflern Über einen Buß, 
ferius angulatis. Gmelin Lin. — Sicer iſt es, daß diegroße Art immer ein⸗ 
13. — Donndorfſs Zool. Beyer. |, S. Pi fam lebt da hingenen die kleine geſellſchaſt⸗ 


- 


Mr. 13. B. lich iſt. Ob man dieß gieich auch bey mehrern 
a) Eo haden oinige Shriftfleller ag meiher in _ Ihierem antelfft, 4. 8: bey den Robben, Hie 
der M. G. Deutfcht. I, ©. 164. Mr. 2. A. B, fen tliden Scameinen u. f. w., daß die 


Art’ in zwey zeripalten: 1) Die arofe' ' Died nit der mie Fall zu ſeyn, da ſich im⸗ 

maufeodhritae Fledermané oder die rate mer ischen’beh en hal⸗ 

‘ tenhetiaeKiedermaus. (Vespertilio Myosotis) - - gm, 8 lagen ® ben'fenen Thierim bloß 
und 2) Die Bleine mäufeöhrige Fler -- Die grohen alten Männden trennen)’ Mei 

Bermaus,.oder die mäufeartige Fledermaus. = In- feinen WBögein Deutſchlands Tof 102 
% «Vespertilio mmurinus). Ich glaube ſelbſt ein Beiden dee großen Art abgebildet. 

jegt, daß-die angegebenen Merkmahle bins WB, 

end find, daß man fie, ohme zu irren, als Ar⸗ * 


grds 
angegedenen getreumen —E— dieſe⸗bern und alten einſain Te rt ſo ſcheint Dich doch 


Sangöbtige Flebermaus. 63: 
m Wergeälic: Flinii lib. X. e, Gr. Gesner quad. 766, Agricola Animal. sulis 
ter. 483. — 
Bat, Flittermouse, Aaii Syn quad. 243. 
Rear- mouse. Charleton Ex 80. - 
Vespertilio major. Speckmaus, Fledermaus. Kleiu 
Ve⸗pertilio murinus. V. caudatus naso, oreque simpliei, 
?voribus. Lin. Syst. 47. 5b) 
‘ ! Läderlap, Fladermus. Faun. Suec, No. 2. - — 
Ta gętanda Chauvs-souris de notre pais. Brisson quad, 166. Auffon ViN. 
i3. tab. XVI. e) 
Short- eared Bat. Brit. Zool, J. 150. d) Edward's aoı.e) v. Schrebers 
Saugeth. I S. 165. Taf. 51. i 


‚Laer, Mos. A 


N. 


ad. 61, 
ur auribus capite mi- 


Die Ohren find kurz; der mäufefarbige Balg ift roͤthlich überfaufen. Die Ränge if 
zwey und einen halben Zoll; die ausgebreitete Flugbaut nußt neun Zoll, 5) 
Bewohnt Eurppm Es iſt in England die gemeinfte Art, 


32. 519% Die langöbrige Fledermaus. (Long-eared B,) 
Souris Chauve, Rattepenade. Belon obs. 147. : . 
Vespertilio auritus. V. naso oreque simplici, auriculis duplicatis, capite ma, 
joribus. Lin. Syst. 4y. A) Faun. Suec. No. 3. Klein quad. 6ı. 
Le petit Chauye-souris de notre pais, Brisson quad. 160. Shaw Spec, 


Lin. Vil- ' 
L'Oreillar.. Bufon VM, 118, tab, XV. 5 ©. Schrebers Sadugeth. J. S. 
ll £ 


, 163. Taf. so. Br..Zool. 1, 129. Br, Zool. illustr. tab. Clll. 
Lsr. Mus. KR) 


Die Ohren find über einen Zoll lang, dünn, und faſt durchſichtig. Der Leib und 
Schwanz nur einen und drey Viertel Zoll lang. Opren und Flügel find heil aſchgrau; 
a Baden . 


6) Gmelin Lin. p. 48. n. 6. 
©) Ueberſ. V. ©. 53. 76, 
ch) Ueherſ. von Murr. ©, zo. Taf. XI. a. B. 


J Beliamanns Voͤgel VI. Taf. 96. Big: 2. B. 


Hr Zimmermanns geogr. Zoo. U. S. 
412. Mr. 361. — Goeze Europ, Fauna. I. 
©. 16. — Dallas Reife Auszug. S. 37% 

— Tetti M. ©. v, Sardinien. I, S. 248, 
— Pennants Arkt. Zool. 1. S. 180. Mr. 
104: — Donmtorfs Zool, Beytr. I. ©, 
73, N.6 B. 


Yennants allgem. Ueberſ. di @ierfäß- Thiere. II. Baud 


ed) Her ir weine mänfsartige Fleden 
maus oder bas Meine Maͤuſeoht beſchrieben. 


B— 

k) Gmelin Lin. p. 47.0.5, B. 

i) Uebetſ. V. ©, 75 ®. 

k) v. Zimmermanns geoar. Zool. II. S. 411. 
Mr. 360. — Meine M. G. Deutſchlands. 
1, ©. 156. — Goeze Europ, Fauna. I &. 
ER — —— Zool. Beytt. I. S. 70, 

t» jr _ . 


gi 


* Thiere mit Jiughauten 


Baden und Schnauje ſchwaͤrzlich; der Oberleib rauchfahl; der Unterleib waß. Dieſe, fo 
wie alle Fledermaͤuſe, die hund koͤpfige und die mit der Huſeiſennaſe ausgenom« 
men, haben noch ein Eleines oder inneres Ohr, welches als eine Klappe dient, um damit das 
große, wenn das Thier ſchlaͤft, zu verfchließen. 

Bewohnt Europa, und wird auh in Großbrittanien gefunden. 

Die Fledermäufe erwachen in England früb im Frübjahre; manchmal erwachen fie 
auch im Winter, wein warme Tage kommen. Sie fliegen des Abends herum, Ihre Nabe 
rung befteht in Motten und andern nächtlichen Inſecten; ſie flattern auch über dem Waſſer, 
der darauf ſchwimmenden Schnafen und Müden wegen. Sie fliegen floßmweife, und nicht 
mit der regelmäßigen Bewegung, mie die Vögel, wofür fle Die Alten hielten. *) Sie lieben 
fchattige, verborgene Derter. Sie bringen auf einmal zwey Yunge, melde fie an 
ihren Brüften fäugen, und diefe daran Hängend oft. mit fi herumtragen. Am Eude bes 

ommers gehen fie in großer Menge in Keller, auf die Böden, unter Bretterverfchläge, in 
alte unbewohnte Gebäude, hängen fih an den Hinterbeinen auf, wickeln fih in die Flug« 
haut ein, und bleiben fo, in der Kälte als MWinterfchläfer erſtarrt, hängen,,") ie find 
ein Raub der Eulen. Ihre Stimme it ſchwach. 

Dvid gedenkt in folgenden Verſen * Stimme un des Urfprunges ihrer Latei 
ae Benennung: 


Minimam pro corpore vocem 
Emittunt; peraguntque leves stridore querelas. 
Tectaque, non sylvas celebrant: lucemque perosae 
Nocte volant: seroque trahunt a vespere nomen, 


Zu ſchwach für Ihres Korpers Groͤße 
en ihrer Stimme Ton; mit leiſem Schwirten Hagen fie; j 
Ent'.emt von Wäldern ſuchen fle ber Menfhen Stätte, 
Und flattern nur bey Macht der Sonne feind: 
Wom fpäten Abend haben fie den Namen. 2) 


dD Meiner Erfahrung nah fliegen fie, wenig fo fehr ald die Wärme afficirt, indem ich fie in 
flens monde Artem eben fo geſchickt wie bie den kaͤlt · ſten Wintertagen habs aufmachen und 
BWögel, denn fie willen den Schuß no beſſer - Herumfliegen ſehen; doch eine Art vor der anı 
auczuweichen; nur flattern fie mehr d. h. mas bern. f. Meine getreue Arbiid. natuthiſtot. 
hen mehr Bervegungen mit ben Fiügeln. B. Segenflände. 28 Aundert.D, 35. : B. 

m) 34 —— bemertt, daß fie die größte Kälte, 7.) Namiich den latelniſchen Vespertilio, B. 


ne An⸗ 


alien ihnen 


Aunhang. 


Die Quadrupeden nach ihren Kennzeichen der Art. | 
Bon j 


%, M. Bechſtein. 
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‚Kurze Veberficht aller vierfüßigen Thiere nach ihren Kennzeichen 


der Art (Differentia specifica). 
L Thiere mit Hufen 
F A. Einhufige Thiere. 


1. Das gemeine Pferd. E. Caballus. Lin. 


- Mit Eurzen, aufgerichteten Ohren, langer Mähne, und überall lang be» | 


haartem Schwelfe. S. ls’ - 
0) Das wilde. E. C. ferus. 
Kleiner, dielföpfiger, dickhaariger, und mit mehr gebogener Stirn, als 
—88 — zahme. (BC domesticas) mit den fogenannten 


2. Der Dſhiggetal. E. Hemionus. Gmelin Lin. 


Mit etwas langen, “aufgerichteten Ohren, zarthaarigen Buſch vorn 
auf dem Scheitel, blos am Ende behaarten Schweife und ohne Kreuz. S. 4 


3. Der Eſel. E. Asinus. Lin. 
a fangen Ohren, blos am Ende behaartem Schweife, und einem 
dunkeln Kreuze über die Schultern beym männlichen Geſchlechte. ©. 8. 
+0). Der milde, E. A. ferus. * 
Der Vorderkopf gebogen; die Beine höher; Bi Ohren aufgerichtets 


die Ben filberweiß; das Kreuz — 
4 3 b) 


1. Pferd. 


Equus. 


638 Kurze Ueberſicht 


6) Der zahme. E. A. domesticus; 


Die Opren ſchlaff; Die Farbe Gewoͤhnlich) aſchgrau, das Keen ſchwarz. 
Von dieſem 


P Das Maulthier. E, A. Hiauus. 2, 
Dom Pferde und von einer Eſelin. un er 


#) Der Maulefel. “EA, Mulus. - 
Vom Efel und einer Stute, ©. 7. 


4 Der Zebra. E. Zebra, Lin. 
© Auf gelblich weißem Gründe mit uͤberall dunkel braunen Streifen. S. 12, 


5. Der Quacha. E. Quagga. Gmelin Lin, 
2 Faftanienbraune Oberleib dunkelbraun geſtreift; der weiße Unter 
leib und Die Beine ungeſtreiſt. ©. 13. 
6. Der Guemel. E. bisulew, Gmelin Lin, 
Mit kurzen, aufgerichteten Ohren, und gefpaltenem Huf. 6, 14 


B. Thiere mit geſpaltenem Hufe 
a. Mit Hoͤrnern. 


2. Ochs. 7, Der gemeine Ochs. B. Taurus. Lin, 
Bos. Mit runden, auswärts gefrümmten, an der Wurzel weit aus — 
ſtehenden Hoͤrnern, und einer ſchlaffen Kehlhaut. S. 15. 
0) Der wilde gemeine Ochs mit feinen Varietaͤten. ©, 15. 
“) Der Auerochs. B. T. ferus Urus, 
4) Der Bonaſus. B.F. ferus Bonasus. ‚3 
») Der Europäifche Biſon. B.T. ferus Bison. 
9 Der Ameritanifche Biſon. B. americanus. Lin. &, 23, 


9 


, 


aller vierfüßigen Thiere. 


Der zahme Be O8, mit feinen Mationalracen. &, 
* u. . 


8. Der Er OR. B. grunniens. Gmelin Lin. 


Mit Eurzen, runden, aufrechten, und auswärts gefrümmten Hoͤrnern; 
langen Haaren am Unterleibe, undeinem, überall mit langen feidenarfigen 
Haaren befepten, Schweif, ©: 23. 


9 Der gemeine Büffel. B. Bubalus. Lin. 
Mit ſchwarzen, dicken, gedruͤckten, an einer Seite zugefchärften, zuruͤck ge 
legten und dann aufwärts gebogenen Hörnern, und foft glatter Haut, S. 26. 
0). Der. nadte Bill. S. au. 
b) Der Anoa. J— 
e) Dir Cauvera.⸗ 
d) Der Arni. 


10. Der Biſamochs. B. a Gmelin. Lin. 


| -Mit an der Wurzel ‚nabe benfammen ftehenden, ſich einwaͤrts ‚und ab · 
* biegenden, aind an der Spise, ſich wieder ansmärts drehenden/ ſcharf 
ſpitzigen Hörnern; und mit ſtarkem Biſamgeruche. S. 29 


„in Der Aftifanifche Säffel. B. Catfer. Gmelin’ Din: 


Mit am Grunde nahe beyſammen ſtehenden und breiten, rückwärts und 
dann ploͤtzlich wieder einwaͤrts gebogenen — einer v farm Mähne, 


‚und-dünn.bebaarten Haut. »&.,305  ı , — 


12. Der Zwergochs. B. indicus. Lin. 

Mit kurzen, aufrechten, in der Mitte aus einander gehenden, und an 
der Spitze ſich faſt beruͤhrenden Hoͤrnern, und mit fangen, ſehr ſtarken Ha 
ren am Ende des Schwanzes. S. 3% Vielleicht Varierät des gahmen 
gemeinen "Daten 


13: Das 
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3. Schaf. 
Oris. 


4. Ziege. 
Capra. 


Barte am Kine, | 


Rune Ueberſicht 
13, Das gemeine Schaf: ©. Arios. Im, . — er} 


Mit zufammen gedrüdten, unebenen, unterwärts mondfoͤrmig Yeboge- 
nen Hörnern, die im sahmen a 5 fehlen und mi m — weniger 
gerollten Haaren. 

a) Das wilde Schaf. O Ammon. Lin, 
«) Das Sibirifche Schaf. ©. au, Y 
f) Der Mufflon. S. 42. Sonſt eine Sonden Kt, 

6) Das zahme Schaf ® mit feinen Nationalen, | ©. 35 


157 


RE 
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14- Das Bartfidaf, Ö. barbara, 


Mit an der Wurzel nahe beyſammen ftehenden, zuruck und auswärts 
gebogenen Hörnern, und mit einem, am untern, Theile der Backen fich be- 
findenden, aus febr langen Haaren beſtehenden, gerheilten Batte. S. 49, 


Bor . ii 
15. Alpenziege. (Stelnbock.) C.Ibex. Lin. 


Mit fehr langen, fait drenfeitigen, oben Enotigen, nach dem Rüden zu 
gefrümmten Hörnern, und mit einem Barte am Kinn, ©. 30; re 
leicht der Stammoater der gemeinen zahmen Ziege — —— 

ae BEA TEL ST EN 


16. Die gemeine Ziege. C. — Lin, 
Mit gebogenen Hörnern, die eine Rüdenfchärfe — und mir einem’ 
a) Die wilde — —* C. Hircus — — 52. 
b) Die zahme gemeine Biege wg dern Nationglracen. ©, 55. 


17, Die Pudu · Ziege, C. Pudu, 


ii Mit runden, — auswärts gekehrten Hoͤrnern; und * veu. 
. 59% 


18. De . 


allet vierfößigen The ee 


18. Der Rameelpgrder. C- Giralla . Gmelin Lin. 5. Giraffe, 
Mit kurzen, haarigen, an der Spige abgeftumpften, und mit —— 


einem Haarbüfchel verſehenen Hoͤrnernz und mit unproportionirlich langen par . 
Schultern, durch Die weit — Border- als Hinterfuͤßen. & 5% 
6. Antilope. 
Ä Antilope. 
in Li m) Mit Baal 
19. Die Gnu⸗ Antilope. A. Gma, Gmelin Lin; — 


Mit an der Wurzel vorwaͤrts, und gegen die Mitte wieder ruͤckwaͤrts nern. 
gebogenen Hoͤrnern, einer weißen Nackenmaͤhne, dergleichen Pferdeſchweife, 
und einzelnen Afterklaue. S. 64. 


20. Die Gems. A. Rupicapra, Gmelin Lin, 
Mit runden, am der Wurzel rufzlichen, nad der oe zu glatten 
Hörnern, und braunem Körper, S. 66. 
a) Grabthierr ©, 67. 
a Waldthier. _ 


1. Die —— A. ESTER Gmelin Lin, **) Mit bogen 


i ö 
gi ee ruͤckwaͤrts gekruͤmmten, bis auf die glatte Spipe En Hoͤr⸗ 


geringelten Hoͤrnern, und blaugrauem Körper. ©. 67. 


"22. Die Aegyptiſchelantilope A, Oryx, Gmelin Lin.  - ***) Mit graden 


Mit geraden, bis über Die Hälfte geringelten Hörnern, grauem Koͤrper, * 
einem ſchmalen ſchwaͤrzlichen Ruͤckenſtreifen, deſſen Haare länger als die übri« 
gen find, und ber ſich auf dem Steiße ausbreite, E. 69. 


235. Die weiße Antilope. A, Leucoryx, Gmelin' Lin. 


Mit, der größten Länge nad) geringelten,: ſehr ſchwach gebogenen Hör- 
nern, kuhartiger Naſe, und ſchneeweißem Körpern & 70 


⸗ 


vennants allgem. Ueberſ. d- vierfüß. Thiere. IL. Baud. Nmmm 2% 
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24. Die Bezoar⸗ Antilope. A. Gazella, GmelirLin. 


Mit geraden, an dem oberften Theile einwaͤrts gegen einander gebogenen, 
mehr oder weniger geringelten Hoͤrnern, fuchsrother Farbe, und weißer Druft 
und Hinterkeulen. ©. 7i.. _ u * Kruse , 


25. Die Indifche Antilope. A. Orens, Gmelin’Lin. 


Mit geraden Hörnern, die der größten Länge nach zwey hervorragende, 
fpiralförmig gedrehte Ribben haben; einer kurzen ſchwarzen Mähne längs dem 
Rüden bin, und einem ſchwarzen Haarbuͤſchel am Schwanzende. ©, 72. 


26. Die ſchwarzſchwaͤmige Antilobe. A- melanurus. "| 
Mir geraden, kleinen Hörnern, die dem Weibchen fehlen, gelb braunem 
Dberleibe, weißem Unterleibe und ſchwarzem Schwanze. ©. 73. 


27. Die Klippens Antilope, ra Oreotragus. Gmelin Lin, 


Mit rundlihem Kopfe, geraden, ſcharf zugefpigten, an der Wurzel 
geringelten Hörnern, die dem Weibchen fehlen, grau gelbliher Farbe, und 
kurzem, Eaum ſichtbarem Schwanz, S. 74 j 


28. Die angefchirrte Antilope. A.scripta, Gmelin Lin. 


Mit geraden, an der Spike ruͤckwaͤrts gekehrten, und mit zwey ſpiral 
foͤrmigen geraden Ribben verſehenen Hoͤrnern, und mit zwey, auf der 
rothbraunen Hauptfarbe an den Seiten bin, und vom Ruͤcken herab laufen ⸗ 
den, und ſich durchkreuzenden weißen Streifen. ©. 75 


“ .29. Die Guineiſche Antilope. 4 Grimmia. Gmelin'Lin, 
Mit kurzen, geraden,‘ fcharf jugefpigten, an der Mürzel ſchwach gerine 
gelten Hörnern beym Männchen, grofier Augenhößfe, und ſchwarzem Haare 

buͤſchel zwiſchen den Hoͤrnern. ©. 75. 
30: Die Zwerg⸗ Antilope. A. pygmaka, ‘'Gmelin Lin, 


Mir fehr kurzen, geraden,. glänzenden, an der Wurzel runzlichen Hoͤr⸗ 
nern, bie blos das Männchen beſitzt, und rorh brauner Farbe, ©, 76, 


312 


allet sierfäßigen Thiere. 
31 Die Antilope von Sumatra. A. Sumatraensis, 


- Mit geraden, - etwas zurücd gebogenen, ſcharf zugeſpitzten, faſt bis zur 
Hälfte geringelten Hoͤrnern, ‚fhtdarzer Farbe, einem weißlichen mähnen arti« 
gen Flecke auf der Schulter, -und einem gelblich weißen auf * Seite der 
uniern „Kinnlabe, ©9 „,, . n 


32: Die Indoſtariſche Auntilope A. EIER mel. Lin. 


Mit vorwärts gebogenen Hörnern, einer Nackenmaͤhne, einem Budel 
auf den Schuftern, und einem langen Schwarze, welcher am Ende einen 
langhaarigen Büfchel ha. S. 77. 


33. Die weißfuͤßige Antilope. A picta.' Gmelin Lin. 

"Mit Furzen, ein wenig vorwärts gebogenen Hörnern, die dem Weib- 
hen fehlen, einem ſchwarzen Haarbüſchel am Unterhalſe, weißen Flecken 
über den Füßen, undeinentlangen, am Ende gebüfchelten Schwanze. S. 78 . 

34. Die flüchtige Autilope... A. Dama. Gmelin Lin. 

Mit runden, an der Spitze vorwärts gebogenen. Hörnern, gelb brauner 

sea und einen weißen Flecke am Unterbalfe. ©. 79. 


35: Die rothe'Antilope, A, rodunca.  Omelin Lin, 


643 


2. ‚Dt vu 


16 gebogen - 


= — 


Mit an der Spitze vorwärts gebogenen, unten ein » bis zweymal - 


ſchwach getingelten Hörnern; röthlicher Farbe, und fteifen Haaren, 


36. Die aſchgraue Antilope. A-'cineren, 


Mit fchnedenförmig gewundenen Hörnern, — Obere, — 
weißen Unterleibe. S. 80. 


37. Die Wald Antilope. A. sylvatica. Gmelin Lin. 
Mit meift geraden, nur ſchwach vorwärts gebogenen, und mehr als 


über die Hälfte ſchneckenfoͤrmig gewundenen Hörnern, die das Weibchen nicht 
hat, und dunkelbraunem, am Bürzel weiß gefledtem Oberleibe. S. 80, 


4 


Mummm⸗ 38. 


« 
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38. Die Schilf⸗Antilope. A. arundinacea. 


Mit vorwärt® gebogenen, bis zur Hälfte geringelten, {darf zugeſpitten 
Hörnern, die dem Weibchen mangeln, Fable Flecke neben den Obrem, 
afchgrauem Oberleibe, weißem Unterleibe und Hinterkeulen. S. 81. 


39. Die geftreifte Antilope, A. strepsiceros, Gmelin Lin. | 


Mit ſpiralfoͤrmig gewwundenen, dregmal gebogenen, feitwärts zufammen 
gedrüdten, an zwey Seiten zugefhärften, etwas runglichen Hörner; die 
dem Weibchen fehlen, und rörhlich grauer Grundfarbe, die mit einem weißen 
Rüdenftreifen und mehreren dergleichen. Seitenftreifen geziert iſt. ©. 82. 


40. Die gemeine Antilope. A. cervicapra. Gmelin Lin. 


Mit runden, faft gänzlich geringelten, f&langenförmig gewundenen, an 
der Spige weit abflehenden Hörnern, melde dem weiblichen Geſchlechte 
fehlen, braun, rorh und ſchwaͤrzlich gemifchter Farbe und einen weißen Sieden 
äufjeder Seite der Stirn. ©. 83. 


a) Die braune gemeine Antilope, ©. 85, . 
b) Die glatthäärige gemeine Antilope, 


41. Die Sazellen- Antilope. A. Dorcas. Gmelin Lin. 


Miet wellenförmig gebogenen, meift dreyzehn mal geringelten, und am 
der Spige glatten Hörnern, oben brauner, unten umd auf den Keulen weißer 


9% Farbe, die an den Seiten durd) eine kaſtanien braune Linie getheilt iſt. S. 85+ 
ern 


42. Die platthörnige Antilope- A Kevella. Gmelin Lin. 
Mit wellenförmig gebagenen, zufammen gedruͤckten, und viergehn- bis 


achtzehn mal geringelten Hörnern, braunem Leibe; mit einem ſchwaͤrzlichen 


Eeitenftriche und weißigeftreiften Ohren. S. 56. 


43. Die Antilope mit weißen Geſicht. A- pygarga. Gmel: Lin. 

Mit mwellenförmig gebogenen, beym Männchen geringelten, beym Weib- 

hen glatten Hörnern, weißem Gefidhte, aſchgraubraunem Rüden, mit 

einem dunfelbraunen Geitenjtreifen und glänzend faßanien braunem Halſe. 
©. 87. 


44: 


aller vierfäßigen Thiere. 


44: Die Spring · Antilope. A. marsupialis. Zimmermann, 

Mit dünnen, mwellenförntiggebogenen, bis zue Hälfte geringelten Hör- 

nern, weißem Vorderfopfe mit einer ſchwarzen Linie von dem Mundwinkel 

his zu. den Hörnern, und einem weißen Streifen ven ben Hinterfeulen bis 

zur Mitte des Ruͤckens, der nach Gefallen erweitert und verengert werden 
kann, ©. 57. ; 


45. Die großkröpfige Antilope. A- gutturosa. Gmelin Lin. 
Mit wellenförmig gebogenen, fait bis an die Spitze geringelten, dem 


Weibchen mangelnden Hörmern, Fopfartig hervoritehenber Kehle; im Som 


mer fuchstother, und im Winter weiß grauer Farbe. ©. 90. 


46. Die kleinktdpfige Antilope, A. subgutturosa. Gmelin L. 


Mit wellenfoͤtmig gebogenen, faſt bis zur Spitze geringelten Hörnern, 
Heinfröpfiger Kehle, aſchgrau braunem Oberleibe und weißem Unterleibe, 


© 91, | 
, 47. Die Scythifche Antilope. A. Saiga. 


Mit an der Wurzel abſtehenden, gefchlängelten, dem größten. Theile 
nach geringelten, halb durchſichtigen Hoͤrnern, die dem Weibchen fehlen, mit 


dicker Nafe, fehlender Fnöcherner Mafenwand, im Sommer grau braͤun · 


licher, im Winter weißgrauer Farbe. S. 91. 


48. Die Corinne⸗Antilope. A- Corinna, Gmelin Lin. 


Mit dünnen, etwas wellenfoͤrmig gebogenen, ringartig gerungelten Hoͤr⸗ 
nern, fuchsrothem Oberleibe, einem weißen und ſchwarzen Streifen an jeber 
Seite des Kopfes, und einem dunfelbraunen an jeder Seite des Leibes. ©. 94. 


49. Die Hiſch-Antilope. A. bubalis. Gmelin Lin. 


Mitvor und ruͤckwaͤrts gebogenen, am runde der erften und zweyten Die“ 


gung geringelten Hoͤrnern; hoch fiebenden Augen, und einem Eſelsſchwanze. 
S ˖ 95 


Mmmm 3 so 
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50, Die Senegalfche Antilope. A. Senegalensis. 


Mit wellenförmiggebogenen, an der Spitze entfernten und ruͤckwaͤrts 
gebogenen, glatten, bis dahin aber funfzehnmal geringelten Hörnern, roͤth⸗ 
lichbraunem Leibe, von der Naſe bis zu den Hörnern ſchwarzem Streifen, 
und einem bergleihen am Hinterhalſe. S. 96. nt, 


51. Die Rob Antilope. A, Koba, 


Mit an der acht big neunmal geringelten Wurzel und glatten Spige 
nabe beyfammen = in der Mitte aber weit von einander ſtehenden Hörnern, 
roͤthlichem Leibe und langen Kniebuͤſcheln. €, 97. u 


52. Die Reh - Antilope, A. Capreolus, 
Noch unbeſtimmt. ©. 98. 


7. Hirſch. 


Cervus, 


* Mit —* 53 Daß Elenthier. C. Alces. Lin. 
a Br Mit handförmigen, dem weiblichen Geſchlechte fehlenden Geweihen, die 


weihen. ſich ohne Stamm gleich am Grunde flach ausbreiten und zackige Lappen bil- 

den, und mit einem fteifpaarigen Kehllappen. ©. 99 | . 
54: Das Rennthier. C. Tarandus, Lin, 

Mit runden, zurücgefrümmten, äftigen, und an der Spige bandförmigen 

Geweihen, und am Vordertheiledes Halſes berab haͤngendem Haare. &, 104. 

' 0) Das Grönländifche Rennthier. C. P. Groenländions, 

Die runden Hörner find von unten bis oben mit einer haarigen Haut 

bededt;*) Die Nafe iſt haarig. S. 106, _ 
6) Das Amerifanifche Rennthier. C. T. Caribon. 
Mit geraden Geweihen, die an der Wurzel nur einen vorwaͤrts gefehrten 
Zacken haben. *) : | 55 


a) Ob dieß nicht an einem folhen Renn⸗ 5) Diefi Könnte eln junges Thier ſeyn, das 
thier iſt bemerkt worden, das uch nicht nod wicht feinvöligesßehden bat; wie man 
gefegt hatte ? i bieß bey der ganzen Hirſchgattung findet, 


aller vierfüßigen Thiere, 647 


55. Dee Dambirfh. C. Dama. Lin. 
Mit zufammengedrüdten, aͤſtigen, zurüdgefrummten, an der Spitze 
bandförmigen, und etwas vorwärts gefpigten Gemweihen, Die dem weiblichen Ge- 
ſchlechte fehlen, und abwechfelnder, auch bunter Farbe, S. 106, | 


Sarbenvgrietäten. a) Der weiße, 
2 6) der ſchwarze, RR 
> der gefchädte Damhirſch. r 


56: Der Rothhirſch. C. Elaphus. Lin. "r) Mit runden 


Mit langen, runden, viel äftigen, an den Zaden zuräcd gefrimmten, sn. 
dem Weibchen fehlenden Geweihen, im Sommer. röthlic brauner, und im 
Winter rörblih graude Farbe, ©. 108. 


4) Der Brandhirfh. C. E Hippelaphus. 
Sehr groß, mit längerm Haare am Half. ©. 110. 
6) Der Corſikaniſche Hirſch· C. E. Corsicanus, 
Klein und dunkelbraun, | 2 
Garbenvarietäten: c) Der weiße Rothhirſch. 
d) Der Blaͤßhirſch, 
‚mit einer Dläffe im Geſicht, auch wohl mit weißen Füßen, 
— | ©) Der geſchackte Rothhirſch⸗ 
Weiß und braun geſchaͤdt. — 
57. Der Virginiſche Hirſch. C. Virginianus. Gmelin Lin; 
Mit dünnen, ſtarken, vorwaͤrts gebogenen, auf der innern Seite zahf« 
reich gezadten runden Geweihen, an welchen Feine Augenzinken find, und die 


dem weiblichen Geſchlechte fehlen, längerm Schwanze und laͤngern Beinen, 
und aſchgrau brauner Farbe. S. 110. 


58. 
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58. Der gefledte Axis-Hirſch. C. Axis, Gmelin Lin. 
Mit runden, dünnen, brenzadigen Geweyhen, und rorh und weiß ge 
flecktem Koͤrper. S. 111. 
59. Der mittlere Axis⸗Hirſch. C. unicolor. 


Mit runden, ftarfen, dreyzackigen, rauhen Geweyhen, und rothem un · 
geflecktem Leibe. S. 112. 


60. Der große Axis · Hirſch. C. albicornis. 


Mit runden, ſtarken, rauhen, brenzadigen, weißen Geweyhen, und 
von rotbbrauner Farbe, ur 


61. Der: didleibige Hirſch. C, porcinus, Gmelin Lin. 
Mit runden, dünnen, dreygablichen Geweyhen, nnd dickem unförmli« 


chem Leibe ©. 113. 


62. Der geribbte.Dirfch. C. Muntjac. Gmelin Lin. 


Mit runden, drenzadigen Gewenhen, deren oberfier Zaden haafenför- 
mig umgebogen iſt; drey Längsribben von den en * zu den Augen, 
und dickem Leibe. S. 114. 


63. Das gemeine‘ Reh. TC, Capreolus, Lin. 


Mit Fleinen, runden, Enotigen, aufgerichteten, oben zweygablichen © 
weyhen, die dem Weibchen fehlen, unmerflihem Schwanz, im Sommer 
braunrother, im Winter grauer Farbe, und weißem Steiße. S. 1193. 


Farbenvarieräten. a) Das ſchwarze, 
| 5) das weiße, unb 
) daB gefchädte DNB. 
— weiß und roth geſchaͤckt. 


64. 


aller vierfäßigen Thiere. 609 


64. Das ungefhtoängte Reh. C. Pygargus. Gmelin Lin. 
Mit kleinen, runden, drepgablichen, an der Wurzel fehr Enotigen Ge- 
weyhen, fehlendem Schwänze, und ſchwarzer Naſe und Augenfreifen, S. 116. 
65. Das Mirifanifche Reh. C. mexicanus. Gmelin Lin. 
Mit kurzen, flarfen, böderigen, vorwärts gebogenen, * drey gabli · 
chen Geweyhen, und fuchsrothem Körper. S. 116. J 
66. Der graue Hirſch. Cguineensis. Lin. 


Die Hauptfarbe grau, am Unterleibe ſchwarz gefledt. - 
Unbeftimmte Ar. S. 117. - 


b. Ohne Hörnens 


67. Das Tibetiſche Mofchusthier. M. moschiferus, Gmel.L, 8. Mofchus: 
Mit großen Afterftauen an den Borderfüßen, blaßbraunen Müden- — 
ſtreifen, und einem Biſambeutel am Bauche des Maͤnnchens. -©. 118. oecaue. 

68. Das Braſiliſche Moſchusthier. M. americanus. Gmel. L. 


‚ ‚Roflfarben, am Bauche weiß, um den Mund herum ſchwarz/ und mit 
langern Hinter als Vorderbeinen. ©. 120. 


69. Das Indiſche Moſchusthier. M. indicus? Gmel. Lin, 


Am Oberleibe aſchgrau, ins olivenfarbige aͤbergehend/, am Anterleibe 
weiß, an den Seiten und Schenkeln weiß gefleckt und in die Queere geſtreift. 
S. 1 21. 


70. Das Guineiſche Moſchusthier. M. prgmaeus,. Gmel. L. 


Am Oberleibe roſtbraun, am Unterleibe weiß, und mit fehlenden After · 
klauen. &. 121. 


71. 


Bennants altgem. Uecberſ. d- vierfäß. Thiere. IL. Band. Nunn 


F 


650 


9 Kameel. 
Camelus. 


Kurze Ueberficht 


71. Das Javaiſche Mofchusthier- M.javanicus, Gmel. Lin, 


Am Oberleibe roftfarbig, am Unterleibe der Längejjnach weiß, und mit 
ſehr Fleinen Afterflauen. S. 122. 


„2 Das einbuckelige Kameel. C. Dromedarius, Lin, 
Mit einem einzigen Ruͤckenhoͤcker. S. 123. 


73: Das zweybuckelige Kameel. C, Bactrianus, Lin. 
Mit zwey Ruͤckenhoͤckern. ©. 125. 


74. Das Ziegenfameel. C. Glama, Lin. 
Mit fat ebenem Rüden, und einer feuchten Bruſtſchwuͤle. S. 127 


7%, Das Schaffameel. C. Vicugna, Gmelin Lin, 
Mit ebnem Rüden, rundem Kopfe, Eurzer Naſe, und molligen Haa⸗ 
ren. ©, 129 
76. Das Palo» Kamel. C. Paco. Gmelin Lin, 
Mit ebenem Rüden, länglihem Kopfe und Nafe, und langer Wolle, 
S. 130. 
7. Das Guanalo» Kamel. C. Huanacus, Gmelin Lin; 
* — Kopfe, zugeſpitzter Naſe, gebogenem Rüden, und auf · 
waͤrts gekehrtem Schwanze. S. 131. 
78. Das Araukan⸗Kametel. C, Araucanus, Gmelin Lin, 


. Mit langer, gebogener Nafe, ebnem Rüden, Wollhaaren, und einem 
Schafſchwanze. S. 131 


"7% 


‚aller pierfüßigen Thiere. | 61 


9. Das aemeine Schwein. $.Scrofa. Lin. & 10. Schwein. 
Mit ſteifen Borſten auf dem Vordertheile des Ruͤckens, und einem am Sus. 
Ende befaartem Schwanz. ©. 132, 
0) Das milde Schwein. S. 8. ferus, 
, Mit furzen, ‚etwas abgerunbeten Opren, und fmwarz von. Farbe, 


b) Das zahme Schwein. S. 8. domesticus- : 


Mit langen, zugefpigten Ohren, und meiſt weiß von Farbe, — 
ter, nebſt dem einhufigen Schweine, einige National- Racen, 


80. Das Aethiopifche Schwein. S- Aethiopicus. Lin, 
Ohne Vorderzähne, mit breiter, vorn vierediger Schnauze, und einer, 
auf den Baden faft horizontal liegenden, Enorplichen, breiten und langen, 
ohr aͤhnlichen Hau. ©. 136. — 
8ı- Das Afritariſche Schwein. S. Africanus, Gmelin Lin, RER 
Mit zwey Vorderzähnen in der obern Kinnlade; duͤnner, weit uͤber dem Lu 


Unterkiefer hervor ſtehenden Nafe, und langborftigen Ohrbuͤſcheln. ©, 138. 
82. Das Bifam- Schwein. S. Tajacu. Lin, _ —— 
Mit einer feuchten Drůſe auf dem Rüden, ‚ind feplenberi Säwanı. a 
©. 139 J 
83. Das Hieſchſchwein . ————— Lim 
Mit zen obern Eckzaͤhnen, bie ſich nad) der Sem‘ au * — kruͤm · 


* 
* 


2 


men, wie bie aaa unten 14, N 
e 2 ” 
u... . er Be Mi I, 

84 Das zwerhdrnige Nashorn: R.'bicornis. ‘Lin n. — 

Mit zwey Hoͤrnern auf der Mafe, von denen eins hinter dem andern Rhinoce- 


fleht, und fehlenden Vorderzaͤhnen. @& 142.. ros. 


— 
Nnun 2 0) 
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0) Das brepörnige Nashorn, 
wo das dritte Horn aus einem der beyden übrigen heraus — iſt. 
©. 145 
8. Das einhörnige Nashorn, Rh. unicornis, Lin, 


Mit einem Horne auf der Naſe, und zwey Borderzähnen in jr Kinn · 
lade. S. 146. 


86. Das zuſammengeſetzte Nashorn. Rh. compositus. 


Mic zwey Hörnern auf der Nafe, und zwey Vorderzaͤhnen in jeder Kinn- 
lade. S. 145. 
Noch unbeſtimmt. 


12. Fluß⸗ 87. Das Nil-Flußpferd. H. amphibius, Lin, 
te, Mit in vier Theile getheiltem Hufe, und einem großen, mit ungleichen, 
a arten — befegten, — S. 149. 
7. Tapir, 88. Der langnäfige Zapir. T, americanus, Gmelin Lin, 
apir. Mit vorn und hinten dfenmal getheilten Hufen, von denen die vordern 


aber hinten noch eine Afterflaue haben, am Maͤnnchen die Nafe ‚ein dünner 
beweglicher N der dem Weibchen fehlt © 15% 


14. Ele 89. Der — —— E. asiaticus. Binnienbath, 


phanr. Die erhabenen Leiften auf den Kronen der Badenzähne bilden geſchlaͤn⸗ 
Elephas, gelte, an beyden Enden paarweife zufammen laufende Linien. S. 156. 


= Sarbenvarietäten.: 0) Dermeäße, 
: Ra en ER » der gefledte Elephant.‘ 
90, Der — Elephant. E. afticanus. mlumemach. 
Auf den Kronen der Badenzähne ſtehen rautenfoͤrmige Leiſten. S. 156. 
a) 


aller ia ine, ’ 643 


a) Der Stummpftöpf, 
“ Dfne: Echlbne. grenze 


91. Der Ameritaniihe Elephant E. — 
Auf der Krone der Echzaͤhne fleht eine doppelte Reihe hoher kegelfoͤrmi · 
ger Fortſaͤtze. ©. 164. 
Ein bis jegt noch blos foffiles Thier, 
‚+: Der Sylotyro · | 
Mit zwen langen Zähnen, RE —— der Augenlle⸗ 


der, und einem Schweineruͤſſel. 
Unbeſtimmt nach Ordnung, Gattung und Art. 


IL; Thiere mit Fingern oder Zehen. 
A. e . 
m Tdendertini Thiere 15.. affe. 
Simia. 
92. De — 8. Merlochre⸗ Gihel,L, = ba . F 
Ungeſchwaͤnzt; mit großem kegelſoͤrmigem Kopfe, plumpem Wuchſe, und 
einem Nagel an dem Daumen der Hinterfuͤße. S. 174 


93. Der Oltindiſche Waldmenſch.8. Satyrus. Gmel, Lin, 


Ungeſchwaͤnzt, mit kleinem rundem Kopfe, ſchlankem Wuchſe, und feh 
lendem Nagel an dem abgejlumpften Daumen der Hinterfuͤße. S. 178 . 


+ 94. Der gemeine Affe, „S. Sylvanıs. Lin. _ 
f Ungeſchwaͤnzt, mit rundlichem Kopfe, platten Gefihte, nadtem ‚Se 
fäße und kurzen Armen. ©. 178. | 

Ungemwiffe Art, Vielleicht Junges von Nr. 99. 


es Nunn 3 95. 


6 — Kurtʒe Ueberſicht 


95. Der langaͤrmige Affe. 8. longimana © . — 
Ungeſchwaͤnzt, mit plattem Gefichte, bis auf die Erbe — Armen; 
nadtem Gefäße, und ſchwarzen — Haaren, ©: 179 


0) ‚Der Heine langaimige A — — 


Bon hellerer Farbe, 


96. Der Moloch. S. Molöch, Audebert; 
Ungeſchwaͤnzt, mit nadtem Gefäße, faft bis aufiden Boden — 
Armen, und zottigen ſilberfathenen Haaren. 189. — 
97. Der Golock/Affe. S. Gelok.. ae 


Ungefhwänzt, mitrundem Kopfe, zugefpigtem Gefichte, — Slie- 
maßen, nadtem Gefäße, und Armen, bie bis aufdie Knie reichen. ©, 181. 


98. Der Lars Affe, S. Lar. Gmelin Lin; 
Ungeſchwaͤnzt, mit abgeſtumpftem Geſichte, nacktem Geſaͤße, langen 
Gliedmaßen, und kuren is grauen, Daaren, S. 181. 
m ee 
99 Der hundskdofige Affe. 8. Inu, Gmelin Lin. 
Ungeſchwaͤnzt, mit verlängerten . Hundegeficht, ‚nadtem - —— und 
langen ſtarken Hunde jaͤhnen. ©. 182. 
Vielleicht der alte Affe von Nr 94 


*) Pab lane. 
er "100. Der ſchweinsſchnauzige Pavian. S. suilla. > > 
. Mit kurzem Schwanje und einer Schweinsnaſe. S. 183. 
Unbeſtimmt. 


101. Der ſchweinskdpfige Pavian. S. Porcaria, Gmel. Lin, 


Mit kurzem Schwanze, einem Schweinsfopfe, nacktem Ruͤſſel, bedec · 
tem Gefäße, und zugeſpihten Nägeln. ©. 184. 


102. 


aller vierfuͤßigen Thiere, 


102. Der große Pavian. 8. Mormon, “ Gmelin Lin, 
Mit Eurzem Schwarze; nackten, qufgefhwollenen, himmel blauen, fdief- 


gefurchten Baden, bluttother Maſe und Gefäße, und einem Haarſchopfe. 


©. 184. 
Vielleicht altes Thier von Nr. 103. 
ars en 
103. Der ftreifnäfige Pavian. 8. Maimon. Gmel. Lin; 
Mit kurzem Schwarze, langer, breitgedruͤckter, purpurfarbiger, jur 
Seite ſchief geftreifter Nafe, und nadtem Gefäße S. 186. — 


104. Der Wald⸗Pavian. 8. sylvatica, 
Mit kurzem Schwanze; langem, glänzend ſchwarzem, !nadtem Hunds- 
gefichte und ſolchen Händen, weißen Nägeln, und ſchwarz und fohbraun ge · 
miſchter Fatbe. ©. 187. 


105. Der gelbe Pavian· S. Hava! 
Mit kurzem Schwarze, langem ſchwarzem Hundegefihte, oben bebaar- 
ten Händen, und glänzend gelber, mis ſchwarz gemifchter Farbe S. 187 
| 106. Der aſcharaue Pavian. S. cinerea, | 
Mit Eurzem Schwanze, braungrauem Geſichte, und aſchgrauem Leibe, 
©. 188» z 
107. Der breitzähmige Pavian. S. latidens· . 
Mit kurzem Schwanze, blaͤulichem Geſichte, zwey breiten Vordetzaͤh · 
nen, und einem Haarbuͤſchel auf den Obten. ©. 188. 


108, Der braune Pavlan. 8. platypygos. 
Mit Eurem, Eegelförmigem, fait nacktem Schwarze, breiter Nafe, 
ſchmutzig weißem Gefichte, braunem Oberleibe. und aſchfatbenem Unsetleibe, 


©. 188. j ER 


109, 
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109. Der Heine Paoian. S..Apedia, Lin. 


Mit kurzem Schwanze, bedecktem Gefäße, ungetsenntem Daumen 


von den Fingern, laͤnglichen Daumen und-abgerunpeten Fingernaͤgeln. 
Ungewiß. 


110. Der gekroͤnte Pavian. S. cristata. 
Mit kurzem Schwanze, ſchwarzem, nacktem -Gefichte und dergleichen 
Haͤnden, langen, flatternden Scheitelhagren, weißlicher Bruſt, und ſchwar · 
zem Leibe. W a, el. ee ea 


j 
Du | 


ııt. Der ſchweinſchwaͤnzige Pavian. 8. Nemestrina. Lin, 


Mit Furzen, faſt nacktem Schwarze, rothem Öefichte, und langen, durh 
eine Haut verbundenen Daumen der Hinterfüße. S. 190. 


112. Der faltenfchmwänzige Pavian. S- Rhesus. Audebert. 


Mit kurzem Schwanze, der an der Wurzel faltig und wulſtig ift, glat« 
tem Gefihte, hochtothem Gefäße und eben ſolchen Geſchlechtstheilen. 
©. 190. J 


*4 Bi — 113. Der hundeſchnauzige Pavian. S. Hamadryas. Lin. 
Mit laͤngerm Schwarze, ftarfer kahler Hundeſchnauze, nadtem Gefä- 
Be, langen Nägeln an den Hinterfüßen, und afhgrauen Haaren. S. 191. 
114. Der Bären’ Pavian. S. ursina, J 

Mit laͤngerm Schwanze, langer dicker Naſe, vorragender faltiger Stirn, 
platten Naͤgeln, und langen dunkelbraunen Haaren. ©. 193. 

115. Der bunte Pavian. S. Sphinx. Audebert. 

Mit laͤngerm Schwarze, nackter Hundeſchnauze, weißem obern Augen . 
liede, dunkelrothem Geſaͤße, einem Schnurrbarte, und fuchsrochen, braun 
gewellten Haaren. ©. 194. Et ER 

a) Der Feine bunte Pavian. 

Ohne Schnurrbart. ©. 195. 9 ; 


aller. vierſuigen Thiere. 67 


h) Der: vottigebunte Pavian. 
: ” Big Nr, 114. 


116. Der Lönenfehmängige Pavian. S. Silenus Nam Lin. 


Mit läugerem, in einen Haarbüfchel fi) endigendem Echiwänze; nadter 
Hundeſchnauze und febr großem Varte ©. 195. 


40) Der Heine lowenſchwahie Pavian von Vvarbee 
Kleiner, glänzend ſchwarz, mit weißem Parts Ey nal 


— ) Schwarz mit wrißem Barte, 
c) ſchwarz mit grauem Barte, 


RUN — 


— — = +) Mi 
1.2 nn aan sl Schwänzen 
: die länger 
417. Die mike mit dem — 3 ‚Eepliälöpteros. — Leib 


Mit langem Schivanze, der am Ende einen weißen Buſch bat, purpure + Meerkay 


farbenem Gefichte — — und geflägeltem 2 rg ©. 196. i eh d 4 . 5 
mit Badentar 


i18, Die Palarin-meetaße, 3: — Gmöllo;Lin. fen und nady 


7 tem Gefäße. 
Mit langem Schwanje, und drenedigem ſwarzem "Sofichte, das mit 


einem weißen Haarftreifen eingefaßt, iſt, ber ſich u ‚Sinne, in einen 
fangen — Bart hat, Sy — Ku a 


Alk 2 ist 
119. Die haſiaſchartige FERNE 8. gr —* in 


Mit langem, im Bogen — Sqhwan⸗⸗ FG Nafenld- 
ern, und Eleinem Batte. tal SE wat 


mn.) 


ir) 


nat sa) Ber Malbrud. 8. Kain — | ir — 
Mit großen fleiſchfarbenen Ohren. S. 19% . | 


Yennantd allgem. Ueberf. d- vierfüß. Tpiere. IL. Band. Do» 120. 
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120. Die bundsköpfige Meerkatze. 8. Cynocephalüs. Lin, 


Mit langem Schwanze, flumpfer geſtreckter Schnauze, borftenartigen 
Dartbaaren, und fuchsrothem, gelb und dunkelbraun gefprengtem Oberleibe. 


©. 198. 


Vielleicht Nr, 113. 


121. Die gefledte Meerkate. S. Diana. Lin. 
Mir langem Schwanze, langem weißem Barte, und roͤthlichem und weiß 
gefledtem Oberleib, S. 199. ER ie 9 


122. Die langnäfige Meerkatze. 8. nasalis: ı !; 
Mit langem Schwanze, langer, dünner, nadter, fleifchfarbener Maſe, 
zuruͤck fallendem Kopfhaare, und blaß roſtfarbigem, ſchwarz gemiſchtem Ober⸗ 
leibe. S. 200. 


123. Die gelbliche Meerkatze. S. Aavicans, 


Mit-langem Schwanze, ſchwarzem ‚Gefichte, blaßgelben zurůck geftriche 
nen Backenhaaten, und aſchgrauem, gelb gemiſchtem Oberleibe. ©, 201, 


"23%. Die grüne Meerfage 5, Sabaea, Lin. x 


Mit langem Schwanze, rothem, plattem Geſichte, gelben’ zuräc geſtri⸗ 
Genen Backenhaaren, und grüngelber Hauptfarbe, © 201, R 


"125: Die weißäugige Meerkahe. S. Asthiops. „Lim. 

Mit langem Schanze, langem Geſichte, ſchneeweißen obern Augen⸗ 
liedern oben fehlenden. Eckzaͤhnen, und nad der Jahreszeit verfdyiedener, 
graulidh weißer, afhgrauer und ſchwarzer Farbe des Oberleibes, ©. 202, 
126. Die blaumäulige Meerkate. S. Cephüs. Lin. 

Mit langem Schwarze, blauer Naſe, gelbem Backenbarte und weißen 


Queerſtreifen unter ber Nafe ©. 203. | 


J 7 ä . “ 4 z . # . e . 127: 


aller vlerfuͤhigen Thiere. 
127. Die weißmaͤulige Meerkatze. 8. niotitans. Lin. 


Mit langem Schwanze, kurzem Daumen der en beleartan 


Gefäße, und ſchneeweißer Naſenſpitze. & 204 \ 


128. Die weißnäfige Meerkatze. 8. —— GmelintLin. 

— Mit langem Schanze, weiße Dofenfpige, und einem weißen —* 

205. 
NE Mr. 127 * Atersoerfhieenget. 


* 


or ‚Die fhmanige Beta s. Talapoine; Gmelin 


Mit — Schwanze, plattem leiſchfarbenem Gellchte, tleinem Barte, 
— Maſe und eben ſolchen Zußſoblen. .8:. 206, 


2 | 130. Die Mobren » meernahe 8. Maura. Gmelin Lin; 
Mit langem Schmwanze, etwas zugefpißter — braͤunlich fleifch« 
farbenem Gefichte, und fangen ſchwarzen Haaren des Oberleibes. ©. 206. 


131. Die Ziedo- Meerkatze. 8. Aygula. Lin, 


Mit langem Schwanze, kurzer platter Naſe, kleinem Barte, en 
tem Haarfchopfe, olivenfarbigem Oberleibe und graulichem Unterleibe. S. 207. 


132. Die Moneas Meerfage. 8. Monea. 


Mit langem Schanze, aufrechtem Haarſchopfe lauf IR, heil. 
— dunkelbraun gemiſchtem Oberleibe und weißlichem Unterlelbe. 
S. 208. 


133. Die rothe Meerkatze. 8. rubra. Gmelin!Lin. 
Mit langem Schwanze, Tanger Nafe, ſchwarzen Streifen über ben Au- 
gen, und glänzend Eaftanienbraunem Oberleibe. ©. 208 : 


e) Mit weißen Augenftreifen. 


Oooo a — 134. 
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14. Die Chineſiſche Meerkatze. S. Sinica. Gmelin Kin. 
Mit laugem Schwahze, langer Maſe, und auf dem Wirbel rg 
mig außgebreiteten langen Haaren, 3» Sa: taten at 


1350 Die Mögen Meertabe, .  Siimütrata 7.7 0m 


Mit langem Schwange, anf dem Scheitel indie Runde —— — 
m — Haaren, und braunen — des Leibes. © 211. 


Ey 


136. Die bunte Meerkatze. Mona. Gmelin Lin. 


"Mit langem Schwanje, ſchwarzer Furher Naſe, fleifchfarbengih Munde 
und ſolchen Augenkreiſen, grauer Stirn und ſchwarzen Augenſtreiſen. ©. 211. 
— 


117% Die Meerfage von. Coshin. China. :5. — Lin, 


Mit langem Schwanje, kurzem etwas plattem Geſichte, purpurbraunem 
Salsbande, m mit mancherley Bun — Leibe, — 212. 
Rh 


DR. ———— Meettlade S. dMalatta. 
Mit langem Schwanzʒe, etwas geftredtem Geſichte platter] fe, und 
blaß fuchsrothem Oberleibe. 
>) Mitdunkelblaßgränem Oberkibs. u 


139. Die ziegenbäntige Mieerfage, S. barbata, -. 
Mit langem- Sctoange, blauem, nacktem, ſchief geribbtem 
langem Barte und tiefbraunem Koͤrper. ©. 213. 1 #% 
Vielleicht blos Nr. 103 mit zugefegten langen Schwanye 
140. Die Pernquen » Deerkage. S. polycomos, 
Mit langem: Schwarze, Furzer nackter Schnauze, und en ftarfen, 
fliegenden Haaren auf Kopf und Schultern. ©. 213. 
141. Die kaſtanienbraune Mertape S, badia, 


Mit langem Schwanze, vier Fingern an den ‚Händen und fünf langen 
Zehen an den Füßen, und Faftanienbrauner Farbe. S. 213. 


142 


aller vierfüßigen Thiere. 


143. Die geringelte Meerkatze. 8. annulata. 
Mit langen Schwanze, plattem Geſichte, lang behaarter Stirn und 
Baden, und dunfels und lichtbraun geringeltem Schwanze. S. 214. 
143. Die Philtppinifche Meerfage. 8. Syrichta. Lin. 
Mit langem Schwange, und langen Haaren um, Mund und Augen 
braunen. ©. 21% 
Unbeflimmte Art. 
144, Die hundsſchwamige Meerfage, S. Cynosorus. Gme- 
is 


Mit langem Schwanze, verlängerter Schnauze, unbärtigem Kinne, 
rußfarbiger Stirn und weißlicher Binde über den Augen. ©. 214. 


145. Die Masken. Meerkage. S. rostrata. .Blumenbach. 


> Mit langem Schwarze, platten Scheitel, und cylindrifcher, vorſtehender 


Maſe. S. 215. 
146. Die Meerkatze von Muskata. S. Muscatensis, 


- Mit langem, in einen Haarbüſchel fh: enbigendem Schwanze, zugefpig- 
ter Schnauze, langen Haaren des Vorderleibes, und bleygrauer Farbe. ©. 216. 


147. Die ſchwarze Meerkatze. 8. nigra. | 
Mit langem Schwanze, fehr hoch und, nicht sief im Kopfe ftependen Au · 
gen, und ſchwarzbraunen Borftenhaaren. ©. 217. 


148. Die Predigers Meerkage. 8. Beelzebub, Lin. 

Mit langem Wickelſchwanze, der an der Spitze, fo wie die Füße braun 
ift, an Kinn und Kehle mit einem langen, wiegefhornen Barte, und ſchwarzem 
Leibe. ©, 218. BR 

0) Die Königs. Meerkatze. 8. Seniculus, Lin, 

Mit roftfarbenen Haaren. ©, 220. 

D000 3 | 149 
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149. Die vierfingerige Meerfage," S. Paniscus, Lim, 
Mit langem Widelfhwanze, langem plattem Gefichte, vierfingerigen ° 
Vorberpänden, und langen dünnen Gliedmaßen. ©.220, .: 
Barbenvarieräten: a) Ganz ſchwarz; | 
Zi 6) ſchwarz, mit braunen Händen und 
Elan Shane; J 
©) ganz braun; | 
d) Sof Schwan, Arme und Beine 
ſchwarz, Die Geiten roͤthlich, das 
übrige weißgelb. 
150. Die Buſchſchwanz⸗Meerkatze. S. trepida. Lin. 

Mit langem, zottigem Wickelſchwanze, kurzem fleifchfarbigem Gefichte, 
aufgerichtetem Haarſchopfe auf dem Scheitel und platten Nägeln. '&, 222, 
151. Die Eapuziner- Meerfage. 8. Capucina. Lin.? 

Mit langem dickbehaartem Wickelſchwanze, plattem fleifchfarbenem Ge 
ſichee, blaßgelber zottiger Bruſt, und — Krallen. S. ans E 
152, Die Winfel» Meerfage, 5 Apella? Lin. 
Mit langem ſchwarʒzem Schwarze, plaftem, , haͤßlich — braunem 
Geſichte, und platten Nägeln. :&, 223, Ä 
—— a) Mit weißer Kehle, Sc 


153. Die orangefarbige Meerkatze. S. sciurea. Lin. 


Mit langer, wenig greifendent Schmwanze, geftredter Nafe, cirfelföemi. 
gem ſchwarzem Munde, vorn platten und binten fpisigen Mägeln, und er 


2 


ben feinwolligen Haaren. S. 225.) 


154- Die gehdente Meerfage. S. Fatuellus. Lin. 


Mit langem Wickelſchwanze, zwen börnerartigen Haarbuͤſcheln auf dem 
Scheitel, und ie gelb und — gefhädtem Leib. S. 227. 


155. 


aller vierfößigen Thiere. 


155. Die geſprenkelte Meerfage, 8. Antiguana. 


Mit langem Wickelſchwanze, kurzer Naſe, ſchwarzem Geſichte, orange” 
farbigem und ſchwarz gemiſchtem Ruͤcken und dergleichen Seiten. S. 227: 


156. Die Cafferſche Meerkatze. 8. cafra. 


Mit langem Wickelſchwanze, kahlem blauem Gefäße, ſchwarzem Geſicht, 
gruͤnlichem Oberleibe und weißem Bauche. S. 227. —— 
Noch unbeſtimmt. 


157. Die fuchsſchwandige Meerkahe. S. Pithecia. Lin. 
Mit langem, fehr zottigem, ſchlaffem Schwanze, weißen Stirn- und 
Backenhaaren, und dunfelbraunen, weiß oder gelb frigigen Haaren des 
Leibes. ©. 228. 


158. Die großöhrige Meerkatze. 8. Midas. ‘Lin. 
Mit langem, fchlaffem Schwanze, etwas gefpaltener Oberlippe, großen 
nadten, vieredigen Obren und erangefarbenen Füßen. ©. 228. 


159. Die geftreifte Meerfage- S.Jachus. Lin. 
Mit langem ſchlaffem Schwanze, weißen Haarbüfcheln an den Seiten 
ber Ohren, geitreiftem Leibe und geringeltem Schwan. ©. 229. 
160, Die feidenhaarige Meerfage, 8. Rosalia. Lin, 

Mit langem, fchlaffem, am Ende etwas bufdyigem Schwanze, purpur- 
rothem Geſichte und eben folden Füßen, und glänzend gelber Hauptfarbe, 
161. Die rothſchwaͤmige Meerkatze. S. Oedipus, Lim, 

Mit langem, ſchlaffem, die Hälfte orangerothem Schwanze, und’ lan« 

gen, weißen, nach den Schultern zu ausgebreiteten Kopfhacren, ©, 231. 
162. Die ſchone Meeerkate. 8. argentea. Lin... 

Mit langem, fchlaffem, Faffanienbraunem Schwanp,: ſchatlachrothem 

Geſichte und dergleichen Ohren, und glaͤnzend ſilberweißem Leibe · S. 232. 


‚163, 
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16. Maki. 163. Der traͤge Maki. L. tardigradus. Lin. 
Lemur. Ungeſchwaͤnzt, mit kurzen Ohren und Gliedmaßen, dickem Leibe und 
einem dunkel roſtfarbenen, an ber Stirn geſpaltenen Ruͤckenſtreiſen. S. 232. 
164. Der große Maki. L. Indri, 
Ungefhwänzt, mit kurzen etwas gebüfchelten Ohren, und — 
Oberleibe. S. 233. 
| 165. Der ungefhmänzte Mafi, L. Lori. Zimmermann. 
* ungeſchwanzt, mit ſchlankem Körper, langen Gliedmaßen, großen Op- 
tem, und weißem ſpießfoͤrmigem Fleck auf dem Kopfe. S. 234 
166. Der wollige Maki. L. Mongooz. Lin. * 
Geſchwaͤnzt, mit gelbrother Stirn und eben ſolchen Backen, ſchwarzen 
Augenkreiſen und dergleichen Streifen auf der Naſe, und —— 
Schwanze. S. 234. 
Sarbenvarieräten ? a) Ganz gran oder braun. ©. 236, 


b) Braun mit weißer Nafe und Häns 
0) Kran — einem ſchwanzen led 


d) Duntelbr mit fchmwargent Sr 
fichte und Händen, —— 


e) Grau mit ſchwarzem t und 
gelben Haͤnden. er 


167, Der ringelſchwamige Maki. L. Catta. Lin. 
Geſchwaͤnzt, mit weißem Geſichte, ſchwathen Augenkreiſen, f ſchwarz und 
weiß — Schwanje. ©. 230 


168. 


aller vierfüßigen Thiere. GE 665 
168. Der Maki mit dem Bartfragen,  L. Macaco.‘ Lin. 


Geſchwaͤnzt, mir langen, auswärts — al um bie Seiten a 
— ©. 237. 


BEIN HN e) ) Eva 
6) braun; £ 
e) weiß ; 
d) weiß mit ſchwarzen Flecken. 
siehe a 
169. Der langfäßige Mai. L. Macratorsus. 
Mit langem, fat kahlem Schwanze, und hinterer Fußwurzel, melde u 
fo plan al das Dein i en — — u 
170, Der ————— Mai, L. bicolor. re Lin, 
Mit langem Schwanze, weißem herzfdrmigem Flecken zwiſchen, den Of- 
ho, ſchwatꝛem Oberleibe und, ‚weißem — — 2 39. 
171. Der mäufeartige af, L. murinus,. - -:Gmelin. Lin. 


Mit langem, roſtfarbigem, am Ende buſchigem Schwanje, gelbrothen 
Augenkreißen, und lichegrauem Leibe. ©. 239 


172. Der kleine Dali, L. parrvus. 
Mit langem Wicelſchwanje, ſchwaͤrzlichen Augenkreißen, und — 
— S. 24% u 


172. Der — man. L. ———— 


Mit langem Schwanze, großem herzfoͤrmigem weißem Flecken im Ge⸗ 
PR aſchgrau braunem Oberleibe und weißem Unterleib, ©, 241. 
- Vielleicht ‚Me, 170, 


" Menmantb algem. Heberf. d-viefüß. Thiere. IL. Sand. PPPP 174 
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17. Hund, 


anıs, 


Allgemeine Ueberſicht | 
174. Der fliegende Maki. L. volans. Lin, ‘+ | 
Mit oben fehlenden Vorderzaͤhnen, und einer breiten haarigen Flughaut, 
die vom Halfe an, Hände, Füße und Schwanz umgiebt, _ S. 240. 
175. Der Potto. L. Potto. Gmel. Lin, 


Der Schwanz Fürzer als der Leib, der Leib plump und mit rothen Woll. 
baaren bedeckt. ©. 242. 
Unbeftimmt. 


B. Naubthiere 


176. Der gemeine Hund. © familiaris,' Lin, en 
Der Schwanz ift nad) der linfen Seite zu er oder z weniger "in die Hoͤhe 
gebogen . S. 243. ER J et | 


0) Der Schäferhund. C. domesticus. 
Miet aufgerichteten Ohren, — geradem und unten ei 
Schwane © 246. en 
9 Der Spitz. GE pomeranus. 
‚Mit langem Kopfe, fpisiger Schnauze und En — ka fehr 
gekruͤmmtem Schwan S. at 
c) Der Fuchsſpitz E valpinus 
Mit runden Kopfe, kurzer ſpitziger —— aufreten Ohren und 
Fuchs haaren und Farbe, 
d) Der Sibiriſche Hund. C. f. sibiricus. 


Mit aufrehten Opren, langhaarigem Kopfe und Leibe, —— 
weiß oder grau von Farbe. 


aller vierfüßigen Thiere. 


e) Der Islaͤndiſche Hund. C. f. landicus. 
Mit großem rundem Kopfe, kurzer fpigiger Schnauze, aufrechten, oben 
überhängenden Ohren, und kraushaarigem Körper. 
n Der Grönländifche Hund, C; £ groenlandicus. 
Bon Wolfsgeftalt, meift weiß, auch ſchwarz. 


Wahrfcheinlid) zuder in Amerika geräpmten —— gehoͤrig. S. 248. 


99) Der gemeine Jagdhund Ange 
Mit ftarfem, hinten eingefurchtem, langſchnauzigem · Kopfe, dicken, brei« 
ten, langen Ohren, und geſtrecktem keibe. 
H De Parfotcehund. 0. gallicus. > 
Mit Yängtichem Kopfe, breiter Stien und langbehangenen Ofen 


D Der Schweißhund. C £ scoticus, 
Mit laͤnglichem Kopfe, breiter Naſe, und ſchwarzer oder brauner Farbe, 
©. 249. 
59 Det Leithimd." € venaticus.” 
Mi kurzem Köpfe, langer und dicker Schnauze, und ſeht langen obem. 


) Der Huͤhnerhund. ©. f, aviarĩus. 
- Mit dickem Kopfe, kurzer ſtarker Schnauge, ſchmal behangenen Ohren, 
fleiſchigem Schwanze, und gewoͤhnlich mit verſchiedenen Farben gefleckt. 
m) Der Bengaliſche Huͤhnerhund. €. C bengalensis. 


Mit kurzer Schnauze, duͤnnen Gliedmaßen, weniger behangenen Oh 
ren, und gleichfoͤrmig gefleckter Farbe. 


m) Der Wafferhund. O. f-aquatilis. 
, Wie der Hühnerpund, nur mit Jängern rauhen Haaren, 


- 


* 
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o) Dee. Stoͤberhund. C. F. irritans. 
Mit langer Schnauze, kurzen Beinen, Kanye oben und — 
Haaren, befonders langen Bartbaaren, 
p) Der Dachshund. C£ Vertagus. 
Mit langer Schnauze, Furzen, entweder krummen ober geraden) Beinen. 


9) Der große Budel- C. f, aquaticus, 
Mir rundem Kopfe, kurzer, dicker or breiten vn — 
und: krauſem Haare. ran 
e) Der Eleine Budel. C. f. minor. *, 
. ben em mit — beruncer hängenden ingeen Haaren 


8) Der große partie Wachtelhund.  C.£ aricularins? 


Mit rundem Kopfe, verlängerter Schnauze, breiten hängenden Ohren, 
und gekr auſeltem ſeidenartigem Haare. 


et) Der kleine Spaniſche Wachtelhund. C, £. extrarius? 
Mitfehr langen Haaren, und meiſt braunen oder ſchwarz gefleckten Ohren, 


u) Das Händchen von Burgos. C. £. villosus, 
Mit Eurzen geraden Beinen und langem ſchoͤnem Haare, 


») Der Bouffe. C, £. ustus. 


Mit gerolltem Haare, und ſchwarzen oder braunen Flecken an den Op» 
ven. ©. 252, 


w) Der kur haarige Bologneſerhund. C. £. breyipili, 
Mit Furzem rundem Kopfe, Furzer Schnauze und wellenförmigem Haare, 5 


12) 


. aller vierfüßigen Thiere, 
r) Der Pyrame. C. f Aammeus, - 


Mit rundem Kopfe, Furzer Schnauze, langem — Haare mit feu · 


———— Flecken. 


y) Der langhaarige Bologneſerhund. C. f. melitaeus; 


Mit rundem Kopfe, dicker Schnauze, und unter dem fehr langen ſeiden · 
artigen Haare verſteckten Augen und Ohren. 


Y Das Ldwenhuͤndchen. C. £. leoninus. 


Mit am Kopfe, Bruſt, Beinen und — langem, und am 


Beide und Schwanze Eurzem Haare, 


an) Der Irlaͤndiſche Windhund. C. £ hibernicus. 


Mie langem magerm Kopfe, halb hängenden En dünnem Leibe und 


fleifchigen Beinen. ©. 253. 


66) Der gemeine Windhund: C-f. Grajus, 


Mit langem Kopfe, fpigiger etwas gebogener Schnauze, halb hängen- 
den Ohren, ſchlankem Leibe, magern Deinen, und furzem oder zottigem 


Haare. 
cc) Das Heine Bindpid. C. £, italicus, 
Mit langem fpigigem Kopfe, ſchlankem Körper und Gliedmaßen, und 
feinem dünnem Haare. 5 
dd) Das tuͤrkiſche Windfpiel. CF turcicus. 


Mit langen hängenden Ohren, ſchlanken Beinen, ſchlankem Leibe, und 
krauſem Haare. 


ech Der Eurshund. C, fi cursorius. 


Mit langem Kopfe, etwas ſtarker Cana E Fleinen olugemen Ohren, 
und fleiſchigen Beinen. ©, 254 — 
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ff) Der große Dänifche Hund, C. f. danicus, 
Mit Furzen ſchmalen Ohren, ſchlankem Leibe und dünnen hohen Beinen, 


89) Die Englifche Dogge, C, £ anglicus. 


Mit geſtreckter Schnauze, dien herab hängenden Eippen, und abwech · 
ſelnden Farben. 


66) Der Metzger⸗Hund. C. f, lanarius; 
Mit langem, magerm Kopfe, halb hangenden Ohren, fleiſchigen Bei⸗ 
nen, und ſtarkem, meiſt geradem Schwanze. ©. 255. - 
ü) Der Saufinder, C. £. aprinus, 
Mit langem magerm Kopfe, halb hängenden Ohren und langem sungen 
Haare, 
ft) Der Sauräten. C. £. suillus, 
Mit ſtarkem Kopfe, hinten flarfer, vorn —— Schnauze, hohen 
Deinen und langen rauhen Haaren, i 
1) Der Bullenbeiſſer. C. f, molossus, 
Mit dicker, Furzer, aufgemorfener Schnauze, hängenden Oberlippen, 
kleinen bängenden Ohren, und flarfen mirtelmäßigen Beinen, 


mm) Der Bullenbeiffer mit Schwimmfößen. C.f.palmatus, 
Mit etwas längerer Schnauze, als am Bullenbeißer, gefpaltener Ober- 
fippe, und großen Schwimmhäuten an allen vier Füßen. 
IH habe ihn neulich zum erſtenmale gefehen. 
nn) Der Mops, C F. fricator- 


Mit kurzer, dicker, aufgerworfener Schnauze, Beinen Ohren, 
und kurzem didem Leib, ©. 256. 


- 00) 


aller vierfuͤßigen Thiere. 
0) Der! Runbkopf. C- £ orbicularis, 


pp) Der Baftardmops, c. £. hibridus. 
Mit Fleinem Kopfe, dicker aufgeworfener Schnauze, kleinen halb hän- 


genden Ohren, und langen bünnen Füßen, 


99) Der Beine Dänifche Hund. C. f variegatus- 


Miet großem, runden, auf dem Scheitel erhabenem Kopfe, gerader fpi« 
Biger Schnauze, Eleinen halb hängenden Ohren, dünnen Beinen, und grö« 


"$eren oder Eleineren Fleden. 


en) Der nadte Hund. C- f aegyptius: 
Mit dickem Kopfe, kurzer Schnauge, toten Beinen, und faft Fahler 


Haut. © 257% 


ss) Der Neufundiandiſche Hund. C- £ terrae novae. 
Mit dicker Schnauze, mittelmäßigen hängenden Ohren, langen zottigen 
Haaren, und Schwimmhoͤuten zwiſchen den Zehen. 
tt) Der Reuſllandiſche Hund. ©. 258, 


wu) Der Auſtraliſche Budel. 


177. Der gemeine Wolf. C.Lupus. Lin 
Mit diem Kopfe, fpisiger Schnauze, aufrechten Obren, ‚und bufdji- 
gem, zmwifchen die Hinterbeine gezogenem Schwanze. ©. 261, 


a) Der ſchwarze gemeine Wolf. C Lycaon. Lin. 
2 6) Der weiße genieine Wolf. & L alhus · | 
c) Der Hauswolf. ©. 245. 
. 178. 


Mit kegelrundem Kopfe, Furzer fpigiger Schnauze, und kurzem dickem 
‚Leibe, | 
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178. ‚Der Merikanifche Wolf, C- mexicanus.' Lin, 
Mit großem Kopfe, großen aufgerichteten Ohren, die Hauptfarbe aſch⸗ 
grau, mit ſchwarzen Queerftreifen am Kopfe und an den Seiten. ©. 263. 


a) Der weiße, 


179. Der gemeine Fuchs. C- Vulpes.; Lin. 
Mit geradem Schwanze, fuchsrorkem Leibe, und weißer Bruſt und 
Schwanzfpige, ©. 264. - 


Barbenvarleräten: a) Der Rothfuchs. C.Alopex.Lin, 
Mit ſchwarzer Schwanzfpige, ©. 265, 
b) Der Kreuzfuchs. C- V.-crucigera, 


Bon Schulter zu Schulter, und längs dem ganzen Ruͤcken durchkreuen 
ſich ſchwaͤrzliche Streifen. 


c) Der ſchwarze Fuchs. C. V. nigra 
Dunkelſchwarz oder dunkelbraun. 
d) Der graue Fuchs. C. V. cineroa. 
Entweder ſilbergrau oder wolfsgrau. 
©) Der weiße Fuchs. C. V. alba 
Rein weiß oder gelblich weiiß. &, 266, 
D Der gelbe Fuchs, C. V- Iutea, 
Er ijt hellgelb. 
8) Der Brandfuchs. 


Die Farbe ſchwarz, roth und aſchgrau gemiſcht; ver Schwanz oben 
ſchwarz, [unten roth, an den Seiten aſchgrau. 


"180, 


aller vierfüßigen Thiere, 


180. Der Karagans Fuchs. C-Karagın, Gmelin Lin. 
Mit geradem Schwanze, ſchwarzen Ohren, und wolfsgrauem Oberleibe, 
und einem an den Seiten des Ruͤckens hell roͤthlichem Streifen. ©. 266, 
J 181. Der Korſak⸗Fuchs. C. Corsac. Gmelin Lin, 
Mit geraden, in der Mitte aſchgrauem, an der Wurzel und Gpige 
fhwarzem Schwane ©. 267. 


182. Der Arktifche Suche. C. Lagopus. Lin. 


Mit geradem bufdigem Schwanze, Furzen-abgerundeten Ohren, un. 


auf der untern Seite dicht mit Haaren gefuͤtterten Fuͤßen. 


Farbenvarietaͤten: a) Aſchgrau, 
b) weiß, 
5) — ſchwarzen IR und 


d) weiß mit ſchwarzem Kopfe. 


183. Der rußige Fuchs, C. fuliginosus, 
Mit geradem buſchigem Schwange und ſchwaͤrzlichem Balge. ©. 270, 


184: Der Srönländifche Fuchs, C- groenlandicus. 

Mit abgerundeten Ohren, rußbraunem OÖberleibe, weißen Unterleibe, 

und einem weißen Streifen von den Ohren bis zur, Kehle, und auf der 
Unterfeite mit Haaren befegten Füßen. ©. 270, 


185: Der Antarkrifche Fuchs. C. antarcticus. 
Mit geradem, bufchigem, ſchwaͤrzlichem, an der Spitze weißem Schwan- 
je, Eurzen zugefpigten Ohren, und afchgrauem Leibe. S. 271. 


’ . 
186. Der Eulpen, Fuchs. C. Culpaeus, 
Mit geradem, kurzhaarigem Schwanze, und dunfelbrauner Farbe. 


€. 27.1 . 
—— allgem. Ueberſ. d- — Thiere. II. vand QDaga 187: 
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187. Der Griesfuchs. €. cinereo- argenteus, Gmelin Lin, 
Mit geradem Schwanze, grau, ſchwarz und weiß melirtem Dberleibe, 
unb einem roͤthlich gelben Flecke an den Seiten des Halſes. S. 272. 


188. Der Virginiſche Fuchs. C. virginianun, Gmelin Lin; 
Mir geradem Schwanze, langen fpigigen Obren, langen Beinen und 


— 


weißgrauer Farbe. ©. 272. 


189. Der Silberfuchs. C. argenteus, 


Mit geradem Schwanze, fpisiger Schnauze und fpigigen Dieen, und 
braunen ſilberweiß gemifdyten Haaren. ©. 273. j 


190, Der Bengalifche Buchs. O. bengalensis.' 


Mit geradem ſchwarzſpitzigem Schwanze, lichtbrauner Farbe umd af 
grauem Öefichte, welches von ber Mitte herab einen weißen Streifen hat. 


©. 273. 


191. Der Schafall aus der Barbarey · C. barbaraeus. 


Mit geradem, buſchigem, dreymal geringeltem Schwanze, I langer duͤn · 
ner Schnauze, blaßbrauner Farbe, und ſchwarzer Linie von den „Ohren 
nach dem Unterpalfe, © 274° . 


192. Der gemeine Schafall. C- aureus- Lin, 


Mit geradem Schwanze, der in der Mitte am itärffien iff, etwas zuge · 
frigten Ohren, braungelbem Oberleibe und gelblichweißem Unterleibe. ©. 2 74 


193. Der Capſche Schafall. C. Mesomelas, Gmelin Lin. 


Mit geradem, buſchigem Schwanze, und einem ſchwarzen, nach den 
Schultern zu breitem und nach dem Schwanze zu ſchmaleni Ruͤckenflecke. 


©. 173. 
194, Der Eevlonifche Hund, C. ceylanensis. 


Mir langer, am Ende abgefiumpfter Naſe, am Grunde aufrethten, am 
— Ende 


aller vierfuͤßigen Thiere, j 675 


Ende vorwärts gefpigten Ohren, fpigig zulaufender Schnauze, und aſchgrau· 
gelber Farbe, 
195. Der Surinamfähe Suche. ©. Thous. Lin. 
Mit abwärts gebogenem glattem Schwanze, oben graulicher und unten 
weißer Farbe. ©. 279. 
196. Der Zerda. C. Cerdo, GmelLin. 


Mit geraden, zugeſpitztem Schwanze, ſehr großen, aufgerichteten, roſen · 
farbigen Ohren, und blaſſer —— I 379 | 


\ 


197 Die geſtreifte Hyäne H. striata, ‚18. — 
Mit langen, zugeſpihten, nackten Opren, "einer langen Necennibe. Hyaena. 
und ſchwarzen Seitenſtreifen. ©. 281. 


198. Die gefleckte Hhaͤne. H. Crocuta. 
Mit kurzen hehaarten Ohren, einer kurzen wWetemihn und runden 
—— Flecken auf dem Leibe. ©. 283: ° ' 


199. Die Abyſſiniſche Hpäne, H. Dubbah. 
Mit behaarten Ohren, einer Nadenmähne, und gelbbrauner Farbe mit 
ſchwarzen Queerſtreifen. S. 255. 
Noch unbeſtimmt. Es ſcheint, als wenn das Thier aus Mr. 197 und 
198 zuſammengeſetzt waͤre. 


200 . Die Capſche Hpäne:' : H, capensia; 
Ganz rothfahl. ©. 285, | 
Unbeſtimmt. 


201. Der Loͤwe · F. Leo. LIIa. 2% Kap 
elis 


‚Mit großem Kopfe, langem, am Ende mit einem Büfchel verfehenem 
Schwanze, einer großen Mähne am Männchen, die am Weibchen wenig 2 Mit — 
merklich iſt, und braungelber Farbe, ©. 286. Ochwan | 
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202. Der gemeine Tiger. F. Tigris, Lim, 


Mit langem Schwanze, blaßgelber Farbe und fchwarzen Streifen von 
dem Rüden nad dem Bauche. S. 288. 


Sarbenvarlerären: a) Weißlich mit ſchwarʒen Streifen. 
b) Mit grauen Streifen. 
c) Dhne Streifen, 


203. Der Panther. F. Pardus. - Lin, 


Mit langem Schwanze, auf dem Rüden und an der Seite, zu vier oder 
fünf rund beyfammen ſtehenden, ſchwarzen Fleden, die in der Mitte einen - 
ſchwarzen Punkt haben, und ſchwaͤrzlichen Queerjtreifen an der Brufk ©. 291. 


204. Der große Leopard, F. Leopardus. Gmelin Lin. 

Mit mittelmäßigem Schwarze, braͤunlich gelber Farbe, aufdem Ruͤcken 
und an den Seiten Eleinen, dicht und rund benfammen ſtehenden ſchwarzen 
Flecken und weißlicher Bruſt und Bauche. S. 293. 

a) Der ſchwarze große Leopard. 
Mit mattſchwarzer Grundfarbe, und glänzend ſchwarzen Flecken. 


205. Der Feine Leopard, F. Leopardalis. 


Mit mittelmäßigem, zugefpigtem Schwanze, gelblicher Farbe, Elei 
nen, rund zufammen gejtellten, ſchwarzen Flecken auf dem Rüden und an den 
Seiten, ſchwarz gefleter Bruſt und eben ſolchem Bauche. ©. 294. 


2c6. Der Jagd⸗Leopard. F. jubata. Gmelin Lin, 


Mit langem Schwanze, kurzen Obren, braͤunlicher Grundfarbe, diemit grd« 
feren und Fleineren rundlichen Flecken unregelmäßig beſtreut if, längern 
Nackenhaaren, und langen weißen Bauchhaaren. S. 294. 


207. 


aller vſerfuͤßigen Thiere. 


207. Die Unze. F. Undia. Gmelin- Lin. 

Mit langem Schwanze, kurzen Ohren, weißlicher Grundfarbe, am 
Kopfe mit kleinen runden, an den Seiten mit unregelmäßigen Laͤngsflecken, 
die inwendig hohl ſind, und am unterleibe mit amcgeinitgen vollen, — 
MM Flecken bezeichnet, ©: 296 = 


208: Der Braſlliſche Tieger. F. — Lin, 


Mit mittelmäßigem Schwanze, braungelber Grundfarbe, die auf dem - 


Rüden mit langen fhwarzen Streifen, an ben Seiten mit reihenweife ge 
ſtellten, unregelmäßigen, länglichen, in der Mitte offenen Sieden, und an den 
Schenfeln und Beinen mit gefüllten ſchwarzen Zledfen befegt il. ©. 297. 


209. Der Mepikanifche Zieger. F.Pardalis?, Lin. 


Mit langem Schwanze, braungelber Grundfarbe des Kopfes und Rat 


kens, einem ſchwarzen Streifen vom Kopfe bis zum Schwanze, weißlichen 
Seiten, die laͤngliche, ſchwarze, inwendig fahl und beaumpeli. Streifen 
haben. e. 298. 


210, Der aſchgraue Tieger. F. cinerea. 


Mit mittelmäßigem Schwanze, kurzen abgerundeten Ohren, afchgrauer 


Grundfarbe, zwen Reihen ovaler ſchwarzer Flecken längs -dem Ruͤckgrade 
bin,, und langen, hohlen/ unregelmäßigen, ſchwarzen Seitenfleden. ©. 299. 


2it. Der rothe Tieger. F. — Lin.“ 


Mit langem Schwanze, fuchsrothem Oberleibe, und ſqerauen U: 


leibe. ©, 299. : 


212. Der ſchwatze Tieger. F, discolor. Gmelin Lin. 


Mit langem Schwanze, zugeſpitzten Obren, dunfelbraunem Dberleibe 
und blaß afchgrauem Unterleibe, , & 300. 


° 213. Die Rap» Kae. F. capensis. Gmelin Lin. 


Mit langem, ſchwatz geringeltem Schwanze, laugen, ſchmalen, zuge· 
— Ohren, roftfarbigem Grunde, welcher längs dem Rüden hin mit 
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fänglichen ſchwarzen Streifen, und anden Seiten mit Heinen, runden, ſchwaro 
zen Flecken beſetzt He. ©. 301. 


215. Die Cahenniſche Rage. F. tigrina. Gmplin Lin. 

Mit langem, ſchwarz geringeltem Schwanze, oben. gelbbrauner, unten 
weißlicher Grundfarbe, die auf dem Gefichte ſchwarze Streifen, auf den 
Schultern und dem Leibe aber eben ſolche Streifen und längliche große Flecken 
bat... &. 302, 


215. Die Bengalifche Katze. F. bengalensis. 

Mit langem, dickhaarigem, ſchwarz geringeltem Schwanze, oben staß 

gelblich brauner und unten weißer Grundfarbe, die auf dem Ruͤcken hin 

mit drey Reiben kurzer, ſchwarzer, gegen den Schwanz zugeſpitzter Streifen, 

und hinter jeder Schulter bis zum Verche mit einer year * Ai 
fl. ©. 302% 


216. Die Steppen- Rage, F. Manul. Gmelin Lin; 

Mit langem, dickhaarigem, ſchwarz geringeltem Schwanze, braungelber 
Grundfarbe, ſchwarz geſprenkeltem Kopfe, und zwey von den Augen, herab 
laufenden Backenſtreifen von derſelben Farbe. S. 304. 


7 
217. Die — Kope, F. Catus. Lin. : 

Mit langem geringeltem Schwanze, kurzen, etwas zugeſpitzten Ohren, 
der Laͤnge nach geſtreiftem Ruͤcken und der Queere nach geſtreiften — 


©. 304. 
a) Die wilde gemeine Katze. F. C. ferus, 
Mit gleichdickem, ſchwarzgeringeltem Schwanze, graulicher Geundſatbe 
ſchwarzen Streifen und dergleichen Unterfuͤßen. 
6) Die zahme gemeine Katze. F. C. domesticus. 
Mit gegen die Spitze zu verduͤnntem Schwanze und fürgern Haaren ale jene, 


Warzäglihe Mationals und Farbenvarietäten: 
4) Die Angorifche Rage. F. C. angorensis. 


Mit langen, en — weißen, gelblichen oder grauen 
Haaren. f) 


aller vierfhßigem Chir. | | 679 


Ay Die Spattifche Rage. F. C. hispanicus.. - 
Schwarz weiß und orangeroth gefledt. 


y) Die Karthaͤuſerkatze. F. C. coeruleus. 
Dunfel aſchgrau oder granlich ſchwarz, mit feinem wellenförmigem — 


en Er) Die Cover⸗Kaßze. F. C. striarus: 
Mit fhwarzen Streifen auf hellem Grunde, die auf dem Rüden gerade, 
auf den Schenfeln aber gekruͤmmt ſind. &.307. 


H Die rothe Rage. F. C. rubers. Fa — 
Mit einem rothen Streifen vom Kopfe über den Ruͤcken. ©: 303. 


‚OD Die langtöpfige Hausfape. F. C. longiceps. 
* Inge Geſchte, ſoitiger Nafe und roͤthlich * Bine: * 307. 


—J5 I li 


4 
> iu 


’ : yhiur!, 
— Die Japaniſche Rabe. F. japanica 
. Mit langem, die untere Hälfte ſchwarz geringeltem Schwanze, fpisigen 
Ohren, gelb, hellgrau und fchwarz in Die Queere geftreifterm Leibe, und einem 
ſchwarzen Streifen, der längs dem Rüden hin bis an das Ende des Schwan« 
zes lauf, ©. 308 


. - REN, ‚ m; 
219. Die Bifamfage: F, moschata, 


Mit langem, unten halb fhraubenförmig ſchwarz ———— Schwan· 
ze, roͤthlich braunem Ruͤcken, gelblich weißen, dunkelbraun gefleckten Seiten, 
und einer ſchwaͤrzlichen Linie von der Mitte des Stirn. herab, S. 308: 


220, Die Guigna⸗Katze. F. Guigna, 


. Mit langem Schwarze, braungelber Ötundfarbe, runden ſchwarzen 
Sieden, und fünf dergleichen Linien längs dem Rüden hm. Sa 309. . 


221. Die Colorolo» Rage, F. Colorolla. 


Mit langem fchwarz getingeltem Schwanze, weißer Grundfarbe, auf 
welcher unregelmäßige ſchwarze und gelbe Flecken find. S. 309, | 
| — 222. 
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222. Die Neu-Spanifche Rage: F. Nova-Hispanica} 
Mit mittelmäßigen Schwanze, Fleinen Augen, aſchblauer Grundfarbe, 
die mit kurzen ſchwarzen Strichen bezeichnet if. ©. 309, _ 
223. Die Pardels Rage, F. montana. Lin, 


Mit Purzem, ſchwarz geftreiftem Schwanze, zugefpigten Ohren, die zwey 
braune Queerſtreifen haben, roͤthlichbraunem Oberleibe, der auf dem Ruͤcken 
lange ſchmale Streifen, und an den Seiten kleine runde Flecken hat. ©. 310, 


224. Der Serval ·Luchs. F. Serval, Gmelin Lin, | 
Mit kurzem Schwanze, rothbraunem Oberleibe, der runde ſwarze 
Flecken hat, und weißen Augenkreiſen. ©, 310, - 
-- 22 · Der gemeine Luchs. F.Lynx, Lin, a 
Mit Furzem, an der Spige ſchwarzem Schwanze, gebüfcheleen Ohren, 
und roͤthlich afchgrauer Farbe mit ſchwaͤrzlichen Flecken. ©. 311, 
0), Der Irtis. BE 
.. Weiß oder meißlih mir ſchwarzen Flecken. 
226, Der. Rothluchs. F. ruſa. Gmelin Lin, 


Mit Eurzem, ſchwarz geflreiftem Schwanze, gebüfcelten Ohren, hell 
rorhbrauner Grundfarbe, Die undeutliche ſchwarze Flecken, etliche braune 
Queerſtreifen auf den Baden, und zwey ſchwarze Queerflreifenan ber inwen⸗ 
digen Seite der. Vorderbeine hat, ©. 313, 


227. Der Easpifche Luchs. F, Chaus. Gmelin Lin, 
Mit kurzem, ſchwarz getüpfeltem, und nachdem Ende zu dreymal unbeut- 
lid) ‚geringeltem Schwanze, gebuͤſchelten Ohren, firaffen Haaren, gelblich 
braunem Oberleibe, orangefarbenem Unterleibe, und zwey ſchwaͤrzlichen 
Queerſtreifen auf der untern Seite der Vorderbeine. ©. 314 
Scheint mit der vorhergehenden verwandt zu ſeyn. 


228. 


aller vierfäßigen Thiere. er? 


228. Der Perfifche Luchs. F. melanotis, | 
Mit kurzem Schwanze, langen, dünnen, ſchwarzen, gebüfhelten Ohren, 
roͤthlich braunem Oberleibe, weißlichem Unterleibe, und ſchwarz gezeichnetem 
Hintertheile der Bein. S. 315: 
229. Der Epbifche Luchs. F. Lybica. 


Mit Furzem, am Ende ſchwarz und meiß geringeltem Schwanze, kurz 
gebüfchelten Ohren, ſchmutzig grauem Oberleibe, fhmusig weißen, undeut · 
lich roth geflecktem Unterleibe, und. einem ſchwarzen Streifen an, bem Unter- 

theile aller vier Füße ©. 316. 


230. Der ſchwarze Bär. U. niger, 20. Bär, 
Mitdidem Kopfe, abgeftumpfter Schnauze, Furzem Halſe und Schwan: Ursus. 
ie, und ſchwarzer Farbe ©, 324 


| a) Der Peine weiße oder Silberbär, U. n. albus. 
A Die: ſchwatgen Haare haben fchneeweiße Spigen. 


* 231. Der braune Bär. U, fuscus; 


Mit dickem Kopfe, abgeflumpfter dickerer ai, rem Sur und 
Schwanze, und brauner Farbe ©. 325. 


Ob bebin gehoͤren? a) Der große weihe Bär. 
6) Dur gelblichweiße Bir. 
c) Der weißgefchädte Bär. U. — variegatus. 


232. Der rothe Baͤr. U. rulus. 


Mit 'abgeſtumpfter Schnauze, die aber, fo wie der Kopf, ſchmaͤler iſt, 
kurzem Halſe und Schwarze, und fuchsrother Farbe. S. 325. 


vennants allgem. Ueberſ. d- vierfüß. Tiere. IL. Band. Kerr 02, 
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mit einen ausgezeichneten Spiegelfleden verfehen if. S. 333. 


Allgemeine Ueberſicht 
233. Der Amerilanifche Bär. U. americanus. Gmelin' Lin, 
. Mit langer fpigiger Schnauze, enger fhmaler Stirn, ſchwarzem Kör« 
per, gelblich braunen Backen und eben folher Kehle &. 327. 
234- Der Eisbär. U. maritimus, Gmelin Lin. 
Mit langem ſchmalem Kopfe und Halfe, Eurzem Schwanze, und — 
lich weißer Farbe. ©. 328 . 


235. Der Wolfsbaͤr. U. luscus. Lin. 


Mit mittelmäßig langem Schwanze, braunrothem Kbıper, dunkelbrau· 
ner Schnauze und eben ſolchen Füßen. °) 


236. Der Vielfraßbaͤr. U. Gulo. Lin. 
Mit kurzem Schwanze, Baftanienbraunem Körper, der auf dem Rüden 


237. 
e) Ich muß bier noch etwas beyfügen, Be fuͤnfzehlg. — Nach ber unvolftändts 


was oben Brite 337 Note Y) wergeſ⸗ 
fen worden if. . Im Zoologrn 
Heft II. S. 177 wird nämlich nicht 
Bloß die Wolverene (U. luscus) 
vom Bielfraß (U. Gulo) unters 
ſchieden, fondern aud der Bartbur 
(Ursus Saribur) nah Zaufhner 
0.0. O. noch von dee Wolverene 


getrennt. Die ara der Art | 


werden fo angegeben : 
a) Die Wolverene 
Der Schwanz mittelmäßig fang ;- der 
Körper braunroth, auf dem Rüden ein 
dunkler Spiegelflecken, an der Bruft 


“einige weißliche Flecken; die Worder · 
fuͤße vierzehig. 


b) Der Saribur. 
Der Schwanz abgekürzt, zottig; bie 


Ohren mittelmäßia aufgerichtet, eylör⸗ 
mia,. zugefpigt, behaart; alle Züge 


fünfzehtg; der Körper roͤthlichbraun. 
c; Der Bielfraß: 
Der Schwanz kurz; der Körper kaſta⸗ 


nienbraun, auf ber Mitte des Ruͤckens 
sin ſchwarzer Spiegelflecken; alle Fuͤ⸗ 


gen Beſchreibung, die man die jetzt 
von diefen Amerikaniſchen Thieren hat, 
1äße fi Überhaupt noch gar nicht mit 
Gewißheit beftimmen, ob die Wol ve⸗ 
rene und der Btelfraß zu Trennen 
find, geſchweige ob fogar noch der Sm 


—rlbur eine eigene dritte Art aus 


macht. So viel etglebt ſich aus der 
obigen Pennantſchen Beſchreibung, 
daß ſein Thier fünf Zehen un allen Eis 
Gen hatte, und er alfo Zauſchners 


Baribur eigentlich beichreibt, denn 


Edwards Figur bat mur vier 
Sehen an den Vorderfüüßen und fe 
viel giebt er Ihrer auch In feiner Befchreis 
bung nad) einem lebendigen Erempfare 
an. Wenn fib Edwardo nicht ges 
irtt har, fo iſt allerdinas der Sari⸗ 
bur von der Wolverene: zu trınz 
nen. Ber weiß aber dich? und DR 
bas Thier fo ſeht im der Fatbe vartirg, 
wer kann bis je? noch entfcheiden ? 
Man muß abwarten, ob noch Thlere 
der Art mit vier Zehen us Hud ſons⸗ 
bay und Canada kommen, 


aller pierfäßigen Thiere, 
237. Der Schupp⸗Baͤr. U. Lotor. “Lin. 


Mit Halb geringeltem Schwanze, und einem großen fhwärzlichen Fleck 
ws Die Mugen. ©, 335. 


238. Der Krabben Bär. U, cayennensis; 
Mit ganz geringeltem Schwanze, und von der Naſe läuft ein ſchwarzer 


Streifen, hinter den Ohren und an den — weg, bis zum Schwanze. 


* 336. 


239. Der Taponartu · Bar. v. novae Hollandiae. 
Mit zugeſpitzten Ohren, langem, am Ende auf der untern Seite nack⸗ 
tem Greifſchwanze. S. 337. 


240. Der gemeine Dachs. M. Taxus, 


a) Der Europäifche gemeine Dachs. 


Mit oben weißgrauem, ſchwarz melirtem und unten ganz ſchwarzem 
Körper, und einer ſchwarzen Binde, die von der Schnauze durch die — 
und Ohren beyderſeits hinlaͤuft. S. 338. — 


Farbenvarietaͤtene 4) Der meißtidhe oder geibtichmeiße 
er Enropäiiche Dachs. M. T. Zu u 


6) Der gefledte Europäifche Dache. 
M. T. maculatus. 


u, mie 'gelbrörhfichen und Faftanienbraunen Flecken. 
b) Der Amerikaniſche gemeine Dachs. U. Labradoriu. 
Gmelin Lin, 
Mit gelb braunlichem Schwanze, weißer Kehle, —* und Bauche, 
(und vier Zehen an den Vorderfuͤßen?) . S. 339.  , , 


a) Der weiße Aunerifaniiche Dachs. 


Ken 2 241. 
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21. Dachs. 
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22. Beutel: 
thier, 


Didelphis. 


Kurze Ueberſicht 


241, Der Indiſche Dach. M. indica. 


Mit kaum fihtbaren äußeren Ohren, weißgrauem Oberfeibe, ſchwarzem 
Unterleibe, und fünfzehigen Füßen, wovon die innere Zehe Hein if, ©. 340. 


242, Das Virginiſche Beutelthier · D. virginiana, 

Der keib iſt dick und rund; die Ohren find rund und nackt; der Schwanz 

geſchuppt, blos an der Wurzel behaart, und Fürzer als der Leib; die Beine 
ſchwarz. ©. 341, . 


243. Das Molukkiſche Beutelthier. D. moluccensis. 


Mit langem ſchlankem Reibe, ovalen nadten Ohren, laͤnglich weißem 
Fleck über jedem Auge und einem Schwanze, der fo lang als der Leib, an 
ber Wurzel haarig, und übrigens gefchuppt iſt. ©. 343. 


a) Das große Beutelthier. D. m: maximus? 
Groͤßer, mit längerem duͤnnerem Schwanze und von dunklerer Farbe. 


244. Das mausartige Beutelthier, D. murina, Lin. 

Der dinne Schwanz ift fo lang als der Leib, an der Wurzel behaart, 

faſt nadt und Elar beſchuppt; die Augen haben einen fhmarzen Kreis; bie 

Bauchtaſche fehlt, und die Säugwarzen liegen blos zwiſchen einer Hautfalte. 
©. 340. 


24 Das Mexikaniſche Beutelthier. D. Cayopollin. Gme- 
n Län. .. . hi J 


Der dicke Schwanz iſt etwas langer als der Leib, an der Wurzel haarig, 
faſt nackt; die Bauchtaſche fehlt, und blos der Rand der Augenkreiße iſt 
ſchwarz. S. 347. 

* 246. Dad Cayenniſche Beut lthier. D. cancrivora, Gme, 
n — 


Lin. 


Der ſchuppige, faſt ganz kahle Schwarz ift beynahe fo lang als der 
Leib; der Daumen der Hinterfüße hat einen platten Nagel, ©. 347. 


247. 


| aller) vierfäßigen ı Zhiere, 0885 
247. Das Renbelläivifge Kemer; D. Novae Hollan- 


diae, 


Der Schwanz iſt fo Ks ol der Eeib, an m: weißen Spitze — 
nat; die Zehen der Vorderfüße und der Damen der Hinterfüße baben 


platte Rise. ©. 348. 
Gar: —— WS 
— 1248. Das fuchsartige Beutelthier. D. vulpina. 

Der Schwanz it mittelmäßig lang und haarig, ander Endhälfte ſchwarz; 
die Füße find kurz, die vordern fünfzehig, die hintern vierzehig, mit einem 
wehrlofen Daumen ° &: 348. U 


| 249. Das Eursfchtwängige Beutelthier: De brachyura. Gme- 
n Lin, 


t 


Mit kurzem, dickem, kaum merklich gefhupptem Schwanze, und kur · 
zen kahlen Obren. S. 349. 


250. Das rattenarkige Beutelthier. D. dotsigera. Lin. 
» + Der Schwanz ift blos an der Wurzel behaart, und länger als der Leib; 
die Zeben der Vorderfüße haben flache Nägel... S. 350, 


2g1. Der morgenländifche Phalanger, Ph. orientalis. 23. Phalan⸗ 
Der Schwanz iſt etwas länger als der Leib, nur an der Wurzel haarig; Pie 
die Schnauze did; der — des Kopfes und der Rüden mit einer anger. 


ſchwarzen Linie —— S. 345. 


252. Der giehe —* Y. giganten. 24. Kängu: 
Mit vier Vorderzähnen in der obern Munlaie, — langem Schwan · es 
je und afchgrauer — S⸗255. Yer 
-Man hat Br 
a) Die Feine — von —E —* und 


b) Die große, mit einer ſchwaͤrzlichen Ruͤckenlinie. 
AR Rrrr— 3 j 253. 


n 


0a. 
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253. Der Beine Rängurih. Y. Potorn: " > - 


Mi zwey Vorderzaͤhnen in der obern Kinnlade, ſchlankem langem 
Schwanze, und blaßbrauner Farbe. S 36. 


254. Der Javaiſche Känguruh- Y. Bruni, 


Mit ſechs Vordetzägnen in der obern Kinnlade, kurzem, didem und 
zugefpistem Schtwanze, von Hafenfarbe und durch die Augen ein brauner 
— ©. 343 


25 Der gefledte Kanguruh? Y, maculata, 


Mit mittelmäßigem Schwanze, der an der Wurzel kurzhaarig, übrigens 
buſchig ift, und einzelnen großen — auf ſchwarzem Grunde. 
©. 356. 


25. Flugraz⸗ 256. Die ſchwarze tiugtote. V. nigra. 


e. Mit ſchwarzem, grau gemifchtem Oberleibe, der mitten auf dem Süden 
— eine ſchwarze Laͤngelinie, und auf den Hüften einen lopgelben Filet hat, 
e ©. 351 


257. Die eine Flugratze. V. pygmaea. 
Bon grauer Farbe mit einem platten gefieverten Schwanze, und 
halbmondfoͤrmiger Deffnung der Bauchtaſche. ©. 352. 


258. Die eichhornartige Flugrabe. V. sciurea; Ä 

Mit bellgranem Oberleibe; über jevem Auge längs dem Scheitel ein 

ſchwarzer Streifen; der Schwanz bis zur Hälfte grau und wollhaarig, nad) 

der ir zu ſchwarz und fhmäler, und ein ——— ©. 352. 
259. Die langſchwamige Flugratze. V.miacroura, 


Mit aſchgrauem Oberleibe, und ſehr langen, runden, zugefpigtem und 
ſchwarzem Schwanze. © 353» 


260, 


aller ‚vierfüßigen Thiere. 
260. Das Feine Wieſel. M. vulgaris. Lin. fe. 


Mit rothbraunem Oberleibe, : weißem ‚Unterleibe, und 'mittelmäßigem, 
mit dem Oberleibe gleichfarbigem Schwanze, ohne Haarbuͤſchel. S. 3357. 


a) — der — a, v. — wie er” oben 
angegeben iſt. —— 


b) In der —— (dad Chemie M. V.ni- 
valis) ganz weiß. Im Morden. Wird von Einigen für eine. befondere 


Art gehalten. Zooldge Heft II. ©. 169. Hellenius in den 


Br 


26. Wiefel, 
Mustela., 


neuen Schwedifchen Abhandlungen VI. S. 209. Tafel 8. Alsdann wers 


den folgende Kennzeichen angegeben: Im Sommer grau, im Winter weiß} 
der Schwanz abgeftugt, und an der Spige nur mit einigen ſchwarzen Haaren 


Rum. 


261: Das Tuan⸗Wieſel. M. Touan. 
Mit mittelmaͤßigem, am Ende zugeſpitztem Schwanz, kömwärzlicem 
Oberleibe, roftfarbenen Seiten, und weißem Unterleibe. S. 359. 
262. Das große Wieſel. M-erminea. * Lim. 
Mit rorbbraunem Oberleibe, weißen Unterleibe, und owene etivad 
gebüfchelter Schwanzſpitze. S⸗ 360 A EG Hr Pan 
0) In der Sommerfarbe (M. er. aestiva,), wie oßen. 


6) In der. Winter farbe (das. Dermelins; M-er-kyberna.) 
Weiß mit ſchwarzer Schmwanzfpige. : Im Morden eine gewoͤhnliche 
Wintervarietät, bey uns nicht alle Winter, auch wie mehrere Barbenvarierä« 
ten im Sommer, Ferner haben mir auch aa 
9 Das bunte große Wiefel, (M. er- vario) 
Weiß und rothbraun geſleckt. 
d) Das verkehrte Hermelin. M. er: — J 


Schwarz mit weißem Schwanze. \ 
263. 
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263. Das Quiqui⸗Wieſel. M. Quiqui. 
Mit Eeilförmiger Naſe, Eurzen — — Sm und. — 
ner Fatrbe. S. 36. 
264. Der ſchwarze Iltis. M. Cujäz. 
Mit aufgeſtutzter Naſe, langem Schwanze und ſchwarzet Bi GS. Be I 


265. Der Guianiſche Iltis. M. Gujanensis. 
Mit langer fpisiger Mafe, welche, fo wie Baden, Kehle und Seiten 
des Halſes ſchwarz ſi ind, mit weißer Stirn, weißen Selehreifen. und mit- 
felmäßigem Schwanze. ©. 361. ER 
266. Der gemeine Iltis. M. Putorius. Lin. 
Mit ſchwarzbraunen Haaren, weißem Munde und Oprenrande. 


a) Der weißliche oder gelbliche gemeine Iltis. 


267; Der getiegerte Iltis. M. Sarmatica. Gmoel. Lin: 
Mit braͤunlichſchwarzen, unregelmaͤßig gelb getiegerten Oberleibe, und 
ſchwarzem Unterleibe, S. 363 — 
268. Das Sibirifihe Wiefel Mm Sibirica, Gmelin Lin, 
Mit rothgelber Farbe, und fehr rauhen Fußſohlen. ©. 363. 
269: Der Kaninchen⸗Iltis. M. Furo. Lim. » 
vi * blaßgelber Sarbe, and rorpen an: ©. 364. — 
| a) Der Baſiardfrett. M. F. hibrida, — 
Braͤunlich. Aus der Vermiſchung mit dem BUBEN Iltis. 


270. Der Steinmarder. M. Feina, Gmel, Lin. 


Mit dunkelbraunem Koͤrper, auf welchem die roͤthlich graue Grundfarbe 
durchſchimmert, und weißer Kehle, Unterhals und Bruſt. 


* | Far⸗ 


aller vierfäßigen Thiere. 
Garbenvarierär. a) Der — — M. F. alba. 
Weiß oder weißlich. 


271. Der grauföpfige Marder, M. poliocephala. 


Mit ſchwarzer Hauptfarbe, grauem Kopfe, weißer Kehle und Unterhals. 


S. 366. 


272. Der Baummarder. M. Martes. Lin. 


Mit kaſtanienbraunem Körper, gelber und Unterhals. S. 
366. 


273. Der Zobel. M. Zzibellina. Lin. 
Bon ſchwarzbrauner, ins gelbliche ſchimmernder Farbe, gelblichet Dh 
seneinfaffung, und meift aſchgrauer Kehle 
a) Der weiße Zobel. M. Z. alba. 


6) Der Amerifanifche Zobel. M. 2. americana. 
Mit zugefpigten weißlichen Ohren, und von 'braungelber Hauptfarbe. 


274: Das Fifcherwiefel. M. melanoryncha, 
‚Mit ſchwarzem Leibe, bellerem Geſichte und — und braunen 
Seiten. S. 372. 


275. Das Madagaskariſche Bi. =. madagascariensis. 
Die Farbe ift im ende Braun, oben ſchwatz und roftfarbig geſtreift. 
©. 373. 
‘ 276. Der Pakan» Marder. M.canadensis. 
Mit etwas zugefpisten Obren, hell Faftanienbrauner Hauptfarbe, wei · 


Fem Flecken auf der Bruſt, und fhwarzen Füßen und Schwanze. S. 373- 


Wennants allg. Heberf. d. vierfüß. Thiere. IL. Band. Soss 2277. 
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277. Der Viſon. M. Vison. Ginelin Lin. 
Mit abgerundeten Ohren, braunem, fuchsroth überlaufenen Leibe, und 
——— Schwanze. S. 374. 
278. Das weißbackige Wieſel. M. leucotis. 

Mit breiter ſtumpfer Naſe, ſchwarzem Kopfe und Schwanze, weißem 
Kinne, weißen Backen, und gelber Kehle ©. 375. 
279. Das Griſon⸗Wieſel. M. vittatta, GmelinLin, 

Mit großem Kopfe, dunfelbraunem Leibe, und weißen Streifen von der 


Stirn bis zur Schulter auf beyden Seiten. ©. 375. 


280, Das Guineiſche Wieſel. M.Galera. Gmelin Lim; 
Die obere Kinnlade ift länger als die untere; der Schwanz lauft ſpigig 


zu, und die Farbe iſt ſchwarzbtaun. ©. 375. 
281. Das Guianiſche Wieſel. M. barbara. Lin. 
Von Farbe ſchwarz, mit einem dreylappigen weißen Flecke unten am 
Halle. ©. 376. 
282. Der wollige Marder. M. lanata. 
Mit langer Nafe, Eurzen runden Ohren, sugefpigtem Schwanze, und 
wolligen Haaren. S. 376. 
283. Der gemeine Ichnevmon, Viverra Ichneumon, Lin. 
Mit an der Wurzel diem, und von da gegen die Spige zu allmaͤhlig 
duͤnnern Schwanze, und etwas weit zuruͤckſtehendem Daumen, 
a) Der Afrifanifche. V. Ichneumon, 
Mit einem Haarbüfhel am Schwanze, 
6) Der Indiſche. Mustela Mungo. Gmelin Lin. 
Ohne Haarbüfchel am Schwanze, und Heiner, Diefen halten mehrere 


„ für eine befondere Art. 


284 


aller vierfuͤßigen Thiere. 


284. Der Capſche Ichneymon. V. calra. Gmelin Lin. 


— Mit an ‚der Wurzel nad; und nad) verdaͤnntem Schwanze, der eine 
ſchwarze Spihe hat, und gelb und dunkelbraun melirtem Körper, S. 380. 


285. Der Surtikate. V.tetradactyla. Gmelin Lin, 


Dirie Füße find vierzehig; die Schnauze lang geſtreckt, mit einem beweg ⸗ 
lichen Rüfe. S. 331, 


286. Der gelbe Wickeiſchwam V. caudivolvola. 


Mit greifendem Schmwanze, dicken Baden, gelb und ſchwarz gemifch« 
tem Oberleibe, und einem ſchwaͤrzlichen —— © 382. 


287. Der Merikanifche Wickelſchwam V. mexicana. 


Mit greifendem Schwanze, weit von einander ſtehenden Ohren, und 
gelb, grau und ſawan — Oberleibe. ©. 383. 


288. Der Coati · V. — Lin. - ö 
Mir lang gefiredter, faftenartiger Schnauze, die einen — PR 
fel hat, . und mit (meift) Igeringeltem Schwarze. E. 334. 
0) Der vothe Eoati. V, Nasua, . Lin, 
Saft ſoqerech von Sarbe, und mit ſchwaͤrzlich geringelten Schwarze, 


6) Der braune Eoati- V. Narica, Lin. 


WVon ſchwaͤrʒlicher oder dunkelbrauner Farbe, weiß und ſchwarz geringel- 
tem, aber auch zuweilen einfarbig ſchwaͤrzlichem Schwanze. Wird von meb- 
reren für eine befondere Arc gehalten, 


289. Der Coaſe. V. vulpecula, : Gmelin Lin. 
Mit Eurzer dünner Schnauze ; und ſchwarzen ober Faftanienbraunen 
Haaren, ©. 385. 


Ssss 2 29o0 ˖ 
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290. Der Eonepatl. V. Putorius, Lin. 
Schwarz, mit fünf parallel laufenden weißen Längsffreifen, ©. 357- 


291. Der Skunk. V.Mephitis, Gmelin Lin. ! 


Bon der Nafe bis zum Rüden ein weißer Streifen; der Rüden weiß, _ 
am Ende nach dem Schwanze zu durch eine ſchwarze Linie getheilt. ©. 388. 


292. Der Chinche. V. Chinghe. 


Schwarz ins blaue fpielend; über den Kuͤcken Sin der Länge nad fünf - 
runde weiße Flecken. &. 389. 


» 
293. Die Zorille. V. Zorilla. Gmelin Lin. 
Ruͤcken und Seiten find mit Furzen, ſchwarzen und weißen Strichen 
bezeichnet; Beine und Bauch find ſchwarz. S. 389. 
294. Der Ratel, V.'mellivora. Gmelin |Lin. 
Mit ftumpfer Nafe, fehlenden Außern Ohren, und weißer oder ſchwat ·⸗ 
zer Einfaffung der Seiten, &. 389. 
a) Der Ratel. V. mellivora. 
Mit afhgrauem Rüden und ſchwarzen Seitenftreifen. 
6) Der Stinkbinffen. V. capensis. Gmelin Lin. 


Schwarz, mit grauem Rüden, der an beyden Seiten mit einem weißen 
Rande eingefaßt if. Wird von einigen als Art getrennt, ift aber dena 
blos Farben- oder Altersverſchiedenheit. 


295. Der — V. Mapurito. Gmelin Lin. 


Schwarz, mit einem weißen Streifen, der von der Stirn anfängt, und 
ſich auf der Mitte des Rüdens — und mit weißer Schwanzfpipe. 
©. 391. 


296, 
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296. Das Ceyloniſche Wiefel, V. Zeulonica. Gmelin Lin, 


Mit grauem, braun überlaufenem Oberleibe, weißlichem Unterleibe, 
und langem Schwanze. S. 391. 


297. Das Zwitterwiefel. V. hermaphrodita, Gmelin Lin. 


Mit langem, an der Spise ſchwarzem ——: und drey fhwarzen 


Rüdenftreifen. ©. 392. 


298. Der Quol, M. Quoll, . 
Mit langem zugefpigtem Schwanze, ſchwarzem Oberleibe, der laͤngliche 
weiße Flecken hat, und mit weißem Bauche. S. 392, 


299. Das Tapoa⸗Tafa. V. Tapoatala. 


Mit langen aufrechten Ohren, langem, in eine Spige fd endigendem 


Schwanz, und von brauner Farbe ©. 393. 


300. Daß gefledte Tafa. V. — 
Mit langen aufrechten Ohren, langem, in eine Spitze ſich endigendem 


Schwanze, und ſchwaͤrzlichem Körper, der unregelmäßige weiße Bleden hat. 


©. 393. 


301. Das Biſam · Wiefel, M. moschata. 


Die Hauptfarbe iſt aſchgrau, mit gelb beſpritzt, mit elnigen ſchwaͤrzli⸗ 
Gen Linien und Flecken ; auf der Mitte der ſcwaren Backen ſteht ein wei · 
ßer Flecken. S. 393 . 


302. Die Civette. V. Civetta. Lin. 


In beyden Kinnladen auf beyden Seiten ſechs Backenzaͤhne; auf dem 
Halſe eine kaſtanienbraune Maͤhne; der Ruͤcken aſchgrau und ſchwaͤrzlich ge» 
fleckt; der Schwanz entweder ganz ſchwarz, oder an der Wurzel gefleckt. 


| ©. 393. 


303. Das Zibeth. V.Zibetha. Gmelin Lin. Dr 


J der obern Kinnlade auf jeder Seite fünf, in der untern ſechs Bak- 
ken · 
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kenzaͤhne; keine Mahne; die Seiten aͤſchgrau und en gefleckt; der 
Schwanz geringelt. S. 395, 


304. Das Sardiniſche Wieſel. M. Boccamela. 
Mit mittelmaͤßigem Schwanze, deſſen Spitze ſchwarz iſt, rothbraunem 
Oberleibe/ und einem ſchwarzen Ruͤckenſtreifen. ©. 395. 
305. Die Civette von Malakka. v. malaccensis. Gmelln Lin. 


. Mit einem langen geringelten Schwanze, grauem Leibe mit runden 
ſchwarzen Flecken, vier runden ſchwarzen Flecken über den aan und drey 
dr Hals» und Rüdenftreifen, ©. 396», 


306. Die Tuͤrkiſche Genette. V. Genetta. Lin, 


Mit fehr langem ſchwarz und fuchsroth geringeltem Schwame, blaß 
fuchsrothem oder roͤthlich grauem Leibe, und ee auf dem Ruͤckgrade hin 
eine ſchwarze Linie S. 397- 


307..Die Franzöfifche Genette. Y. gallica, 


Mit aſchgrauem Geſichte, ſchwarzer Linie auf der Stirn, — 
mit Roſtfarbe gemiſchtem Leibe, der unregelmaͤßige ſchwarze Flecken hat, und 
mit braungelbem ſchwarz geringeltem Schwanze. ©. 398. 


308. Die Foſſane. V- Fossa, Gmelin Lin, 


Mit halb geringeltem Schwanze, aſchgrauer, braungelb gemifchter 
Sarbe, und vier ſchwarzen Linien, die vom Kopfe gegen den Rüden und 
gegen die Schultern laufen. S. 398. 


a) Mit ſchwaten Sleden an Schultern, Seiten und Steiß. 


309. Daß, bünnzehige Wieſel. M. longidigitata, 


Mit fehr langen dünnen Zehen, und fhwarz und gelbroth gefprenfeltent 
keibe. ©, 398 . 
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310. Das hermelinartig gefleckte Wieſel. M. tigrina, 


Mit geringeltem Schwanze, der anı Ende einen ſchwarzen Haarbuͤſchel 
hat, und weißem Leibe, der mit reihenweis geſtellten ſchwarzen Flecken beſetzt iſt. 


©. 399. 
zır. Das Neuholländifche Wiefel. M. novae Hollandiae, 
Mit langem zugefpistem Schwanze, und ſchwarzem Leibe, der mit un« 
‚regelmäßigen weißen Flecken befege if. S. 400, 
Vielleicht der Quoll Nr. 296, — 


312. Der Flußotter. L. vulgaris. 
Mit unbehaarten Zehen der Vorberfüße, fpisig'zulaufendem Schwanze, 
der halb fojlang als der Leib iſt, dunfelbraunem Oberleibe und graulichem 
Unterleibe. ©. 401. 


Sarbenvarleräten: ce) Der wilßlihe Fiſchotter. Lv. 
alba, 


6) Der gelbröthliche Fifchotter. L. 
v. fulva. 


313 Der’ Brafilifche Otter. L. brasiliensis? 
Mit rundem Kopfe, plattem nadtem Schwanze, langen Zehen, wovon 
die mittlere die längfte iſt, ſchwarzem Leibe, dunkelbraunem Kopfe und gel- 
ber Kehle. S. 40% 


314: Der Sumpfotter. L. minor., 
Mit gleich langen, "hinten und vorn mit einer rauhen Schwimmhaut 
verbundenen Zehen, einem rauhhaarigen Schwanze, der halb fo lang als 
der Leib ift, ſchwaͤrzlich braunem Leibe, und weißer Schnauze, S 404 


315. Der Katzenotter. L- felinas 
Bon Kasengeftalt, mit flarfen Brummen Krallen, ımb brauner Farbe. 


S. 406. 
316. 


27. Otter. 
utra. 
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® 316. Der Heine Diter. L. minima, B 
Gefleckt; mit kahlem, hinten allmählig dünnerem Schwanjze, und einer 
Schwimmhaut blos an den Hinterfüßen. S. 408. . 


“ 


317. Der Meerotter, L. marina, | 
An den Vorberfüßen eine raue Schwimmhaut; der Schwarz nur den 
vierten Theil fo lang als ber keib. S. 407. 
318. Der ſchlanke Otter. L. gracilis. 


Mit kleinem Kopfe, ſchlankem Leibe, einer Schwimmhaut an den Vor⸗ 
derfuͤßen, kurzem Schwanze, und ſchwaͤrzlichbrauner Farbe. S. 408. 


— Nagethiere. 


28. Halbfa- 319. Das dicknaͤſige Halbkaninchen. C. Capybara. Gmel.Lin. 
— Ungeſchwaͤnzt; die Vorderfuͤße vierzehig, Die hintern dreyzehig; die 
Zehen lang, nahe an der Wurzel mit einer kleinen Schwimmhaut en 
) a und,am Ende mit Fleinen Hufen befept. ©. 409. 


320. Das gemeine Halbkaninchen. C.Cobaya. Gmel, Lin. 
Ungeſchwaͤnzt; die Vorderfüße vierzehig, die Hinterfüße drenzebig; das 
Haar aufgerichter, weiß, fuchsroth, oder aus beyden, fo wie auch mit ſchwarz 
gefleckt. ©, 410. 
321. Das Felſen-Halbkaninchen. C- Aperea · Gmelin Lin. 
Ungeſchwaͤnzt; die Vorderfuͤße vierzehig, die Hinterfuͤße dreyzehig; der 
Oberleib roͤthlich grau. S. 411. 
322. Das borſtige Halbkaninchen. C. Syriaca. 


Ungeſchwaͤnzt; die Zehen mit kurzen Naͤgeln — der Leib mit Bor⸗ 
ſtenhaaren uͤberſtreut. ” 41% 


327. 


aller ‚sierfüßigen Zhiere. 
323: Das Patagoniſche Halbkaninchen. C. Patagonum. 
KAurz undenackt geſchwaͤnzt; die Worberfüße: vierzehig, bie Hinterfüße 


drenzehig; an jeder Seite der Naſe ein Buſch von weichen Haaren und lan · 


gen Dartborflen; an jedem Dickbeine ein weißer Flecken. ©. 412. 


324. Das gefleckte Halbkaninchen. C.Paca. Gmel. Lin. 


Kurzgeſchwaͤnzt; die Fuͤße fünfjebig; der Oberleib dunkelbraun, die 
Seiten der Fänge nach mit Linien von grauen Bieden beſeht. 


Farbenvarletaͤt: 6) Die Seiten und — blaßgelb. 
Vielleicht blos Zunge 


6) Dad weiße gelledte Seide 
222 Das Tangnäfige Halbkaniachen. C. Aguti. Lin 


Kurz und nadt geſchwaͤnztz die Vorderfüße vierzehig, Die SHinterfüße 
dregzehig; die Schnauze lang; der Bauch gelb. ©. 415 


326. Des ‚oloenforbige Halbkaninchen · C Accuschy, Gme- 


Kurz — die Vorderfuͤße vierzehig/ die gsi dreyꝛehi · 
der Koͤrper olivenfarbig. S. 416. 


327. Das Surinamſche Halbkaninchen. c. surinamensis. 
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*4) Kurzge⸗ 
ſchwaͤngt. 


Kurz gefchmwängtz die vordern Füße mit vier, bie hintern mit drey Zehen; ; 


der Oberleib rdchlich⸗ der Unterleib weiß. ©. 416. 


* Das Capſche Halbfäninden, c. cäpensis; 


ö ‚Kaum merklich geſchwoͤnt; vier Zehen an den Vorderfußen, und drey 
an den Hinterfüßen, die Nägel an den erftern flach, und eihe an den letztern 
— und haakenfoͤrmig; der Oberleib ſchwaͤrzlich mit. grau vermiſcht. 
. 41 7 - 


—* 
>» ey 4 
ua Fa SE ° 


"Yennants allgem. Ueherſ. d. vierfüß- Thiere. IL. Band: Tett 32% 


P2 
- 
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29. Das Biſam⸗ Halbkaninchen? C. Piloride. - 

Sehr fur; geſchwaͤnzt; der — oͤder oelbbraumz de — 

weiß. —— 41 8. | 


= EI ee u3 
2: Hafe. ! 330, Der gemeine Hofe. L. ale Lin, — 
* —* Mit abgekuͤrztem, oben auf ſchwarzem Schwarge und mit Ofen, —* 
beſchwanzt % finger a der Kr und an ber er ſchwarꝛ fü ind, © nel 
Barleräten. » Gehdrnte Hafen? | 
... 9) Der weißegemeine Haſe. L. t. albus. 
©) Der gelbe gemeine Hafe. Lt. fulvus. 
ee d) Der ſchwarze gemeine Haſe. L. t. ater. 
Ruß · oder grauſchwatj. 


331, Der veranderliche Haſe. L. variabilis. Gmelin Lin;! 


Mit abgefürztem weißem Schwanze, Ohren, die fürger als der 
Kopf und an der Spise ſchwarz ſind; und im Sommer grauer, im Winter 
aber, und im hoben Norden bejtändig, weißer Farbe. ©. 422. J 


5 "  Barieräten: a) Der ſchwarze veränderliche Haft? 
6) Der graue veränderliche Dale, 


32. Der Ameritanifhe Safe... L. americanus, _Gmelin Lin. 

J ER oben auf ſchwarzem Schwanze, Arash "Öbrenfpigen, 
kurzen Vorderbeinen und fehr fangen Hinterbeinen. ©. 424 

333. Das Kaninchen. L-Cuniculus, Lin. — > 

Mit abgefürztem, dem röthlihgrauen Körper gleich gefärbtem Schwan. 

je, ſchwarzen Öbrenfpigen, und fürzern Hinterfuͤßen als der Leib iſt. S. 425. 


4) 


| alle Sierfüßigen. Thiere. 
) Das wilde Raniahen L-C.feru © >. 


b) Das zahme Kaninchen. L, C, domesticus, 
mit feinen Farbenvarieräten, unter Denen‘ ſich aber 


das Angoriſche Kaninchen. Li angorensis 
gegen, feiner fangen feidenartigen Haare merklich auszeichnet, 
) Das Kaninchen mit dem Hute. L C.,russicus. 
Dir. einer Hauf über dem Rüden, in: welche es den Kopf verſtecken kann. 


334. Der Dauriſche Haſe. L. Tolai. Gmelin Lin; 


Mit etwas laͤngerm, oben ſchwarzem Schwanze, ſchwarz gerändeten u 
Ohrenſpihen, haaſenfarbigem Leibe, nur rothem Halſe und Zůßen. &42 6: 5 


⸗ 


335. Der Capſche Haſe. L. capensie Lin. 
Mit abgekürztem buſchigem Schtwange, langen, 'von außen nackten, ro⸗ 
ſenfarbigen Ohren, und roſtfarbigem Unterleibe. ©. 427. 


336, Der Chiliſche Haſe. L. Viscaccia, Gmelin Lin, 
Mit langem, harfhpaarigem Schwenze, und fuchsrothem Leibe. S. 427. 


327. Der Zwerghaſe. L. minimus. Gmelin L+, ., 
Mit merklichem Schwanze, Heinen, zugeſpitzten, dem Kiwyer gleishfar- 
bigen Ohren, und langer Naſe. ©. 428, 
Variirt gesähmt in der Farbe, " 
38. Der Brafilifche Hafe. - gr brasiliensis, ‚Gmelin Lin. 
Ungefchwängs, großoͤhrig, haaſenfarbig und faſt immer, mig einem weißen 
Ringe um den Hals, G. 4283 


33% Der Alpenhafe. L. alpinus. Gmelin Lin. 


ungefchwanzt; die Ohren ſi * a and nn und ‚der Leib kaſta - 


nienbraun, = 429. ee. * 
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340. Der Mongoliſche Haft. L. Ogotona. Gmielin Lin, 


Ungeſchwaͤnzt; mit laͤnglich eyrunden, etwas zugeſpitzten Ohren; an der 
Naſe mit einem gelblichen Flecken, und einem dergleichen. Raume um den 
Steiß. S. 430. 


341. Der Wachtelhaſe. pusillus. Gmelin Lin , 
Ungeſchwaͤnzt; mit längerm, ganz behaartem Schwanze, Heinen, “fait 
dreyeckigen, weiß geränbäten Ohren, und von bräunlicher, grauer und ſchwar · 


ver Farbe des Oberleibes. ©. 432. 
30. Biber. 342. Der gemeine Viber. C.Fiben Lin 0007 
Castor., Mit Eurgem, eyfoͤtmigem, von oben nieder gebrüdtem und ſchuppigem 


Schtwanze, und hintern Schwimmfüßen. S. 433. _ 
Sarbenvarierären. °) Kaſtanienbraun. 
ben 5) Schwan. 
*) Weiße 
d) Gefleckt. 
343. Der Biſam⸗Biber. C. Zibethicus. Lin. 2° 
Mit einem langen, an den Seiten zufammen gedruͤcktem, lanzerförmigen 


kahlem 


d) Der in der Note angeführten Anomar bepyderſeita in jeder Kinnlade. 


He halber, wird dieß Thier in der 
Eompendidfen Bibllothek: 
Boologe, V, S. 95. unter einer ber 
fondern Sattung: Biberrage (On- 
dathra) zugleich mit dem Eonpu (Mus 
Coypus, Mr, 374)r der aber weniger 


hierher zugehören ſcheint, aufgeführt. 
"Die Battungskennzeichen ‚find. 


dann folgende: 
Oben und unten zwey fehr fcharfe 


Vorderzähne 


Zwey oder dry Backenzaͤhne⸗ 


Vollkommene Sch Aſſelbeine. 

An jedem Fuße fünf Zehen. 

Der Schwanz vertikal zufammens 
gedruͤckt. RER? 

Bekanntlich werben dieſe beyden 
Ihiere in der dreyjehnten Ausgabe des 
Linneifhen Naturfpfiems unter die 


Mauſe und zwar im. die .erfie Far 


milte derfelben, unter Me flach (hwäns 
zigen Mänfe,' dte-zwifchen der 7 
ber: und Mäufegattung in der Mitte 
fieden, getechnet. 
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kahlem Schtwange, und vorh’ und hinten gefrennten Zehen; doch find die 
Zehen der Hinterfüße zum Schwimmen gefranzt. ©. 437. 
344: Der Chiliſche Biber, C- Huidobrius. Gmelin Lin. 


Mit langem, platt gedruͤcktem, lanzetfoͤtmigem, behaartem Schwanze, 
belappten Vorderfuͤßen, und mit einer Schwimmhaut verſehenen — 
Ben. S· 480. 


5. Das gemeine Stachelthier. n. tristata. Lin. 31. Stachel: 


| a einem langen Stachelbuſche auf dem Kopfe, furzem Schwanze, ca 


vlerzehigen Vorderfuͤßen und fuͤnfzehigen Hinterfüßen, und langen, weiß und 
ſchwarz geringelten Stacheln. S. 440 


346. Dis Maladifche Stachelthier. H. maladoensis. H. :: 


chyura, Lin, 


Mit — Ohren, fünf Zehen an den Vorder- und Sinterfien, * 
und borſtenaͤhnlichen Haaren zwiſchen den Stacheln. S. 441. 


347. Das lanaſchwaͤmige Stachelthier. H.macroura, Lin. 


Mit Füßen, die fünf Zehen haben, wovon die, melde den Daumen 
vertritt, ruͤckwaͤrts gekehrt ift, mit fehr langem Schwanze, der am Ende ei⸗ 
- nen dien Büfchel verbundener, wie Reisförner gefalteter, —— 

Vorſten hat. S. 441. 


348. Das Braſiliſche Stachelthier. H. püsbengiie, Lin, 


Mit vierzehigen Vorder- und Hinterfüßen, langem, an der Endhaͤlfte 
nadendem Wickelſchwane, und weißen, gegen die Spige ſcharf — 
Stacheln. ©.: 442: 


De ⸗“⸗ 
- b) Das kleinere? 


Ttit 349. 


+ 


— 
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349. Das Mexikaniſche Stachelthier. EL mexicana. 
Mit kurzem, dickem, an der Endhaͤlfte unbeſtacheltem Schwanze, und 
dünnen, weiß und gelb geflesften, kaum durchfihtigen Stacheln. S. 443, ° 


350. Das Eanadifhe Stachelthier. H. dorsate. Lin. 
Mit vierzehigen Vorderfüßen und fünfzehigen Hinterfüßen, und blos 
mit Stacheln auf dem Obertheile des Kopfes, Rüfens und Schwanzes, bie 
unter fieifen Haaren fieden. S. 444% B 
0) Das weiße Canadifche Stachelthier. 
351. Das Heine Stachelthier. H. torosa,. 
Mit fünfzehigen Vorder» und Hinterfüßeu, . ſtachlichem Küken, übri« 
gend warzigen Leibe, und kurzem, nadtem und glattem Schwanze. ©. 445: 
Wahrſcheinlich ein junges dan rc von einer der obigen Arten, £ 


32, Dur: .352- Das Alpen» Murmelthier. A. marmota, Gmelin Lin, 

melthier. Mit kurzen, abgerunbeten Ohren, dien Baden, abgekuͤrztem, did be» 

Arctomys, haartem Schwanze, und braͤunlich afchforbenem, mit braungelb. gemifchtem 
Oberleibe. S. 446. 


353. Das Canadiſche Durmelifier A. Empetra, Gmel, L. 


Mit Furzen abgerundeten Ohren, aufgeblafenen Baden, kurzem, ſchwaͤrz · 
lichem Schwanze, und orangefarbeuem Unterleibe. S. 447. 


354. Das Virginiſche Murmelthier. H- Monax. Gmel. Liu, 


Mit kurzen, abgerundeten Ohren, mittelmäßigem, ſchwaͤrzlichem Schwan · 
ze, und blaͤulich aſchfarbener Maſe und Baden. ©, 448. 


355. Das bereifte Murmelthier. A, pruinosa. Gmelin Lin. 


Mit kurzen, ovalen Ohren, ſchwarzem Schwanze und Füßen, fleifen, 
langen, an der Wurzel aſchgrauen, in der Mitte ſchwarzen, an den Spigen 
weißlihen Haaren auf dem Rüden, an den Seiten und am Bauche. ©. 449. 


356. Das Ruſſiſche Murmelthier. A, Bobac. Gmel. Lin. 


Mit kurzen, eyrunden Ohren, kurzem, duͤnnem und haarigem Schwanze, 
vier 


aller vierfußigen Thiere. 
vier Zehen an den n Worberfüßen, mit efnem kurzen, lang bekrallten Daumen, 


graufichem Oberleibe, der mir ſchwaͤrzlichen Haaren — iſt, die grau 
getuͤpfelt ſind. S. 449 


Garbenvarieräten.. 6) Das ſchwan bereit Murmeltbier. 
b) Das weiß bereifte Murmelthier. 


357. Das Daulinifce Murmeltbier. M. Maulinus. 
Mit zugefpisten Obren, verlängerter Naſe, mieselmäßigem haarigem 
Schwanze, und fuͤnfzehigen Füßen. ©. 452. 
358. Das obrlofe Murmelthier. A, Citellus. Gmel. Lin. 
Ohne äußere Ohren, mit abgefürztem, langhaarigem Schwanze, und 
auf manderie⸗ Art gefärbtem keibe, ©. 452 


— —— q) Das re obrlofe Murmels 
tbier. A. C. undulat 


Mit graulich braunen, wellenfoͤrmigen Haaren. 


by) Das — ohrloſe Murmelthier. A. C. leu- 


Grau mit weißen — 
9 Das ‚gelbliche obrlofe Nurmelthier. ACC da 


| Einfrig ori 


39. Das — Minnachi ‘A. Gundi. Gmelin L, 
Mit abgefiugten Obren, kurzem Schwanze, Ye Züßen und — 
gelrotper harbe. S 454. —— | 
1360. Das ——— — A. —s 
Ungeſchwaͤnzt z mit kurzen Ohren, vier untern erben und aſch · 
grau braunem Leibe. &. 454: 


kur 


361. 


— Alzenine ¶Ucheiſihe 
3 Eich > 361: Das gemeine Eichhorn. S. vülgeri» Lin. 
orn 


Mit Oprbüfcheln, und einem Schwanze, der mit dem ſucherochen Ruͤk· 


SCiUrUS. fen einerley Farbe batı ©. 455. 


*) Laufende. et a 
Sarbenvarlecäten: 9 Schwarze. 
6) Pechſchwarye. 
oO) Aſchgraue. 
d) Helgrane, | Ä 
:O) Weiße’ mit rothen Augen, u 
D Roth und weiß gefchädte. ' 
9 Schwarz und weiß geſchaͤckte. 
h) Suchseothe mit weißen "Füßen. 
>) Zuchsrothe mit weißem Schtwanze. 


‚62 ren langſchwaͤmige Eichhorn. Sc, macrourus. Gme- 


Mit — grauem —— der noch einmal ſo lang als der 
Leib iſt, und einem ‚gabelfdrmigem ſchwarzem Flecken auf den Backen. ©. 457. 


363. Das Abdſſiiſche Eichborn. Se. abessinicus. —— 


Mit — Oberleibe, grauem unterleibe, und einem Somamı 
der nicht po lang als der Leib if, S. 458. 


364: Das Malabariſche item. Gmelin Lin. 


Mit Eurzen Ohrbuͤſcheln; flatt des Daumens ver Hinterfüße ein kur⸗ 


ger Auswuchs mit einem flachen Nagel; der ſchwarze Schwanz u 
- Länge mit dem Körper. S . 458. 


Kur 3,9 


365. 


aller vierfhßigen Thiere. 
365. — Eichhorn von Dſchinſchi. Sc- Dschinschicns. Gmel, 


Mit ſchwarzem Schmwanze, grauem Leibe, weißen Augenfreißen, und 
- mit einer weißen Linie an jeder Seite Des Leibes hin. - ©. 459: 


366. Das Aye · Ape⸗Eichhorn. Sc. madagascarensis. Gmel. 
Lin. 


Mit großen breiten Obren, langer dünner Mitteljehe an den Worder- 
füßen, und flachem Nagel an dem Daumen der Hinterſfuͤße. S. 459 


367. Das Javaiſche Eichhorn. Se. bicolor. Gmelin Lin. 


Mit zugefpisten, ungebuͤſchelten Ohren, ſchwarzem Oberleibe, lichtbrau- 
nem Unterfeibe, und einem flachen Nagel an dem Daumen der Vorderfüße, 
©. 460. ö 


| 368. Das Eichhorn von Bombay, Sc. indicus. Gmelin L. 
Mit Obrbüfcheln; der Schwanz etwas länger ald der Leib, am Ende 
prangefarbig ; der Oberleib ſchmutzig purpurfarbigz der Unterleib gelb. &. 460. 


Barierät, a) Das große Eichhorn von Bombay? 


369: Das rothbauchige Eichhorn, Sc. Erythraeus. Gmel, | 
ın, . F J 


Mit kurzen Ohrbuͤſcheln, vierzehigen Vorderfuͤßen und fünfgehigen Hin« 
terfuͤßen, gelb und ſchwaͤrzlich gemiſchtem Oberleibe und blutrothem Unter 
leibe, dergleichen rundbehaartem Schwanze, der einen ſchwarzen Streifen 
hat. ©. 461, 


370. Das graue Eichhorn. Sc. cinereus, Lim. 
Ohne Ohrbuͤſchel; die Farbe grau mie weißen Bauche. S. 461 


37%. Das ſchwarze Eichhorn. Se. niger. Lin. 
Ohne Ohrbuͤſchel; die Farbe ſchwatz. S. 462... 
Farbenvarletaͤt: a) An Naſe, Ohren, Fuͤßen und Schwanz⸗ 
ſpitze weiß. 
dennants allgem, Ueberſ. d- vierfüß. Thiere. IE, Sand. Uuuu 372 
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372 Das Raseneichhorn. Sc. felinus. 


Ohne Oprbüfchel; mit grobem Balge von ſchmutzig weißer, mit — 
gemiſchter Farbe; und kuͤrzerm Schwanze, der ſchmutzig gelb und ſchwarz 
gemiſcht if. ©. 463. 


Sarbenvarierät, a) Weiß. 


373. Das Madagaskarifhe Eichhorn. Sc. ater, 


Ohne Oprbüfchel; der Schwanz iſt länger als der Leib, dünn und zuge 
ſpitzt; die Farbe glänzend ſchwarz, die Ohren und die ganze untere Geite 
der wo gelblich weiß, S. 463. 


374.8 Das Labraborifche Eichhorn. Sc. hudsonius. Gmelin 


Ohne — mit einer roſtfarbenen Nuͤckenlinie, aſchfarbigem 
Bauche, und roſtfarbigem, ſchwarz in die Queere gefreiftem, und am Ende 
mit einer ſchwarzen, breiten Binde verfehenem Schwarze ©. 4654 


Varietaͤt. a) Das Caroliniſch⸗ Eichhorn, Sec. caroli- 


niensi. Gmelin Lin. 
Meift von grauer Hauptfarbe, 


375: Das bunte Eichhorn, Sc. variegatus. Gmelin Lin. 


Ohne Ohrbuͤſchel; Maul und Obren find weiß; der Oberleib fchwarz 
weiß und braun gefledt, der Unterleib braungelb. S. 465. 


VBarleräten. a) Das Feine bunte Eichhorn. 
Bon Farbe braun, orange- und afchfarbig; der Bauch orangefarbig. 


b) Mit ſchwarzem Oberleibe, weißgrauen Seiten, . rofigelbem 
Unterleibe, und ſchwarz und weiß gewelltem Schwarze. 


376. Daß blonde Eichhorn. Sc. flavus. Lin. 


Mit faſt runden Ohren ohne Haarbuͤſchel, rund behaarte Schmwanze, 
md blonder Farbe, ©. 465. 


377. 


aller vierfäßigen Thicre. 


377. Das Brafilifche Eiyhorn. Sc. aestuans. Lin, 


- Mit abgerundeten Obren ohne Haarbuͤſchel, zugerundetem Schwanze, 
gelben Bauche, der durd) eine weiße, etwas unterbrochene Seitenlinie von 
dem ſchwaͤrzlich und gelb gemifchten Oberleibe abgefondert iſt. S. 466. 


378. Das Band» Eichhorn, Sc. mexicanus. GmelinLin, 


Ohne Ohrbuͤſchel; mäufefarbig, beym Männden mit fleben, beym 
Weibchen mit fünf weißen Streifen, längs dem Rüden; ber Hodenbeutel 
bängend, S. 466. 


= Bar? a) Dhne Streifen. 


379. Das Palmen » Eichhorn. Sc. palmarum. Lin. 


Ohne Ohrbuͤſchel; mit rund bepaartem, ſchmutzig gelbem, und. ſchwarz 
in die Queere gefireiftem Schwanze, und drey bis fünf blaßgelben Längs- 
ſtreiſen auf dem-Leibe hin. S. 467. 


380. Das Liberep» Eichhorn. Sc. getulus. Lin, 
Ohne Ohrbuͤſchel, von roͤthlich aſchgrauer Farbe, und zwey weißen 
Längsftreifen auf jeder Seite S. 468. 


= 


381. Das Pifang s Eichhorn. Sc- paradisiacus, 
Von hell fuchsrother Farbe, und einem gelben Streifen längs den Sei⸗ 
ten bin. ©. 468. 3 
382. Das Perſiſche Eichhorn. Sc. persicus. Gmel. Lin. 
Ohne Ohrbuͤſchel; mit grauem Oberleibe, gelblichem Unterleibe, und 
weißen Seiten; der Schwanz wit einem weißen Ringe, ©. 468. 


383- Das Georgifche Eichhorn. Sc. anomalus. Lin, 


Mit zugerundetem Ohren ohne Haarbuͤſchel, gelbem dunkelbraun | 


gemiſchtem Oberfeibe, dunkel rothbraunem Unterleibe, und gleihfarbigem 
Schwanze. ©. 469. 


Nunu 2 384- 
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384: Das Afrikanifhe Eichhorn. Sc- namaquensis. 


Mit ſchwarzem Oberleibe, rothbraunem Unterleibe, und einem weißen 
Streifen längs der Seite. ©. 469. 


385. Das Rachelhäärige Eichhorn. Sc. setosus, 


Mit ftahlihen Haaren, ifabellfarbigem Oberleibe am Maͤnnchen, grau- 
lihem am Weibchen, weißem Bauche, und einem weißen Streifen längs der 
Seite. ©, 469. 


386. Das Indiſche fliegende Eichhorn. Sc. petaurista, Gme- 
ın Lmn, . . 


Der Kopf ift mehr laͤnglich als rund; der Schwanz Fürzer als ber Leib, 
die Flughaut fängt bey den Armen an; der Oberleib kaſtanienbraun. S. 
470%. Ob von folgendem verfchieden ? 


387. Das Javaiſche fliegende Eichhorn. Sc, RN 'Gme- 


Mit rundem — — Schwanze, der ſo lang als der Leib iſt, einer 
Flughaut, die am Kopfe anfängt, und graubraunem Oberleibe. S. 470. 471. 


Sarbenvarietät. a) Mit ſchwatzem Ruͤcken? 
388. Das fliegende Cihhoen aus Hudfonsbayg. Sc- hudso- 


nius. Gmelin 


Mit tief aſchgrauem, roͤthlich überlaufenem Oberfeibe, gelblich weißem 
Unterleibe, did und lang bebaartem Schwanze und einer Flughaut, die die 
Borderbeine nicht einſchließt. &. 472. 


389. Das DVirginifche fliegende Eichhorn. Sc. Voluccella, 
Gmelin Lin. E 
Die Ohren find rund und nackt; die Vorderfüße meift von. der 


Flughaut fren, der Schwanz fäherförmig, am Ende zugeſpitzt; der Ober- 
leib braͤunlichaſchfatben; der Unterleib weiß, gelb überlaufen. S. 473 


39% 


aller yierfüßigen Thiere. 


399. Dos Rnhollandiſche fliegende Eichhorn. Sc- Novae 


Hollandi iae, 


Mit Eurzen, meiſt — Ohren, einem ſchwarzen Ruͤckenſtreifen, 
ſchwarzer, weiß geraͤnderter Flughaut, und flachem, aſchgrauem, am Ende 
ſchwarzem Schwanze. ©. 473. 


Var.? a) Braun und weiß geſtreift. 


391. Das bekappte fliegende Eichhorn. Sc. cucullatus. 


Mit'großen ovalen Ohren, faͤcherfoͤrmigem Schwanze, einer Flughaut, 
die bey dem Kinne und ben den Ohren anfaͤngt,“ rötblichem Oberleibe, 
und aſchgrauem, mit Gelb überlaufenem Unterleib. 8.47% 


392. Das Ruffifche fliegende Eichhorn. Sc- volans. Lin. 


Mit nadften, an der äußern Seite geferbten Ohren, einer an der Wur- 
zel der Vorderfüße anfangenden Flughaut, flahen, am Ende zugerundetem 
Schwanze, grauem Oberleibe und weißem Unterleib. &. 474. 


393. Der gefireifte Schlaͤſer. M. striatus: | 
Dit nadten, abgerundeten. Ohren, einem ſchwarzen Rüdenftreifen, und 


einem blafgelben Seitenftreifen, der oben und unten durch eine, — Linie 


begruͤnzt iſt. S. 476: 


Dan unterfdjeidet fonft als Varietäten: 


a) Den Afiatifchen geftreiften Schläfer. (M. str. asiaticus.) 
mit graugelblichem —— der fünf ſchwarze Orenfen bat, und 


grauem LUnterleibe. SH J 


b) Den Amertaihen gehen Schläfer. (M,str, ame- 


ricanus. 


v. Wieoben. 


Huuum a3 394 


34.Schla- 


ter. 


Myoxus. 
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394. Der Siebenſchlaͤfer. M. Glis. Gmelin Lin. 


Mit nadten abgerundeten Ohren, afchgrauem Oberfeibe und — 
Bauche. ©. 478. 


395. Der Gartenfchläfe, M. Nitela. Gmelin Lin. 


Mit großen eyrunden Ohren; durch die Augen. und unter den Ohren 
weg geht ein ſchwarzer Streifen; der lange Schwanz hat am Ende einen 
Haarbuͤſchel, und iſt von der Mitte an bis zur weißen Spitze ſchwarz. o 470 


396. Der Chiliſche Schlaͤfer. M. Degus. 
Mit abgerundeten Ohren, ſchmutzig weißer Farbe, einer ſchwaͤrzlichen 
Queerlinie über die Schultern, und buſchigem Schwanze. S. 479. 
397 Der Meine Schlaͤſer. M. Muscardinus, Gmelin Lin. 
Mit abgerundeten Ohren, fuchsrothem Leibe und weißer Kehle, S. 480, 


398. Der ungeöhrte Schlaͤfer. M. inauritus, 


Mit kaum fihtbaren äußeren Ohren, blaß roftfarbenem, ſchwarz gemifch- 
tem Oberleibe, einer rn Seitenlinie und dergleichen Linie über jedem Auge, 
©. 451. . 


399. Der goldſchwanzige — M. RE 
Mit Furzen breiten Ohren, purpur Fajtanienbraunem Leibe, golbfarbiger 
Enpdhälfte des Schwanzes, und ‚dergleichen Streifen von der a big zwi« 
fihen die Ohren. S. 481, 
400. Der große Guerlinguet. M. badius? 
Mit nadten Ohren, zugefpistem Echmanze, Eaftanienbraunem Leibe und 
braun und fuchsroth geftreiftem Schwarze ©. 482. 
401. Der Heine Suerlinguet, M. olivaceus ? 


Mit nadten Ohren, zugefpistem Schmwanze, olivenfarbig und tm 
gewelltem Oberleibe und fuchsrothem Unterleib, S. 482. 


— 


aller ‚vierfüßigen Thiere. 
402. Der Eichen» Schläfer. M. Dryas. Gmel, Lin. 
Mit mittelmaͤßigem Schwanze, ſchwarzer Linie durch die Augen bis zu 


den Ohren. ' ©. 482. 
Ob von dem artenfchläfer verfchieden ? 


403. Der Yeguptifche Springer, D. Sagitta. Gmel. Lin. 

Mir dünnen breiten Ohren, fünfzehigen Vorberfüßen, wovon der faum 

fihtbare Daumen eine fharfe Kralle hat, und dreyzehigen Hinterfuͤßen, die 
oben und unten behaart find. ©. 483. 


404 Der Sibirifche Springer. D. Jaculus. Gmelin Lin. 
Mit großen zugefpisten. Ohren, fünfzehigen Worderfüßen, woran 
der Daumen ohne Nagel iſt, und Hinterbeinen, bie am hintern Theile nackt 
find, und hinten über dem Fuße zwey lange, mit Nägeln verfehene Zehen 
haben, S.. 455 
Varletaͤten. a) Der große. 
Mit weiß gerändeter Nafe 


6) Der mittlere. 
Mer Bürzel mit einer weißen Linie, 


c) Der kleine. 
bo * geraͤndete Naſe. 


405. Der Abpflinifche Springer. D. Abessinicqus. 
Mit kurzen abgerundeten Ohren; der Schwanz fo lang als der Leib; 
dren Zehen an ven Vorderfüßen und vier an den Hinterfuͤßen, mit einer Fur 


gen Zehe über der Ferfe, wo fih ein Schopf ſchwarzer Hanne befindet, 'S. 


454 Oben von Mr. 403. verſchieden 3 


— Der Pfeilſpringer. D. — Gmelin Lin? 
Mit Eürzern breitern Ohren, langer Nafe, vierzehigen Vorderfüßen und 
drey · 


7it 


35. Sprin⸗ 


ger. 
Dipus. 
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drenzehigen Hinterfüßen, und einem weifien Bande auf den Didbeinen, ©; 
488. Unbeſtimmt. BL 


407. Der Capſche Springer. D. Cafer. Gimelin Lin; 
Mit Fürzem Kopfe, großen Obren, fünfzehigen Vorderfüßen mit fehr 
langen Krallen und einem großen Höder an der innern. S. 488. a 


408. Der dünnfchwänzige Springer! D.longipes? 
Mit enrunden Ohren, vierzehigen Vorderfuͤßen, fünfzehigen Hinterfuͤ⸗ 
Ben, und einem behaarten Schwanz. S. 459 
Unbeſtimmt.  Wahrfheinlih Oft. 490, 


36. Maus, 409. Die Canabifche Springmaus. M. canadensis; 
us 


ung —* Mit kleinen, im Balge verborgenen Ohren, langen Hinterbeinen, die 
) Springmauſe. drey ſehr lange Mittelzehen haben, roftfarbigem Oberleibe und weißlichem 
Bauche. S. 490. 


410. Die Labradoriſche Springmaus. M. hudsonius. 


Mit großen bedeckten Ohren, langen nackten Hinterbeinen, die drey latır 
ge mittlere Zehen haben, tiefbraunem Oberleibe, weißem Unterleibe und ei 
nem gelben GSeitenftreifen. ©. 491. 


411. Die Eircaffifche Springmans. M. circassianus, 


Miet großen, enrunden, nadten Obren, fangen Hinterbeinen, langem 
buſchigem Schwanze, und langhaarigem Baftanienbraunem Rüden. ©. 492. 


412. Die ringelſchwaͤnzige Springmaus. M. Tamaricinus. 


Mit großen, runden, nackten Ohren, langen Hinterbeinen, einem wargi- 
gen Hoͤcker an den Vorderfüßen flatt des Daumens, Nafenlöchern, die pine 
Klappe haben, und afhgrauem, oben hellbraun geringeltem Schwanze. S. 
492. | | * u 


an * 


aller »irrfäßigen Thiere. 


413. Die große Hausmaus. M. Rattus. Lin 
, Wer ſchuppige Schwan; iſt längen,- als der, oben mit ſchwaͤrzlichen und 


unten mit grauen Haaren befegte Leib, und die — der Vorder · 


fuͤße hat einen platten Mage, ©. 493. 
Wariectaͤten. 4) Die Feine Hausratte M.R. parvus, 


Qntbennerfptenenbeinem ‘6 Diewalte große Yautmans, | 


2 MR. albas.”... 


e) Die lohlſchwarze große Hauemaus. A. R. ater. en 


d Die afpgraue ‚große Hausmaus. . M. R. cinereus, 
5 * a und — * Borenaus M. 
A. maculatus, 


414: Der — M. Coypus. — Lin. 
Mit dickem, mittelmaͤßig langem (md behaartem Schwarze, tunden Of- 
ren und Hinterfuͤßen, deren fuͤnf Zeben mit einer — verbunden 
find. ©. 495. 


Paßt nicht in diefe Gattung. | 
415. Die Wandermaus, M, decumanus, Gmelin Lin. 


Mit langem ſchuppigem Schwanze, roͤthlich grauem, mit ſchwarzen Sta- 
chelhaaren befeßeem Oberleibe, weißlichem Unterleibe, und einer Daumenswarze 
on den Vorderfüßen, die einen kaum merklichen platten Ragel hat, S. 496. 


0) Baſtardwandermaus. M. d. hybridus, 


Das Mittel zwiſchen der großen — und der Wandermaus. 


S. 497. 


» 416. Die Indifche Maus. M. indieus. | 


Mit langer, aufwärts gefehrter Naſe, langem ſchuppigem Squane, 
ae — und — Oberleibe. © a9 


! 


dednants allg. ueberſ. d- eirfüß. The, Ban Errr 417. 


7 


*) Mäufe mit 
langen Schwaͤm⸗ 
sen. 
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417. Der Bandikote. M. Bandicota, 
Der Wandermaus ähnlich, mit kiexrn u und dickerm Eqwane und ge 
bogenem Rüden. S. 498% 
Noch unbeftimmt. 
418. Die Amerikaniſche Ratte, M. Caraco? Gmelin Lin. 
. Mit großen nadften Obren, langem, ſchuppigem, dickem, etwas .abge- 
ee Schwanze, tiefbraunem Oberleibe und afchgrauem BI, 
©, 4 
RWeſcheinlich Mus Caraco, Pallas. ©. 499. - 


419. Die Waffermaus- M. —— Lin. 


Mit mittelmäßigem, kurzhaarigem Schwanje, in Haaren fait verborge 
nen — einer Daumenwarze an den Vorderfuͤßen, die einen laͤnglichen 
ſtumpfen Nagel hat. S. 499 und 500. 


he gie 0 Die Rinne Werks. Mi 
b) Die gefleckte Waſſermons. M. — maculatus. 
Mit einigen weißen Flecken. 
©) Die weiße Waſſermaus. M. amph. albus. 
d) Die gelbrothe Waſſermaus. M. amph. rufus, 
e) Die weißgraue Waſſermaus. M. amph. canus, 
Blaß filberfarbig. 
‚420. Die blaue Maus, M. Cyanus, Gmelin Lin. 
Mit mittelmäßig langem, etwas haarigem Schwanze, abgerundeten ob⸗ 
ren und blauer Farbe. ©, 50on. 
421. Die gemeine Hausmaus. M. Musculus. Lin, 


Mit langem fHuppigem Schwarze, nagellofer Daumenwarze der Vor⸗ 
derfüße, und dunfel afchgrauer Farbe ©. 502. 
u 5a Ta 


_ aller vierfuͤtligen Thiere. 
— a). Be. wo genieine Hausmaus. 


| 6) Die, gelbe — ——— M-M. — 
Erbfen- oder hellgelb. 


9 Die — M.M. meorlatus 
— und grau, oder weiß und ſchwarz gefleckt. 


+) RI —— MM. — 
—— ae Bee € 


442. Die Seldmaus. M. ar Lin; 


Mit langem fhuppigem Schwanze, graubräunlichem, im — 6 
ferm, im Winter dunklerem Oberleibe, und weißem, wie abgeſchnittenem Un- 
terleibe, © 502 und 504. 


Barbenvarieräten: 0) Die weiße Feldmaus. M. ’albug 
- 6) Die bunte Feldmaus. M. s, varius, 
Unregelmäßig weiß gefledt. _ 
9 Die Selömaus mit weißem —* M. s. leucoce- 


p halus. 
d) Die ſchwarze Feldmaus. M.s. niger. 
Rauchſchwarz. F 
| e) Die Amerifanifche Selbnands M. s. americanus. 


Mit einem breite; enge und- — — aaa längs 
dem — 


4. Die Serlmand. M. striatus. _ Gmelin Lin. 


Mit langem faft nadtem Schwanze, grauer Farbe, "auf dem Rüden 
Wer ba * Such mit nee — S. sos. 


6 1.26 N} J 1* 


9 * 2 —B — — > ya rt — 
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424. Die geſtrichelte Maus; M. Barbarus. Lin.” 
Mit langem Schwanze, braunem Leibe, auf dem RR mit zehn weiß · 
lien, ren & so. 
5. Die Merikanifche Maus, M. inexicanus. . 
— a Schwänge, vothlich weißem. Leibe, — Sof und 


großen rörhlihen Seitenflecken. S. 306. 


Mit zugefpisten Obren und dergleichen Naſe, an der Wurzel ſehr dickem 
nur nad} und nach ſoibis — —— und von weißer Farbe. 
» 506. 

47 Die Streifmaus.. M: Vagus. Gmelin Lin, 
Mit fehr langem, fait nadtem Schwarze, ‚großem eyrunden Ohren, aſch⸗ 


grauem Oberleibe und ſchwarzer Ruͤckenlinie. ©. 506. 


428. Die Birkenmaus. M. betulinus, Gmelin Lin, 
Mit fehr langem, fait nacktem Schwanze, mittelmäßigen, am Ende bor- 
fligen Ohren, graurorhem Oberleibe, längs dem Rüden eine fdywärzliche 
Linie, und bloß aſchgrauem Unterleibe. ©. 507. 


429. Die Brandmaus. M. agrarius. Gmdl. Lin. 
Mit langem ſchuppigem Schwarze, Fleinen haarigen Ohren, rofl» odeb 
graubraunem Oberleibe mit einem ſchwarzen Rüdenjtreifen, 
Durkensarlerhun: a) Die werßgefrefte Brandmaus. M. 
agr 


bostriatus, 
Den hellerer Grundfarbe ein weißer Ruͤckenſtreifen. 


b) Die aefledte Brandmaus. M. agr. maculatıs. 
An Kopf und Seiten ſchwatz gefleckt, und mit weißen — 


440. gie Khfelman. M. Sprieinug. Gmelin I. 
as iin, etrma haatigem Schwange / —— ——— —— 
je, behaarten abgerundeten Ohren, und gelblichem Oberleibe. ©. 508. 
Wielleicht eine Spitzmaus. 41. 


aller wierfößigen hier, 71 


432. Die geftteifte Maus. M. pmmilio: Gmelin L, 
2, Mit mittelmaͤßigem, etwas nacktem Schwanze, aſchgrau braunem Ober- 
feibe, . ind einer ſchwarzen Linie uͤber dem Ruͤcken. &, 509. 


"432. Die Zwergmaus. M. minutus. Gmel. Lin. 
Mit langem ſchuppigen · Schwarze, fpisiger Schnauze, fuchsrothem 
Oberleibe, weißem Unterfeibe * grauen Süßen. ©. 509. 


433. Die Rlippmaus, "Mm. saxatilis, Gmelin Lin, " “Me 
Der Schwarg it faum halb fo lang. als der Leib; die Ohren ragen aus —— | 
dem Felle hervor; der Rüden ift graubraun, und. ber. Bauch heil oſchsres· . 
©. 510. u 


‚44 Die Sefenman, M. —— 


Der Schwanz nicht beib fo: lang, als der: Leib; die Ofren. kurz unb Fo 
gefpist; fünf Zehen an jedem Fuße, der Oberleib grau mit vier ſchwarzen 
kinien, und an jedem Dickbeine ein gebeifbemigee ſchmarzer Streifan. S. 510. — 


445. Der Zenick. M Zzenik. 

Die Ohren kurz; vier Zehen an jedem Fuße; der Schwanz nicht fo lang 
als der Leib, an der Spise ſchwarz, nach der Wurzel zu goldroth; auf dem 
törbfichgrauen Oberleibe und an den Seiten sehn RER. Queerſtreifen. 
S. 511. +" 


46. — M. — Gmelin Lin. 
Die nackten Ohren in dem weichen Felle verborgen; der Schwanz mich 
die Hälfte des Leibes lang; der Oberleib ſchwarz und gelb gemiſcht, auf dem 
Rüden fo mierdie Fuͤße ſchwaͤrzlich· ©. 321. 


| 4,. Die Wollmaus. M. laniger. Gmelin Lin, 

Die ſehr Heinen Obren, mittelmäßigem Schwanze, viergehigen Worber- 
füßen und fünfzehigen —— und — grauem — e 
> . 

Er RT 71 030) ri Biyea 1) BE 
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438. Die rothe Maus. M. rutilus, Gimelin‘Lin: : 
. Der Schwanz weit fürzer ald der Halbe ‘Leib, und fehr haarig; die Oh⸗ 
ven aus dein Haar hervorragend; der Oberleib ſchoͤn gelbtoth. S. 514. 
Bariecät: 0) Die kleine rothe Maus. M r-.minor. 
Mit etwas längerm und dönnerm Schwanger... 2 
439. Die Knoblauchsmaus. M. alliarius. Gmel, L. 
Der Schwanz niche fo lang ale der halbe Leib, auf der Oberfeite hin 
mit vier ſchwaͤrzlichen Linien bezeichnet; Vie Ohten groß und hervorragend; 
‚der Oberleib afchgrau, der Unterleib weiß, |: sızr | 5 0 


gu X 


440. Die Ufermaus. M. glareolus, 


Der Schwanz nicht halb fo lang als der Leib und dünn; der Oberfeib 
zimmetbraun, der Unterfeib mweißgrau. ©; 515. J 


— Die tur. 441. Die Norwegiſche Maus. M: Lemmus. Lin. 
en Schw j 
3 u Mit fehr kurzem Schmwanze, Ohren, die in Haaren verborgen find, und 
meit hinten liegen, einer ſcharfen Klaue flatt des Daumens an den Vorder- 


füßen, und von ſchwarzer und braungelber, in unordentliche Flecken geftellter 
Farbe. ©. 516. 0 R 


Varietae: 0) Die kleine Norwegiſche Maus. 


Von fuchsgelber Farbe mit einem braͤunlichen Streifen von der Naſe 
uͤber Augen und Ohren. u von der Naſe 


442. Die Uralmaus. M,torguatus. Gmelin:Lim, © "Ni 

Mit fehr kurzem, am Ende borftigem Schwanze, in.den Haaren ver- 
ſteckten Obren, deutlihen Danmen an den Vorderfüßen, unb einen weißen 
Halsbande, das auf beyden Seiten roftfarben eingefaßt iſt, S. 5rg.- 
. | | tere ae 
443: Die Lena» Maus. M. glacialis, ar: 

Mit kurzen ſtreiſhaarigem Schwanze, runden Eurzen Ohren, fünfzehie 

: > gen 


aller vierfüßigen Thiere. 


gen Vorder- und vierzehigen Hinterfuͤßen, weißlichem * aſchgrauen 


Backen und dunkelbraunem Kinn. S. 513. 
Ungew iß. 


- 444: Die Labradoriſche Maus M. hudsonius. Gmelin Lin, 

Mit fehr Furzem, am Ende einzeln borftenhaarigem Schwanze, nicht 

ſichtbaren Ohren, afchgrauem, gelbroth überlaufenem Dberleibe, der auf dem 

Rüden weg eine ſchwaͤr zliche und an. den Seiten eine blaß fuchsrothe Linie 
bat, e. 319. ⸗ 


— Die — M. lagurus. Gmel. Lin. 
Mit überaus kurzem Schwanze, mit dem Fell gleichen Ohren, kaum merk⸗ 
lichem Daumen der Vorderfuͤße, aſchgrauem Oberleibe mit einer ſchwaͤrzlichen 
le und bloß afchgrauem Unterleibe. S. 519. 


"246. Die Tulpenmaus. 'M: socialis, GmelinLin 


Mit kurzem, dünnen Schwanze, Euren rundlichen Ohren, kaum merk. 
lichem Deumen;an.den Vorderfuͤßen, belornen — und 2. peiben Un 
terleibe. ©: ‚32%, 


> 
i 
y. 


447: Die Zwiebelniaus M. — GmielinLin; x 
Mit Furzem, ziemlich dickem Schwanze, großen, aus dem Felle hervot- 
ragenden Ohren, einer Daumenwarze an ben Vorberfüßen, Die einen Eleinen 
Magel hat, blafgrauem, ſchwaͤrzlich überlaufenem Oberleibe und ſchmutzig 
weißen Unterleibe, S. 521, 


448. Die Ackermaus. M. arvalis, Gmelin Linn M. gre- 


gräus. Lin. 


Mit kurzem Schwanze, etwas aus den Haaren hervorragenden Ohren, 
Bade maſchen kaum mirklicher Daumenwarze, und rothgrauem Koͤrper. 
©. 522. 528 · 


oehheuuerinunt 0) Die ße Adna Ma arv. albus, 


- 
4. 
„a 
— 
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m) Kuru 9. Dee Hamſter. M. Orioetts, ' Lid. 
ſchwaͤnzige Maͤu⸗ 
fe mit Badentar Mit — Schwanze, abgerundeten Ohren, ſchwatzem Unteres ui 


ſchen. zwey Borſtenflecken an beyden Seiten. S. 523. 
Farbenvarletäten. ch) Der ſchwarze Hamſter. M. C. niger. 
by) Der geſchaͤckte Hamfer. Mc varidgätus. 
Encweder ſchwarz mit. weißen Flecken oder weiß mi namen Bit, 
©) Ber weiße Hamſter. M. C, albus. u 
d) Der gelbe Hamſter. M. 6. fulvus. 
Blaßgelb oder erbfehgetb. — 


450. Die Bormel, A. Vornieia ' 


Mit aſchgrau und weißem Schwanze, der eine ſchwarze PR bat, und 
gelb und fuchsroth gefledtem Beibe, ©. 326. Ob ber AIGENLEN % 


F kunt 


8, Die al» Maus M. Accedale. :Ghielin Lin” 


Mit großen, ſchief ovalen, vorragenden Ohren, ſehr kurzem, ER 
fürmigem Schwanze, Backentaſchen, oben von griefer unten bereift weißer 
Sarbe. ©. 527. 


48. Die Reismans, M. Phasns, Ginelin Lin, + 


Mit ovalen hervor fiehenden Ohren, fehr kurzem Schwange, arten: 
tafchen, bereift afhgrauem Oberleibe und fehneeweißem Unterleibe, &. 527. 


453. Die Sandmaus. M. arenarius. Gmelin Lin. : 


Mit großen enrumden Obren, kurzem weißem Schwarze, —— 
graulich weißem Oberleibe, und weißem Unterleibe, S. 523. 


454. Die Fledmaus. M. Songarus, Gmelin Lin. 
Mit ovalen, hervor fleßerden Ohten, feht Furzem dickem Schwanze, 
Badentafchen, aſchgrauem Oberleibe mit einer ſchwarzen Rüdenlinie und 
weiß gefleckten Seiten. S. 528. 
455 


\ er Zr 
aalller vierfüßigen Thiere. | al 
8% Die Obmaus. M. Furunoulus · Gmelin Lin. 
Mit breiten, ſchwaͤrzlichen und weiß gerändeten Ohren, kurzem, weißem, 
oben mit einer ſchwarzen Linie bezeichneten Schwanze, mit Backentaſchen, 


afchgran gelbem Oberleibe, der eine ſchwarze Rüdenlinie hat, und ſchmutzig 
weißem Unterleibe. S. 529% 


46. Die blinde Erdmaus. M, Typhlun Gmelin Lin, * Erdman⸗ 
[2 


| Ohne Schwanz, und ohne äußere Ohren, mit kaum fihtbaren Augen, 
fünf Zeben an jedem Fuße, die an der Wurzel eine dünne Kauf und lange 
Krallen haben, von —— darbe, und weißer Naſe und ie, ©. 
539% 


457. Die Schart»Erdmaus. M. Aspalax. Gmelin Lin; 
Mit kurzem Schwanze, ohne äußere Ohren, mit kaum fichtbaren Au« 


gen, großen fünfzebigen — mit — Krallen, und von ſchmutzig 
aſchgrauer Farbe, 


458. Die aAfritanſſche Erdmaus. M. maritimus. Gmel,L; 


Mit kurzem, zuſammen gedruͤcktem Schwanze, ohne aͤußere Ohren, mit 
in Haaren verſteckten Augen, abgeſondertem Daumen an den Vorderfuͤßen, 
der eine kurze Klaue hat, und von aſchgrau brauner Farbe. S. 532. 


459. Die Eapfche Erdmaus. M. capensis. Gmelin Lin. 
Mit einem Eurzen, borſtigen Schwanze, fehlenden äußeren Ohren, klei 
nen Yugen, fünf dünnen Zehen an jedem Fuße, der Raum um die Augen und 
"Ohren, fo wie ein Flecken auf dem -Hinterfopfe, weiß. S. 533. 


460. Die Maulwurfsmaus. M. talpinus. Gmelin Lin. 


| Mit fehr kurzem Schwanze, fehlenden äußern Obren, flarfen, kurz 
befraliten Vorderfuͤßen, ſchwaͤrzlichem Oberleibe; graulichen Backen und 
weißlichem Bauche. &; 534 


Bennants abge. Weberf. der vierfüt. Tpiere, II. Band, ELLE 461: 
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37. Spik- 
maus. 
Sorex. 


Kurje Ueberſicht 


461. Die Biſam⸗Spitzmaus. S, moschatus. Gmel: Lin; 
Mit feitwärts zufammengedrüdtem Schwanze, fehlenden äußeren Ob- 
ren, durch eine Schwimmhaut verbundenen nm und rs Dber- 


leibe. S. 535* 


462. Die Zibeth⸗Spitzmaus. Sorex Pilorides. 


Mit rundem, nacktem, an det Wutzel diem, und nad) und nach ſpitzig 
zulaufendem Schwanze, runden breiten Ohren, und von blaß — 
darbe. ©. 537 · 


463. Die Mexikaniſche Spigmaus. S. mexicanus. 
Mit kurzem Schwanze, ‚Meinen runden Ohren, unfichtbaren Augen, 
ſehr kurzen Beinen und fuchsrother Farbe. S. 538. 


464. Die Brafilifche Spigmaus. S.hrasiliensis. GmelinL“ 
Mit kurzem Schwarze, hängendem KHodenbeutel, dunfelbraunem Rüf- 
fen mit deep ſchwarzen Streifen. ©. 5338. 


465. Die Javaiſche Spitzmaus. S. murinus, Lin, 
Mit mittelmäßigem Schwanze, abgerundeten Obren, dunfelbrauner 
Farbe, afchgrauen Füßen und Schwanze. ©. 538. 


466. Die gemeine Spigmaus. 8. araneus. Lin. 


Mit etwas aus dem Selle hervor ragenden Ohren, halb fo Fangen. 
Schwarze als der Körper, roͤthlich braunem Oberleibe und gelblich wei- 
Gem Unterleib, S. 538. 


 Sarbenvarietäten: eo) Oben röthlich, unten grau. So- 


rex Rossulus Herm. 


6) Gelblichweiß oder rein weiß. S. ar- albus. 


467. Die Waffer-Spismaus. S- fodiens. Gmelin Lin. 


Der Sıwanz M faft fo lang als der Leib; die Ohren ragen nicht unter 
din 


“ 


| aller vierfüßigen Thiere. 
den Haaren hervor; die Zehen find mie Schwimmhaaren verfehen, und der 
Dberleib n glänzend ſchwarz. ©: 539 
\ Sarbenvarlerät; - e) Schneeweiß. 8. f. albus, | 


468. Die Elephanten: Spigmaus,. S."rostratus. 
+ Mit fer langer dünner Naſe, und von tiefbraumer Fatbe. S. 540. 


- 469. Die grabende Spigmaus, $. cunicularius. 


Mit ganz in Haaren verſteckten Ohren, einem Schwanje faſt von der 
Länge des Leibes, fchwarzem Leibe, und einem — — am Un- 
terleibe weg 5. 541. 


79. | ne e Surinamfche Spigmaus. 8. surinamensis. 'Gme- 


Der — iſt kuͤrzer als die Hälfte des Reibes; der Oberleib dunfel- 
roth bräunlich, der Unterleib gelblich afhgrau, ©. 541. 


471. Die Perfifche Spigmaus. S. pusillus. Girelin Lin. 
Mit kurzem, auf benden Seiten mit ſchwaͤrzlichen Haaren befeptem 
Schwanje, dunkelgrauem Oberleibe umd aſchgrauem Unterleibe. S. 542. 


472. Die ungeſchwangte Spitzmaus. 8. minutus. Lin. 


Ohne Schwanz; die Ohren kurz und breit, mit grauem Oberleibe und 


weißem Unterleibe, ©. 542. ° 


473. Die Zwerg» Spigmans. S. exilis. Gmelin Lin, . 
Sehr Flein, mit an der Wurzel, dünnem, dann dickerm, und nach und 
nach wieder dünnerm Schwanje, und von rbehlichgrauer Farbe. S. 542. 


474 Die weißzähnige Spigmaut. $. Leucodon. Herrmann, 
Mit weißen Worderzähnen, duͤnnem haarigem Schwange, ſchwaͤrzlich 
aſchgrauem Oberleibe und weißlihem Unterleib. ©. 543. 


# 
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47$: Die Cpigmaus mit vierleitaen Schwan. S. tetragonu- 


rus. Hermann. 


Mit bräunlichen Vorberzäpnen, faſt vierfeitigem Oman, ſchwaͤrzlich 
aſchgrauem Oberleibe und blaͤſſerm Unterleibe. S. 543. 
Vielleicht die grabende Spitzmaus Mr. 468. 


476. Die gefurchte Spitzmaus. S. carinatus. Hermann, 


Mit braͤunlichen Vorderzaͤhnen, unten ausgefurchtem Schwanze und 
einem weißen Fleck hinter jedem Auge. ©. 543. 
Vielleicht die ——— Mr. * 


Hermann. 


Bon fHmwärzlich afhgrauer Farbe, mit einem an der Burzef dünnem 
und nachher verdicktem Schwanz, S. 544 


38. Maul 478. Der gemeine Maulwurf. T. europaea. Lin, 


twurf. Mit Furzem, fhuppigem und haarigem Schwanze, fünfzehigen Füßen 
Talpa. und von ſchwaͤrzlicher Farbe. ©. 544 


Berbenvartetäten. — Der weiße gemeine Maulwurf. 
Weiß oder gelblich = 
.b) Der weißgefidte gemeine Paul, T.  varie- 
Mit vielen weißen — 


c) Der graue gemeine Maulwurf, T.e, cinerea. 


d) Der gelbe gemeine Maulwurf. T. e. flava, 
Auch in Nordamerika, 


‘ 


aller vierfuͤßigen Thiere.' 


e) Der fuchsrothe gemeine Maulwurf. T.e. rufa- 
Zuchsroth, braunroth, auch wohl nur rothgrau. 


D Sa Sibirien giebt es eine große Varietat. T, e major. 
479. Der Goldmanlwurf. T. asiatica, Lin.) 


Ohne Schwanz, mit drenjehigen Vorderfüßen und fünfgehigen Hinter | 


fügen, und fchillerndem Goldglanze. S. 546» 


"480. Der Fammnäfige Maulwurf. T. cristata, 


Mit kurzem, dünn zugefpigtem Schwanze, Fammartig gefranzten Na- 
fenlöchern, und langen Klauen an den — S. 547. 


an, Du langſchwamige Maulwinf T. — Gme- 


Mit — Schwanje, gefranzter Neſe und kurzen Klauen an 


den Vorderfůßen. S. 348 · 


482. Der weißſchwamige Manidurt. T. virginiana. 
Mit fehr kurzem Schwanze, der fo wie bie mit Sceimmpäuten verfe- 
benen Hinterfüße weiß if. S. 548. 


483. Der rothe Maulwurf, T. rubra, Gmel Lin. 


484: Der gemeine Igel, E. europaeus. Lin. 
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39. Igel 


Mit furzen abgerundeten Ohren und kammfoͤrmigen Naſenldchern. ©. 549. Einndceus. 


+) De weiße gemeine Igel. E. e albus. 
485. Der Iangöhrige gel. E. auritus · Gmelin Lin. 


Mit langen ovalen Ohren und fammförmigen Nafenlüherm ©. 551. 


Yyyy 3 | 486. 
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486.. Der Aſiatiſche Igel, E, setosus: Lin; 


Ohne Schwanz, mit fünf ſchwarzen und weißen Längsflreifen? über dem 
Rp, wovon die legtern Furze Stacheln haben. ©. 551. 


487. Der ungeöhrte Igel. E. inauris, Lin. 
Ohne Äußere Ohren, und mit furzen Stacheln. S. 552 


* 


D. Harmloſe Thiere. 


40. Faul⸗ 488. Das drevgehige Faulthier. B. tridactylus. Lin. 
— Mit dreyzehigen Füßen und ſehr kurzem Schwanze. S. 554 


489. Das zwerzehige Faulthier. B. didactylus, Lin. 
Mit zweyzehigen Vorderfüßen, dreyzehigen en und Feinem 
Schwan: ©. 556. ° 
490. Das bärenartige Faulthier. B. ursiformis, 


Mit fünfzehigen — abgeſtumpfter Naſe und ſeht kurzem Schwan. 
©. 557 


41. Panzer⸗ 491. Das drepyguͤrtelige Pamerthier. D. trieinctus,. Lin. 
— Pech —— = = Br — ber mittlere der fhmäl- 
492. Das ſechsguͤrtelige Panzerthier. De sexcinetus · Lin, 
Mit ſechsguͤrteligem Panzer und fuͤnfzehigen Füßen. S. 359. 
493. Das achtguͤrtelige Panzerthier. D octocinctus, 


‚Mit einem Panzer von acht Gürteln, vierzehigen Vorderfüßen und fünf- 
zehlgen Hinterfüßen, und kuͤrzerm Schwanze als der Leib. S. 560... 


494 


aller vierfügigen Thiere, 727 


494: Das neungdrtelige Panzerthier. D. novemcinctus. Lin. . 
Mit neungürteligem Panzer, viergehigen Vorderfüßen und fünfsepigen 
Hinterfüßen, und längerm Schwarze als der Leib. ©. 5360. 


45 Das swölfgürtelige Panzerthier, D. unicinctus, Gmel. 


Mit — Ohren, zwoͤlf in vieredige Stuͤcken getheilten Girteln, und 
fünfjehigen Füßen. S. 561. 
496. Das achtzehngärtelige Panzerthier. D. octodecimcinctus, 
Gmelin Lin. 
Mit achtzehnguͤrteligem Panjer und fünf Zehen an jedem Fuße. ©. 562. 


497. Das viergärtelige Gartelthier. D. qundeicincten Lin, 


Mit vier Gärten. ©. 302 
Unbeſtimmt. 


E. 349n1v ſe Shieke 


49. „Dos langſchwangige Schuppenthier. M, tetradactyla, 42. gthun⸗ 
penthier. 


Mit Schwanje als der eab, vierzefigen Fußen, und ſcharf zu- Manis, 
gefpigten Schuppen. ©. 563. 


92. ‚Das Eurgfehrvängige Schuppentbier. M, pentadactyla. 


Der — fo lang als der Leib z die Füße fünfzehig, die Schuppen 
ſtumpf. ©. 564. 


506. Das breitſchwaͤnzige Schuppenthier. M- laticaudata. 


Mit breitem Schwarze, fünfzebigen pr vierzebigen Hinter» 
füßen und muſchelfoͤrmigen Suppen, * 565. 
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43. Amel: or. Der große Ameifenfreffer. M.jubata. Lin. 
e —— Mit vierzehigen Vorderfuͤßen und fuͤnfzehigen Hinderfuͤßen, langem cy- 


= " finderförmigem Rüffel, einer Ruͤckenmaͤhne und einem pferdefpmweifähnli- 
BR dem Schwarze. ©. 566. F 


so2. Der mittlere Ameiſenfreſſer. M. tetradactyla. Lin; 


Mit vierzehigen Vorderfüßen und fünfzehigen SHinterfüßen, langem ey« 
linderſoͤrmigem Rüffel, und an der Spige Fahlem Greifſchwanze. S. 568. 


503. Der geftreifte Ameifenfreffer. M. — 


Mit fuͤnfzehigen Vorderfuͤßen, ſpitziger Schnauze, ſchwarz geſtreiftem 
Leibe, und eben fo geringeltem Schwanze. ©. 568. | 


504, Der Beine Ameifenfreffer, M. didactyla, Lin, 


r j Mit zweyzehigen Vorderfüßen und vierzehigen Hinterfüßen, kegelfoͤr⸗ 
miger Schnauze, und unten am Ende nadtem Greiffhwanze, ©. 569 


5. Der Capſche Ameifenfreffer. |M- Capensis. Gmel. Lin. 


— = abgefluster Schnauze, vierzehigen Vorderfuͤßen und fünfze» 
bigen Hinterfuͤßen, und wiselmägigem zugefpigtem Schwanze ©. 57% 


506. Der ſtachlige Ameifenfreffer: M. — 


Mit langer roͤhrenartiger Schnauze, fünf Zehen an den Vorderfuͤßen, 
und vier an den Hinterfüßen, fehr kurzem Schwanze, und mit Stacheln be» 
festen Leibe und Schwan, ©. 571. 


507. Der bresgehige Ameifenfreffer. _ M. tridactyla. Lim; 


Mit drengehigenVorberfüßen und vierzehigenHinterfüßen, langem eylinder- 
förmigem Rüffel, einer Ruͤckenmaͤhne und langzottigem — ©. 572: 
. blos Mr, 495» 


* Das 


aller vierfuͤßigen Thiere. | 729 


* Das Amerikanifche Großklinn. M. americanyum, * Sroßfinn, 
| Megathe- 
Bloßes Foſſil. S. 573» gi 


UL Thiere mit Flofenfüßen. 
c508. Das gemeine Walroß. T.rosmarus. Lin. 44 Wall 
Die obern vorragenden Echzaͤhne ftehen von — ey und gerabe Tuch 
van n 577% ‘ ecus, 
509. Das Indifche Wallrof. T. Dugong. GmelinLin, 
Die obernl vorragenden Eckzaͤhne liegen nahe are und find aus« 
‚wäre BER ©. 580. 


zio Der Kalbstobbe. Ph. vitulina. Lin. | 45. Robbe, 
Ohne äußere Ohren, mit flahem Kopfe, einer Nadengrube und weiß Phoca. 
gefprenfeltem Oberleibe. S. 381. 


Sarbenvarieräten im Eafplfhen Meere? 
a) Der weiße Ralbsrobbe. 
Keinweiß, filberweiß ober gelblichweiß. 


6) Der gelblicdhe Kalbsrobbe, 
Mit großen dunfelbraunen Flecken auf dem Hinterruͤcken. 
c) Der ſchwarze — 
d) Der mäufefarbige — 
e) Der gefledte Kalbsrobbe: 
Wie ein Leopard gefledt. 


.sır. Der fchädige Robbe. Ph. variegata; 
Mit verlängerter dünner Naſe, fehlenden äußeren Ohren, und —* 
und weiß geſchaͤcktem Leib, ©. 584. 
Dennants allgem. Ueberſ. d. vierfüß. Thiere. II. Band, 3333 512. 
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sız. Der Moͤnchsrobbe. Ph. Monachus. Gmelin Lin, 
Ohne äuffere Ohren, mit verlängertem Halfe und floffenähnlichen Hinter 
füßen obne Nägel. ©. 555. ’ 
513. Der langhälfige Robbe, Ph. longicollis; 


Ohne äußere Ohren, mit langem Halfe, und floſſenaͤhnlichen Vorder · 
fuͤßen ohne Naͤgel. S. 5353. 


514. Der Robbe von den Falklandsinſeln. Ph. australis. | 
Mit Eurzen zugefpisten Obren, kurzer Nafe, und ohne Klauen an den 
Vorverfüßen. ©. 556, 
sı5. Der fchildfrötköpfige Robbe. Ph.chelonocephala.  -, 
Ohne äuffere Dixen, mit ſchildkroͤtartigem Kopfe und duͤnnem Hal 
SG. 586. 
6. Der bandirte Robbe. P. fasciata. | 
Vorderleib, Hinterleib und Seiten find mit einer blaßgelben Einfaffung 
verſehen. ©. 587- 
517. Der baafenhaarige Robbe. Ph. leporina. 


Ohne äuffere Ohren, mit langem Kopfe, und langen Bartborften und 
haaſenartigen fhmusig weißen. Haaren. ©. 587. 


sıg. Der Riemen , Mobbe. Ph. barbata. Gmelin Lin. 


Ohne äuffere Ohren, mit länglichem, vorn breit gedruͤcktem Kopfe, lan« 
gen, weißen, an der Spitze — Bartborſten, und von ſchwaͤrzlicher 
Farbe. ©, 588. 


519. Dee Warten oki Ph. hispida. Gmelin Lin. 


Ohne äuffere Ohren, mit kurzer Nafe, nes affchenen, braungrauen, 
faft immer weiß — Hasen E58 


520: 


aller vierfüßigen Thiere. 
520. Der Schweins · Rbbbe. Ph, porcina. 


Mit äußern Obren, und einer langen, einem Scäweinerifel ähnlichen 


Naſe. S. 590. — 


$21. Der geoͤhrte Robbe, Ph. aurita, — 
Mit ſchmalen zugeſpitzten Ohren, — zugeſpitztem — und 
floffenarsigen Vorderfuͤßen ohne Maͤgel. S. 59 


522. Der Kappen⸗Robbe. Ph. cristata. 


* 


Ohne äußere Ohren; von der Stirn bis zur Naſe beym Maͤnnchen 


eine loſe runzliche Haut, die ſich aufblafen laͤßt; beym Weibchen nur eine 
Spur davon als eine Erhoͤhung vor ter Stirn. S. 391. 597. 


s23 Der ſchwatzſeitige Robbe. Ph. groenlandica. Gmelin 

Lin. 
Ohne aͤußere Ohren, mit zugeſpitztem Kopfe, weißgrauer Farbe und — 
Alter) mit deutlichen ſchwarzen halbmondaͤhnlichen Seitenflecken. S. 391. 


524. Der kleine Robbe. Ph. pusilla. Gmelin Lin. 
Mit Ohrſaͤtzen, ſehr weit über die Nägel vorragenden Schwimmhaͤu · 
ten an den Vorder ⸗ und Hinterfuͤßen, von oben ſchwaͤrzucher und unten 
braͤunlicher Farbe. ©. 592. 


525. Der Bären» Robbe. Ph. ursina, Lin 


Mit kurzen zugefpigten Obren, mopsaͤhnlichem Kopfe, kaum merklichen 
Nägeln an den Füßen, und zottigem, beym Männdyen ſchwarzen, beym 
Weibchen aſchgrauen ‚Haaren. 8 593% 


526. Der Löwen · Robbe. "Ph, jubata, Gmelin Lin. 
Ohne dufere Ohren, mit Eurzer, etwas aufwaͤrts gebogener Mafe, flof- 
ſenaͤhnlichen Vorderfüßen, und beym Männchen auf dem Halſe und den 
Schultern eine Mähne von langen gemwellten Haaren. S. 599 


3113 2 527. 
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527. Der Wolfs- Robbe, Ph. lupina. Gmelin Lin. 
Mit kurzen abgeftugten Ohren, Burger ſtumpfer Mafe, vierzehigen, fof- 
fenartigen Vorderfüßen, und wolfsähnlihen Haaren. Se601. 
528. Der krummſchwaͤnzige Robbe? Ph. Gryphus. Fabricii. 
' Mit ungewöhnlich großen Obrlöchern, gewoͤlbter Schnauze, langem 


Halfe, und weißer — mit einigen durchſcheinenden dunfelfarbigen Flecken. 
© 602, j 


46. Znati g29. Der walffiſchſchnamige Nanati. \ M. Balaenurus, | 
oder 


Scefuß. Die foffenähnlichen Vorderfüße ohne Nägel; der Schwanz etwas ga⸗ 
Manatus. belfoͤrmig. S. 605. 
30. Der tundſchwamige Manati. M. — 
An den Vorderfuͤßen ſcheinen fuͤnf Zehenknochen durch, und aͤußerlich 
ſtehen drey bis vier Nägel; der Schwanz it rund. S. 608. 
‚533. Der Guianiſche Manati, M. Guyannensis. | 
Mit fünfzehigen Vorderfüßen, und an dem — Schwanje ploͤ⸗ 
lich abnehmender Leibesdicke. S. 609. 
532. Der Cluſtuſiſche Manati. M. Clusii. 
Mit breiten Fuͤßen und kurzen Naͤgeln, und breitem ungeſtaltetem 
Schwanze? ©. 610. 
533. Der Oronokiſche Manati. M. Oronocensis. 
Mit eirkelrundem Schwanze. Sonſt unbeſtimmt. ©. 610, 


534: Der affenartige Manati? M. siminimus- 


Mit fpigigen Ohren, haarigem Leibe und aabelſdemigem Schwanje. 
©. 612. 


IV. 


aller" vierfüßigen hir | 33 
IV. Thiere mit Flughäuten. 


535. Der hundsföpfige Blurflieger. Pt. Vampyrus, Blut: 
Ungefhmänzt, mit einfacher Nafe, und zwifchen den Füßen faft bis an — 
den After ausgeſchnittener Slugpaut. ©. 616, ©. 
Pı ® 
0) Rouſette. * opus 
6) Rougette. S. 617. 


©) Der Heine hundskoͤpfige Blutflieger. ©; "619: 
Dielleicht b und c eine befondere Art, . 


536. Der Blutflieger mit der Zrichternafe, Pr. — 
ungeſchwangt, mit einer tricteräpnlicen langetförmigen Naſe. ©. 619. ' 


537. Der Blutflieger mit der Schaufelnaſe. Pt. perspicillatus. 
Sehr Eurz geſchwaͤnzt; die Naſe mit einem flachen zugefpigten Blatte 
befeßt. ©. 620. 


538. Der Blutflieger mit der Klecblattönafe, Pt. hastatus. 
Ungeſchwaͤnzt, mit einer kleeblattaͤhnlichen Naſe. S. 621. 
Vielleicht von Mr. 533 nicht verſchieden. 


539. Der großoͤhrige Blutflieger. Pr. megalotis. 
Ungefhwänze? Mit fehr großen Ohren, und einem ohraͤhnlichen * 
gen — S. 622. 


540. Der Blutfieger mit der Hennaſe. Pc. Spasma; 
Ungeſchwaͤnzt; die Naſe mit einem verkehrt a Blatte befegt, 
©. 622. 


541. Der (ismausäßnlice Blutflieger. Pt. soricimus; 
Sehr kurz geſchwaͤnzt; die Schnauze Fegelförmig und vorab die 
Biete mit einem ehrunden Blatte ie S. 622, 
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*) Hoffentlich wird Ach niemand an bie ba fle mu auezelchnend zu feyn brau⸗ 
hier gegebenen Sem ſtoßen, chen. 


Er Kurze Ueberſicht 


542. Der Blutflieger mit der Haſenſcharte. P. leporinus, 
Geſchwaͤnzt; ber Kopf mopsartig, die obere Lippe gefpalten, ‚die untere 
warzig. ©. 623. 


a) Bon Farbe eiſengrau. 
b) Der Oberleib.braun, der Unterleib afhgran. 


48. $leder: 
maus. ©. u 
Vesper 543. Die langöhrige Fledermaus. NV, auritus. Lin. 


Mit faſt fo langen Ohren und Schwanze als der Leib, einfacher Naſe, 


*) — un / und lanzetfoͤrmigem Obedecel. S. 933. 
ten ſechs Vorder⸗ 


zaͤhac. 544. Die rattenartige Fledermaus. V. Myosotis. 
> Mit langer breiter Naſe, dicker Schnauze, Ohren, die faſt die Laͤnge des 
Kopfes haben, lanzerförmigem Ohrdeckel, bis an die Stirn nadtem Gefichte 
und, langem, aus der Flughaut vorragendem Schwanz S. 632, 


545: Die mausartige Fledermaus, V. murinus- Lin. 
Mit langer, breiter und ſtumpfer Schnauze, Ohren faft von.der Fänge 
des Kopfes, Heinem ſpitzigem Ohrdeckel, und ganz in die Flughaut einge- 
webtem Schwarze, ©. 632. 


-%s 


546. Die blaffe Sledermans, V. Serotinus. Gmelin Lin. 


Geſchwaͤnzt, mit Furzen, breiten, ausgerandeten Ohren, einem Kleinen. 


rundlichen Obrdedel und roftbräunlidem ÖOberleibe. ©. 631. 


| 5 Die Turgmäulige Fledermaus, V. Barbastellus, Gmelin 


Lin, 


Geſchwaͤnzt, mit kurzer Schnauze, aufgedunſenen haarigen Baden, und 
großen, unten eigen Ohren, S. 631. 


548. Die Bartfledermaus, V. hispidus. Gmel. — 


4 — mit gerinnelten Mofenlöchern und, langen ſchmalen Opren. 
25 


: 2 2 149- 


aller vierfüßigen Thiere. 


"549. Die Faftanienbraume Fledermaus. V. badius; 
Ungefhwänzt, mit langer, ſchief abgeſtutzter Nafe, langen, breiten Ob- 
ren, und roͤthlich Faftanienbraunem Oberleibe. S. 631. 


550. Die fihlafföhrige Fledermaus, V- chalarotis, 
Mit langem, am Ende haakenfoͤrmigem Schwanze, ‘großen, ſchlaffen, 
am Ende zugefpisten Ohren, und ftumpfer Nafe. ©. 625. 
Ob grade hierher gehörig ? 


551. Die bunte Fledermaus. V. pictus, Gmel, Lin. 
Geſchwaͤnzt, mit trichterförmigen, am äußern Rande ausgefhweiften Ob- 
ren, einem fatenförmigen Ohrdeckel und — ſchwarz geſtreifter Fluͤ⸗ 
gelhaut. S. 627. 


552. Die Speckfl 6 V. Noctula, OnsE Lie 


Geſchwaͤnzt; die WVorderzäpne in der oberm Kinnlade mit doppelten . 


Spigenz die Ohren fürzer als der. Kopf, mit einem Eleinen ovalen Ohrdeckel. 
©. 630. 
553. Die Zwergfledermans, V. Pipistrellu. Gmelin Lin, 
Geſchwaͤnzt; die Vorderzaͤhne in der obern Kinnlade mie doppelten Spiz- 
gen; bie Ohren fo lang als der Kopf, enfürmig, ausgerandet; ber Obrdedel 
ſchmal, oben abgerundet, faft bis in bie Mitte des Ohres reichend. S. 631. 


554. Dierauhfläglige Fledermaus V.lasiopterus, Gmel. Lin, 
Geſchwaͤnzt; in der obern’Kinnlade zwey einfache Vorderzähne; Schwanz 
und Obren kurz; der Obrendedel Flein und muſchelfoͤrmig; vonden Schul« 
- tern bis an den Daumen inwendig an den Flügeln ein Streifen von braun« 
gelber Haaren, E: 628. 


ss5 Die fpigöhrige Sledermans. V. Nigrita. Gmelin Lin. 
Geſchwaͤnzt; in der obern Kinlade zwey einfache Vorderzähne; die Ohr 
ren dick und fpigig; der Obrendedel won, fon balb fo lang als die Ohren 
und zugefpist. S. 625 


56. Die hundsmaͤulige Fledermaus, V. Molossus, Gmel. L. 


Geſchwaͤnzt; der Schwanz ein Drittheil über die Flughaut vorragend ; J 
a) 


Wie obere Sippe berabhängent, ©, 625: 
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** Oben vier, 
unten acht Vor⸗ 
derzahu⸗. 


Oben pwey, 
unten ſechs Vor⸗ 
zaͤhne. 


Fee) Ofen zwey⸗ 
unten vier Bor: 
rzaͤhne. 
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a) Die große hundsmaͤulige Fledermaus V. M. major. 
6) Die Heine bundsmäulige Sledermaus, V. M. minor- 


49. Flug: 557. Die großföpfige Slugmaus, N. Cephalotes. 
maus. Geſchwaͤnzt; mit großem Kopfe, haͤngenden Lippen, ſchneckenfoͤrmigen 
ya me- after, und Eleinen ovalen ig ohne Obrendedel, S. 627. 
61 2 
Nacht: 558. Der Nachtſchwaͤrmer mit dem Flägelbeutel. N. lepturus. 


—— Geſchwaͤnzt; die Naſe einer doppelten Roͤhre aͤhnlich; am der innern 
Noctilio., Seite der Flughaut ein Beutel. ©. 623. 
©. 615. Wahrſcheinlich auch die dͤnnſchwaͤnzige Fledermaus. e. 625: 


559. Der große Nachtſchwaͤrmer mit der Hufeiſennaſe. N. ler- 
rum equinum. 
- Mit einer hufeifenägnlichen Naſe, vier Saͤugwarzen, und rotpgrauer 
"Farbe. ©. 629. 


560. Der Beine Nachtſchwaͤrmer mit der Hufeiſennaſe. N. Hip- 
posideros, 


. Mit einer hufeifenäpnlichen Nafe, zwey Säugwarzen, hell aſchgrauem 
Ruͤcken, und ſchmutzig weißem Bauche. SG, 629, 


51. Flatter⸗ 561. Das rauhſchwaͤmige Flatterthier. N. Laslurus. 
thier. Mit kurzen zugerundeten Ohren, etwas geſpaltener Naſe, und langem, 
Nycteris. in bie baarige Haut eingehülltem Schwanze. ©. 628. 


‚615. ft mit der Neu -Dorfifhen Fledermaus ©, 626. einerlen, 


Reg i⸗ 


4 


Li 


— 


470 
VPennants allg. Ueberſ. d. vierfüß. T 


Agutl IT, 415 
Acanthion cristatus, II. 440 Ai II, 554 
— vulgaris nostras, 11.549 Ahul. 87. 11 
‘Acarimal, ⸗ 350 Aigtette I. zu 
Achbar II. 485 IL, ı 
“"Arermaus II. 522 Aufcho I. 41 
Adermäufe II, 15 Aloghe Daagha II, 487 
„Acuti Il, 213 Alatdaga II. 385 
Addax I, 85 — großer II. 485 
Adil l. 274 — Meiner II. 86 
Adive I, 274 — mittler II, 8 
— J. 2 Alagtaga II. ir 
Aelgel. 9 .Alarlita I. 220 
Arrdmannetje IT. 8 Alce |, 99 
'Aerdverken II, "571 — Machlis I 99 
Affe I. zZ 169 Algazel I, 771 
Affe, Buſchſchwanz I. a22 Allo- Camelus I, 127 
— gemeluer 1.178.182. 11,653 Allouette I, 220 
— großer I, ı7ı Alpaco I, 130 
‘— BGoieck I. 181. II, 654 Alpaques 1. 129 
— huntstöpfigeer Lıg2.11.654 Alpen; Murmelthler U, 445 
— fangäemiger T.ı70.11.654 Alpenhafe IL 429 
— (onggefhwänzter-. von Awanki U. 334 
! Mustate 1. ; 216 = J 334 
— fangärmiger, kleiner I. 189 Ameiſenbaͤr II. 24. 570 
— Lar, I. 180. II, 654 Ameiſenfteſſer, Sapfar 11. 570 
— mit d. breiten Geſaͤße 1. 188 18 
— mit dem Hanrzopfe I. 185 — breviehiger I, 372. 728 
— mit weißem Barte J. 195 — geftreifter II, 68. 728 
— fhmweinsfhwänzgigerl, 188 — großer II- 566. 728 
— vierfingeriger I. 221 — Heiner II. 569. 728 
— meifimäuliger J. 204 — mittler 1. 568. 728 
— meißinäfiger I. 205 — fladliher II. ' 571. 728 
Affen ohne Schwänze J. ı7ı Ane Il, 
* —* L 1 54 Fr ar I, ; Pe 
Agilis per »rı@earır 1]. n ira - guacu . 019 
Anna — Israel II. 414 Animal an other, ofOpos- 
Agouti Il, . 15 sum kind u. 348 
Agoutis II, 15 — bezoarticum I, 71 
Aguimp II, — caudimanum II. 547 


biere. II, Band. 


737 


-Regiften 


Animal elegantissimum 


Robinsonii I. 132 
— ermineum II. 356 
— moschiferum I, 118 
— Zibethienum II, 393 


— Zibethicum ameri- 
Annas Il. 

ı 
Ant-bear great Il, kr 
— striped Il, 


canum Il. 3 
Animalcum cynocephal ]. * 
Anoa I, 

Anta I. 

Ant-eater aculeated Il, 571 
— porcupine, ll, 571 
— ittle lJ. * 
— middle ]. 46 
Antelope Aegyptian I. 

— Barbary * 


— blue |I. 

— brown |. 2 
— Cervine I, 95 
— chinese |, 

— cinereous I, 3 
— common |. 83. 
— Corine |. 84 
— flathorned |, 

— forest 1. go 
— Gambian |. 97 
— Guildenstedt’s L. gt 
— Guinea L 75 
— harnessed |, 75 
— — — F 72 
— Indostan |, 77 
— red r ’ PH 
— royal I. L 
— scythian J. J 
— senegal |, 96 
— Spring |. 87 
Aaaaa Ante- 


78 

— striped L 82 
— swilt 1. 79 
— white-faced |. 87 
— white-footed |, 78 
Antitope l. 61 

— Argpptifhe 1, 69. 11. 641 
— angefchirrte 1.75. 1. Fr 
— afdgraue 1. go. 1, 643 
— Bezoar⸗ ll. : 642 
— blaugraue 1. 67. 1, 541 
— draune gemeine 1. 85 
— Corinne | 1.94 Il. 645 
— einbörnige. 1. 148 
— flühtige 1. 79. M. 643 
— Gallen 1. 85. 11. 644 
— gemelue 83. 1. 544 
— seftrelfte 1, 82. I. 644 | 
— glatthoͤrnige gemeine L’85 

— nu 1. 641 

— großfröpfige 1. 90. IL 645 re 
— —. Gülneife l. 75. Il: Er 
irſch⸗ J. 95. Il, * 
— Indoſtaniſche 1.77. 1.643 
nd Robı * 97 1. 646 
— Meintröpfige 1. 91. 11,645 
— Klippen · I. 74. 1. 643 


— init weißem Gefidt 
1. 645 
* —— 1. 86. 11 #44 


eds 1.98. 11645 — 

— rothe l, 80. 1. 643 

— Seythiſche 1. 91. 1, 545 

— ee ll, 642 

— Shi ° 1. Br. Il, 644 — 
— Des l, 96. Il. 646 

— Spring⸗ 1, 87. U. 645 


— von Sumatra 1. 98. Il. 543 


— Bald l. 80. M. 643 
— weiße l. 70. 1. 64: 
— weißfüßige 1. 78. 11, 643 
— Zwerg II. 642 
Anglope I. 83. go 


— et a EN l. 8:. 

— — N 

— bubalis I, 

— Capreolus * F m 
— cervicapra 1.83, I, 


ar 


— — Koma 


‚Regifen 


Antilope —— er 

— Üorinna hey 

— Dama F 

— Dorcaa 

— Dorcas var. ——— 

— Euchore 1. 

— Gazella 1 

— Gmu- u. — 

— grimmia 7 
— l. go. U. 

evella 1. 86. 1. 


l. gr. U 
— Lerw 


J. 
— — l. 68. Il, 
— Leucoryx 1.70. 1. 
— marsupialis |, 87, 1, 
— melanurus 
— Oreas |l. 
— — 74. 5 


2 


2) 
in 
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— Oryx l 
* —— 178 u 
— pygarga 7. M. 
— pygmea 176, 1, 
— Pygargus 1 
— redunca 1. 80. M. 643 
— rupicapra |. 66. Il, 64: 
— Saiga L gı. 1, 645 
— scripta l. 75. 1l. 642 
— scythica |, F 
— senegalensis l. 96. 11, 646 — 
— strepsiceros 1, 5 


— subgutturosa I. gı. 11. 


— sumatraensis |, 98, 
sylvatica 1. Br. 1.6 
Trogocamelus 1; 77.1. 
— ser l ı& 
Apar Il. 


Ape barba l. 182 
N ud I, 185 
— longarmed |], 179 
— great |. 171 
Aper l. 132 
mexicanus |. 139 
— mexicanus moschife- 
rus, 3 
643 Aperen 1 411 
Apes true |, 171 
Aquiqui |. 218. 220 


— africanus II, 


Arabata ‚1. pr 
Arctomys Il. 

— Bobac Il. die. 202 
— GCitellus Il. . 70 


— Citellus Aavicans 


— Citellus leucopietus 1.8 
— Citellus undulatus Il. 8 
— ecaudata Il. 454.70 


— Embetra 1. 447. 702 
— Gundi 1. A3£ * 
— Marmota IL 446. 702 
— Maulinos 1. : 452. 702 
— Monax Il, 448. 708 
— pruinosa |l.- * 
Arctopithecus II. 9 
— — T % 
Argali |, IR: 
xres Arunn Mey Mi 
Kemsdillo ll, 


eg. = 


— american dl, 
— ämericanus Il, 

— eigt-banded Il, 

— eighteen De ll. 


— nine banded F 
— orientalis 1. 558 
— pig-headed Il, 560 
— six-banded II. = 

— threebanded Il. 558 

— twelre-banded 1. 56: 
— Weesle-headed Il. 562 


— major Cei« 


onicus 5 
Armelinus IL - 1 
Ant 1. ‚28 
Arrow Jerboa I, 2 
Asinus I - 
Askoko II, 44 

Aspalax II, 546 

—— IL, 380 

8 

— ar L ı2 
Assapanik Il. 

Attarsoak II. 2 
Auerechs 1. 15 
— om Cap 1, 33 

L 111 


Negifer 739 
Axis great . “le 38, ng) ran Il, 324. 327. 681 Bat short-eared - Il. 638 
— —* — I. 112 Schuppens I. 335. 683 — siender tailed I, 628 
— spotted 1, 10 — Vielftaß⸗ 1. 333. 682 — Slouch-eared H, 625 
Ariedıric gefledrer I, zur. IL. 648 — weißaeſchaͤkter 11, 324 — smal Il. 6ar 
— mittieree I. 112. 1, 648 Bären: Pavian 1, 193 — Spectre Il, 619 
— geoßee I. 112. 11.648 Baäten-Rodbe MD. 590. 593 — striped Il. 
Aye-Aye Il. 459 Baiy I 116 — Ternate H, gr 
Joe) Ans n Enappen u, 89 Bakar Uash I. 96 Baueru⸗ Schaf L 35 
‚ Ayotochtli U Bond + Eichhorn 11. 466 Baummarder 1, 366 
„t Bandikote II. 498. zı4 Baylynx L 313 
B. — Oſtindiſcher 1, 498 Bear Il, 323 
Baus I. 33. 66 Barbaresque Il. 468 — black Il... 387, 
Baberoussa Er; ı4ı Barbastelle II, 632 — brown Il, 323 
Baboin petit I. 194 ‚Barbet 1 250 — New-Holland 1. 337, 
7 proptemenz dit L 194 Baris I. 17t — white Il. 328 
roadtoothed - I, 188 Barrys 1, ı71. 174 Beaver Il, 4 
— brown 1. 188 VBartaffe, weißer J. 196 long-nosed 1. 5° 
— cinereous |, _ 188 Bartmaͤnnchen 1. 196 Becheti 1. 1 
— ctested |. 189 Bartſchaf 1. 49. 52 Veblemer 11. 592 
— dog-faced L. ıgı Bartfledermaus II. 626: Beelzebut 1. 230 
— great |. 1 Bass et 250 Behemoth I, 
— Hog- faced L 183 Baſtard / Mops 1. 256 Bekkerel Wash J. 2 
— Lion-tailed I, ,. 195 Baflards Wandermaus U, 497 Belier des Indes I. - 8 
— Jittie 1. 489 Baſtard, Zebra 1. 13 Bellette II. * 
— mottled 1. 194 Basterd-Mormeldier. Aſri- Belette grosse Il. 376 
— pig-tail |, 189 ka anschl. 417 Vellmans 1, - ‚438 
— ribbed Nose I, 186 Ber 1. Beluga Il. 61% 
— Ursine 1, 193 Bat Barbastelle 1l. 632 Banat el Vavi I. -276 
— Wood .l. 187 — bearded Il. 626 Berbe 11. 398 
— yellow |]. 4187 — Bull»dog Ih 624 Bergftaß 11, 334 
Baby-roussa |]. 141 — common |l. 632 Beradafe 1. .427 
Baboruſſa 1. 136. 148 — cordated II. _ 622 Berkut 1. 263 
Badger american ll. 339 — great II. 616. 630 Bestia marina Il, 5 
— common Il. 358 — greater serotine ll, 631 Bete grand |, 1% 
— indian Il. 340 — horse shoe Il. 629 — puante Il, 388 
— of Guiana II, 384 — Jarelin |l. 620 Beurs Rat Il. 350 
Bardjing MI. — Laseopterus Il, 62 Beutelfledermaus 11, 625 
Bafwer Il. — lea Gar Beutelratte II. 343 
Bär 1, .323 — long: eared 1. 633 Beutelthier, Cayenniſches 1. 
— Ameritanifher 11, 227. 682 — lesser Ternate I. 619 . 347. 684 
— brauner ||. 323. 325. 681 — Malacca Il. —— — eichhornattiges, fliegen⸗ 
— Eis 1. 328. 682 — New-York Il, des II. 352 
— grauer Il. 324 — Noctule Il, Gino — füchsartiges Il. 348,685 
— großer weißer 11, 330 — peruvian Il, 623 — großes 1. 
— tleiner weißer 1, - 325. — ‚pipistrelle Il. 631 — Zavalſches 11. 345 
— Krabbens 336. 683 — pouch 625 — kleines legendes 1. 352 
— tother 11. 325.684 — rough-tailed- I. 628 — kurzſchwänziges Il. 349. 685 
— Zapoura N. 537. 683 — serotine Il. 631 
; Aaaaaz Beutel⸗ 
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Beutelthier, langſchwaͤnziges 
fliegendes II. 
— WMarianiſches II. 
— mausartiges II. 
— “ee N, 37 6684 
— Moludifhes 
— Ba ar 2. 
— Neuhollaͤndiſches 1. 348: En 
— tattemartiged 11. 
— ſchwarzes fliegended — 
— Surinamſches II. 
— Virginiſches 1. 341. — 


353 
350 


346. 684 


351. 344 

—_—_. — 265 
der, Bifam: 11. 437. 

— Chiliſcher 1. = Er 

— fetter U. 437 

— gemeiner II. 700 

— getrockneter 11; * —* 


Bibergeil 1. 


— Amerikaniſches II. er 
— Ruſſiſches 11. 437 
Diberrage II. 495. 700 
Biche de bois |. 116 
— de Guiane L 120 
Biches l. 121 
raue je 252 

ievre Il, 4 
Bigged |. ” 
Biorn 1. 923 
Birkenmaus 11, 507 
Biſam⸗ Biber. 11. 437 
— Halbkaninchen 11. 418 
— Katze |. 308 
— Ochs 3 29 
— Ratte II. 37 
— Thier 1. Pr 
— Biel U, 393 
Biſon J. 16 
— Amerikaniſcher J. 22 
— Europdiſcher 1. 23 
Bison d’Amerique |, 22 


— ex Florida allatus |, 22 
Bifonten Schoitifhe 1. 16 
Bisontes jubati |], 16 
Biur II, 433 
Blaͤßhirſch 1. 110 
Black-ear I, 315 


Regiſter. 


338 Bos indiens 1. 


Blaireau 5 — 26. u "0 
— puant 0. 391 — moschatus 29. 639 
Blerellus N. ” 33 — Taurus IL 15. U. 638 
Bles / Moll II. — unicornis. I, 148 
Sttndmäufe 1. I — Urus |. 16 
Blood-Hound 1. 249 Bosbock I. - 80 
Dinrflieger großöhriger 1, 622. Goshound 1. 283 

733. Botlenose-Seal Il, 590. Satz 
— hundeköpfiger 11. 616. 617 


619. 
— mit ber. Sefenffere I. 
233 
— mit der Herznaſe 1. 622 
— mit der Siestannefe 1. 
— mit der Sankt ij. 
420. 733 

— mit der ——— ll, 


— fpigmansähnlicher Te 
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Boar, wild 1, 132 
Boback 1. 449 
— ſchwarzer 11. 450 
— Bobat weifer 11. 450 
Bobak swistch 1. 449 
Bobr Il. 43 
Bocht |]. 128 
Bock ohne Namen L 83 
Boccamele 11. 395 
Boeuf de Canada |, 23 
— musqu& 29 
— velu |. 23 
Boern-doeskie I, 476 
Bohnenmdufe 11. 503 
Bonasus 1. 16 
Bonıfus 1. 16 
Bonnet-Chinois 1, 209 
BontesBod 1. 75 
Borsak II. 338 
Bo« americanus |. 22 
— Bison 1. 16. 22 
— bonasus 1, 16 
— Bubalus 1. 26. I. 639 
— Cafer I. 30. 1. 69 
— Gnon |. 64 


— grunniens l, 23. u, 639 


623. — d’Afri 


Bouc |, 


el 58 
— de Ju a 1. 56 
— estain |. 50 
— sauvage |. 50 
Bouffe |]. 252 
Bouquetin 1. so 
Boury l. 


20 
Bradypus deine ll. - 
726 


249 
adg 
E — 


— tridactylus II. 554. 
— urinus 1, => 
Brague l. 

Brague deBengale 1. 
Brandfuchs lu 26 
Brandmaus ae u 
— mit weißem enftreif 
Brant - fox * 
Brebis l. 

— de Guinee I, 


Brillaffe, rother 1. = 
— ſchwarzer1 218 
Bubal 1, 9 
Bubalus : 1, a6. 

Bubel |, 25 
Bucelaphus |. 95 
Buchtens Robbe 11. s8% 
Buck 1 106 
Bud 1 250 


— "Aufteolifher 1, 258 
Büffel, Afritantfber l. 30. 11. 679 


— gemeint 1. 26. Il, 639 

— großer Indiſcher 1, = 
— nadter J. 28 
Buffalo 1; 22. 26 
Bullle l. 26 
— à queue de cheral 1. 5 
Bull=dog l. 255 
Burgos 1, 251 
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Bun 1” “wrı“go) CanisGeylanensist27511.67f) Capra syriaca l. 57: 
Burro di nn 9J I 9.13 — Corsac l, 267. 1,675 — tatarica 92 
Buſchratte Ih 350. 411 — Culpaeus La7ı. N, "5 ’Caprea I -» « 114 
_ hispanicus ‚campes- — —— gutturosa l. go 
IE 2 . a51- Capreolus |]. 114 
Gachichame U. 666 — Dinge . ; 460 — Moschi 1. 118: 
Caguanq 1. ! age! — domestions li 246, Capricerva L 2) 
Cagui major kr ‚maß —-Dubbahi lei... 285 Capricora 1. 8 
— minor L 11: -.17. + familiaris 1. 243. ll. 666) Capricorne L 50 
Caitaia. l. 3— J — ferus major » 343- Eapuzinee 1. 223 
Gallitriche L .i 201 — Davus I. 74 Eapybara 11, - 
Camel Arabian L - 225 — fuliginosus L, 270. 11673 Capybara II. 7 
— Bactrian I," 25 ne — 270414873- Caracal l. 3ı 
— ealledBecheun I. 125 — Hyaena L 0.000.282 Garcajon I, 8 
— called — L 125 — — J 6 u, 673 Carcajou Ik 31. 340 
— persian 1. ©.) 0025 — Lagopus 1.269: 1.675 Cariko J. - 
— twobunched I. : 125 — Lupus >» 1,26, 4.67r Caribou, 1. 104. I 
— with one bunch 4 1253 — Lupus albus Carigue 1. 
Camolopard I. 3 _ — caon l.2632. 263 Carigueya Il. a 
Camelopardalis L ’ esomelas.! 1. 278. II. 6 es Carpgunya, I, 
— Giraffa 21:60: ie a — — k:aßd. 4,672 Cariguibein il. 403 
Gamelus arabicus LU - 23: — Sajax L Gariocou |. 116) 
— araucanus 1. 130. I. 650! mMhous Hay ik 675 Camero l. 53. 
— Bactrianus 1. 135. 1,650 - venaticus sajäxciil, Castor cauda lineari tere- 
— Dromas IL! -n' da5 — nem l, 273. 1.674 ti 1, v; 000 
— Dromedarius l. 123.1.650) — solans maxima.ex No- Castor Fiber, Il, 433. 700 


— Glama 1 127. ll, 650- 
— Huanakus .l. 130, Il, * 
—daniger I . 1449 
— Paco 11230, il. Gio- 
— spurius — 74 
icugna 129. Il, 650 
Gempagnol u. * ‘522 
Cani- apro- — Vulpes 
— 


Cambing ** u 98 
T Br 


Gancrosus 11..! 
Ganis Alopex 

— ehren var * u Fr. 
— argenteus 1, 273. 1. 

— aureus > 274. 1. 674 
— aviarus |, - 251 
— avicularis |. adı 
— barbareus 1 974 1.6 
— bengalensis 1.273: 1. 674 
- cinereo- Argenteus 1.27% 


= Cerdo —E 


ya Hispania ete, Il; 2 


— Huidobrius 1. 4ög. 70x 
+ wolans terhatanus — 535- 


— moschatus 1: 


; N dhtälis n Ber — Zibetbicus U. AB8.. 709. 
— Vulpes : Cat 1. io .n 288 
— vulpes a F — a montain |. - 10 
Canna Li .| an - — a - mount I .; .. 302 
Cap-Ox L —— Angora l. 306 
Cap⸗Schaf 1. 39 —Bengal . . 302 
Capivord ll. 409g — blotched: l. 308 
Capra .'l. 55.114 —biue L 506. 
— Ammon |. - + /4r = Cayeme |. 3o2 
— caucasica I. . 55: —_ Colorolo 1. 309 
— depresa . !  - 58 - Common I, 304 
— Dorcaa l. 86.95 — Guigna |. es 
— hir: 1.551.690 — Japan I. 

— Ibex 1,50. l ” _ litile ofthe Sury 1, 467 
— mambrina |. 57 — longnosed domestie 1, 3 
— Pudu l. 69. 1.640 — Manul I 
- teversa 1. 58 — New-Spain I 309 
— Rupicapra 1. 66 — Serval & 310 
 sylvestris — — Tortoise-shell. 306 

. Grimmä 5 „wild 1, 


310 
* Carus 


4 — 3 





— Angolensis alius 1- 


204 
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Oatus cervarids 1. » ar‘ Ceröopithedis tertiva ni=- 
—ferus 1. 3204 ger |. 223 
— montanus |. Sı0; Cert L 108- 
— Pardus 1. 510 — d’Ardenne 1, 110- 
— sylvestris L 304. — du Capde bonne Espes 
Eanvera 1. 3% :-gance |, . "Ba, 
. Gavia Acuschi 1. 4%. ' Gerrula parvula afrieana 1,77 
— Aguti Il. 416. — sarinamensis 1, « (ine 
— Aguti americana 1. 4ı ; Gertrud! Li | 108- 
— Aguti leporina. 1. 4ı6 — Ahu l. - did 
— Aperea Il. Arm. — albicornis 1.312, U 
= capensis Il... 4r7. — Aldess =: 4. I. 
- — U 46 — Azibo-u.!. sr. 1; * 
— Gobaya '410. — Gamelopardalis : & 
— — "1. — —— .; | l. mm4.ll. Pr 
va Jävensis ll. ı — Datha: \ 106. Hı.647 
— Paaa U. 412. — Blaphus: .' 1. 108, 11, 647- 
— Pilörides 1, — guineensis : 1. 116. 1.549 
— Patagonum Il. ra. 697° —major corniculis brevis- - 
— Syriaca 1. 444. 2 simis.' l. 116 
— Surinamensis H. 16 mexidanus ⸗ —X 
Cavy N. J 42 1,649 
— bristley U, 14) — migimay:: J, Be! 797 
— Cap » Ik a ha — mirabilis: I, u1sr04- 
— Javan Il. Br 416 — Muhtjse konn Ih 648- 
— longnösed I1l,ı-..! — — nobilſis J. .©o - 
— Olive 46 * almatus l. 1 
— Patagoniah A, < Ji⸗æ latpoeros: dass au 
reis A De —R — = — a I, mb. hei 
spotte ‚| 4a) a udn 
Cayopo N. 47 — 2 Tut. ara pi 
- 867 — Tarandus |, 104 11.646 
ce ER L-> 22 Cervus T. Caribou 1. 106 
Cercopithecus 1, 169 — T. groenlandicus 1, 106 


— T. rangifer l ‚106 


— Angolensis major b 197 — unicolor l. 112. N. 648 
-barbatus Guienensis llıga — Virginianus l. 120, H, 647 
— brasiliensis secundus et Chacal 27 
tertius Clusii 4, 223. 229. Chagrin 1. 12 

— ceylonicus l. 198 Chamdau |, - 125 
— cinereus |, a2 Chamois'de. Biberie « l. 41 
— Cynocephalis 1. 197 Eharadio 1, 49% 
— Cynomolgw |. ı98 Chat-bizaim |, 508 
— Leontocephalus . 228 — d’Espagne I. : 506 
— Luzonicus k 2ı$ — des Chartreu 4 + 506 
— minor luteus , 226 —'epineux Al, 442 
— Mulatta I. ara _ sauvage I. 8606 

— viger |. 218. a20 —_sauvageetc, N. ''510 


’ Ghatsauvage de la Caröli- ' 
come |. ! 310 
—ısauvage de Nouvelle 

Espagne |, 30 
— sauvage Indien |, 308 
—pard L, I sesilbißre 
haus 1 410 
Chauve - sourig antre Un624⸗ 


rspuris autre IL fiafi. 2ay- 
— souris autre de laGuy- 


‚anne 


— souris de ” Vallee. 


si d’ Ylo n., 
- souris ätrangı 


623 
I625 


+ sourisferra cheväl #. :629 
— souris fer de lauce H, 620 


:souris gtanl de:notre -- 
ze | pais ll. n 633 
- — petit de notre pais Il, 635 
Cheloniscus 4, s 1 do 
Gheropotamas I. »a4g 
Ehesofp IL = 505 
Cheval! 1. .i T 
Chevre .L .. 56 
- de Crete Li’ * 
Chevrotain [d’Afrique 4, 
des Indes |, 7 
o6- Chien d’Alicante % , 257 
— berger |, 246 
+ .coultant. ıl.' 245 
=:d’Islande l. 247 
— de Lion 1, 4252 
— de Sibire "a4 
-L u 247 
— un de Ceylon ı 278 
=- Turc L 25 
Ohilihucque 1..' Agt 
Chiuhukque U 130 
Chimpanzee: |, 7174 
Chin Chion Set IL ic 
Chinche : tk . 
Thinche N. 388. 389. * 
Ehindimen 11. 406 
Chinchimen Il, ‚406- 
Chinese -Hog - |, 1356 
Ehtemundi Billi 1. 239 
Chittah 1. 296 
Choin Jalma 11. 487 


Regie 


Zeche 1. 793 (Oorcas 1. J 114 
“Chomi 5:3 Carine l. 
boras 1 4. 186 Cornu ignotum I, | zı 
'Cinghe Il, ı 389 Coudus 1. 83 
Girquingon ll - ‚562 Couguar L |... 2 
Citellas; IK: ..... „452 Cpus Coudi Hs» 5 
Euli 1, In. .% 429 Cow mountain. I, 154 
Civer Ik u ur 019 Bd «Copyotle .il, 271 
GOivet-Cat Il, vn Eanpwüdl. . 495: 713 
Civetta I, -Cogtiocotequalin 1. Pe 
Cœwoette 11, 393. 693 euta |. 
— von Malakka Is 296. Cuetlachtli 1, 264 
Clap- my I. « & Guandu Il. 442 
Coact Hiaver Il. Cugacuara 1. 299 
Coaita  L 1% u u Cugacurana « L" 2 
Tafe U. z = uaca - apara 21 

en I. 52 385 Br * 2 120 
Em 1. 384. 691 Cuja Ti 
— brauner 384 ‚Lulpeus Buchs 1. art. 11.673 
— tother U. 304 Cuniculus Il. 
Coati Al. -:385 ramericanus l. 415. 417 
Goati americana‘ alba LE r- Cunicailus americanus 
—beun 1 ©. et Guinensis ll. 10 
— Ciretta vulge u. 594 = Brasiliensis 11, * 
⸗Ginetta IlL- El —-indicus U. 
— griseus Il. — major pälustris 1. = 
—'mondi - Il, 584 ” —— =, 
—-nöiratre 3 -— pumilio satiens etc, 11.485 
Cöbiai“ ll. : zog i 1, 254 

chon |. “ 41582 C u; J 428 

— dnde U.— 41 Guy-Hare Il, 428 
— d’au Il, 4og “Crabier. 11. 2 
—.de Guinea’ 1734 “Cricetw Il. 
Eoedars 1. ' 93 COromta |. 283 
'Coendou ll, 445 Eynocephalus I, 182. 191 
Coes/ Coes U. 1xuper Kabe l, 307 
Eoluge - Ir’ 241 DD 

. Colus 1. ... % Doche, Kunter —— Fi 
Condoma |, Ba; * en gemeiner 1. 
Condous |, ‘72 ws. 
Eonepart IL! ' 387. 692 m gemelier‘ 
'Eondus 1 73 — Indiſcher 3 3 
Coney 1, - 424 — — 
—smalindian A, 415 weißer gemeiner 33 
‘Congar noir 1; 894.851 Dach hund 250 
"Conopate |l 387 erigradbeiniger J. 250 
\Cony Behami ; Wii... — krum L 250 
— u, 464 —Jottlger 1. 250 | 
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Daefıglan, "1. 536 
Dain 1, 106 
Dam. 1. 106 
Dama |], 79 
xirginiana |, 110 
- vulgaris 1. 106 
Daman Israel ‚Il... 416,484 
Dam hit ſch L 106.1 647 
Dammel I, 1235 
Daniel I, 106 
Dant IJ. 20 


Dante 1. 33 
Dasypus novem ar 1.560 
— octocinctus «ll. äßo, 
— octodecim — I; 


- quadrieinctus IL 664, 226 


— "= 28 
53.726 


- tricinctus II. 


= anicinctus U, 561.568 
Dasyurus Il, EEG 
De ll. . 360 
Deer grey I, .: “4 
— zen L 1) 
— red ıch 
— it Mi oa 
— xailless 1, . 215 
— Virginian |. ++. 119 
Degu IL — Hr 
Delphin von Kippe ‚Ai; 
— Tajoraniaes IL: u 
i ‚200 
Didelphis brach 685 
— Brunii 1.345 
- —41 U. * 
— Caya 
—* en db 
— gigantea Fr 


— marsupialis Il, 3 
_ — ——e— — 


lis 
— — IL 


5 
J ⸗ 
— NovaeHoand, iL.848, = 


— murin 
"=. Opossum E77} 
—- Opossum varietas dein: 
sr entalis .Il.« —* 345 

""Didel- 


744 


Didelphis orientalis II, 2 


— Philander Il, 
— pygmaea Il, 3 
352 


—sciurea 1, ° 
Er 


'—'Tapouary N. 


—V iana hi. is 
Yo N * S: 9 
— yulpina 1, -' 
55 = 


— —— 1, dor: 7a 
— (Gafer Il. 


— longi 
_ — meridianus 1. 


— Sagitta Il. zrı. an. daB 


— tamaricinus U. 


Dof |, = 
oe L 106 
0 243 
u . 278 
— Ceylonese 278 — 
— Danish |, 2354 
— faithful h »43 
— naked |,» “57 
— New-Holland L . 4260 
—ı Pomerian -:l.j.- ‚ ar 
— Pug 1. 
* X 
— Sibirian . 
— Water- I, 
Dogue I. 


e forte race |L' 
Donnerteil, friehender Il. 
Dormouse 

— common Ik 

— Degus Il, : 

— earleßs Il, 

— far I. 

— garden P. 

— gilttail 1. 

— greater Il. 

- striped 1, 
Douce L 
Dromedaire . 9 


256 
246 
247 
250 
283 
255 
254 
480 
480 
— 


Me gii.fie 


‚ Deomedar 1, 13 
a one bunched 


223 
‘:Dferen 1. 
\ Oſche ir an 1} J ir o 
Dieietis s fiflah . 





Dſchiggetdi. 1.040. br © » Büfen 456 
reed u, = — gem ines mit weitem 1X 
Dubba |, 2814 ads ı . Schmwanzge U. 1: 456% 7 
Duck . 212 .— gemeines, roih und weiß 
Dugon II, j ‚480 geſchaͤcktes 43 
Dugung Il, 580 — gemeinet;l ſchwarzes I. 456 
Duykers 1. a 75 — gewmeines, ſchwatz und, ' 
Dwarf Ox J 33 7, weiß gefhädten U. 456 
l. 232 — gemeines, weißes, UI. 456 
BL ni "mm Seorghibes 469.707 
2 — geſtreiftes lI. ' 
Eöureuil 1. 456 m gefteriftes, junges ‚ll. 505 
— blond- ll. * — graues 41. 705 
—— de la Cote de: — Jovaiſches I; 40% 205 
Malabar U.ins 458 —Käatzen⸗ ea 22 
> grand volant; 8 AR kleid. graues Il. F 
noir. U. —4 62 — Labradorifhes II. 464. 706 
suisse II. 476 — — rn ‚I. a7 nd 
‚Bohinns terrestris uü. 9—ELibrey 
Eichen / Schlaͤſer 11. 42 — Waedagaskatiſches U. 463. er 
Eichhorn Abyffinifhesll, 458.704 ;—— Malabarifhes Il. 458..704 
Afrikaniſes U. 469% .:. — Palmens 1. . 1.467%: 
— aus Dſchinſchi u. ua — Perſiſches 1, vor 
in ipesäye IL 459.705 =. Pifang 468. 207 
Sand U. 5 :486.1707 » — rorfhäudiiges Ti 460. 705 
cd blondes ll. Ai 465: 1706 _, ſchoͤnes Ik 465' 
— Sraſiliſches IL! 466.707 — fhmwarzbuntes- 1. °- . 465 
— buntes 11. 76 — ſchwatzes 1. 462. 705 
— Chuiſches Ib 470 — ftahelhaariges 11. 469. 70% 
— -Carolintfhes I. . 464 — von Bombay ll. 460. 235 
— fliegendes aus Hudſons / — * heiligen Schrift 
bay "Hl. 3 472. ji 
— fliegendes bekapptes F— — Fi 73. 99 
Eland |, 73 


— fliegendes Javaiſches U. * 
— fllegendes Indiſches II. F 
— — ——— 


— ſerde⸗ Virgin 


fürs 11 472. 708 
— gemeinee® 1, 


as 
gemeines, — u, 4% 


= gemeines beflgtoues U. ‚456 
i.gemeines, mit mie. 


Elend, Capſches 1. 


y2 
Elenns ——*8 I. ıcr 
Elenns Thier |, 646 

708 Elephant 1. . 156 
— Aftikaniſcher 1. 156 

652 

— Ameritanifger 1. 653 


e eg" Ze 


Elephant, 


Elephant, Aſlaliſcher 1. 156 
ll. 652 
— ffeiſchfreſſender 1 165 
— gefledter l. 164 
— großer 1, 156 
— Indiſcher 1 157 
— rother l. 164 
— weißer 1, 164 
Elephant-shrew ll. 540 
Elephanten / Spitzmaus I, 540 
Elephant great l. 156 
— hog I, 24 
Brsdar l, ı 
— africanus U, 652 
— asiaticus 1. 156.11. Gän 
— maximus 156 
er 1, 73 
Empofas 1 73 
Encourbert L. 559 
Encuberto Il. — Won 
Enfant du Diable 1, 
Engalla 1. 236 
zn l, a5r 
L 
Kun Asinus 18,1. 63 
— bisuleus 1. 14. 1. 658 
— Caballus L i. U. 
— hemionus L. 4. L. 
— Hinnus |, 7 
— mulus |, 7 
— Quagga |]. 13. 11. 658 
— Zebra l, 12. M. 
Erdbar 1, 532 
Erdgraͤder 11. 534 
432 


Erdhafen 1. - 
Erdmaus Afritantfhell. 512. 221 


— blinde 11. ©. 7aı 
— Capſche 1. 533. 721 
— Star Il, 530. za 
Erdmäufe 11, 530 
Erdſchwein 11. 340. 571 
Erdzeifl 11. 522 


Erinaceus americanus 1. 552 
— aurieulis — F 550 
— auritus L 22 


— ecaudatus Il, 


— europaeus Il. 
— allg. Ucberf. d. pi 


— inauris Il, 


9J 


— setosus = 
— terrestris Il. u. 
e ll. 359 
Erndte / Maus 1. 504 
Ei 9167 
— Indiſcher 1. 147 
— wilder 1. 5.8 
— wilde J. 13 
— jahmer * 8 
199. 200 
Faahd 1. ® 96 
2 
Faliow Deer |, 110 
Far l. 34 
Fara Il. 34: 
Baras I, 351 
Baulthier 11. 554 
— härenartiges 11. 557 726 
— dreyzehiges 1. 1554 zı® 
— zweyzehiges 1. 556. 726 
Beldmaus 11. = 
— Ameritan IL, 503 
— bunte ll, 504 
— ſchwarze 11. 504 
— weiße 504 
— weißöpfige Il. o 
Felis bengalensis . Ky 2 
— —— l. 3o01. 1, “2 
— Caru 
- Carus 1. Soä. I. ar 
+ Chaus l. 314. II. 680 
— cinerea |. 299. Il. 
— concelor |. - ll. 
— cotorolla |. ll. 
— discolor 1. 300, 
— excrementum emit- 
tens Il. 395 
— fera — L 302 
ud # 1309, 1, 
— J. 308. Il. 
— — L294. Il, 
1. 286. 1l, 





— rdalis 1. N. 
= been 26 


— — l. 316. 317 i. 68: 


$. Thiere. I, Band. 
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Felix — 315 I. 
— Manul 504. 1. 
-- montana 1% N, 


-- moschata 
— Nora-His —— 
— ocreata |, 


— Pardalis], 298. > FE 
* 209 


— Pardus l * 
mu rufa l, 313. nl. 680 


— Serval 1. 3:0, Il, 680 
— sylvestris: 1 305 
— sylvestris tigrina 1. 302 
— sylvestris America- 


nus tigrinus I, 298 
=. ze 
— i 28 
— Uncia l, 296. u. 
— volans ]l. r 
— volans Ternatana |, 246 
— Zibethus 11. 393, 395 
Belfens —— gr 
Ferkel Sutneifher 1, grı 
Fettthier 1, Ti 
Feuille Il, &: 
Fiel-Mus Il, 516 


Faͤlfraß Il. 
Fiber Il. 234 
Fieher Il, 
Fieldfroß II. 3 
Fieid- mouse lefs long- 
tailed ll. 50, 
_ short -tailed I, 323 
Field-Rat Ih 502 
Filander U. 3 
Filfreßs 11. 
giſche *8* U. 612 
Fiſcher * 372 
Fiſchtahe 11, 611 
Bifchotter l 401 
tiſchtal 1. 49 
Fiskatta m Be. 
Fitchet 


Fitchet s, sg en fir 
Fiul racka |, 


Blotterthier raubfhwänzig. 1; a 
©5606 17 
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Bletmaus N. 528 
Fledermaus I, $28.615 
— blaſſe 631. 734 
— bunte II. 627. 735 
— duͤnnſchwaͤntge 5* 628 
— gemeine Il. 632 
— großtöpfige 11. 627 
 ‚großöbrige 11. 622 
— huntstöpfige 2 615 
— hundsmdu 624 
_ —— J 7. 734 

— klein⸗ hundstoͤpfige 


— turzmaͤulige Il, 


= 
— laugöhrige 1. 633. 1.734 
— mitder eg IL. 623 
— mit der Herznaſe Il. 612 
— mit der Hufeifennafe 1. 629 
— mit der Kleeblattanaſe 11, 620 
— mit der Schaufelnafe 11, 620 
— mit der Trichternafe 11. 618, 


619 
— Neuyorkiſche 11, 616 
— zanhflägelige Il. 628.735 


— taubfhwänzige II, 628. 736 


— fchlafföhrigee MI. 625. 738 
— ſpitzmaus ahnliche 621 
— ſpitzoͤhtrige ML. 623. 7315 
Flittermaus 633 
Elugmaus eretiofee nl. ri 
Blugragen 
Biuprape —2 U,352. AT, 
352. 686 
— an Fr ER U. 353. 686 
— ſchwarze 11, 351. 686 
Flußs Otter U. 401 
Biußpferd 1. 149 
Bong + Kyofo 26 
Fortaß 1. 110 
getan ll. 308. 6 
ossane ll, 
Koffanes Wieſel 1, 398 
Fonine Il 565 


Fouine de la Guiana Il. 361 
— petite dela Guiana ll. 376 
Foumart u, 


264.209 


Regiſter. 
Fox arctie 1. 269 . Sartenfhläfer IL 479 
— antarctic |]. 271 Gelbbauch U. 465 
— ashien-coulered I. 269 Geme 1. 62 
— Brant |, 268 Genet ‚ll. 30 
— Corsac 1. 266 Genetha U. 397 
— Crofs I. 265 Gemette II. 
— Greenland 1, 270 — de la France 1. 
— grey |. 272 Genette Ftanzoͤſiſche U. 397. 694 
— Karagan |, 266 — Türkifhe IL 397. 654 
— Macassar |, 34 Gepard |]. 2 
— sooty |. 270 Gerbo grand Il, 48 ‚ 
— squirrel 1. 461 Gerboid. II. 
Frauen⸗ giſch 11, 609 Gerbua Il, 2 
Freit 1. 364. 27 Ges 
Buchs, Antatktiſcher l. 271.1,673 Bevaudens Wölfe 1, 263 
— Arktiſcher 1, 269. N. 673 Shoinouk 1. 25 
_ —— 1,273.1.674 Gibbon grand |. 79 
— Drandı 266 — petit |. N) 
— Eulpeus l. azı. 1. 673 Gima 1. 248 
— duntelbraune 1. 268 Ginetta Il, ‚397 
— gemeiner L 264. 11. 672 Giegi-Squirrel 11. 459 
— grauer 1 272 Giraffe 1,59. Il. 641 
— Gries 1. 272. U. 674 ®lama 1 127 
— Groͤnlaͤndiſcher 1. 270. 11.673 Glirarten Il. 478 
— Rarayan 1. 266. Il, 673 Glis 1. 


— Rorfat l, 267. IL 673 


— Marmota . 


— Kreuz⸗ 1. 265 — Marmota: americanus 

— Roth⸗ 1, 265 1. 

— tußlger l. 270. 11.673 — volans Ternatanus Il, 

— Silben 1.273. 1.674 — vulgaris Il 5 

— — 1,279. 1.675 Glutton Al. 133. 

— Opigs 247 ©nu .l. 

- , 265 Gnou |, s 

— Stein 1. 269 Gredin 1. 253 

— —— L. 272. Il. 528 SuanafosRamel 1. 231 

— weißer Guanque Il, 501 

Furo —3 364 &uemel 14 

Guariba 1. 218 
©. Guenon älong nez I, a5 
Guepard b 

Galcopithecus |, 240 Guerlinguet greater IL 483 

Galıra 375 — lesser 482 

Ganfud Il, 550 Guerlinguet großer 1. 482: 710 

Ganges hirſch 1. 111 — kleiner 492 710 

Gazelle |. 1. ” 5 Sub 1 25 

— a bourse sur le Sul ns Katze 

— d’Afrique L Guildensted’s- Antelope i 4 

— des Indes I * Guillino U. 49 


Guiana-Weesel 1, 376 
Guinea -Hog |. in 
Gulo - 533 
Simbdi 1. 

Gup Ik 7 
Sürtelthier adtgärtel. 11, 560.726 


— acdhtʒehngũrieliges Il. 562.727 
— dreyguͤrteliges N. 558. 726 
— neungärteliges U. 560.727 
— fechsgürteliges Il. 559, 726 
— viergürtellges MI. 562. 727 
—  zodifgärteliges 1. 


Goa 1, 55 
— African. 1. s8 
— 'Angpra |. . 
-— caucasian | 2 


— domestic 1. 
— ofthe Woods I, 


Ground-Squirrel 1, 476 
Großkinn Anierikaniſches 11. 373 


Grubenbiber 1. 435 
Gvacht A. - 403 
Sapi N. 334 


Kegiker 


Haerbe Il, 550 
Halbeſel 1. 4 
Halbkaninchen 11, 409 
— Biſam N. 418. 698 
— borſtiges 11. 414. 696 
— Capſches 11. 417. 697 
— dinäfiged IL. 409. 696 
— Felſen⸗ 1. 4ı1. 696 
— gefirddtes 1. 412. 697 
— geweines 1. 410. 696 
— langnäfiges 11. 4ı5. 697 


Hamſter H, 

— fhmwarzer] 

— weißer 1. 
Hamster -Rat Il. 


523. 720 
2 


BER 


— Pudu |. Hare alpine ll. 

— spotted L 75 — american ’ 

— sibirian 1. 49 — Baikal Il. 

— syrian |. 2 — Brasilian 428 
— whidaw 1 — calling 1. 4352 
— wild 1, 52 — Cape 1. 427 
— yellow |. - go — common U. 48 
Soldmaufwurf IL, . 6 — Aying 1. 

Slots Affe 1. 181 — ogotona Il, 430 
Gornostay |l. 359 — verying 1, 

Gottes Zobel N. Harrier I, a 
Gouandon |l, ie Harp-Seal 1. 591 
Graf-suin U. 358 Hart |. 198 
Graskin 1. 455 Harte beest 1. 96 
Gratthier 1. 67 Haſe, Alpen 1. 429. 699 
Grduwerk 11. 456. 42 — Aneritanifher Al. 424. 698 
Grey Hound- common I. 2 — Brafiltauifaee 1. 428. 699 
— Irish 1, 253 — Eapfher 1. 427. 699 
— Italien 1. 253 — Ehitifter 1. 407: 699 
— Oriental 1, 255 — Dauriſcher Il. 426. 699 
Grimme 1, 75 — gehdenter I. 420 
Grison Il. - 375 — gelbergemeinee I, 421 
Gtriſon⸗ Wieſel U. 425 — gemeiner 11. - 419. 698 
Ground-Hog' V. 40 — gemeiner, weißer 1. 421 


— grauer, verdaderlicher N. 423 


— mit dem tothen Steiße H. 427 


— Mongoltifher I. 430. 700 
— ſchwatzer, gemeiner H, 421 
— ſehwarzer, veränderlider 


423 
Bbobbr 


247 


“ .— peränderliher I, 422. 608 j 


— Wachtel⸗ 11. 432. 700 
— Zwergs 1. 418. 699 
Haſelmaus, große U 479 
— feine 1. 480 
Hauskatze, langkoͤpfige 107 
Hauemaus, gemeine I, 502. 714 
— gemeine, gefleckte 1. 302 
— geweine, ſchwatze I, 502 
— gemeine, weiße II. sor 
— große 1. ! 493. 713 
Hausratte 11. 

— aſchgraue H. 


— grau und weiß gefledieh, 2 
— Heine 1. 
— kohlſchwarze 1. 


— weiße 

—— 
@-hog american Il, 

— Kaiatie ll. 

— common H, 

— Sibirien 1, 


— Guiana 652 
Sermaus 1], 307 
Heldenſchafe 1. 35 
Heideſchnucken 1, 35 
Hemionos |, 7 
Herisson Il. 


Hermaphroilite Weesel 11: 392 


Sermelin IL. . 3:9 
— serfehrtes II. 350 
Hermine Il. 359 
Sarzs Robbe 11. 592 
Hisena spotted I, 288 
— striped adı 
‘ Hippopotame l. 149 
Hippopotamus emphibi- 
us |, 149 I, 652 
— terrestris |, 154 
Hieco-cervas 1, 49 
Hirſch 1. 99 
— Blaͤß⸗1. 110 
— Brand⸗ |. 110 
— Corſicaniſcher 1. 110 
— Domm⸗ 1. 106. 1. 
— bidleibiger 1. 112. 1. 648 
— Gangetı 1. 218 


3 — gemeinee 1, 108. U. 5% 
afe 


748 
Hitſch geribbter 1. 114. Il. 648 


— geſchaͤcktet, gemeiner |. 110 
— grauer 117. 1L 549 
— —————— i. 106 
— Roth ⸗ l. 108. 11. 647 
— Birginifher 1. 110. 1. 647 
— mwelßer gemeine: - 110 
— Zwerg: 1. 122 
Hirſchchen, Jea⸗⸗ L 117 
ſcheber 141 
ECT 2 l, 95 
Hirſchthler J 96 
82 J. 90 
08, Aethiopian L! 136 
— Guinea |, 134 
— Siam |. 135 
— Chinese L 135 
— Cap-verd -L, 138 
— common |. 132 


— Mexican |. 

— strange |. 

— with navels of their 
backs 


. 1 
— Rabbet I, .. 
— — I, 23 
mme de bois |. 171 
Home nocturnus |, 171. 174 
sylvestrisl. 171. 174. 175 
roglodytes I. ı71. 174 
—** I, 389 
orse |, x 
— generous L 1 
— River N 149 
— sea- |. ı 

— 
oun 8 
— Blood- 1, = 
— Grey L 253 
Huanuca Llama H. 127 
Hudsons-Rat Il, 519 
Huemel 1, 4 
Hugium |, 12 
Kumt 1. 586 
Handchen, Limens 1, 252 
— von Burgos 1, 251 
Kühnerfund 1. 248 
— Bengeliſcher 1, 248 
Hund L 243 


Regiſter. 
Hund Alikantiſcher J. 257 
— Artoiſiſcher 1. * 
— Bolsgnefer 1. 

— — l. 278. 11. 674 

— Cure⸗ |, 254 
— Dadss 1 250 
— Fleiſcher 1. 255 
— gemeiner, mit feinen Bas 

tietdten 1. 2 666 
— Grönländifcher 248 
— großer Daͤniſcher . 254 
— Sagdı 1, 248 
— Seländifher 1, 247 
— Meiner Daͤniſcher 1. 256 
— Leit |. 249 
— Mesger J. 255 
— nadter J. 257 
— Meufundiändifbeer L 257 
— Neuhollaͤndiſcher 1, 260 
— Parforce 1, 249 
— treuer 1 243 
— Schaͤfer⸗ 1. 246 
— Schweiß |... 248 
— Seiden⸗ |. 250 
— Sibiriſcher 1, 247 
— Stoͤber |, 250 
Z Wachtel⸗IJ. 251 
— Winde |, 253 
— Waſſer⸗ 1. 250 
— milder des Votmers U. 39r 
Hundedachs II. 339 
Hundeigel 11. g50 
Hundkrabbenfteſſer 11, 336 
Handewolf 1. 4. > 
Hutaffe 1. 


Hyaenal. 281.283. 11. nn 303 
— J. 285. Il. 675 
— Crocuta 1. 283. m 6 


— Dubbah |. 

— striata l. 281. I F 
— veterum |], ri 
— Hyaene l. 

Kpäne, Abuffiniihe 1.285. 11. 223 
— — * J. a) ll. 1. 925 
— ge e 2 3+ 

_ deftreifte l. 281. ng 
Hydrochaerus Il. Er 410 
Hyrax Capensis II. 47 


Hyrax Syriscus U. [173 
Hystrix Americanus 1l. 44a 
— Americanus major ll. 44a 
— brachyura 11. 441. 701 
— cristata Il, 440. 71 
— dorsata Il, 
— macroura Il. 442 — 
— malaccensis I, 441. 704 
— minor rag gr? Il, 443 
Mexicana 3. 702 
novae Hispaniae " 443 
orientalis eristata I. 440 
orientalissingularis Ih 44r 
— —_— ll. 442. 443.702 


— torosa Il, 208 
3. 
Yahhals 1, .283 
Jaeerfer Il. -+333 
Jagdhund 1. “248 
Sjaquar |, 140 
—— 294 300 
aguara ’ 
ns l, 302 
— al J 283 
alma | 
Jarf 11. 3 
Java-hare Il. 416 
Javaris |, 139 
Ibex |, 50 
— imberbis |], 91 
Ichnevmon Il, 377 
Ixrauner u, 377 
9 Ichnevmon, Aftikaniſcher ll, 377 
— Capfher 11. .380, Ser 
— gemeiner 11. 377. 696 
— Indiſcher 11. 377: 690 
Ichnevmon de Yazquie- 
patle Il, . 85 
— Indian Il, 
Ictis 1. 
Jelen 1, 108 
Jerboa IL 
Jerboa Aegyptian Il. = 
— Cape Il. 
— Sibirian IL, 


Jerboa torrid 1. 489 
Jerboid Il, 3 
dert 833 
ez m 549 

Bel 1. 49 

-— Aflatifher 1 . 726 

— gemeiner 11. 549 725 
— langöhriger 1. 551. 725 
— Walackiſcher 1, 553 
— ungeöhrteer 1. 552. 726 — 
Igelkott Il, 0 

navus II. 3 
— Americanus I. 354 
ar ' un 1. a * 
Jird 2 VBarbarey U. J 

ar 1 
ilkoroa 1, 452 
larıc 1. 

Zliis, gemeiner IL 1362. 588 
— getigerter 1. 63. 688 
— Kantahens 1. 688 
— Gutanifäer I, 361. 37%. 688 

— ſchwarzer U. 361. 688 
Indrt l, 23 
ocko I. 171, F 

—— 149 
lrabubos IL, 409 
d A. 492 
Iron Pig u, 443 
Isatis |. 269 
Jumar 1. 7 
Qupo IL 381 
Sufuften I. 432 
Kabarga I. 118 
Kabassou Il. Eu a 561 
Kaͤnguruh, großer 353: 6 
— Zwaiſcher U. 345. * 
— kieiner U. 356. 686 
— mausartiger 
Kaftoar 1 * 
Kalösrobbe II. 581 

— gefleckte II. 583 
— gelötiämeiße 1. 583 
— gelblihe mit dem Ruͤt⸗ 

fenfıden U. 583 
— mäufefarbige U. 583 
— ſchwarze U. 382 


Regiſter. 749 
Kalbsrobbe, ſilberweiße 1. 3 Rate, Yulgnas 1. 309. 11. 679 
— weiße — Sopanifhe 1. 308. Il. 679 
Kanwel 1, - — Neus@panifhel. 309. 1. 680 
Kameel, Araukan . 131. I. 650 — Pardels 1.310. 1 - 
— einbuctiges 1. 123. 1. 650 — Bpanifhe . 

— Guanalo * 131. 650 — Sieppen⸗ 1, 304. 11. * 
— Patos 1130, 1. 650 — weilte 1. 304 
— Bhf 1. 129. 1. 550 — wilde rothe J. 303 
— Biegen l, 127. 1.855 — jahme 1. 308 
— imwerbudliges 1. 125. 1.550 Ragen, Hauts 1. = 
Rameelparder 1, 60. Il, 641 NagensÖtter IL 
Kamlote 1, 57 RapensEihhorn 1. 461 = 
—— Arapıı L ı23 Kayapollin Il. 
Kangaru Il. 355 Kenlin der Kottentotten I. 278 
lesser 1. 356 Rene 1 95 
Kanguroo ll, 355 u 1 211 
— Rat Il. 356 Kidang 1. — 
Kängurub 11. 34 King- Monkey 1 a: 
Kann 4. 425 King ofthe harts L R- 
Raninden 11. 424. 698 Kinkajou Il, 
— Angorifches 425 Rintajuh 1. 383 
— drorifge IL 3 Kiriwonla 11. 627 
— der beiligen Schrift 1. 434 Klappers Maus 1. = 
— mit dem Hute 1, 426 Klip-Springer |, 7 
— Ruſſiſches I. 426 Kliodas II. 414 
— Wieſel⸗ 1. 364 Ktippens Antilope L 74 
Kantochil 1. ı22 Rtippmaus Il. 510 
Kapkatze 1. 301 Klippenfpringer 1. 74 
Kappen» Robbe IL, HT. 597 Kuoblauhsmans IL 513 
Kapufteit 608 Kob 1. 97 
Karagan-Fox l. 266 Koba L. 97._1L sı5 
Raratal 1. 315 König ber Grauwerke N. 475 
Karako 11. 499 Königs Meertage 1. . #13 
Raribou 1. 106 Kokeboe 1, 376 
Karthäufer s Katze 306 Kolonnak Il, 363 
Kassigiak Il, 581 Kornmaus 1. joß 
I . g3 Kot Driki 1, " 305 
Kattlo 1.’ ız Koupara Il. 347 
Katze 1. . 285 Krabdenfreffee 11. 247 
— Angorifge 1. 306 — Patron Il. 336 
— Bengalifhe . 302. I. 678 —— IL 608 
— Erna. 1, 308. I, > Krett 1. 544 
— Buſch⸗ 304 Krletſch U. 524 
— Caps > 300. 304. I. 677 route 1, 283 
— Eapennifhe 1, 302. 11, 5— Kuguar 1. 299 
— Colors. 1 309. U. 679 Kulan 18.1, 383 
— Cyper⸗ 1. 07 Kuna 5 365 
— gemeine 1. 304 Il, 678 Rustus 1, 349- 
6666 3 Kurs 


r 


7so Megifer 
Kusuitare 1. 182 er Mongooz 1. 234. er L' 286 
Rurmifhat 314 — maria II. 97 
— — J. 239- l. Fr Lizard vu 563 - 
— parvus en 240. 11. 664 Liygoden vengig U. 494 
g, otto . 1. 242. N. = Lößerdörre 1, 16 
— — Spectrum J Loͤwe I 286. Il. 675 
Lscertas peregsimussgun — tardigradus 1. 232. 1. 654 töpens Robbe IL, x99 
mosũs — Tarsier 1, 238 Loir I. 478 
— squamosus ||, 564 — volans I, 24a, 1,656 Loris 1. 234 . 
Lachtat 11, Rn Lena / Maus 1. 518 — — I. 196 
un ll. Leo l. 286 99 
Lama |. 127 Leontocephalus |. 228 Loup a6ı 
Lamantin Il, 609 Sripent L 295 rvier 311 
— grand des Antilles II. 610 — großer l. 293. U. 676 — de mer Mn 361 
— petitdel’Amerique Il, Go — großer fwarjer 1. 295 — de Mexique I 264 
Rand 1. 20 — Jagde 1, 294. 1.676 — noir]. 262 
Landbaͤr 11. 323 — feine 1294 1.676 — Renard I. 271 
— dunkelbrauner Il, 324 Leopard |. 294 Loutre Il, dor, 
— lichtbrauner 1. 324 lack 1, 293 — petit d’eau douce de 
— mit weißen Flecken 1. 337 — hunting l. 294 la Guiane II. F 
— roſtbrauner 11, * — lesser |, 294 Ende, Taspifher I. 314. 11.690 
— ſchwarzer 11. 24 Leopardus l. 297 — gemeinee J. 311. II. 680 
— ſchwarzer, Amsritanifcher Lepus alpinus 1. 699 — gefliefelter J. 317 
ll. 924 - Americanus e 2 . 698 — Lobiſcher I. 216. II. 681 
— weißer 1, 324. 331 — Brasiliensis — Derffger 1. 315. . 681 
Lapin Il, 25 — Capensis 1. 3 — Roth⸗ I 313. II, 680 
ar |. ıdör — Cuniculus . = r — Ruſſiſcher L 312 
Lars Affe J. 180. 181 — ecaudatus — — ®erals 1 310, IL 680 
Ladmttffa 1, 358 — hieme albus Il. — Thörinsifher I, 313 
Latax Il. 405. 404 — minimus Il, Aag. 8 Lujaerd 242 
gaufer 1 137 — Ogotona II. 430. 700 Lupus L abı 
Leem Il, 516 — pusillus 11. 432. 700 — aureus ]. 274 
Lemmar M. 515 — timidus II. 419. 698 — Indicus I. 264 
Lemmer Il. 516 — timidus albus I, 28 — marinus ], 281 
Lemming Il, sı6 — Tolai Il. 426. 699 — cervarius I. dır 
Lemming Il. sı5 — variabilis I. 422. 698 Lutra Il. 401 
— kleiner U. sı6 — Viscaccia ll. 427, gg * — Brasiliensis II. . 695 
Lemmus IT sı5 Lepusculus Il. — castanei coloris I. dor, 
Lemni IL Sie Leros a queue doree Il, 2: — felina 1. 406 6gs 
Lemurbicolor 1, 239. Il, 655 #erwee 1, 9 — gracilis II. 406. 66 
— Catta l, 237. 1. 664 Letaga II. des — marina II. 4o7 
— cauda floccosa, cor- Leuncia J. 3ır — minima II, 409, 695 
pore fusco |, 2358 Levron L 253 — minor 1. 404.. 695 
— cordatus 1. 241. Il. 665 Leyer, alte I, 84 — vulgaris II, 401. Cor 
— Indri 1. 233. N. 664 Leher / Robbe II, 592 Lur I, — 
— Lori l. 234. 1, = Lihrey: Eichhorn IT, 468 Lyax 1. 311 
— Macaco |, Lidmöe I. 85 — Brasiliensis TI, 297 
— :macrotarsus 1,338. 1]. ee Lievre I], 49 url L. 7 


M. j 
Macaque 1. 198 
— äqueue!courte, ]1, 190 
Macarib ]L 104 
Machlis L 203 
Maͤhnen/ Robbe LI, 600 
— Sqchaaf 1. 37 
Maenk * .404 
Mänt 406 
— —* der Al⸗ 
488 

_ —8 II. 7 

wenfüßige dee Altın IL 3 
Ma tliqu 1, 3 
Magot ** 2 
Magu I, 
Maimen I. 184. 186. e- 
Mali I. 233 
— fllegender. I. 240, II, 665 

geherjter I. 241. I. 665 
—amfer 1 233. 11. 664 
— fleiner 1. 2490. 1. s6s 
— fangfüßiger I. 238. 11. 465 


— mäufeartiger I. 239. 11. 665 
mit dem Bartfragen 1, 236 
IL i . 065 
tingelſchwaͤnziger 1. 237 
Ii. 66 


ſchwarzer I. pr 
— träger I. 242. II 664 
— u. Ta he + a wo 
— wolliger l. 236. * 
—— L 239. 


Maki little 

Malacca-Civer 1. 106 
Maibrot |, 198 
Malbroue |. 199 
Malbruck I. 199. II. 657 
Mammont ’ 163 
Mammutstnohen 1. 162 
Man ofthe Wood L ırı 
Man of Wood |, 187 
Mana 1. 593. 60 
affenartiger 1. 312 
— Eiuffher. 11. 61i0 


— großer von den Antillen Il. 610 


+ 


Kegiften 


Manati Sulanifder 1. 609 
— fieiner Ameritahlfher U. 610 


— xruudſchwaͤnziger Il. 6% 
— mwallfifhfchwänzigeer 1. Gas 
— zahmer 11, 611 
Manati Balaenurus H. gor 
— Clusii HE 
— Guiana U. 

— Oronoko II. 610 


— round-tailed 1. 608: 
— whal-tailed U. 605 
Manatus Clusü 1. 610 
-- Guianensis Il, 6 

Mandnill 1, 188 


Manbeill 1 194 
Mange-fourmis 1, 566 
Mangouste Il, 377 
Mangufte, große IL. 378° 
— ar 
ouris 1. 2 

Mans new Il, 565 

227 


-- laticaudata y 565. 


- long tailed ll. 563 Masticus I. 2$ 
-- pentadactyla Il. 564. 27 Mastruca Sardorum 1]. 4 
-- short tailed ll. 64 Matin |. 253 

-- tetradactyla 1, 563. 727 Meadow-Rat Il, 522 
Manu 1. 304 Maucauco I, 232. 237 
Mapach ll. 335 — bicolor L 23 
Mapurito 1. 391 2 — black 1, 23 
Maquis ä — 1. 235 — fiying .l. 249 
Maraguao |. 302 — heart-marked IL 241 
Marapute |. zır —Indri 1, 233 
Mard Il, 365. - Loris |], 234 
Marder, Baumı 1. * 689 — murine |, 239 
.- Gieins 1. 366. 658 —ringtailed + 237 
-- geauföpfiger 1. 366. 689 —rulled I, 237° 
Pekan⸗ ll. 373. — tail-leßs I, 231 
-- molliger 1. 376. 690 — Tarsier 1 234 
Marray l. 302 — Wolly 1, 234. 23 
Marikina |. 230 — Yellow 11, 382 ° 
Mariputa Il. 369 Mautefel 1. 7 
Marmose Il. - 346 — milder 1, 4 
Marmot Sure ll, 446 — Haus ⸗ L ? 
-- Bobac 449 Waulthier 7 
-- — ll, 492 Maulwurf 1. 244 
-- earlels 1. 2 — gelber, gemeiner U. 
-— Germain Il. ei — armer 1, 514 7134 


-— hoary Il. 


751 
Marmot long-toothed 11533 
-- Maryland IL 
-- Mauline 1, 452 
-- Podslien Il. 530 
«- Quebec Il, 447 
-- taillels 1. 454 
Marmotta minor Il. 453 
Marmotte Il. 6 
-- of America Il. 44 
Marsh.Rat Il. sot 
Marfuplal II, 341 34 
Marte Il, 366 
-- grande de Guiane Il. 366 
Martin spotted il. 400 
Martin Il. 305 
-- yeliow-breasted Il. 367 
- cat Il. 392 
Martiet Il, 365 
Martes abietum Il, 306 
-- guttu albo ll. 208 
- gutture luteo 1, 366 
-- sylvestris 1, 366 


— Sch A, $46 725 


Maulwurf 


652 


Maulwurf grauer gemeiner 1. 545 
— großer Sibitiſber 11. 546 
— tammnäflger 11, 347. 725 
— langfhwängiger 11. 548. 725 
— eother U. 538.539.725 
— ſchwarz und purpurforben 
glänzende Oibitlſche I. 548 
— weißer gemeiner 11, 
— twrißgefledter gemeiner 11. 545 
— weiffhwänziger Il. 725.548 


Maufwurfemaus 1. 534. 721 


Maufwurfomäufe Il. 530 
Maus 1, l 502 
-- Adern 1. 512. 71 

— Buten A. ser — 
.. blaue 1. 501. 714 
en Il, 507. 716 
-- Bed: 1, 502.405.715 
-- Branzöfifhe 1, . 494 
-- ge: 1. 528. 720 
-- geftreifte IL. 509. 717 
-- gefteichelte 1, 505. 716 
— große u. 499 
- hafenfhwänzige 1. 519 
- Arusmaus 1. 502. zı4 
Indiſche U. 497: 713 
— Kippı 11. 510. 717 
— Knoblauches 315. 718 
-- Labraderifhe Al. 519. 718 
- Lens 1. 518. 7ı9 
Mexlkaniſche 11. 506. 816 
— Maulwurfe- IL 534 731 
— mit weißem Baude IL 502 
-_ Mormwegifhe U. 515. 718 
-- O6. 11. 519. 721 
-- Perl 11.] 545. 715 
-- Reis 1. 527. 720 
-- Riefen 1. 510. 717 
-- Rüffes 1, soß. 716 
-- rothe 514. 718 
-- Sands IL 5:28. 720 
- Schwert 11, 519. 719 
- Btreifs 1, 506. 716 
-- Tulpen 11, 520. 719 
.- Ufen 11. 515.718 
.. Ural N. ; 518. 718 
Vacginiſche U. 566. 716 
- Banden Il. 496. 713 


Regiſter. 
Mans, Waſſer/ 11. 499. 500. 714 


- Bol Il. 513 
Wurzel⸗ IL, 531. 717 
-— Yalts 11. 528. 720 
-- Zwerg 11. 509. 717 
-- Zwiebel U. 531. 717 
Meertage 1, 169 
545 — Bm 1. 213 
-- blaumaͤulige 1. 203. 11. 658 
-- Bunte l, a411. 11. 660 
— Bufbfhwanzs 1.222. 11,062 
Cafferſche l. 227. 11. 663 
-— Capuzinen 1. 223. Il. 668 
Chine ſiſche l. 209 Il. 660 
-- fuchörothe l. 212. U. 660 


- fuchsrorhe m. ſchwar. Geſicht . 212 
-- fuhsfhmwänzige 1. 228, Il. 663 
-- fuchtfame 1. 222 


-. gefledte 1. 199: 1. 658 
-_. gehörnte l. 227 il, 662 
-- geloiihe lı 209. Il, 658 
-- gemeine 1. 197. 207 
-- geringelte 1 214, Il. S6ı 
— geſtreifte l. 229. Il, 663 
- gefprentelte 1. 227. Il. 663 
— großöhrige 1. 228. 11.663 
-- grüne 1, 201. 11.658 


- hafenfhartige 1. 197. 11.6 

-- hundstöpfige 1. 508 Ih. 658 
-- hundsfhwänztge I. 214. 11. aci 
— faftantenbraune 1.213. Il. 660 
-- Könige: 1. 213. .220, 11,661 
- (angnäfige 1 200. Il. 658 
— Masten: 1. 215 U. 
- mit d, Blägelbarte I. 196.11.657 


— mit dem Purpurgefig,t 1. 196 
— Mohrens Il. 659 
— Monza |, 208 
-- Mögen l. 211. IL 660 
- —— — 224. I. 662 
- Dalarin . 197. 11. 6 

-- Derüguen 1, 213. 1. — 


HPhiulippiniſche 1.214. 11.661 


-.. Prediger 1. 218. N. 661 


— rothſchwaͤnzige 1.231. 11.663 
— ſchoͤn⸗ l. 231. Il, 663 
— ſchwarze 1,217. 222.11, 661 


Meerkatze fbwarindf.1.205.11.659 
— feitenhaarige 1. 230. 11.663 


— Tjedo 


201 


l. 207. 11.659 


— sterfingerige 1..220, Il. 663 
— v. Cochin Chinel. 213.11.666 


— von Muskote 
— welßaugige 
— weißmäulige 
— weißnaͤſige 
— Binfel 


1, 316 11.663 
l. 202. 1, 658 
l. 204. 11. 659 

L. 204; Il, 659 
l..223: 11, 668 


— ziegenbärtige 1..213.11, 660 
Meerkagen der alien Welt]. 196 


— der neuen Welt |. 218 
Meer ı Otter 11. 407 ° 
Meer-Rat I. S8r 
Meerſchweinchen 11. 410 
rag m 
num . 2 
Meles Il, = 33 
— Ichnevmon. Il, 577 
— surinamensis * 1, 385 
— Taxus Il, 358. 685 
—— Taxus albus Il 3538 
— Maulatus 1l 683 
— variegatus 338 
Meminna |, 121 
Mico |. a3ı 
mit 1. 231 
Mint 11. 375 
Min; 1 © 
Mocawk 1. = 
Mococo |. 237 
Monchsrobbe 1. 585 
Mohraffe 1. 206 
Möhren ı Merrkage 1. 206 
Mototo 1. 237 
Mold- Warp 1, 544 
Mole 1. 544 
Mole brown Il. 548 
— Europaean ll, 544 
— longtailed I. 548 
— radiated U. 547 
— red Il, 249 
— variable Il, 54 
— Rat afrikan Il, s5a- 


— Rat blind Il, 
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Mole Rat Cape II. 535 Monkey Moustache 1, 205 
— Rat Daurian ll. 553: — Orange |, 225 
— Rat talpine Il, 534 — Palatin 1. 197 
— Rats Il. 530 — Philippine I. 214 
Möolle Il. - 52a — pig-tailed 1. 189 
Moloch 1 180. 182 — Preacher. |. 218 
Monax_ Il :448 — Proboscis J. 215 
:Moncus H, 377 — purple faced |, 196 
Mone |. zıı —red .l. 208 
‘Mopgabey L ‚202 — red-tailed |, 31 
— teollierblance . 208 —royal 1, 220 
‚Mongooz |, 254. 236 — spider 1, 221 
—— . 3 - —— J 190 
AMongkos Il. — striat 
— a collier — Talapoin 1. 203 
- blanc 1. 208 — tawny |, 212 
Mongobiy mit weißem Hals ⸗ — varied |, _ 211 
bande 1, 03 — Weeper |], 225 
‘Monichus |. 211 — white-eyelid I- 202 
Monkje 1, 326 — white- nosed |. 204 
Montje 1. 226 — Yellowish |], 201 
Monne |. arı -Monoceros |. 147 
Monon Zoter I11- 532 -Mortnsalma. 11. 487 
Monkey |. aıı Mors 377 
Monkey annulated I, 214. Morse Il, , 1077 
— Antigua |. 227 Morstala koroma 11. 608 
— Bay Il. #13 Morskuia korowa Il. 605 
— black, middle fized I, 206 Morungen 1. 603 
— bonneted |, 211 Moschus americ.l. 120.11 649 
— bush-tailed |. 222 — Grimmia |. 75 
— Gapucin |. 225 — javanicus -]. 122. 11, 650 
— Chinese |, 209 — indicus . 121. 11.6 
— Cochin-Chine I. 212 — moschiferus 1. 118, 1. 649 
— Egret |. 207 — pygmaeus I. maı. 11.649 
— fair 1. 25: Mofbuss Spisinaus |. 537 
— fearfull 1. 222 Mofdhusthier 118 
— four-fingered |], 220 — Braflliihes 1. 120. Il. 649 
— fox. tailed 1], 228 — Buineifhes 1. 121. Il. 649 
— full-bottom l. 213 — Javaniſches 1, 122, Il. 650 
- Goat |. 213 — Indiftes 1. 121. 1. 649 
— great-eared |. 228 — Tihetifhes 1. 178. 1. 649 
— —— l. 201 Motſcka Il. 370 
— hare-lipped 1. ı97 Mouflon 1. 41 
— horned |, 237 Mouse Il. 502 
— little black 1, 229 — barking IIl. 432 
— little Lion 1, 251  gregarious Il, pr 
— longnosed |, 200 — rambling Il, 
— Monea |. 208 — squierel 1, 476 


Pennants allg. Ueberſ. d. vierfüß. Thiere. II, Band 


Mouſtak 5, 


Moustac I, 203 

Mouton de Crete |, 56 

— de Barbarie |. 

Move L 42 

Mufo 1. 43 

Mullvad IL 14% 
Mulet 1. i 
Mulot 1. . 508 

Mulus |]. w -7 

Mauntjat -1, 114 

Mures caspü Il. 4g7 

Murine |l. E 495 

Marmelthiet 11, - 446° 
— Afritaniſches 1. 454. 703 

— Alpen ll, 446. 702 

— bereiftes IL 449. 702 

— Canadifhes Al. 447. 702 


— u 
— ohr U. 
it, Bm 


— ungefhmwänztes Il. 454 703 


Mus accedula Il, = = 
— africanus Il. 54 


7 
— agrarius II. 507. 716 
— agrarius albostriatus ‚508 
— agrestis minor U. 502 
— albus Ceylonicus ll. 537. 
— alliarius IL 515. 718 
— alpinus II, 446 
— americanus et guineen- 

— 5 410 
— amphibius 00, 71 
* peu eu canus II. — 
— amphibius maculatus Il,5or 
— amphibius niger Il. 5or 
— amphibiuspaludosusIl.5or . 
— aquatieus II. 535 
— aquatilis Il. 500 
— araneus Il. 


5 
— araneus capensis 11, 5 
— araneus figura muris 11, 538 


— araneus rostro produ- 
etiore I. 539 
— arenarius Il, 528. 720 
Ereec Mus 
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522. 7t9 Mus Marmotta IT. 446. 
— Aspalax II. 53:1. 721 "_ marsupialis 
— avellanarius II 480 — Maulinus 1. 
— avellanarum major JL 479 — meridianus II. 
— avellanarum minor II, 480 — mexicanus- |. 


Mus arvalis II. 


— hudsonius Il, 519.412. 7:9 —suillus 1. 32 
— Jaculus IL ‚485 — sylvatieus U. &oS, 715 
— indicus II. 497.73 — sylvaticus albus IL 304 


.— lagarus II, 519 7:9 — sylvaticus american. Il. 50 
— laniger H, 413.787 = sy\vaticusleucoceph. Il. Fi 
— Lemnus Il. 519. 718 — sylvaticusmaculatus1l, 50 
— jeporinus II. 416 — sylvaticus niger I, 3 
— es 


h 4gg. 491 — sylvestris americana Il, 350 
„ ’maritimus I, 532. 721 — sylvestris il, 3% 


Mus sylvestris american 
etc, 1. 
— sylivestris americanus 


femina 1. 349 
mas 
5% 71a 


— talpinus IL 


o6. 716 
— Bandicota Il, 498. 7:4 — mexic maculat. Il, 67 ı8 — Tamaricinusll. 

— Barabensis Il. 529 — migratoriss U, 527 — terrestris Il. 501.499. 522 
re — > A minor 1. > — — ” u ı8 | 
— betulinus 1 507.7:6 — minutus II, ız — Typhlus Il, i ‚721 
- bipes II. 483 — Monax Il. ” — vagus IL: .7ı 
— brasiliensis'magnus II, 42 — Musculus il Som, 714. — virginienus 1 5 7:6 
— canadensis Il. 490. 712 —Musculus albus I. 302 — volans Il, 474 
— capensis I. 533. 722 — Musculus ater Il. a — Vormela Il. 326. 720 
— Caraco -1l. 498. 499.71 — maculatus 1. 502 — Zenik I, gı2, 77 
— Chinchilla 1. 1 _ Myospalax u. 5Su — ZAbethicus 1, 43 
— Circassianus Il. v92. 712 — nitedula Il, 476 Musaraigne Il, 52 
— cistrinarius II, — noricus |l, 452 — de Brasil 1. < 5 
— citellus IL 2 — norvegicus 516 — deau U. 540 
— coecus M. — oeconomicus Il, 511.717 Musc l. 118 
— Coypus II. . 719 — orientalis bok Muscardin Il, 480 
— Cricetus IL 720 — Paca Il. 413 Musculus vulgaris 11, 302 
— Cricetus albus 524 — Phaeus- Il. 537. 720 WMufethter 1. 100, 207. 103 
— Cricetus fulvus N, 524 — Pilorides 1. FL Musimon |. 41 
— Cricetus niger 1. 3524 — ponticus 1l. ; Musk |. 118 
— cyanus Il. 5or. 714 — porcellus Il, ız — Brasilian 1 120 
— decumanus 11, 496. 7:5 — pumilio Il. 509. 717 — Guinea |. 121 
= domesticus commun — quercinus ||. — Indian 1. 121 
— domesticus major I. 499 _ Rattus Il. 495. 715 — Tibet |. ıar 
— domesticus mediusil,. 502 — rubens Il, 2 Musk animal 1, 118 
— domesticus minor II, 502 _ rutilus Il. 514. 718 — Beaver II. . 437 
—- Empetra — rutilus minor 1, s4 — 1 4:8 
— fasciatus I. 510.717 — sagitta I — hog mexican |, 139 
— Furunculus II. 528. 721 — sarmaticus L. — Ox 1 29 
— —— F 2 — saxatili® ” 510, 7 ri .- J u. 47 
— glareolus 13.515.718 — scythicus Il, A usky-Rat 
— Glis IL ZB —— IR gm 729 — shrew_ Il. 3 
— gregalis II. 521. 716 — songarus U. 528. 720 Musmon |. 42 
— Gujanensis 11. — sorieinus U. 08. 716 Musquash Il. 

— gregarius 1. 523.719 — striatus 1, 505. 715 Mussascus Il 


Muys hond Il, 
Mustela aegyptiaca ]l. 
— africana 11 

— americana foetida ll. 387 


— barbara Il, . 690 
— Boccamela N. 5 694 
— canadensis 373- 

— candida 19 


— Coja 1, 361. 688 


Mustela 
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F 


Mustela erminea I. 359.687 Myoxus Glis Il. 476. 710 ann L 199. I. 653 
— felina * inauritus t. 710 l. 
— Foetida 56a -- Muscardisus I, 480,710 — a, I, & 
— Fouina Il 365. 688 -- Nitela Il 479: 710 — Ferrum equinum I. 
— Fouina alba 66 -- olivaceus IL 710 7 
— Fouina hibfida 1. E38 -- striatus 1, 76. 709 — Hipposideros Il. 
— Furo il 364. 6898 — striatus americanus ũ. 476 — Lepturus u, : Ts 
— Galera 1. 376. 72 -- ‚striatus asiaticus 1. 476 Mirz MI. 404 
— —— 1. %u Myrmaoophage aculeata Noerza ll. 44 
— Gulo Il. 333 Nonropg Al 
— lanata Il. 376. -- > jensis 1. 870: 2 Norka 404 
— Jeucotis Il. 375: -- didactyla U, Mumatjes 1, vr 
— — ll. 399. - jubata Il. —— Nur 404 
— Lutra or — striata 1. Nurtz Il. 209 
_ Fe u 04 - zetradactyla I. 3.79 Nycteris II. 1 
— Lutris U. dog -- tridactyla U, 372. 728 — lasiurus I. 638. 736 
— er brasiliensis Il, 403 Musduwusg 83 Dyl- ghau L 76 
— madagascariensis Il. 373 ’- Ay ene A 61% 
F 689 j halotes 1, 627. 736- 
— Martes II. 265 267.699 m. — 
— melanoryaclıa 7 O. — 
* Nabbmus U. 539 
— mexicana U. Nachtſchwaͤrmer, großer mit Obmaus 11. u 
— moschata IL der Huſeiſennaſe 736 Ocelor 1 258 
— nivalis Il. = --. Meiner mit der Hufeiſen⸗ D48 1, 15. 1. 598; 
— Novae Hollandiae Il, 400 el, 6 — Bifems 129. AL 639 
5 -- mis dem Biägeldentel 11, 736 — #inhörniger J. 14$- 
— u, ae Een Nachtthier Am⸗rikaniſches 11.64 — Meinere Indiſcher L 20. 
utorius Nagethiere U, 409. — großer un J. 19% 
— — Qui ui u In 6 Nager |. go — grunzender 1. 23. 1], 639: 
uoll . 393 Dangueus, |, 79 — wilder grauer J. 66 
— rustica an ; Mauguur |. © 79 — Bwergs 1, 33, IL 639 
rung I, u Afiatiſches 1. 1.45 Odims Elephant 1. 27 
— sibirica, 11, -- einbärniges 1. 146. U. 652 Ogstona II, 430. 
—sobella Il. -. mit doppelten Sömern 1, 144 Odobenus Il, . 
— tigrioa IL 39: — jufammengefeptes 11, 232 Onager |. er 
— Touan Il b -- qwephörniges 1.1742, 1.652 Onatiri-ouaca I. . 56g 
— Vison Il. . -. joepbörniges mit Aamey nce L 296. 300 
— vulgaris 1. 337: meide;d l. * 145 Ondathra 1, - 495 
— yittata Nashörner, drenhöenige l. 145 Onbatra 437 
vulgaris aestiva Il, Fi Matter Aegyptiſche Il. 380 Onza 1, 297, 
— vulgaris nivalis 11 Medofobilt 11, 370 Onze |. 296. 300 
— rg Hu, 367. 086 Meelgau L 8 Opeagha 1. 13. 
u, 538 Neitsek Il 3 Ophion L da. 
Myozus badius #, 482,710 Neitsersoak 1, 591 Opossum, black, flying 11. 35x 
— —— ll. 481.710 Nems Il. 377 — Cayenne * 
Degus 1, 479. zı0 Nems I, a7 7 — fiying - Bör 
- = Dryas ll. 482.711 Niedzwiedz IL| 323 — greater |. 344 


Opos. 


756 Reng iſt e r. 


Opossum Javan Il, 345 Oris Indica 1, ı27. Pardalis L' 29 
— Merian |l. 350 — laticauda 1. 38 Magda “ 2y6 
— Molueca Il, 3435 — laticaudata |. 33 — unten 291 
— murine Il. 546 — longicaudata 1, 58 Pardus * 291 
— New-Holland U. 348 — Perunna ı27 Paresseux Il. 554 
— shorttailed Il, 39 — polyc — L 6 — peafadactyle deBen- 

— spotted Il, 3X — gale I. 232 
— Virginian Il, 3 — * 35 Pasan |, 

— vulpine IL- 348 — steatopyga |. 29 Patas abandeau blanc 1. 208 
Drang litang |]. 171. 175 — strepsiceros I. 35 Pattra |, 140 
Oreillar |, Ox, Cape I. 31 Pavian 1. 169 
Oryx |. 70 — Dwarf |, 35 — aſcharauer 1. 188. 11.6 
— unicorne |, 148 — grunting |, 235 — Bärns 1. 199. 1. 65 
1. 370 Ox, Musk |]. 29 — brauner J. 182. 188. U. 655 
OsaPalmera Il, 7 Ojelot l. 298 — breitzähniger 1. 188, Il. 653 
Ostrowidz l. [7 -  — bunter l. 194. U. 656 
Der 1. gar P. — fauenſchwaͤnziger . = 
— Brafilifher I, 403. 695 il, 

— Fluß⸗ M.: 401, 699 Paca Il, da — gefrönter 1. 189. Il. en: 
— Rapens U. 406. 695 Paco |. 129 — ger 1. 187. II, 655 
— Heiner U. 406 Pacos |. 129. 1350 — grauer 
— Merı 111 407. 676 Pagi |. 299 — großer l. 184. 1. 655 
 fhlanter II. 408. 696 Palta II, 412 — Sala l, ut - 
—_ Bumfs I. 404 6 PDatos Kameel 1. 129 

Otter Brasilian Il, 3 Palatins Affe 1, 197 — Kr II. 189. U. 5,6 
— greater Il. or Palatine 197 — Firiner bunter 1. 194 
— lesser Il. 404 Palmen s Eichhorn 11. 47 °— löwenfhwänziger I. 199 

— siender Il. 08 Palmiste ll. ie il 657 
Ouaikare Il. 554 Palm-Squirrel Il. 467 — fdmweinstöfiger 1.183. N 544 
Quarine |, 218° Palmmweintage U. 47 — — . 
Ounce |. Sır Pangoelling I, 564 

Ouistiti L. 229 Pangolia ® 564 — — Feng l. * 
Ourebi |. 75 Parither l. 291. 1. 676 

Ourico cachiero ]l. a Panthera |. 291. — — 1, 186. Il. Fr 
Ours 1, 33 Panthere |, 297 — Walds 1 187. 1. 658 
— blanc Il. 32 Panzertyier, achtguͤrtellges Pecary |, 139. 140 
— brun des Alpes IL 3 ll, 560. 726 Pecoſſe 1. 73 
— marin Il, 595 — adtjehngärteliges 1. 562 Pekan Il. 37 
Oris 1. 3 ° 7:7 Pelfanı Marder 11, 373 
— Africana |. 38 — drepgürtelig:s II, 558. 726 Prlander Aroe Il. 244 
— Ammon |. gr. 1. 640 — teungärieliges 11. 560. 727 Pergament, Diber Il. 437 
— Anglica |. 356 — fedhsnürteliges U. 559. 726 Perimans 1. $e5 
— Arabica L 38 — viergärteiiies I. 562. 727 Perugusna Il, 63 
— Aries 1. 34. 11. 640 — jmwölfgürteliges Il, 561. 727 Petit-gris Il. 456. 463 
— barbata 4. 643 Papio |, 184. 169 Pexibuey Il, 61a 
— Capensis |, 39 Papion |. 194 Pfefır 1. 225 
— Chilensis 1. ° 229. ı32 Paquiras 1. 140 Pfeil, Opringır 1, 488 
— Guineemis |, 38 Parchment-Beayer U, 457 Pfed l. ‚ 1 


Dferd, edles 1. ı 
— gemeines l. 1. 1 637 
und Serbon 1. 487 
Pferde, Kattanfhe 1, 2 
— Mongoliſche  - 2 
— milde J. 2,3 
— milde Afiatiſche 1. 3 
Phalanger 11. 341. J 349 
— worgenlaͤndiſchere z3 
Phalanger Opossum Il, 6% 
—— I. 
r 7 
hatagin IL 7 


Philandre de Surinam Il. 350 


— mäaximus orientalis fe- 
mina 344 
— orientalis femina il. 343 
Phoca ll. 381 
— aurita IL. 590 
— bothrüca Il. 289 
— australis 1, 5% 
— re U. 5836 
— barbata 588 
— cristata Il. t. 997 
— Phoca der Alten. . 585 
— fasciata 1. 1; 
— — ll, 29° 
=» Gryphus 585. 
— kisplda ul, 5 
— jubata Il. 599 


— leonina ]l. . 

— leporina Il. 2: m. 
—slongicollis 11, gs 
— lupina Il, 

— Monachus Il, 8 
— oceanica Il. dar 
— poreina Il, 5g0 
— pusilla Il. 2 
— ursina Il, 
— variegata 1, ie 
Dıny 1. 

Phoque äventreblanc Il, Br 


— grand ll. 


— petit Il = 
Pichou |. 902 
Nidees l. 178 
Piedra del Poreo 1, 41 
Pigny-Ape- I, 178 
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Pigs Guinea Il, 411 
Piloris H, j 418 
Pilexis NH. 


— Ameritantfher 11, 418, 557 
— Diilndifcer 


Pilosello 1, 397 
Pinche |, 231 
Pine II. 366 
Pipistrelle I. 631 
Pilang Eichhorn U. 468 
Pitheque I. 178 
Platiceros I, ‚106 
Platogna L . 106 
Prdasıe 11, 370 
Podfada Il, 371 
Poes-Kop 164 
Pohano |, 104 
er re Il, 328 

olar- Bear 328 
Polatucha Il, 475 
Pole-Cat Il, 363 381 
Gene L, 171. ı74 

ontsjang 1. 122 

orc-epie 1, 440 


Porceilus framentarius Il, 523 


-- indicus 1. 410 
Porcupin Brasiliaa 11. 442 
-— Canada Il. > F— 
„- crested Il. 


-- from Hudsons - bayll 2 
—— ll, 441 
-- Malacca Il. 441 
-- Mexican Il, 
Porcus aculeatus sylve- 
stris 11. M 


-- Guineensis |, 13 
Poulatouche IL, 475 
Poupi 1 293 
Potto 1. 382. 666 
Prezewiaska II. 163 
Prosimia cinerea |]. 237 
— fusca 2,4 
ned |. 106 
Pruntbock 1, 89 
Preropus Il. 65 
— aurıculis longis etc. 

Il. 620 
— hastatus II. 


257 


Pteropus leporinus IL 234 
‘- megalotis Il, 

- perspicillatus ll. F 
-- rufus aut niger ete. Il 61$ 


-- soricinus. Il, 733 
— spasma Il. 733 
m... il. 733 
ampyrus Il. 733 
Dada J. 59 
Puma |. 288 
Pume 1. 299. Il, 33 
Putois II. 362 
Putorius Il. 382 
Pogarg 1. 87 
Pyamden 1 179 
Quacha 1, 13 
uachy Il. 384 
nagga |. 13 
— from Benegal 


77 
— pinnated II 5 
-- winged ſi. 
Quadrupes volatilis Rus- 
siae Il. 


4 
Quahtechaloti -thlitie Il. 6a 


Quapizoti |. 139 
Quad IL 386 
Duasje M. 38 
Quato l. 220 
derer 1. 139 
—— a re - 
Quoato 1. 220 
Quickhatch Il, 331 
Qul I 377 
Dulmmttpatlan u. 473 
Quiqui⸗ Wieſel IL, 361 
Quiperle 1 377 
Qioaelo Il. 565 
Quojas morrou .l 171 
— It, 392%. 400. 693 
1 ı. 392 
a Lo = 

N. ö 

-Rabbei Il, 42 
Rabbet 
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—— ra * 


-- Aroe 

.. — u. 

** hooded 1. 

-- longnosed Il, 
ccoon 

Raef 1, 

Rangier l, 

Rangifer 1. 

Ranglier- |, 

Rat U. 

-- american ||, 

-- Baikal .1l. 

-- Bandicota II, 


- brown Il, 
--. Canada IL 
-+ Circassian Il,‘ 


-- de bois IL, 
-- de Pharaon II. 
- garlic 11. 


-- oriental J 

-- Perchal II 

- ringed ll. 

-- rustic 

-- sky - colored I. 
-- social Il, 

— soricine Il. 
en J 

- Virginian 1 

= wandering 
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‚Rat wooly I. 513 
Ratel II. 389. 391. 692 
Raus Il. 4194 
Raton II. 335 
Ratte Ameritaniſche 11, 498.714 
— Indiſche 11, 497 
— von Mabıgaslar I, 240 
Rattepenade |, 633 
Rattus II. 493 
Mage 11. 493 
a a il, 356 
Ravali 1, u = 
Rearmouse | 


Reh, gemeines 1. 1214. 11.648 
— Meritantihesl. 116. 1, 649 
— ungefhwänztesl. 115. ur 
Reh⸗Antilope 1, 


Rindvleh von Adel l. 20 
— weißes mit ſchwarzen Ohr 
ten |. 20 
Ritbock I 8: 
River-hog Il. 409 
River -horse L 149: 152 
River-Paard 
Robbe 11. 
— bandieter 1. 
— diendfiger 11. 
— geöhtte 1. 
großer 5 
— grauer 
— —2 IL. 
— feiner 1. 
— trummfünaujiger U. 


in 
“0 
- 


2 ERESBENNBERNERSE 


— fanghälfigee 1 
ein I, = — zauber MI. 
Neismaus 11, 527 — fhädiger MI. 
Renard |. 264 — falldkrdrköpfiger TI. 
— argente |, 275 — ſchwarzſeitiger 1. 
— — 265 — von den Balkiandsinfel 
” 104 

Rennthier l. 104. 1.646 Röck a 1, 2 
— Amel l. 106 — Rat 10 
— geweines 1,106.11.646 Roe |. 114 
— Braͤnlaͤndiſches 1. 109 Roekea 1, 458 
Reutmaus II. 523 Roloway I. 197 
Rhen L 104 Roode-gat-haas Il. 437 
Rheſus 1. 196 Root |. 214 
Rhinoceros l. 142.146 Roquet l. a 
— alricanus 142 Roselet II. 359 
— asiaticus |. 146 Roſamak 11, a4 
— bicornis |]. 142.11, ö5: Rosamak Il, 
— compositus Rosmarus IL 577 
— cornu gemino |, in Rorhhiefch L 108. 11, 647 
— one-horned m 146 Bougette 11. 617 

— two- — 142 Rougette Il, 616 
— unicornis * U. Roufeite IU. 616 
Rhinoceros Afritantfhes 1. 143 Roussette II, 616 
Niedbock 1, “ Rubbon-seal I, 587 
Rlemen / Robbe 1, * Rüfelmaus 1. 08 
Riefenmaus 11. 510 Rukkaia Il. 5 
Nietrheebote 1. 82 Rupicapra |. 
Rillow 1. 209 Ruſſak 11. 423 
Rindviech von Abyffinien 1. 20 Mußla 1, 432 
— Europäifhes 1, 20 Rys L 3ır 
— Tintanifges 1, 20 - 


” 
* 


®. 

Sabelt-Mus Il, 5:16 
Sable ° Il, 3% 
Sable. mice Il. 1 
— —1 ——— 
—A 
Sagoin 1. 229. 230, 231 
Sagouin 229 
Sa |, 323 
— ügorgeblanc I. 223 
©aiga |. 63. 91. 116 
Saimiri 1, 226 
Sajou |, 222 
Sajouens 1. 228 
®aju 1, 214 
Satka |, 
@ali |. 228 
Saki ] 228 
Sandmaus 11. 513, 315. 528 
Sandmell | 
rag u. 
8a . ı32 

Cap ver 1. 136. 138 
Sanglin 22 
Sapajou jaune 1. 23 
®apojou 1. 228 
Saphan 1. 414 a4 
Bariyt 1, 
Satibur 1, 331. 682 
Sericovienne u 406 
Sari e n) 
— l. 1 Ar. 
Saro . 3 
— 36, 
Satherius U. 2% 

7 


ı71 


— Indiens L 175 


Sa 90 
— o 1. % 
Sascha L 
Schaf 34 
— —9 l. 87 
— Barı 49 
— Bauer l. 35 
— breitihwänziged 1. 38 
— Buqꝛriſches 1 39 


Regiſter. 
Schaf, Eapı 1. 


39 —. —— 
— CTretiſches 35 jez 
— Ehittfhes 1. 12 — — se 
— Englisches 4. 36 
— ſettſchwaͤnziges 1, 38 — langſchwaͤnziges U. 363. * 
— fettſteißiges J. 38- 39 Schmwarmmäufe 1. 
— gemeines 1. 34 Schwein I, 4 * 
— Buineiſches J. 38 — Aethiopiſches 1. 136. 1. 651 
— Jständifhes 1. 36 Aſtikaniſches 1. 137. 1. 3 
— Mahnen⸗ |]. 37 -- Biſam⸗ 1. 139. ll, 652 
— mordifhes 1.] 35 -- Chineflfbes 1. 135 
— Seiden⸗ 1. 37 — einbufiges, gemeines 1. 136 
— Sdbiriſches 1. 41 — gehoͤrntes 1. 136 
— mildes 1. 41 — gemeines 1, 132. 11. 652 
— ze L x -- Buinelfches, : . 14 
— ‘ 34 Hieſch 41-Il. 65K& 
Sctafe, Heidens 1. 35 WMexikaniſches 1, 139 
— Sotiſche 1. 39 -- Siamſches 1. 134 
Sdhaf /⸗ Jerboa II. 487 135 
— Strepſiceros 1. 36 ⸗ wildes 1. 132 
— Kameel |. 229 — wildes gemeines TI. 133 
Schakali 1. 74 — zabmes gemeines 1, 132 
Sdhatall, Barbariſcher 1. 274 -- Beyar, 1. 441 
ll. 674 Schweinedachs 11. 339 
-- Eapfcher 1.273 11.674 Schwein⸗ Igel 1. 413 
-- gemeiner 1.274 11.674 Schwein ⸗ Kaninden I. 550 
Scharrmaus 1 499 Shweinss Robbe 11, 590 
Schart/ Erbmaus 11, s3. Schwertelmaus II. I 
Scheer Il, 544 Sciurus abessinicus ll. 
Scherman II, 499 70 
Scheermaus 1 544 -- aestuans . 40 
Schildverkel IL 560 -- americanus volans Il, = 
So ilfrehbock 1. 82 -- anomalus Ii- 469. 797 
Schimpanſee 1. 171, 174 »- ater - ||. 63. 2. . 
OSchimit 1, 508 -- bieolor 1 — 
Schläfer, Amerlkaniſcher ges -- Brasiliensis Il, pre 
ſtreifter 1. 6 — caroliniensis Il. 476. 706 
-- Afiatifper geftreifter 11. 2 -- cinereus Il, 461. 705 
-- Ehittfcher 11, 479. Z1O -- cinereus virginianus 
-- Eichhorn. 1. 482. ziı major 1. 461 
-- Gartens 11. 479. 7IO — Fe ll #8 2 
-- geftreifter 11. 476. 709 - Den N, 
-- goldfhmwänziger I. 481.716 — dsc inschicus n, ® Er. 
. ed n 480, 710 - em — ll, 
-- Birbens. II, 8. 710 — felinus 23 78 
-- ungeöhrter Il, ui 481 -- flavus II. Pa 706 
- yıo - getulus ll, TE Pr 
Sdup 1. 335 — 6ls 1, 478 
Scin- 


259 


760 


Sciurus hudsonius U. 

12 
= indious „= 
-- Listeri H; 


-- imacrourus 11. 7. 70 
- lassen IL 359 
0 


8. 24 
Te 


ES 


-- maximus II. 
-- maximus volans 
-- mexicanus 1. 
-- minor virgatus 
--.niger 4 
«-- Novae Hollandiae H, 473 
709 
— palmarum |. . 207 
-— paradisiacus Il. 468. 707 


-- persicus Il, = 468. 707 
-- petaurista 11. ©. 708 
-- petaurista volans-]l. 474 

ur 709 
-- rarissimus ex Nov. Hi — 


paoia Il, 466 
-. Sagitta II. 470 
-- setosus II, 469 08 
— Sibiricus volans In 
— striatus Il, 470 476 
— variegatus ||. 464. 706 
— varius 1. Zi 
— Virginianus volans 1]. 474 
— volans - Il, 472. 47 
— voluccella ll. 472. 705 
— vulgaris 455. 704 
— Zeylonicus 1, 4 
Sea-ape Il = 
— calt . 3Br. 588 
— Car 1, 593 
— cow II. 577 
— Lion Il. 597. 599 
— horse Il. = 
— Ötter II, F 
Seal I, 580, Aßı 
— black-sided Il, 5gr 
— eared U. © 
— Falkland-Isle Il, As 
— great ||. 588 
— hooded Il, 591 
— leonine Il. 


(Ste 


— leporine, I, 


— longnecked 


Regiſter. 


Seal little 1. 


Shrew IL 


..— brasilian II. 


N, 


— mediterranean 1. 585 
— pied f 534 
— porcine Il. 
— —5*— u. 8 
— tortoise - headed 11. 586 
— Ursine I 593 
See Affe 1 612 
Seebaͤr 11. 593 
Dechund II. 561 
— geſptenkelter 1, 581 
— grauer Il. 589 
— krummſchnamiger 585 
— @ibirifter 1. 582, 587 
Bechunde, Easptihe U. 8— 
Seekalb Perraults IL. 2 
Seckuh II. 608 
Seelowe 1. 595 
ers Robben 1. 603 
@eidens Schaf 1, 37 
Semiolus Ceylonicus 1. 253 
226 
Semiunaja Medwedla Il, 722 
Semlamoi Saetſchit 1, - 432 
Semteroita Il. ’ 534 
Semi -vulpa II, 341 
Serotine Il. 651 
— grande de la Guyane 
ll. 631 
Serpentieida Il, 977 
Band I . 310 
Serval-Cat.. I. 5ı0 
Serile II, -» 581 
Sfohor Nomen 1, 531 
Shep african 1, 57 
— bearded 1. 49 
— broad tailed I, 58 
— common |. 34. 95 
— Cretan |]. 35 
— hornlels 1, 6 
— manyhorned 1. 6 
— ofSahara |, 33 
— sibirian Is 41 
— wild 1. 41 
— bearded IL, 


5 
* 


— Collitrichus I. 


Shrew carinated I. 3543 
— foetid 1, 558 
— mexican II, 537- 
— minute Il, 54% 
— murine Il, 558 
— irn, ll, 5 
— Persian J a 
— pygın h 43 
— Eee. -tailed I, 543 
— Surinam 1. 541 
— unicolor Il. 
— white-toothed Il. 343 
— mouse |l. 

— mouse Water |l, Br 
Sial Il. 

Siam-Hog |. 135 
Siebenſchlaͤſer 1. 477 


Schifat 1. 212 


Siffeur II. 448 
Siguktök Ik 590 
Siüberbaͤt II, 323 
Simia 1, i 169. 17 
— Aethiops 1. 202. Il. 658 
-- Antiguana l. 227 
— annulata 1. 214. 1. 661 
— äpella 1. 224. Il. 662 
— Apedia 1. 189. il. 656 
— argentea I. 231. Il, 663 
— Aygula I. 20% 11,6 
— badıa I. 213. U. 

— barbata 1. 213. 11.660 
— Beelzebub 1: aıß 
— Cafra 1. 227, II. 663 


207 
— capucina J, 223. II. 662 
— Cephalopterus 1. 196 


I. 657 
— Cephus I. 202. 203 
II. 658 
— cinerea I. 188. II 655 
— cristata 1. 188. II, 656 
— Cynocephalus I. 182 ı9R 


11: 658 
— Cynomolgus I. 198.11.657 


— Cynosurus I. 214. 651 
— Diana I. 199. 11. 658 
— Fatuellus I. 227. Il. 662 
— Faunus 1. 199, 11. 657 

Simia 


‘ Simia Aara : 1. 187, 11.6 
— flavicans 1 201. ||. 
— Golok, .1. 181. 1. 65 


— Hamadryas I 191. 1. 


— Jacchus L a29. Il, 663 
— Inus. l, 198. 1 6:4 

“= larvata |, aus 

— latidens 1. 1. 6 


r—. longimana . 4% 1. 
ne I, „79. 181. 11.65 
— Maimon 1. 186. Il. 


— Maura . 1. 206... Il. 659 
— Midas  1.228., 1. 2 
— mitrata |. 2ıu. 1]. 

— Moloch 1. ibo. Il. 634 Si i 
— Mona l. ri. 1. 

— Monea 1.208. Il. 3 
— Mormon |. 184. 11.6 
— Morta |. 22 
“- Mulatta I. 212. 1. 660 


— Muscatensis 1. 216. 11 661 
>— nasalis 
— Memaeus |. 312. Il, 660 


— Nemestrina 1. 190. 11.656 
— nictitans ı 20 a 6 
— ni a 217%. 

— —— 1 l. 231. 


ern I. F 


— SR 1.220, 
— . Petaurista 1. 2@ß. 11.6 
— Pithicea "si 1 pin 


1. 66 

— Platypygos⸗ 1. 188 Il. is 
— ——— 213. 1. 6 
654 


— Porcaria. 1. 183. Il. 
646 


— Et l. 5 
- Roloway ir. LU, 65 
11.664 


— Rosalia 1. 


— rubra L 268. ıl. 65 

— rostrata L 215, 

— sabaea l. 201. Il. 658 

— satyrus 1.171. 7 7 

— sciurea, 1, 226. Mn ee 
— sciurus 

— seniculus T. 220. . &6r 

— silenus M 195.11. 6 

— sinica 


Pennants allg. —* 


. Simiolus Ceylonicus 1. 


l. 200, 11. 658 Siya 


vierfüß. Thiere. II. Band. 


Kesiker 761 


‚Simia'sylvanus 1. — 11. 653 Sorex minutus Il. 542. 723 
—. sylvatica — 187. U. 655 — murinus u 722 

— syrichta 1.214. 1.661 — Pilorides : 23 
— sphinx i 184. 11. 656 — pussillus 1 

— suilla l. 180. 1. Br — rostratus 11, 540 723 


— Talapoin : 1.205. Il In — aurinamensis ll. Ex 
— Troglodytes. Iuzı. 17 


1.633 — tetragonurus ll. 
Eu a22 Sorices —— 


— \ trepida 

: "1, 663 &orocovtenne Al. 
— ursina 1.793. 1.656 Souris I. 
—: veter “1.295. I. 657 Souslie Il. 


206 Spalax un il m 


Simius — L. a0r Species Lethargicae Il. 


Sin ; ‚178 Speck Fledermaus 11. = 
u hale on „182 Spitz 1. 247 
— 2 ea Spitzmaus Il. 535 
Chine Fi a. — Siſem⸗ 11. 22 
— Lion, * 1. 230 — Staſiliſche U. 538. 722 
— varik „ arıı — Eliphanten I]. 540. 723 
Siwutscha ii, 7,399 — geführte N. 543. 734 
ya ll. m. 403 — gemeine 11, ı 53%. 723 
Siyah - Ghush_ J. 3415 — grabende ll. 541.543. . 
Skrzeezek Ih .;. . 523 u 723 
Skunk Il, ‚397. 338 — Iavalfhe IL 538. 722 


@tunt 1, 87.388. 692 — Merttantfdhe: 11. 537. 722 
— ı. — 480 — mit — Schwan 
ze 
Bd 554 — Perfirte ll. 


Sloth treetoed: 1, 
— two-toed Il. 56 — Burinamfhe U. 


— ursiform Ih 557 — ungeihwänjte Il, 542, 723 
Sno-mus Il. 7 — vertehrefäwänzige H. 544 
Sobol * 370 24 
Soghre⸗ 12 — Waſſer⸗ Il; s39 722 
Sogur " 8 — weißzaͤhnige U. 543 723 
Sorex aquatieus: 11. 548 — Zibeth⸗ 1. 537. 722 
— araneus_ |l. 


— — 
— carinatus 

— — 
cristatus u. P\ 
cunieularius Al. 


pet 722 — Zwerg Il. 542. 723 
1.558 z2 p u ufe, maulwurfattige 
13 724 — Amerikaniſcher vn 

1. 225 
PP: Springer Abyffinifher I. 403 


— Daubentonü |]. 540 zıı 
— exilis, I. 442. 723 — Aegoptifher 1. 483. 712 
— fodiens 340. 722 — Eapfcher : II. 488. 712 


— Leucodon Il, .-. -543. — bünnfhwäntger 11. 489. 712 


— Moschatus ll. 535: 722 333. 722 Zu ll. 494 
— mexicanus, 1, feils 488. 711 
% ar =) dd Sprin 


762 


Springer Siötelfcher II, 


Opringen. Haas 1, 
Springmaus Canadiſchell 490. = 
— Eircafüide II. 492. 7ı2 
— fangbeinige 1. . 490 
— Labradoriihe 1. 491. 712 
— ringelfhwänzige IL, 490. 493 


485 


G©pringmäufe N, = 
Square Phipper 1, 590 
5 air! Er m 274 
uirre inian I. 8 
— — a5 
— black I. 35: 
— Bombay Il, 4 
— Brasilian IE 466 
— Carolina IE, 
— Ceylon 1. * 
— common L. 5 
— fair a a5 
— fiying 2. 
— —— — 


— greater ſlying Il 


— Madagascar Il, 
— Malabar I. 

— Mexican Il. 

— Norfokkisle I 
— Plantane H, 

— ruaddy N. 

— Sailing Il 

— Severn River IL 
— varied N. 

— white-legged H. 
— white-striped U. 
Staats / Robbe Il. 
©tahelikwein H. 

— Afritanifhes IE, 
— Aſiatiſches IE, 

— Staltänifhes U, 
— ohne Zähne NM. 
Stachelthier I. 

— Brafltſches U. 442. 70 


SESSBaBR BERNER 


* 
I 
u 


RENRERSFESE 


Regifer 
Otnhelthier Canabiſches I. 444 
22 
— gemeines 11. F yor 


— tieines 1, . 702 
— langfamänziges 11. Er 701 


— Maladifces 441. 701 
— Meritanifhes 1. 442. 443 
22 

Stag L 108 
Stage-Beaver IL, 457 
teinbo@ 1, 500 
©teinmarder IL 365 
©teinmarter - 1], 365 
Stein⸗ Ziege 1. FT} 
Stepnaja Kofhla 1. 304 
Stier 1. 15 


Stink-bingsem U. 390 
Stinkdintfen I, 390, 693 
OStintdacho 11: 


Brintihier s Gattung H. a7 


Stoat Il. 359 
Strandı R u, 60 
©treifmaus - 11, - 
Strepsiceros L 82, 8 
Strepsicheros 1, 
@tärftälar IL, 602 
Stumpftopf 1. 264 
Süfwafler: Orter, Heiner von 

Guiana u, 406 
Suhak I, gı 
Sumpfotter U. 404 
Sumpfratte 11, so1 
Suricate Il, 381 
Buritite 1. 381. 691 
Swrscatje 1; 382 
Bueic:je II. 467 
Surk Il. 5 
Surmulot 1, 
Sus |. 
— aethiopicus 1, 136. 1] Er 
— aper |, 132 
— Africanus 1, 138. Il, 651 
— agrestis sive aper I. 132 
— — multisulcus 

15 

— Babyrussa 1. 141, 11, 651 
— COhinensis 135 
— fera aper |, 134 


Sus h — II. 40 
— — palustris II, 3 
— scrofa 1. 132. 1, 65x 
— Porcu |. 134 
— Scrofa domesticus I, ‘133 
— Scrofa domesticus mo- -· 


nungulus 136 
— Scrofa ferus |. 132 
— Scrofasinensis lI. 135 
— Tajacu 1 ı3g 1. 
Swiin ' 133 
©ptoturo L 165. U. 652 
Sjavie, Eapfhe 11. 414 
— Javoiſche I. 4i6 
— untuhige IL 41o 


z 
Tabitha |. 


europaea variegata ll * 
lonzicaudata Il, san 728 B 
rubra Il, 

— rubra americana san 738 
— Sibirieus ara il, — 
— Virginiana I. 548 
— Virginianus niger 58 
Tamandua u. 

-—— americana alba Il, 8 


36 

Tafa, gefledte 1. 356. 399 

693 
Tafa spotted U. 
Taguan N 
Tattja 1. 2 
Tajaffa, Meine L 1 
Tajacu 1, 139 
Tajebi U. 341 
— 1. = 
Talgoi * o 
Tala 2 
— Asiatica 1. 546, 725 
— cristata Il 547. 225 
— Europaea Il, gr 724 
— europaea alba 1. 345 
— emtopaea cinerea Il, 545 
— europaea flava 45 


15$ — guacu Il, — 5 


— -1 . ö 
— major IL 
— minor 


Tamandua minor flayes- 
cens Ill. 

Tamanoir Il, 

.Tamarin 1. 

‚Tandrek petit ]L 

. Tanrec h 

Zapın U. 

‚Tapeti Ik 

Tapür L 

‚Tapiirete 1, 

Tapie 1. 

ve americanus |. 154 


229 
551 
541 
428 


428 
154 
154 
154 


Tape, tngnäfgeel 154. 154. 6a 


Tapoa » Tafa 
Tapoa-tafa Il. 
Taopouaru Il. , 
‚Tarandus |. 
Tardigradus Ceilonicus 
femina 1. 


— gracilis americanus; ll. 


— à dizhuit bandes 1, 
— ja douze bandes Il, 
— ähuit bandes Il 
— aneuf bandes ||... 
— ä’six bandes II. 

— ätrois bandes Il. 
Tatu „a. 


Taur - elephantes 1. 
Taureau 
Taurus americanus l. 


"= 


104 


556 
554 


Resiften 


Taurus mexicanus l. 24 
Taxus H. 
— porcinus |. 


ra ll. 373 
— Tayra Al. 476 
Teharz. 11, 352 
Tegaulichitck H. $lı 
Telegraphus 1, _ so 
Tendrac L. 551 
Tenlle 1. 278 


Tepe Maxlaton 1, %02, 310 


Terriers II. 435 
Teufelstind 11. 302 
Teutlamacame 1 2 


Taaw 1. 3 
Tgo of the Hottentots 1. 149 


Thapel ame 11. 
Thiere, einhufige 1. 7 
— harmloſe II. 
— wmenſchenaͤhnliche . —*F 
— mit Floſſenfuͤßen 11, 77 
— mit Flughduten U, . 613 
— mit Hufen 1 
— vierfüßige mit Fingern 
+ ober Zehen l 169 
Thor⸗ 227 
brand I, 598 
Tich ll. 404 
Tiger Brasilian 1. 297 
ger |]. 291 
— Brafllifher 1, 297. 1. 677 
— afbgrauı 1.299. 
— gemelner l. 288. 11, 678 


— Meritanifher 1. 298.11 677 


— xother 11.299. 333. 11,677 
— ſchwarzer 1. 300, Il. #77 
-_ 289 
— Königs 1. 289 
Zigerfagen 1. 303 
Tegermolf l, 288 
Tigre 1. 288 
Tigris _]. 288 
— .americapa 1 297 
— fulva L, 299 
—.:fulvus |], 299 
— maculis yirgatis L 288 
+ 234 
Ddbdh > 


Tityras 1, 

Tau 1. 

Tiaeuatzin spinosus U, 
Tlalmototl 1. 


Tlaquatzin 1. 314. 
— — I, 2425. 226 
Toison Il 338 
Tolai ll. . f 426 
Topoa Tafa HI. 35 
Touan Il. ‚359 
Tragalus 1. 118 
— guineensis 1. 121 
— 5 
elaphus IL 
Trafas Eiraffa l, & 
— strepsiceros |. 35 
Trichecus borealis 1, 21 
— Dugong Il, 80 
— Manatu H. 6cg 
— Rosmarus U. 577 
Troglodyt 1. 174 
Tſchotſchot 1, 432 
Tsitsjan 1, 452 
Tucan Il. 437 
Zutpenmaus 11, 520 
Tzebi |, 63 
Tzeiran |], 63. 90 
Ufermaus. I, 515 
uiſtiti 1. 229 
Umbri 1. 48 
Unau Il, 556 
Uncia 293 
Under / Os 1, 
Unicornis —3 
Unze I. 296, 1. 677 
Urebt 2 
Urigne Lobos de Aceyte 
— Seal Mg: Er 
rson 
Ursus 1. Fer 
— albus II, 229 


‘= Americanus Il, 324. 87 


— Arctos ll. 323 
 Ursus 


764 
Ursus Arctos albus 11, 325 
— Arctos fuscus IL 25 


— Arctos niger Il 2 
— Cayennensis II. 336. ds 


— Fretihudsonis 11. 331 
— fuscus Il. 25. 6dı 
— Gulo I. — 33%. 682 
— labradorius Il, 339 
— lotor 1,} 335. 683 
— luscus Il. 331. 6$2 
— mafitimus U. 329. 682 
— marinus Il, 592 
—'Meles Il, 338 
— niger ll, 324: 681 


novae Hollandiae I, 337 
682 


— rufus 1, 25, 6 
— Saribur 11, 2 68a 
Urn I 16 
Ütter U. 40i 
Vache marine 1 
- de De L = 
ajracite II. 56 
Vampire Il. — 
er n 618 
nfire 11. 
Vansire ll, 3 
Vari |, = 237. 238 
Varia |, 291 
Varicossi 1, 237 


Vavi ou Benat el Vari l, 274 


Veau marin 581 
Veldratte Il 45t 
Verdadeiro Il, 
Vespertilio 1. 615, 633 
— admirabilis 1. 240 


— — vulgaris 


— auritus Il. 615. 633 
— badius 1.  6r;. 631 


— —— m * 632 
— alotes "619. 62 
— — | 615 
— Ferrum equinum H, 615 
j 629 
— hastatus IL, 615. 620 


Regimen 
Vespertilio Hipposiderös 
MM 6ıö, 629 
— hispidus Il, 
— ingens |l, 616 


— lasiopterus 11. 615, 628 
— leporinus 1, 615. faä 
— Lepturus 1, 615.625 
— major Il, 633 
— mollossus major 11. 624 
megalotis I. 615. 622 
Molossus Il. 615. 6 

Molossus minor Il. 624 
murini coloris etc, Il, 620 


— murinus | 615. 632. 639 
— myosotis IL, 615. 632 
— Nigrita 11, 615, 625 
— Noctula Il, sı5. 630 
— noveboracensis ll. 

— perspicillatus 1]. 615. 620 
— pietus Il. 15. 627 
— Pipistrellus 11, 615. 631 
— serotinns 11. 6135. 651 
— sorieinus «I, 615. 622 
— spasma 11. 615. 622 
— spectrum 1. Gil. 619 
— Vampyrus U, 615, 616 
Vicogne I, 129 
Vicunna 1. 129 
Wielfraß 1. 331. 333 
Wielfraßbär II. 333 
Viscaccia-Hare Il, 437 
Viecacha Il, 437 
Bifon 1. 374. 405. 690 
Vison Il 


Vitulus marinus N, FT) 
— Maris mediterranei 11. 535 


— Oceani IL, 581 
Viverra 1. » © 367.364 
_ Cafra ll. 380. 691 
— Capensis ]l. 692 
— caudicolvola Il, . 698 


— Cinghe ll. 389. 692 
— Civetta |. 594. * 
— Conepatle Il, 387 


— m. I. - - So 
— Fossa ‘7984 694 
68. Mustela gellice K : 


Viverra’ Genetta Il, 


— hermaphrodita 392 
693 
— Ichnermon Il, 377..690 


— Indica Il, 378 


— maculata U..“ .6 

— Malaccensis Il, _ 694 
— Mephitis II .' .692 
— Mexicana Il, 3. er 
— Mungo Il, - 690 
— Narica il, 691 


77. 
— Nasua Il. 4 2 


— Putorius ll, 387. 391. 692 


— Qrvasje Il. 386 
— Ratel Il, 389 
— Tapoa-tafa I. 393. 693 
— tetradactyla Il. 381. 6gr 
— tigrina - j 308 
— vittata Il, ; 

— Vulpecula Il, 3: = 
— Zenik Il. Fir: 
— Zeulanica 1. 391. 693 


— Zibetha Il. 5. 693 
— Zorilla Il, 39+ a 


. 6 
Voluccella —— 2,3 
686 


— nigra Il. 351. 686 
- pygmaea Il, 352. 686 
-— sciurea 1l, 352. 686 
Bormela- 11. 526. 720 
Vormela Agriculae Il. 526 
Vulpecula Oeilonica U. 377 
Vulpes |. "264 
-- alba |, 253 
-- campestris L a 
-- crucigera |. 265 
-— major putoria ete, 11. 343 
-- minimus Zaarensis |, 279 
-- minor Il, "384 
Vulpi aflinis Americana 
u, 335 
W. 
Wachtelhaſe II. 
Waldefel: 1 ’ j = 
Waldmaus, rothe U. "480 
Waldmenſch 1, 175. 197 
Wald ⸗ 


Baldmenfb , eg 
174. 11. 653 
-- Oftindifcher 1 175. Mn 653 


Wald Paelan 187 
Waldſchweine 1, 135 
Watdteufel |. 175 
Waldthier 1. ‚ 67 
Ballrof, gemeines 11.) 577 
== Yndifhes 1. 580 


Walrus arctic Il, 
-- Indian ll. 


Wandermaus I. 496. 713 
MWanderratte II. 496 
Want Il} 244 
Warg |. ı 
Warglo > 218 
Warren 133 
“- Meuholländifher 1. 337 
Waſkaſſer 1. 103 
Waſſerhirſche 1, 118 
Waſſerhunde 11, 405 
Waffertitis 1. 405 


Waſſermaus Il, 500 
Wafferratte U. 500 

-- gefledte J 501 
— gelbrothe 501 
ſchwarze 9 501 
ſiberfatbene II. * 
— weiße U. 


Waſſer⸗ Opitzmaus IL 539. 
Waflerwölfe 11. 403 


Water-dog I. 250 
-- Elephants |. 249 
-- Pole-Cat 1, 405 
-- Rat ||, 500 
- Shrew Il. 39 
Wauwauw 1. 281 
Weasel Il. 357 
Weesel blotched |, 308 
-- Brasilian Il, 384 
-- Cafre Il. n 30 
- common Il. 

— Ceylon I. = 
— Cuja Il 1 


— dusky Brasilian 1, 
— ermined 


— girdled IL 


Regifern 


Weesel greyheaded Il, 
— Madagascar II. 
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nm 


3 
— Musky H, 323 
— Quiqui Il. 38: 
— Sarmatian II. 363 
— Siender-toed Il. 399 
— Stoat U. 35 
— stifling 11. 33 
— striated Il, 
— Tuan Il. 


— — cheeked Il, 


= 
5 
—— ll. 358 
Welßſchwanz MI, Be 
esla U. 
Wha Tupoua Row I, 37 
hang Yang lJ. 90 
White- Noses 204 
Whitred Il. 357 


Wickelſchwanz, gelber Il. 382. 691 
— Meritanifher 1. 383: 691 


Widder, hodgehörnter 1. 36 
— Wallachiſcher 1. 36 
Widder, Ochaafı 1. 34 
Winiviorfa Lataiaka 1. 475 
Wieptzlesny |, 132 
Wieſel, Biſam⸗ ll, 693. 393 
— Braſiliſchee Al, 384 
-- Eeplonifhes U. 391, 693 
-- dünnzchiged 1. 399.694 
-- erftidendes 385 
- Bifhen 1, 372: 689 
-- gelbes 11, 382 
-- gemeines 11. 357 
-- gefhlängeltes - 11. 389 
-- geftreiftes 11. 387 
-- Srifon 11. 375. 690 
— großes II. 59. 6 


oe. Gulaniſches 11, . 6, ‚o 
-- Buinetfües 1 375: 690 
. halbaeftreiftes I, 991 
-- hermelinartig geflecktes II, = 


-- ffeines II. 

-- Madagastırifches 1. nn 

Mexikaniſches 11. 383 

-- Meuholläntifhes Il. 400. 695 

-. Quiqui/ u, 361. 688 
Dodddd 3 


755 


Wiefel, Sardiniſches 11. 395. 694 
Sibitiſches ML. 303 688 
- Tun II. 359 687 
-- vierjehtgrs IM. - 381 
--meifgefledies 11, 389 
-- weißrüdiges U. 388 
-- meifipäciges 11, 375: 690 
-- Zwirien 1. 392. 693 
Wiewiorka 

Winfel + Affe 1. 223. 224 
Wirrebocerra 120 
Wolf 1. 261 
-- gelber 1. 277 
-- ee L 36r. 1], = 

-- Golds 


- — 1, 263: Il Hi 
-- Mordameritantfher 1. 262 


ſchwarzer · I. 262 
»- Ziegen 1. 283 
- weißer 1. 263 
Wolf ı. 261 
Wolf Mexican 1. 263 
— box |. 271 
Molfsbär il 331 
-- Ameritanifher 11 456 
Wolſerobbe 11. 601 
Wollmaus II. sı3 
Wolrverene IL 531 
Wolverene 11. 33t 
Woman Fish 1. 609 


Wood-Baboon I. 187 
Wood - Pat 341 
Woͤchochol II. 537 
Wulock |, ı78 
Wurjelmaus 11, 511 
Wydra Il, 401 
Xoloitzeuintli 1, 265 
olvitzicuintli 1. 245 
Yaik-Rat, Y 527 
Yaltı Maus 1, s”7 


Taırm “ 


Yerboa Bruni Il.’ 2846, BE6 


-- gigantea 11 343: 685 
-- maculata U. 556. 686 
en erboa 


666 Regiftern 
Yerboa Potora Il, 356. 686 Zenik des Hottentots II. 5112 Ziegenbeck 1. 55 
. Yıtis 1. 36a Zerba I, 129. 11.675 Ziegenkameel 1. 127 
Yevraslıka Il. 453 Zerda-Dog I, 279 Zieſel 11. 452 
Yoto te 1. z Zibeline 368 -- gelbliher I, 453 
Terıremune 1, 140 Zibet Il. * -- getiegerter I. 453 
Ysarus 66 31ibeth 1, 395. 693 -- gewällerter 453 
vet 1. 440 Biberhlage 11. 393 Zltejan IL, 452 
Yzquiepatle IL 385.388 ZibetsThier II, Zobel 1, 367: 689 
Zibettus Il, Erg - Ameritanifher 1. 372 
2. Ziege, Aftikaniſche 1, 58 Zobela II, 36 
-- Alpen Il, Zorille II. 389 
Zarizyn-Rat Il, <27 -- Angorifche I, 56 Zotille I]. 389. +692 
Zazwic 338 -- Beyoanı 1, 52 Zorrinne II. 38 
Zbik 1. 305 =-- gelbe |, 90 Zurnapa ||. o 
Zebra |. ı2 — Pubdu 1.59.11. 640 Zmergfledermaus IL 631 
-- femelle |. 13 — Stein⸗ 1. 58 3Zwerghaſe II. 428 
Zebra 12 -- Sorifbe |, 57 Zwerabirfh Javaiſche L 122 
-- weißer 1. 3 -- von Eawcafus 1, 52 Zmwergmaus II, 09 
Zebre |. 12 -- von Eougna |, 57 Zwerg- Spigmaus II, 543 
Zebu I, 20 -- Whida 1, 58 — Zwiebelmaus 1. S21 
Zecora |. 12 — milde |. 83 3Zwitterſtinkthier UI, 392 
Senit. IL, $10, 717. -- jahme 1, 55. 1.640 Zwitterwieſel , 992 
Ende 
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Erſter Band. 


Seite 274. 3. 9. ſt. Füße. Farbe. 
— 174. 3. 10. fi eine Linie I. eine ſchwarze Linie 
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Zweyter Band, 


323. 3. 14. fl concolare I, concolore 

333. 3. 21. fl, Mustella 1. Mustela 

334: 3. 26. fl. Rofonat I, Roſomak 

338. Note e) fl. der weiße Dachs I. der weiße gemeime 


Dadıs 
338. Note e) E — bunte Dachs I, ber bunte gemeine 
a 


U 
341. Note q) ft. bousse I, bourse 
3453. 1. fl u. iſt l. Auge; und lift ıc. 
349. Note u) fi. Didelphus l. Didelphis 
350. Z. 12. und Note b) fi. Martan I. Merian 
352. Mote I) m) ft. Vuluccella 1, Voluccella 
353. Mote o) fl. Jerbua 1. Jerboa 
356, Mote x) f. Rauchſchwez I. Naubfhwang 
358 Mote n) ft. albis I, ullis 
361. 3. 13. ft, Fitched 1. Fitchet 
362. 3. 13. fl. Polo-cat I, Pole-cat 
364: 3. 19. fl. rubicaudis 1. rubicundis 
367. 3. 19. fl. Satterius I. Satherius 
367. 3. 19. fl. Mus. 1.Mus 
387. Mote I) fl. Compate I. Conepat! 
399. 3. 15. fl. Staarorden I, Oternorben 
401. 3. 8. fi. calva 1. Lutra 
404: 3. 13. fi. Latreola I. Lutreola 
413. 3. ı2. fi. Robbet 1. Rabbet 


417. Mote I) ſt. Uguri I. Aguti 

434. Mota a) fält weg 

426. 3. 17. fi. Naden I. Hals, 

444: 3. 24. fl. Bauches I. Leibes 

452. Mote n) fl. acuminatus l. acuminatis 
471.3. 3. ſt. cate l. cute 

474 3. 19. ft. Europeun 1. European 
479 2. 6. fi. Leral t. Lerot 

478. 3: 2. fl, caeus | canus 

491. Note p) fl. Dipes 1. Dipus 

500. 3. 10. fl, amphibibus ı. amphibius 
507. 3. 7. ſt· gregorius, I. gregarius 
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509. 3. 20, ft. ſchwaͤrzlich weiß 1. ſchwaͤrzilch, weiß 

515. 8. 14 fl. gloreolus I. glareolus 

519. Mote d) fl. alcis I. albis 

522. 8. 6. fl. gregoricus'l. gregaricus 

524. Mote n) fl, cicatricilius I. cicatricibus 

543, Note |) fl. carina I. carinata' 

544. 3. 19. fi. Toupet. Taupe 2 li 

545. 3. 12 14. 17. fi. weißer, grauer, gelber 1. weis 
fer gemeinen, grauer gemeiner, gelber gemeinee 

545. Note a. b. c. ſt. C. e. V. E. 

551. Z. 21. fi. Darmen I. Dornen 

552. 3. 1. ft. aber l. aber find 

558. 3. 1. fl. Guͤrtelihler I. Panzerthier 

569. 3. 16. fi. Myrmocophägal, Myrmecophaga 

6:0, 3, 1. fl. Elufus 1, Eiufius ud 

615. Mote m) Nach 6) V.hispidus fehlt: 4) V.badius 

616, 3. 11. fi. Rouſette l. Rouſſeite 

630. 3. 10, fehlt: 55) 

643. 3. ı7. fl. rodunca 1. redunca 

690. 3. 24. fi, Mustela l. Viverra 

704. 8. 21. nad Eichhorn fehlt; Sc. maximus 

719 8. 23. fl. gregrius |, gregarius 
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